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Neuer 
Polniſcher forus, 
Das iſt: 

Richtige und glaubhaffte Er⸗ 
zehlung der blutigen Kriege / ſo die 


jetzt⸗herrſchende Majeſtaͤt in Pos 
len / Koͤnig 


Johannes Caſimtrus / 


von Anbeginn ſeiner Regirung / biß 
auf gegenwaͤrtigen Tag / wiewol zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten / mit den Coſſacken / Tartern / 
Ruffen / Schweden / Chur Brandenburgiſchen / und 
Stebenbuͤrgern geführt; wie auch der einheimi⸗ 
ſchen Unruh / fo mit den Confoederirten / 
und dem Lubomirokt noch anjetzo 
vorſchwebt _, 


Dar bey nicht allein die Haupt⸗ 
Treffen / Scharmuͤtzel / Parthey⸗ 
Gänge und Belagerungen / Accords⸗ 
und Friedens ⸗Puncten / ſondern 
Wiehtigkeiten gemeldet / und vermittelſt cines 
hindangefügten Blat Zeigers regir 
ſtrirt worden / 


durch den 


Unpartheyiſchen. 
Nürnberg / in Verlegung Michael und 
Joh. Friderich Endtern / 166 ö. 


RT 
299 — 


Vorrede. 
Eder und Dinten 
h feynd zu wenig / die 


S) 


Geſtalt deß Un⸗ 
j gluͤcks / welches die 


8 eingeriſſene Zwie⸗ 
tracht in einem Roͤnigreiche 
kan gebaͤren / recht abzubilden: 
ein Bidb leidiges Cointerfaith 
wird / mie Blut⸗ und Flammen⸗ 
Farbe / am lebhaffteſten (oder 
vielmehr am toͤdtlichſten / ges 
mahlt. Der allerwarhaffteſte 
Mund faſt es kurtz / und pinſelt / 
gleichſam mit einem Strich / 
das gange Lineament diefe 
hoͤlliſchen Mißgeburt; wañ er 
ſpricht: Ein Reich / das mit ihm 
ſelbſt uneins wird / das wird wuͤſte: 
Wuͤſte nemlich / an Sirten und 

a ij Tu⸗ 


Vorrede. 

Tugenden / wuͤſt an Aeckern 
und Gebaͤuen / wuͤſt an Men⸗ 
ſchen und Vieh; hingegen eine 
Wohnung der Schlangen / 
Drachen uñ Strauſſen / Woͤlf⸗ 
fe und Baͤren / das iſt / barba⸗ 
riſcher Sitten / allerhand Fre⸗ 
vels / und zuletzt unglaubiger 

und grauſamer Våldet, 
Gantz Europa iſt / leider! 
jetziger Zeit / eine Tafel / daran 
dieſe Mißgeſtalt uͤberall ge⸗ 
mahlt. Wer aber ein beſonders 
Muſter verlangt: der ſchaue 
an das Angeſicht deß betruͤbten 
Roͤnigreichs Polen / welchem 
die Meßruthe / gegen Abend die 
Brandenburgiſche March und 
Hinter Pom̃ern / Mitternacht⸗ 
werts das Balther Meer / gez 
en Aufgang die Moſcau und 
Tartariſche Wuͤſteneyen / und 
nach 


Vorrede. 


nach dem Mittage zu die Wal⸗ 
lachey / Ungarn und Schleſten / 
zu Grentzen giebet; wofern der 
kuͤnfftige Krieg dieſe nicht verz 
ruckt. Er beſichtige deffen Selz 
der: darinn kaum ein Erden⸗ 
kloß / welcher / bey unſer em Al⸗ 
ter / nicht mit Menſchen⸗Blut 
geduͤngt: blicke an ihre Staͤdte 
und Doͤrffer; darunter wenig 
ſeyn / denen der Krieg nicht ein 
Brandmal eingedrůckt / oder 
ihre ſchoͤnſten Gebaͤu zu Stein⸗ 
hauffen gemacht: betrachte die 
Menge der vorjaͤhrigen und 
heutigen Einwohner / zwiſchen 
welchen Schwert / Tod / und 
Gefaͤngniß / einen groſſen Un⸗ 
ter ſcheid allbereit gemacht. Da 
wird er finden einen Rörper 
(haͤtte ſchier geſagt eine Leiche) 
deß Reichs / der ſich / wie ein wuͤ⸗ 

a ij ten⸗ 
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tender Menſch / ſelbſt beiſſt und 
zerreiſſt; oder einen Adler / der 
mit ſeinem eignem Schnabel / 
nicht vor Liebe / wie der Peli⸗ 
can / ſondern aus Ungedult und 
Zorn / gegen die Jungen / ihm 
ſelbſt die Bruſt und das Ein⸗ 
geweide zerhackt / oder von den 
Seinigen gehackt und gerupfft 
wird. 

Vor einigen Jahren / ſtritten 
mit dicſem Polniſchem Adler aller; 
Hand ausländifche ſtarcke Thier 
und Voͤgel. Es grieff ihn an der 
rapffre Leu von Mitternacht / 
die hungrige Tartariſche Aas; und 
Baub Geyer / und die Ruſſiſche 
Baͤren: welchen allen er viel ſtaͤr⸗ 
cker haͤtte begegnen moͤgen; da⸗ 
fern feine kleine Adler / das ift / die 
Coſſacken / Reuſſiſche Waywod⸗ 
ſchafften / und einige andre Laͤn⸗ 
der / mit ihm eins geweſen waͤren. 
Meil aber dieſe ſelbſt entweder 2 

er 


Borvede 
der ihn ſtritten / oder aufs wenigſt 
ſich übel vergnuͤgt fanden: fiel ihm 
bald hie / bald dort / eine anſehnli⸗ 
che Feder aus der Schwingen. 
Moſcau bemächeigte fich der 
Smolenskiſchen Herrſchafft. 
Schweden verſetzte / beym ſuͤng⸗ 
ſten Vertrage / das mitternaͤch ti⸗ 
ge Lieffland / als eine der ſtattlich⸗ 
ſten Federn dieſes Adlers / an ſeine 
Kron So trug der rote Adler 
gleichfalls einen auser!efen ; ſchoͤ⸗ 
nen Feder⸗Buſch (verſtehe die O⸗ 
bereigenſchafft deß Hertzogthums 
Preuſſen) davon: wiewol er ſol⸗ 
chen dem Weiſſen Adler nicht aus⸗ 
geriſſen; ſondern / nachdem ihn dies 
ſer freywillig fallen laſſen zur Ver⸗ 
geltung der guten geleiſteten Me⸗ 
riten / auf und angenommen. 
Was wird aber nicht aller yrſt / 
von nun an / vor ein rupffen zu 
foͤrchten uñ vermuthen eyn; nach⸗ 
dem zwiſchen den Adler⸗Schwoin⸗ 
gen Roͤniglicher Herrſchafft / 
a v und 


Vorrede. 


und den Flůgeln der Adlichen Frey⸗ 
heit in Polen / eine Strittigkeit er⸗ 
wachſen / welche unter dieſen bey⸗ 
den ihre hittichen etwas einziehen 
oder mehr ausbreitenmoͤge? Sol⸗ 
te es / bey dieſer Mertzen Zeit / auf 


dem angehendem Reichstage / kei⸗ 
ne Veranderung der boͤſen Feuch⸗ 


rigkeiten / und freundlicher Geblůt 
ſetzen: doͤrffte es beſorglich auf ei⸗ 
ne blutige Laͤſſe ankommen / daran 
gantz Polen (und wer weiß / wer 
noch mehr:) fich zu Tode bluten 
můſte Es moͤchten / nicht nur der 
groſſe gekroͤnte / und die kleinen 
Adler / ſich untereinander beiffen; 
ſondern auch / wann ſie vielleicht 
aller matt und verwundt / aus der 
Luffe ihrer Hoheit herunter zur 
Erden gefallen / die Hunde (Tuͤr⸗ 
cken und Tartern) drüber zukom⸗ 
men / einen mit dem andern vol⸗ 
lends todt beiſſen / und in ihren Ra⸗ 
chen ſchieben. 


Gott 


Vorrede. 

Gott verhůte / daß deſſen kein 

orſpiel fy geweſen der neuliche 
Vogel Kampff / welchen man 13 
Meilen von Dantzig waargenom⸗ 
men! da ein rechter natürlicher 
Adler maͤnnliches / mit einem an⸗ 
dren weibliches Geſchlechts / ein 
ſcharffes Schnabel: und Klauen⸗ 
Gefecht gehalten; biß endlich das 
Weiblein den Mann gar ertoͤdtet / 
(vielleicht anzuzeigen / daß manche 
Adler inn beffeiger und toͤdtlicher 
zoͤrne / weder der Adler ſelbſt) und 
fie endlich beyde miteinander aus 
— Lufft herab / ins Meer gefal⸗ 
en. 

Soſcher einheimiſcher und 
hoͤchſtgefuͤhr licher Streit / den das 
gute Roͤnigreich Polen anjetzo bes 
ſorget / ruͤhret hauptſaͤchlich aus 
zweyen unterſchiedlichen Urſa⸗ 
chen her; die aber nunmehr einan⸗ 
der wollen die Hand bieten. Die 
erſte / iſt eine abſoͤnderliche und pers 
ſoͤnliche Sache; und gehoͤrt un⸗ 

a vj tet 


Vorrede. 

ger die Frage: Ob man einen 
um das Reich hochverdienten 
Cavallier / um eines und andren 
Fehltritts willen / koͤne und moͤ⸗ 
ge / wie einen Majeſtaͤt⸗Verle⸗ 
tzer / und Verraͤcher deß Patz 
terlands / von aller Gnade / Re⸗ 
putation / Wurde / ja vom Rez 
ben ſelbſt / verſtoſſen ? Was der 
letzige Reichstag zu Warſchau 
hierauf werde ſchlleſſen / iſt nicht 
in meiner / ſondern in einer ſol⸗ 
chen Feder / welche der Zeit an⸗ 
noch in ihren Fittichen ſteckt / 
ſolang / biß ſie dieſelbe / zu allge⸗ 
meiner Nachricht / laͤſſt fallen. 
Was aber / bey dergleichẽ Vor- 
fallen / das rahtſamſte; hat vorz 
laͤngſt ſchon jener kluge Ita⸗ 
liäner geſehen / da er geſchrie⸗ 
ben: Alle Wahl⸗Printzen folien 
wol in acht nehmen / daß dergleichen 

Sub⸗ 


Vorrede. 
Sußjecta ſich nicht fo leichtlich Bas 
cken / und in Sack treiben lieſſen / 
gleich wie andre / über welche man 
vollkoͤmmlich habe zugebieten: So 
pflege auch die Senſe der gleich⸗ 
ſchneidenden Gerechtigkeit / auf 
den Wieſen der Fuͤrſtenthuͤmer 
in Herrſchafften / gleiche Mens 
ſchen zwar zugleich abmehen; 
ein vorſichtiger und kluger 
Meher aber / welcher ein ſtar⸗ 
ckes dickes Reiß vor fich ſiehet / 
hebe die Senſen in die Hoͤhe / 
und laſſe den Streich uͤberhin 
gehen; wolle er anders die Sen⸗ 
ſe nicht entzwey ſchlagen / oder 
ſelbige auf das wenigſt voller 
Scharten machen. 

Die andre Urſach traͤgt viel 
ein hoͤhers ein; ob ſie gleich / wie 
erwehnt / bey gegenwaͤrtigen 
Conjuncturen / von der erſten 
einigen Vorſchub gewinnen 

l moͤch⸗ 


Vorrede. 
moͤchte: und betrifft die Frage: 
Ob / noch bey Lebzeiten der jetzo 
regirenden Königlichen Maje⸗ 
ſtaͤt in Polen / ein kuͤnfftiger 
Nachfolger am Reich zu er⸗ 
nennen ſey / und wer ſein Haupt 
nach dieſem ſolle kraͤntzen mit 
der guͤldnen Roſen / nach wel⸗ 
cher ſchon ihrer etliche gegrif⸗ 
fen / aber bißhero die Hand nur 
am Dorn verwundet! 

Welche Frage der meiſte Pol⸗ 
niſche Adel / allein durch den 
Tod def jetzigen Roͤnigs / auf⸗ 
geloͤſet wiſſen / und fo lange derz 
ſelbe Athem Te A 
lung darüber geſtatten; der 
Roͤnigliche Hof hingegen / alz 
lem Anblick nach / hart darauf 
dringen will. Welcher Theil 
nun / unter dieſen beyden / ent⸗ 
weder durch guͤtliche Uberre⸗ 
dung / oder gewaltſamẽ Zwang / 

ſeine 


Vorrede. 

ſeine Meinung am glůck⸗ und 
nachdrucklichſten behaupten 
werde; dar inn muß ein Tag def 
andren Lehrmeiſter kyn. So 
viel moͤchte auch wol die Ein⸗ 
falt ſelbſt begreiffen / daß die 
Seide / welche das arme vor ge⸗ 
ruinirte Kand hiebey ſpinnen 
kan / ausdermaſſen ſchlecht ſeyn 
doͤrffte: Wie dañ ſolches alles / 
was die Goͤttliche Verſehung 
hierunter wird verhengen / ver⸗ 
mittels einer fernern Beſchrei⸗ 
bung / dem großgoͤnſtigen Le⸗ 
fer / ſofern uns Gott / mit fo 
langem Leben und Geſundheit / 
begnadet / bent oder morgen 
gleichfalls ſoll dienſtlich mitge⸗ 
theilet werden. 

Was fuͤr Printzen / vor die⸗ 


ſem / den Roͤnigl. Stul beſeſſen / 


und dieſelbe vor Kriege gefuͤh⸗ 
ret; mag einer / aus dem Croz 
: mero / 


Vorrede. 
ers / Piafecio / und andren 
Polniſchen Scribenden / zu vól- 
liger Gnüge / eeleenen : unſre 
Hiſtori ſoll von nichts / als von 
deß jetzo auf dem Thron ſitzen⸗ 
den Königs feiner Fortun / und 
erlittenen Rriegswellen / hand⸗ 
len: die gewißlich alſo beſchaf⸗ 
fen / daß es kein Wunder / wann 
er / laut def gemeinen Ruffs / 
nach einem Kloͤſterlichen und 
einſamen Ruhſtande / wie die 
Hirten bey Sturm und Unge⸗ 
witter nach dem Himmel / ſich 
ſehnlich umſchauete: da es nut 
auf ſolche Weiſe geſchehen Eön- 
te / wodurch keine groͤſſere Un⸗ 
ruh ins Reich gefuhrt würde, 
Jedoch will ich die Zahl der vo; 
rigen Pol niſchen Regenten all 


hie / dem Lefer zu Dienſte / aufs 


allerkuͤrtzeſte durchlaufen. 
Von 


Vorrede, 

Von dem Lecho / fangen die 
Geſchicht⸗ Exrzaͤhler an / bey 
dem Jahr Chriſti 55o. und wol⸗ 
len / daß deffen Nachkoͤmmlinge 
JFo. Jahr nach ihm geherr⸗ 
ſchet. Nach den Lechiſchen 
Erben / haben 12. Waywoden 
das Reich / eine kurtze Zeit / gu⸗ 
bernirt; biß Anno oo. Cracus / 
von dem Cracau erbauet und 
benamet / zum Regiment erko⸗ 
ren. Nechſt dieſem / kam dazu 
Lechus II. Folgends deß Crach 
Tochter / die Venda: dann wie⸗ 
derum 12. Waywoden. 

Auf dieſe folgen nachgeſetzte: 
Leſcus der I. welcher im Jahr 
760.848 Reich erlangt: Teſcus 
der II. Leſcus der III. Popielus / 
der Aeltere: Popielus der Jůn⸗ 


gere / welchen die Goͤteliche Ra⸗ 


che den Maͤuſen lebendig zur 
Speiſe gegeben: Piaſtus: Zie- 
movi⸗ 


Borrede, 
movleus / Piaſti Sohn: Lekue 
der IV. Ziemomiſl / dieſes vier d⸗ 
ten Leſei Sohn: Mieczislav / der 
erſte Chriſtglaͤubige Printz in 
Polen / der Anno 999. geſtor⸗ 
ben. 

Alle bißher genannte / regir⸗ 
ten gleichſam wie Groß důrſten / 
in Polen. Dieſe nachgeſetzte a⸗ 
ber fuͤhrten nachmals Königs 
lichen Titul / Scepter un Rron: 

J) Boleſlav der I. (2) Miec⸗ 
zilav / deſſen Sohn: (5) Caſimir 
der : (4) Boleſlav der I. beyz 
genamt der Unverzagte; von dem 
der fromme Biſchoff Stanis⸗ 
laus / in der Kirchen / erwür⸗ 
get. 

Nach Ihm / regirten aber⸗ 
mal / unter einem nur Fuͤrſtli⸗ 
chem Titul: (1) Uladislaus / mit 
dem Zunahmen Hermannus: 25 

ich 


Vorrede. 

ſich einen Fuͤrſten und Erben 
deß Landes Polen geſchrieben. 
(2) Boleslaus III. ein gluͤck⸗ 
haffter Rriegs⸗ und Siegs⸗ 
mann: als der funfftzig Treffen 
erhalten. (3) Uladislaus der II. 
Boleflai deß Dritten Sohn. 
(4) Boleſlaus IV. def vorigen 
Bruder. (5) Mieczislav der ál- 
tere / beyder Vorgaͤnger Bru⸗ 
der. (6) Caſimirus II. unter 
vorigen dreyen Bruͤdern der 
Jüngſte. (7) Leſcus Albus / oder 
der Weuſſe / kin Sohn. (8) Us 
ladislaus Laſconogus / deß Alten 
Miecsiflat Sohn. (9) Boleſ⸗ 
laus IV. der Zuͤchtige / Uladislai 
Caſconogi Sohn. (19) Leſcus 

Niger / oder der Schwartze. 
Nechſt dieſen faͤhet wieder 
an eine neue Ordnung der Koͤ⸗ 
nige. Als (J) Præmiſl oder Wraz 
miſlaus / 


Vorrede, 

miſlaus / den die Polen Anno 
J295. zum Roͤnige erwaͤhlt. 
2) Uladisſaus Locticus. () Wenz 
cesſaus / Roͤnig in Böhmen, 
(4) Caſimirus II. (5) Ludwig / 
Aönig in lngarn. (6) Uladis⸗ 
faus Jagello / Groß Hertzog in 
Kicchauen. (7) Uladislaus III. 
er älterer Sohn. (8) 
aſimirus III. Jagellonis juͤn⸗ 
gerer Sohn. (9) Johannes Als 
bertus / Caſimiri deß Dritten 
Sohn. (Jo) Alexander / der an⸗ 
dre Sohn. (17) Sigismundus J. 
der dritte Sohn. (12) Sigis⸗ 
mundus Auguſtus / Sigismundi 
deß Erſten Sohn. (15) Hein⸗ 
rich / Hertzog von Angiers / Koͤ⸗ 
nigs Carl deß IX. Bruder: der 
aber heimlich wieder durch / und 
nach Franckreich gangen. (14) 
Stephanus Bathor / Fuͤrſt in 
Sieben⸗ 


Vorrede. 
Siebenbůrgen. (15) Sigis⸗ 
mundus der III. Koͤnigs Johane 
nis in Schweden / und Princeſ⸗ 
finn Catharinæ /deß Polniſchen 
Koͤnigs Sigismundi Auguſti 
Sch weſter / Sohn: welchem die 
Schweden / um gewiſſer Urſa⸗ 
chen willen / die Erb Kron wies 
der genommen / und ſeinem Vet⸗ 
tern Carolo gegeben: daher 
zwiſchen Schweden und Po⸗ 
len groſſe Kriege entſtanden. 
(36) Uladielaus der IV. Sigis⸗ 
mundi deß III. Sohn. (37) 
A Roͤnigl. Maje⸗ 

åt / Johannes Caſimirus / deß 
Uladislai Herr Bruder: wel⸗ 
cher Anno 164 d. den . Nov. 
er waͤhlt / und im folgenden 
Passe feines Herrn Brudern 
interlaſſene Rönigliche Wit⸗ 
tib / Louiſa Maria / ldertzoginn 
von 


Vorrede. 

von Nivers / geheyrathet: deſ⸗ 
fen Kriege / fuͤr dißmal / gleich 
von ſeiner Wahl an / biß auf 
den gegenwaͤrtigen Fußtritt der 
voruᷣberlauffendẽ Zeit / Verfaſ⸗ 
fer dieſes Bůchleins zu erzählen 
geſonnen: mit was für Muͤhſe⸗ 
ligkeit / Glůck oder Ungluͤck derz 
ſelbe / wider die Coſſacken / Tarz 
tern Ruſſen / Schweden / Chur⸗ 
fuͤrſtl. Brandenburgiſche / und 

Siebenbuͤrger / in der Ruͤſtung 

geſtanden / auch noch bis auff 
dieſe Stunde mit Moſcan / und 

dem Fuͤrſten Lubomirski / mit 

jenem aͤuſſer⸗ mit dieſem inner⸗ 

lich befehdet ſey. 

Welcher Arbeit man den Ti⸗ 
tul eines Polniſchen Flori ge⸗ 
geben: nicht der Meinung / oder 
Einbildung / als wäre fie mit 
einer ſo netten und kurtzen 

Schreib⸗ 


Vorrede. 
Schreib⸗Art gewirckt / wie ſel⸗ 
biger Roͤmiſcher Scribent ſei⸗ 
ne Hiſtorien geſchrieben; wel⸗ 
ches vieler ley Urſachen / in diez 
ſem Wercklein / nicht zugeben 
wollen: beſondern darum; weil 
unter ſchiedliche weitlaͤufftige 
Kriege / und derſelben denck⸗ 
wuͤrdigſte Faͤlle / allhie zuſam⸗ 
men gezogen; und doch verhof⸗ 
fentlich / (ſoviel man davon 
nachrichtliche Belehrung er⸗ 
langen koͤnnen /) die zu wiſſen 
nothwendigſte Sachen dabey 
nicht ausgelaſſen. Jedoch da⸗ 
fern jrgend / in dieſem oder je⸗ 
nem / ſolte gefeblet ſeyn: wolle 
man gedencken / daß ſo leichtlich 
kein Holtz zufinden / dem Gott 
nicht fein Wuͤrmlein erſchaf⸗ 
fen / und ein ſolcher den groͤſſe⸗ 
ſten Wurm habe / der . 

te⸗ 


Vorrede, 
diejenige / ſo aus menſchlicher 
Schwachheit und Einfalt bey 
ihnen etwan eingeſchlichen / wol⸗ 
le vorrucken. 


Der Allmaͤchtige / (deſſen 
gnaͤdiger Obhut wir dich / hoch⸗ 
geehrter Leſer / und danebenſt 
dieſen Florum deiner Gewogen⸗ 
heit / ergeben /) verleihe / daß 
unſer gleichfalls in allerhand 
Kriegs⸗Sorgen ſchwebendes 


ſelbſteignes edle Vatterland 
möge in Teutſchem Vertrauen / 
Fried und Ruhe erhalten / und 
für dergleichen Cadmeiſche 
Waffen / ſo das verwirrte Reich 
Polen jetzo zu aͤngſtigen 
drauen / bewahrt 
werden! 


Neuer 
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olniſcher Florus, 
von den Kriegen 
\ i a % r" 
Königs Johannis Caſimiri 
in Polen: 
Deſſen 
Erſtes Buch 
Handelt von der Rebellton der Coſſuacken / 
wider die Kron polen / und was Diefe/ 
ſo mit gedachten Coſſacken / als mit den 
Tartariſchen Horden / im blancken Fel⸗ 
de gehandelt / vom Jahr 1648. biß ins 
Jahr 1654: Wie nemlich / zu unters 
ſchiedlichen malen / die Armeen der 
Aron vom Chmiunitzkt und dem Tar⸗ 
ter geruinirt ; König Caſimirus auch 
her nach ſelbſt / bey zborov / ſamt allem 
feinem Heer / von ihnen umringet / bes 
UAgert / uñ zu einem gewiſſen Friedens⸗ 
Vergleich mit den Japorovsktiſchen 
Coſſacken gedrungen: Imgleichen was 
der weile / in Eittauen / unter der Con- 
duicte / glücklicher Anfuͤhrung und Bez 
FA neralat 


Briege Roͤntgs Eafimict/ 
neralat deß Fuͤrſtens Razeviel / wider 
die auft uͤhriſche Reuſſen und Coſſacken 
gusgerichtet / biß der Zboroviſche 
Vergleich der Fehde ein Ende / oder 
vlelwehr nur einen jährigen Stills 
ſtand gemacht: Was ferner / unter ets 
nem fo kurtzem Frieden Chmilnitzki / 
wider den Fuͤrſten in der Moldau / ans 
gefangen; wie uͤbel er den polen ge⸗ 
trauet / und ſich / durch Verbündniß 
mit der Ortomanniſchen porten und 
dem Tartariſchen Chan / in ſetner Wuͤr⸗ 
de und Reputatton zu beveſtigen / ge⸗ 
ſtrebet: biß im Jahr 165 1. die Sache 
wieder zum Sebel gelangt / das Tar⸗ 
tar iſche Artegsheer / von den polen / 
(durch Tapfferkett der guten Teut⸗ 
ſchen) aus dem Felde in die Flucht / das 
Coſſuckiſche aber in die Wagenburg 
getrieben / und hernach ſolche Wagens 

burg getrennet. Darauf aber mal Frte⸗ 
de / und doch bald hernach wieder ein 
gefaͤhrlicher Krieg gefolget. 


Inder werden mit der 
A Ruthen; Rönigreiche mit 
Feuer / Schwert: un Berr 


— die Zeit deß Aumdchrigen 
Somme daß Er fie * und 
ſtaͤupen 
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ſtaͤupen will. Der hochloͤblichen Kron 
Poleu hat feine Gerechtigkeit mehr als 
eine Geiſſel gegeben ani ihren ungetreuen 
Na ichbarn / den Moſcowite ern / Tartarn / 
ja an ihren eignenilnte erthauen / den Coſ⸗ 
ſacken: die mit ihnen einen Krieg nach 
dem andern gefuͤhrt / und ihre Könige fel- 
ten aus dem Sattel kommen laſſen. Je⸗ 
doch ſcheinets faſt / als habe ſich / in den 
jüngſtverſloſſenen 19. Jahren / der Herbſt 
ihres Unglücks allererf anfangen / und 


die betrůͤbte Blut- Traube ihrer aͤuſſer⸗ 


und innerlichen Kriegen recht völlig reif 
fen wollen. Die Blut- Traube fage ich / 
von welcher ſich die Arbeitſelige / leider! ſo 
voll getruncken daß ſie noch biß auf den 
gegenwaͤrtigen Tag davon taumelt und 
Krauchelt: wiewol nicht in der Füllerey 
und in Freuden; ſondern in Zwietracht / 
Berwirrung/ Getoͤß / Kum or Elend, 

Verwuͤſtung / und was ſonſt mehr dem 
Kriege nachfolgig. 

Vormals ſetzte es zwar an Felnden 
auch keinen Mangel: denn die Koͤnige 
Sigismundus und Uladislaus / (daß ich 
der vorigen dißmal nicht gedencke /) hate. 

A 1 len / 
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en / Fals ui Ares. 
ten / bald mit Tuͤrcken und Tartern / bald 


mit den Ruſſen / bald mit den Schweden / 


-A) UY 


und zwar mit dieſen letztern / wegen erbli⸗ 


„ole nohy; A f 
ele gedrungen / weder bey jetztge⸗ 


G C 2 
Die Tüͤrcken wurden / 


Koͤnige Ula⸗ 

Peine sn und an ſtatt 
deß! dewehrs mit weiſſen Staͤben davon 
en Der Blig vo Mitternacht / Koͤ⸗ 
mg Guſtavus Adolphus / donnerte auch in 
$ eujfen erſchreckl ch / und machte die 
but g Polen / offt kleinmuͤtig: doch 
ifte man ihn / vermittelſt kraͤfftigen 
roßmaͤchtigſten Hauſes 
hochloͤbliche 

Stop erhaltung mehr als cina 
mal zu daucken hat) zu einem viel jaͤhri⸗ 
gen Stillſtande. i 


Uber⸗ 
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Uberdas ſeynd ſolche Kriege nur eintzeln 
geblieben / und nacheinander gefuͤhrt: die» 
ſe letzte aber haben faſt zugleich / wie eine 
Suͤndſlue / das Königreich Polen uͤber⸗ 
ſchwemmet; oder aufs wenigſte einander 
ſo geſchwinde auf die Ferſen getretten / daß 
es ſcheinet / als waͤrens alle nur ein Krieg / 
und alle Schaͤden nur eine Wunde / ge⸗ 
weſt. Dann ehe man noch einen Feind 
vom Halſe loß geworden; war ſchon ein 
andrer wieder da: oder der vorigen einer 
fuhr in der Fehde fort; wann gleich dieſer 
oder jener Friede machte. Ja (damit es 
je an Unglück nicht fehlete) ein Feind war 
kaum von dem Kampfplatz abgetrelten; 
als ſie / die Polen ſelbſt / wiederum an deſ⸗ 
fen Stelle tratten / und untereinander 
ſtrittig wurden. 

Konig Caſimirus if derjenige / dem 
das Geſchick eine ſolche ſchwere Krieges 
taft zugleich aufgebürdet / und feine Ma⸗ 
jeftär / noch biß auf diefe Stunde / M ſol⸗ 
cher Unruhe ſchweben laͤſt. Als er den 
Cardinal ⸗Hut mit der Cron vertauſcht / 
und ihm die hinterlaſſene Koͤnigliche 
Witbe feines im Jahr 1648 verblieche⸗ 

A iij nen 


€ Ariege Roͤmigs Caſtmirt / 
nen Herrn Bruders / deß ruhmwuͤrbig⸗ 


ften Königs Uladislaus / zur ehelichen Ge⸗ 


mahlin er waͤhlt: hat ihn zugleich die 
Kriegs ⸗Unruh umfangen; nachdem die 
innerliche Ruhe / mit hochgemeldtem Koͤ⸗ 
nige Uladislaus / gleichſam in den Sarg 
geleget / und der Streit mit den Coſſacken 
fortgeſetzt worden. 

Dieſe Voͤlcker ziehen ihren Namen 
von dem Reuͤſſiſchen Wort Cozack / mela 
ches einen unſteten / umher ſchweiffenden / 
und vom Raube lebenden Soldaten an⸗ 
zeigt: wie Cellarius / und andre / be⸗ 
richten. Piaceſtus leitet ihre Benahm⸗ 
fang her von dem Polniſchem Woͤrtlein 
Kola: das auf Teueſch eine Ziege beden⸗ 
tet / und jetztgedachte Hurtigteit dieſer 
Voͤlcker eben wol bemercket: darum / daß 
fie fo leicht und behende / wie eine Ziege 
oder wilde Gemſe / ſich tum̃eln / und durch 
unfvegfame Oerter dringen pflegen. 

Sie gehoͤren alle unter die Cron Po⸗ 
len: ſeynd auch aus Polniſchen Land⸗ 
ſchafften buͤrtig; wiewol / wegen unters 
ſchtedlicher Gegend ihres Aufenthalts / am 
Namen etwas unter ſchieden. Denn ob 

zwar 
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war in Reußland und der Ukraine alles 


voll Coſſacken: werden doch diejenige / ſo 


in demjenigen Reuſſen / welches den Tar⸗ 
tern am nechſien / abſonderlich Zaporovski 
beygenahmt / aus dieſer Urſach. Der 
Boriſthenes / (oder Dniſter) entſpringt 
an den Moſcowitlſchen Grentzen; ſtrudelt 
hernach fort durch Severien / Litthauen / 
und Weiß Rußland / biß ihm ſehr viel an⸗ 
dere Fluͤſſe zugeſtroͤmt / und ihn auf Kyov 
zu begleitet. Von dannen / nemlich unter⸗ 
halb Kyov / mag er ungefähr so Teutſche 
Meilen weiter gangen ſeyn; ſo begegnen 
oder widerſtehen ihm / in einer Kruͤmme / 
viel Klippen und Belſen / welche die Sela⸗ 
voniſche Sprache Poroht benamt. Uber 
und durch ſelbige Felſen muß der Dniſter 
gleichſam Treppen weiſe hiernechſt herab⸗ 
fallen; biß er wiederum eine Ebene er⸗ 
reicht / ſich in viel Waſſer⸗Zweige oder 
Arme zergeuſſt / und mit ſolchen bey die 7 
Inſuln anfloͤſſet. 

Dieſe Inſuln nun empfangen / von 
beſagten Waſſer⸗Faͤllen oder Treppen / 
den Namen Japorohi; welches fo viel 
heiſſt / als jenſeit der Waſſer⸗Treppen. 

A iiij Wor⸗ 
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Woraus leicht abzunehmen / warum ein 
Theil dieſes Volcks (und zwar der vor⸗ 
nehmſte /) Zaporovski werde genannt: 
Nem ich weil es ſich / in felbtgen Inſuln / 
bey Sommers und zu ruhiger Friedens⸗ 
zeit dahinein begibt / und indeſſen daß ihre 
Weiber und Kinder in der likralne / im 
Kyoviſchen / und anders wo / zu Hauſe 
bleiben / die Mʒaͤnner dort dem Gejaͤgte / 
der Fiſcherey / und dergleichen Nahrung / 
jachgehen / die Fiſche / an ftare dep ſaltzens / 
mit Aſche beſtreuen / hernach an der Son⸗ 
nen duͤrren / und zur Speiſe genieſſen. 
Denn deß Winters / und im Kriege / ha⸗ 
ben fie thren Aufenihalt / dißſeiks deß 
Nipper- Stroms / in der groſſen Land⸗ 
ſchafft deß roten Reuͤſſens / Ukraine ge⸗ 
nannt. Seynd Griechiſcher Religion; doch 
ihrem eignem Biſchoff zu Kyop unters 
worfen. Haben imgleichen ihren eignen 
Geral / unter dem fie zu Felde gehen. 
Weil ihnen die Tuͤrcken / am Schwartzen 
Meer / und gleichfalls die Tartern / biß 
auf vier Tagreiſe benachbart: pflegen fie 
auf jene tapfer zu ſtreiffen ; und dieſen / 
wann fie jrgend aus Polen mit einem 
Raube 
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Naube zuruck gehen / auſzupaſſen / um die 
Beute mit ihnen zu theilen / oder gar hin⸗ 
wegzunehmenz unter weilen auch wol / der 
Kron Polen zum Beſten / ihnen in den 
Mischen zugehen / und fie weitlich zuklopf⸗ 
fen. Den Streiff auf die Tuͤrcken vers 
richten fie gemeinlich zu oder am Waſſer: 
indem fie / von dicken kinden⸗Baͤumen / 
ihnen eine bequeme Art von Nachen / hå- 
lern und bereiten / darinnen dreyſſig oder 
anch wol viertzig bewehrte Männer (nart 
lich mit Sebel / Pfeilen / Boͤgen / und 
Feuer⸗Roͤhren / welches ihre Waffen /) 
ſchiffen moͤgen. Selbige Nachen werden 
inwendig mit Leder bezogen / und an der 
Seiten etliche Buͤndlein von Binſen dar⸗ 
‚an gehängt: die den Ungeſtüim̃ der Wel 
len auffangen / und von dem Schifflein ſo 
kraͤfftig abhalten / daß ſolches / auch mitten 
in dem groͤſſeſtem Sturm / unbeſchaͤdigt 

durchs Schwartze Meer lauffen kan. 
Mit dergleichẽ Linden⸗Nachen ſchwinnt 
der Beutgierige Coſſack / wann er ſich zu⸗ 
forderſt / auf viel Tage / mit Proviant / 
Waffen / und Munitton verſorget / den 
Dniſter⸗Strom hinab / bey 30. Meilwegs 
A v von 
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von beſagten Zaporoviſchen Inſuln / biß 
an den Mund deß Schwartzen Meers; nit 
mag ihn / weil allhie der Ausfluß zwo 
Teutſche Meilen brett / die an beyden U⸗ 
fern zuſchauende Beſatzung nicht verhin⸗ 
dern / daß er nicht durchgehen / und in der 
offenbaren See ſich nach dem Raube um⸗ 
ſehen ſolte. Ja es foͤrchten ſich offt die 
Beſatzungs⸗ Voͤleker der Tuͤrcken ſelbſt 
für ihnen; dañ die Beutmacher kommen 
offt / mit soo Nachen / herabgefahren; fer 
tzen an das Natoliſche Ufer etliche tauſend 
Mann zu Lande / und uͤberrumpeln / oder 
beſtreiten bald dieſen / bald jenen Ort. 
Wodurch aber zuweiten der Cron Po⸗ 
len / von den gereitzten Tuͤrcken / groffe 
Ungelegenheiten / jemaln auch wol gar ein 


Krieg erwachſen. Maſſen die Coſſacken ges” 


meldter Kron / als unter deren Schutz ſie 
bißher geſtanden / ja auch / wie Piaſecius 
will / von Geburt und Her tommen eigend⸗ 
lich Polen ſeynd / voraus die / fo in der U⸗ 
kraine / unter dem Waywoden zu Kyov / 

und andern leben / im Kriege zu dienen 
verbunden / und mit unter die kuͤhnſten 
Kriegsleute der Polniſchen Republic ge⸗ 
rechnet werden. a Nichts 
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Nichts deſtoweniger will ihre wilde 
Freyheit fih keines weges / zu einer ſolchen 
Knechtiſchen Dienſtbarkeit / verſtehen / da⸗ 
mit ſonſt der andre Polntſche Poͤvel / von 
der Polniſchen Ritterſchafft und dem U 
del / insgemein wird belaͤſtiget; ſondern 
frey und ungeplagt ſeyn. Und wann ih⸗ 
nen / an ſothaner ihrer Libertaͤt / die Polen 
Abbruch thun; brechen ſie jenen hingegen 
die Haͤlſe / und ſuchen die ungezwungene 
Freyheit / beydes in Welt, und Geiſtli⸗ 
chen Sachen / auf den Wahlſtaͤtten und 
Schlacht⸗Feldern / unter den todten Lei⸗ 
chen ihrer vermeynten Bedrenger / wie⸗ 
der herfuͤr: laſſens auch / bey ihrer eignen 
Rebellion / nicht beruhen; ſondern hangen 
fih offt uber das an ihren Religions -ges 
noſſen / den Moſcowiter /oder auch wol 
gar an vorbeſagte Tartern: damit fie den 
Armeen der Cron deſto ſchaͤrffer zuſetzen / 
und beſſer beſtand ſeyn moͤgen. 

Nun hatten ihnen / unlang vor dem 
toͤdtlichen Hintritt mehr hoͤchſt⸗ er wehn⸗ 
ten Koͤnigs Uladislat / etliche Polntſche 
Waywoden und Edelleute allerhand Wa 
berlaſt angethan; bevorab einem ihrer 


2 vj Haupr⸗ 
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Hauptleute / mit Namen Chmilnitzki: der / 
über der ihme von deß Konietzpoltzli ſet⸗ 
nem General Major / Czaplinski / zugefuͤg⸗ 
tem Gewalt und Unbilligkeit / zwar unter⸗ 
ſchiedlich ſich hoch beſchwert vermercken 
laſſen; iedoch niemals / durch verlangte 
Satis faction / erleichtert befunden; und 
darum beſchloſſen / an feinen Beleidigern 
der Selbſt⸗Richter und Rächer zu ſeyn. 
Anfaͤnglich hat Er nur etliche Hauf⸗ 
fen von den uͤbeſbegnuͤgten Coſſacken an 
ſich gezogen / und ſo wol ſeine Verletzer 
ſelbſt / mit Weib und Kind / als derſelben 
Haab und Guͤter / in Grund gerichtet. 
Aber bald hernach ward / aus dem gerin⸗ 
gen Fuͤncklein / ein groffes Feuer / welches 
ſich an den Guͤtern und Leibern gewiſſer 
Prlvat⸗Perſonen nicht mehr erfärtigen 
ließ / ſondern weiter fuhr / und gantze groſ⸗ 
ſe Landſchafften zuverzehren begunte. 
Sein Anhang mehrte ſich von Tag zu 
Tag / und ward der Zulauf immer groͤſ⸗ 
ſer: indem ein jedweder / unter ſolchem 
unruhigen Geſindlein / froh war / daß nur 
einmal dem Aufſtande ein Anfang ge⸗ 
macht / und zwar von einem ſo verſchmitz⸗ 
ten 
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ten und tapfren Kerls / als Chmilnitzki 
war; welcher ein lang ⸗geuͤbter und viel 
erfahrner Soldat / und nicht allein ſeiner 
Waffen ⸗Kunſt / ſondern auch / welches 
bey einer ſo barbariſchen Nation fuͤr ein 
Wildprett zuachten / der freyen Kuͤnſte 
und unterſchtedlicher Sprachen maͤcl tig. 

Geſtalt ſam er deßwegen / aus einem ge⸗ 
meinen Soldaten / gleich ein Major oder 
Hauptmann / und von den Zapororski⸗ 
ſchen Coſſacken / als ein Abgeordneter / zu 
den Reichs ⸗Taͤgen und zum Koͤnige / 
hinfuͤro deputirt / zu letzt gar der General 
Commiſſarius über die regiſtrirte Coſſa⸗ 
cken worden / welche / aus der vorigen un⸗ 
gezehlten Menge / in ein gewiſſes Corpo / 
von cooo Mann reducirt waren; wie⸗ 
wohl ſie ſich lang und viel dawieder ge⸗ 
ſperret. Endlich hatte ihm feine Geſch'ck⸗ 
lichkeit / bey dem Könige Uladislaus / wel⸗ 
cher damals einen auslaͤndiſchen Krieg im 
Sinne trug / gar die General⸗Stelle uͤ⸗ 
ber das Coſſackiſche Kriegs ⸗Heer / fo zu 
dem Ende auch / über vorberuͤhrte 6000 
um ein gutes vermehrt wurde / erworben; 
zugleich aber auch den Mut) erhoͤhet: 

i A vij maſſen 
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mafien dann ein neues Anſehn gern auf 
zublehen / und ungewohnte Ehre felten ots 
ne Naͤhrerin deimuͤtiger Sitten zu ſeyn 
pfleget. 

Solches Feuer dieſer revoltirenden 
Coſſacken in der Zeit zu daͤmpfen / gieng 
die Polniſche Armee / mit ihrem Quartia⸗ 
nern / dahin: doch mit geringen Vortheil; 
ja vielmehr zu ihrer groſſen Niderlag. 
Denn Chmilnitzki erſuchte den Tartaris 
ſchen Chan / um Beyſtand: erlangte von 
demſelben auch wuͤrckliche Huͤlffe; weil 
die Hoffnung gemeiner Beuts dieſe aͤrg⸗ 
fien Feinde leichtlich in eine Spieß ⸗Ge⸗ 
ſellſchafft brachte / und der Tartariſche 
Chan über das mehr als froh war / daß 
Er / durch diefe Gelegenheit / deß Tohat 
Begs / eines unruhigen und Neuerung⸗ 
ſuchenden Kerls / aus dem Lande mit Ma⸗ 
nier loß wuͤrde. Den Polen daugte raht⸗ 
ſam / ſolchen rauberiſchen Hauffen von 
Tartern und Coſſacken nicht ins Land 
aulaffen ; ſondern / wo möglich / den 
Chmilnttzki / in feinem Luder / nemlich in 
den Zaporoviſchen Inſuln / jenfeit deß 
Duniepers / dahin fih / wie obgemeldet / 

dig 
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die Coſſacken / insgemein retiriren / wann 
fie mit ihren Anſchlaͤgen noch nicht werck⸗ 
fertig / zu unterdrucken. Schickten dem⸗ 
nach einen Theil ihres Heers / nebenſt ei⸗ 
nem Hauffen von den Regiſtrireten / und 
dem Leibe nach (denn ihr Gemuͤth war 
ſchon auch bey dem Chmilnitzki) noch bey 
der Kron Polen ſtehenden Coſſacken / zu 
Waſſer auf dem Dnipper⸗Strom dahin z 
den andern Theil der Armee uͤber Land / 
unter der Anfuͤhrung deß Hyacinthi 
Schembergs / beſagter vermeintlich⸗Pol⸗ 
niſch » geireuer Coſſacken Commiſſartens / 
voraus. Dieſen wurden zugeordnet Ste⸗ 
phanus Pototzki / deß Ober Feldherrn 
Sohn / der Sapieha / Zarnetzkt / und an⸗ 
dere. 

Aber diejenige Coſſacken / ſo der Fluß 
Boryſthenes (ſonſt der Dniper / Neſter / 
und Duiſter / bey den Scribenten / beo 
nannt) hinabgefloͤſſet / haben gleich / fo 
bald ſie nur die Zaporoviſche Inſuln be⸗ 


tretten / ihre Offieirer nidergeſebelt / und 
ſich zum Chmilnitzki geſchlagen: ohnan⸗ 


geſehen die meineydige Geſellen u zweyen 
unter ſchiedlichen malen / und zwar noch 
neulich 
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neulich erft / vor dem jegigen Feldzuge / 
der Kron ihre Treu theuer zugeſchworen. 
Eben ſo machtens auch die andre Tre 
und Eydvergeſſene / welche zu Lande an⸗ 
gemarſchirt kamen: fie tratten / auf den 
Winck der erſten Ubeclaͤuffer / zu ihnen 
gleichfalls uber: und zogen mit ſich die 
Truppen der Dragoner / die alleſaͤmilich 
Reuſſen / wiewol mit Teutſchen Kleidern 
angethan waren. Aller dieſer Abtruͤnnt⸗ 
gen Zahl bel eff ſich ohngefehr / auf vier 
tauſend: wodurch Chmilnitzki dem Pol 
niſchen Kriegsheer die beſte Krafft entzoch / 
und hernach / mit den uͤbrigen / deſto leichter 
fertig werden kunte: ſintemal ihrer mehr 
nicht / als tauſend fuͤnfhundert: die ſich 
zwar / viel Tage uͤber / ritterlich gegen ihm 
gewehrt / und eine Wagenburg geſchla⸗ 
gen / auch unter derſelben Bedeckung / 
wiewohl ihrer allbereit zumlich viel drauf 
gangen / allgemach wieder heimzukom⸗ 
men verſucht; doch gaͤutzlich ulnſonſt. 
Denn ob ſie gleich mit ſolcher Manier / 
unter ſtetigem Gefechte / drey Meilen hin⸗ 
ter ſich gelegt; ſeynd ihnen doch der Feine 
de endlich zu viel worden / Schemberg und 
Dotorfi 
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Potogtzki hart verwundet / der Sapleha und 
alle die uͤbrige / gefangen. Pototzki kunte / 
heftiger Verwundung halber / den Tars 
tarn nicht folgen; ſondern ſtarb im Felde. 

Als dieſes geſchehen / und der Vortrab 
geſchlagen; wolte der Uberwinder fein 
Gluͤck verfolgen / und feine Macht an die 
oberſte Feldherrn ſelbſt verſuchen. Sel⸗ 
bige verweilen lang / in vergeblichem Ver⸗ 
langen zu wiſſen / wie es doch dem voran⸗ 
gecommandirtem Ausſchuß moͤchte er⸗ 
gangen ſeyn. Als ihnen aber der ungluͤck⸗ 
ſelige Verlauff / und daß die Tartern zu 
dem Chmilnitzti geſtoſſen / angekuͤndiget; 
kraͤren fie gern zuruck gewichen: damit 
nicht die noch bey ihnen ſtehende jooo 
Mann / gleichfalls in Gefahr kaͤmen / und 
an einem ſolchem Ort beſetzt würden da 
man ihnen aus dem Koͤnigreich keinen 
Entſatz fenden fönte. 

Aber es war ſchon verſeßen / und zu 
lang geharret! der leicht ⸗ berittene Tartar 
holte ſie nur gar zu bald ein / und hielte ſie / 
mit etlichen voraus galsppirten Reutern / 
durch ſtetiges Scharmitz ren / immer auf / 
fo lange / biß die zaͤntze ſchwartze Menge 


hernach 
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hernach kam / welche / wie etliche Gefan⸗ 
gene aus ſagten / auf 40000 Tartarn / 
und 7000. Coſſacken / fih haͤuffte / und 
noch ſtuͤndlich / durch mehrern Zulauff / 
ergroͤſſerte. Weßwegen die Polniſche 
Generaln nicht wuſten / was / bey fo gs 
faͤhrlicher Beſchaffenheit / das allerdien⸗ 
lichſte; zu ſtehen und fechten / welches 
etlichen gefiel ; oder ferner hinter ſich zu 
riefen / dazu andre riethen. Auſſer allem 
Zweiffel / war der gegenwärtige Ort am 
allergefaͤhrlichſten / und dem Feinde gar 
bequem / und vortheilhafft / ihnen Pro⸗ 
piant und Futter abzuſtricken: darum 
verließ man denſelben; verwahrte die Ar⸗ 
mee / zu beyden Seiten / mit einer Wagen 
burg / von allerhand zuſammen gefuͤhrten 
Karren / und gedachte / zwiſchen denſel⸗ 
ben / wie die Schildkrote zwiſchen ihren 
Schilden / in Sicherheit davon zu rucken. 
Unter ſolchem fortkriechendem Schutz / 
brachten fie bey nahe anderthalb Meilen 
vor ſich / und raͤumten die Tartern / ſo vor 
ihnen herſchwaͤrmeten / mit Feuer ⸗ geben / 
tapfer aus dem Wege. Aber zu letzt ka⸗ 
min fir an einen Wald / deſſen dickes Ges 
ſtraͤuch / 
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ſtraͤuch / und ſumpfichter Boden den 
Marſch / ſonderlich mit den Karren / ge⸗ 
waltig aufhielt und verhinderte / ja zu letzt 
das geſamte Heer gleichſam arreſtirte und 
feſt ſteckte. Recht bey dem erſten Eintritt 
deß Waldes / flohen alſobald tauſend acht⸗ 
hundert Reuſſen von den geworbenen Coſ⸗ 
ſacken davon / und giengen zum Feinde 
über. Noch lieſſen fich felbiges die Polen 
nicht anfechten: ſondern bemuͤheten ſich / 
die Wagenburg / wiewol in muͤheſamſter 
Arbeitſeeligkeit / weiter mit fortzuſchlep⸗ 
pen: die doch nohtwendig / weil bald hie 
bald dort ein Karren ſtecken blieb / zu lege 
eine Oeffnung bekommen muſte / und end⸗ 
lich gar nicht weiter fortgeb acht werden 
funte; wegen der vielen Graͤben / fo die 
Coſſacken hin und wieder gemacht / und 
über das mancher Orten den Wald vers 
hauet hatten: alſo / daß endlich der Feind / 
nachdem man ihm / bey vier Stu den / wi⸗ 
derſtanden / und nicht weniger mit der Un⸗ 
gelegenheit deß Orts / als mit ihm ſelbſten / 
geſtritten / etlicher Orten durch die offene 
Lucken / anders wo uͤber die aufgehaͤuffte 
todte Coͤr per ſteigend / eingebrochen / die 
fo ihm 
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ſo ihm unter die Fauſt ger rahten / robt gës 
hauen / und die andren alle / auch die Genes 
ralen und Obriſten ſelbſt / gebunden da⸗ 
von gefuhrt / und —— einer groſſen 
Heerde andersinont n und wieder geraub⸗ 
ter Menſchen und Vieh / zur Belohnung 
gehabter Mühe mit fih nach der Tarta 
rey genommen. 

Nach ſolchen soey en Niderlagen / ſtund 
die Ukraine den Coſſacken und Tartern 
deſto weiter offen / weil die übt ige Polnt⸗ 
ſche Herren untereinander ſelbſt nicht gar 
einig / noch mit einmuͤthiger Vertraulich⸗ 
keit den Rebellen begegneten; die fich hier⸗ 
auf in das Land / wie ein ausgerlſſener 
Strom ergoſſ ſen / und die W VBaywodſe haff 
ten von Kyov / Brachzlav / Novogrod / 
Wohn / und Podolſen / mehrenthel ils er⸗ 
obert. Dazu den Coſſacken nicht gerin⸗ 
gen Vorſchub un d Beforderung g gege eben / 
durch die Innwohner ſelbiger Laͤnder: 
als welche meiſtens ihrer Nation und 
Glaubens ⸗Secte / und eben fo begterlich / 
an den Polen ihren Rach entbrannten 
Muth zu kuͤhlen / wie die Chmilnitzkiſche 
Menge immermehr. Zu letzt machten fie 

ſich 
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ſich an die Veſtung Hudack / oder Budack / 
(vie fie von andern wird ausgeſprochen) 
welche der verſtorbne tapfre Feldherr Ko⸗ 
nieczpolski / ihnen zu einem Zaum / damit 
ſie nicht / wie levorhin / auf die Tücken ſtreif⸗ 
fen / und dadurch der gangen Kron Unge⸗ 
legenheit le auf d en Hals; ziehen eee 
an dem — n De xf ; Suks D mper 
(Bor yſthenes) erbauet hatte / und ihrer 
Raubgierigkeit / von fo oide ge it an / im⸗ 
mer ein Dorn in den Augen war geweken, 
Dieſer veſter Platz wehrte ſich eine gute 
Zeit / und brannte manchem Coſſacken 
dun ch den Bas biß doch endlich / weil 
kei in Enka itz vorhanden / imgleichen die des 
bens ⸗ N tott ffi und die Munition in 
As sang kommen / die Belägerer ihren 

Willen erhalten / und der a ſazung ei⸗ 
nen Accord abgedrungen. Wlewol der⸗ 
ſelbe / von den aufrüͤhriſchen Tropfen / 
nicht gel ehaltet en / ſondern alle Teut schen mit 
dem Säbel geſäl let; auſſer dem Obgebie⸗ 
ter / und etlichen Offfcirern / die mit Quar⸗ 
tier begnadet worden. 

Hier er t es Lemberg. Das wieß 
ihnen erſtlich Eyſen und Bley: als aber 
ſolches 
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ſolches nicht ſtarck genug / ihre halsſtar⸗ 
rige Wuͤterey abzutreiben; begunten fie 
mit ſilbernern Schwertern zu fechten / 
kaufften das Verderben von der Haut / 
und den Stadtmauern / hinweg. Zamoſcie 
und Camintecz / die Hauprftadt in Podo⸗ 
lien / lieſſen die Zähne beffer blicken; nach» 
demmal aller Adel aus Podolien und Ha⸗ 
licien ſich dahin gefluͤchtet / von welchen 
fie reuteriſch abgewieſen. 

Um diefe Zeit war der Glorwuͤrdigſte 
Kong / Uladislaus der IV, von der Welt 
geſchieden: Welches Chmilnisfi big her 
noch nicht erfahren; anderſt er / nach ſo 
gluͤckhafften Streichen / noch beffer würde 
draufgeſetzet / und tieffer in Polen einge» 
brochen haben: maſſen er dieſen Koͤnig 
noch einiger maſſen gereſpectiret. In fol 
cher feiner Unwiſſenheit / ſchreibt er an den⸗ 
ſelben: wirfft alle Schuld von ſich ab / auf 
die unerletdliche Gewaltthaͤtigkeiten der 
Polniſchen Waywoden / Caſtellanen / 
Staroſten; imgleichen auf die Schinde⸗ 
rey der Juden: bittet um Verzethung deſ⸗ 
ſen / was ihm die Noth abgedrungen: 
mit Verſprechen / fo fine Majeſtaͤt ihm 

und 
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und feinen Lands ⸗Leuten die vormals ges 
gedene Privilegien werde beſtetigen / daß 
er die Tartarn wieder heimſchicken wolle. 

Auf ſolches Schreiben / thut ihm der 
Waywod von Braczlav / ein fo wol bey 
ihme / als bey der gangen Polniſchen Re⸗ 
public hechgültiger Mann / in einem fehe 
beweglichen Schreiben / den Tod deß Koͤ⸗ 
nigs zu wiſſen: Mit angehengter freund⸗ 
licher Ermahnung / er ſolte doch nun⸗ 
mehr / nach genugſam geſchoͤpfter Rache / 

und in dem Blut fo vieler Polen Zweifels 

ohn abgeleſchtem Zorn / einmal in Ruhe 
ſtehen / fich bey der Kron ausſöͤhnen / und 
deß Grund, verderblichen Tartariſchen 
Geſchmeiſſes hinfuͤro muͤſſig gehen. 

Mit dieſem Brief / wird ein Mind 
abgefertiget / welcher mit muͤhſamſter 
Behutſamkeit kaum verhindert / daß er 
nicht den Tartarn in die Hände gekom⸗ 
men; auch / in dem Coſſackiſchen Deer 
lager / ein groſſes Getuͤmmel und tumul 
tuiren gefunden; fo daß er kaum zur Ver⸗ 
hör koͤnnen gelangen. 

Wie Chmilnitzti deß Waywoden 

Schreiben geleſen; wird alles fiU: alle 
Haupt⸗ 
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Hauptleute ſtimmen ihm bey / man ſolle / 
von Hof aus / einer Antwort erwarten / die 
Feindſeeligkelten fo lange ruhen / und die 
Tartern / etwas von ſich / jedoch nicht zu 
weit von der Hand laſſen; damit man ſie 
auf den Nothfall koͤnne wiederhaben. 
Dem Waywoden antwortete man auch 
gantz beſcheidentlich / und lud ihn ein (maſ⸗ 
ſen derſelbe auch ihrer Religion war) zu 
ihnen zukommen. 

Gleich wol war ſolche Beſcheidenheit 
mittig vermenget. Denn ob Chmilnitzki 
zwar den Schein gab / als verlangte ihn / 
nicht mehr Menſchen⸗Blut zu ſtuͤrtzen: 


nemlich den Crzivonoſty / einen hochver⸗ 
wegenen und grauſamen Menſchen / der 
eine gewaltige Menge von Aufruͤhrern 
ſamlete / und damit in Reuſſen und Po⸗ 
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er noch groͤſſer gemacht / und be⸗ 

ſorglich mitten in Polen durchgebrochen; 

n nicht der Fuͤrſt Wiſmowitzki in 

zel gefallen / und durch etliche figs 

letionen / den ſchaͤdlichen Fuͤrſatz 
verſetzet haͤtte. 
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Oierauf kamen die Polniſche Staͤnde / 
fin Heumonat def 1648. Jahrs / n War⸗ 
ſchau zufammen : wählten andre Feld⸗ 
herren / und beſchloſſen / ein neues Kriegs⸗ 
Heer zu richten. Welches zwar auch auf 
die Beine / und dem Feind unter Augen 
gebracht worden; doch nicht beſſer Gluͤck 
hatte / weder die ungluͤckſeelige Vorgaͤn⸗ 
ger gehabt; ſondern ebenfalls deſſen Raub 
und Schlachtopfer geworden. Dazu ſie 
gleich wol ſelbſt die meiſte Urſach gegeben: 
weil ihre Gemuͤther vorher / durch Miß. 
gunſt und Ehrſucht / getrennet / ein jeder 
als das Haupt commandirn / keiner der 
Fuß ſeyn / und falgen oder pariren wollen: 
Wie gemeinlich ſolcher ehrgeisige Zwie⸗ 
ſpalt / naͤchſt vor der Niderlage im Felde / 
herzutretten pfleget. 

Der junge Rontehpolsfi fuͤhrte das 
Commando: Der Waywod Dominieck 
imgleichen: Der Graf von Oſtrog hatte 
auch viel zu ſprechen: Waywod Wißne⸗ 
wick / und der von Kyoys / lieſſen ihnen / u ⸗ 
ber ihre eigene geworbene Trouppen / das 
Gebiet nicht nehmen. Wie die Herren / 
alſo waren auch die Knechte; wie die Dr 

$ [23] berſte 
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berſte Befehlhaber / alſo auch die Unter⸗ 
Officirer / und gemeine Soldaten / die ſich 
gantz wlderſpenſtig erwieſen / und von 
der Zwietracht ihrer Haͤupter angeſteckt / 
keines einigen Befehl recht wolten reſpe⸗ 
giren. 

In ſolcher ihrer Mißhaͤlligkeit / und 
hoͤchſt gefaͤhrlichem Zuſtande / marſchirte 
der Feind heran / und erwarb / mit kleiner / 
ja mit keiner Muͤhe / einen ſehr groſſen 
Sieg. Denn ſie wandten ihm / ohne ei⸗ 
nige Gegenwehr / den Rucken zu / und 
trabten fluͤchtig davon / mit Hinterlaſſung 
thres ganzen Lagers / das mit den ſchoͤn⸗ 
ſten und koͤſtlichſten Sachen angefuͤllet / 
und an keinem Dinge / als an Einigkeit 
und Diſciplin / Mangel gelitten. Da fahe 
man die allerpraͤchtigſten Gezelte von At⸗ 
laß / den trefflichſten Roßzeug. Saͤttel und 
Zaͤume blitzten / von Diamanten / und an⸗ 
dern Edelgeſteinen. Die Eß⸗ und Trinck⸗ 
geſchirr waren ungleich wehrter und an⸗ 
genehmer / dann das Effen und Trincken 
ſelbſt. Die Muſic (denn die Generaln 
hatten eine Anzahl kuͤnſtlicher Sänger und 
Saͤſtenſpieler um ſich gehabt /) 1 
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mit einem La mi, und jaͤmmerlichen Thon. 
Alles auslaͤndiſche Fußvolck fiel zu Bo, 
den; und die Reuter ey zerſtreute ſich / mit 
der Flucht / gaͤntzlich voneinander. 

Solche Flucht und Niderlage geſchahe 
nicht weit von Conſtantinowa: wuͤrckte 
doch / mit ihrem Schrecken / viel weiter; 
nemlich durch gantz Polen / und ſonderlich 
in den Gemuͤthern derer zu Warſchau 
verſamleten Reichs ⸗Staͤnden / welche hica 
durch zu neuen Sorgen bemuͤſſtget wur⸗ 
den / als ſie eben am allerunmuͤſſigſten 
waren. Wie die Littauiſche Reuſſen (in 
Weiß Reuͤßland) erfahren / daß ihr Sects 
genoß / der Cymilnitzki / in der Ukraine / ſo 
gluͤcklich getroffen / und einen Sieg nach 
dem andern erhalten: werffen ſie den 
Dreſch⸗Flegel aus der Hand / und greife 
fen gleichfalls zum Saͤbel / hoffende / es 
werde ihnen eben auch alſo gelingen. A⸗ 
ber weil das Groß Hertzogthum Littauen / 
mit ſeinen gewiſſen Feldherrn verſehen / 
und der Fuͤrſt Radzeviel / bey guter Zeit / 
die Gegenſtellung verfaſte; giengen ihre 
Anſchlaͤge mit der Krebs poſt für ſich und 
von farten, Sie grieffen zwar die Stade 
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Stuck an / die vor die allergroͤſſeſte in 
dem gangen Königreich Polen gehalten 
wird / doch nur lauter holtzerne Gebaͤue 
hat: und hofften / ſie ſolte bald die ihrige 
werden; weil fie voller Reuͤſſen ſteckte / 
und von ihren Landsleuten haͤuffig ber 
wohnt. Der Commendant aber / welchen 
der Fuͤrſt Raze viel kurtz zuvor / mit einer 
geworbenen Mannſchafft / zur Beſatzung 
hineingelegt / ließ fie in die Spitze lauffen / 
und that hertzhaffte Gegenwehr. Mitler⸗ 
weil kam ein friſcher Succurs in die 
Stadt: darum der Feind / nicht ohne groſ⸗ 
ſem Verluſt / ab wiche. 

Gleich darauf zoch der Fuͤrſt Razeviel 
zu Felde; verfolgte die zuſainmenrottirte 
Hauffen / zerſtreute ſie allenthalben von, 
einander; ſtraffte bald hie bald da etli⸗ 
che aufrůhriſche Oerter / mit Feuer und 
Schwert: biß die Brunſt der Rebellion 
allzemach abnahm / und vieler Enden zu 
aͤſchern begunte; an manchen doch gleich⸗ 
wol wieder aufſchlug / und abermal zu le⸗ 
ſchen Ur ſach gab. 

Den Fuͤrſten zwar zoch der angrſetzte 
Wahltag nach Warſchau: doch ins er 
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darum die Sachen / in dem Weiſſe Rruͤſ⸗ 
ſen / nicht unbeſtellt: ſondern ver raute feia 
ne Voͤlcker dem Commando deß Gene⸗ 
ral Majors Myrsky / welcher von ihm 
Ordre bekam / den Streit wider die Re⸗ 
bellen ferner auszuführen / und ihre Un⸗ 
terfahungen nicht aus den Augen zu laſ⸗ 
fen. Dieſem General Major komt N bald 
nach des Fuͤrſtens Abreiſe / Poſt / der Feind 
habe ſich der Stadt Pinsko in Actauen 
bemoͤchtiget: weßwegen er / mit dem sie 
thauiſchen Corpo / zur Stunde / dahin 
geht / und mit dem Heer der Aufruͤhrerſo 
ihm über gehen tauſend ſtarck unters Ge⸗ 
ſicht getreten /eine Feld⸗Oandlung wage. 

Gleich zu Anfang deß Treffens / bleibt 
feindlicher Seiten / der Anfuͤhrer und 
Heer⸗Obriſter / Hladt / todt: mper 
das aefamte Heer in Schrecken / Unord⸗ 
nung und Flucht geſtürtzt / und febr viel 
im Nachſatz / medergehauen dee übrigen 
biß an die Stadt Pinsko verfolget / und 
was man nur erreichen koͤnnen / gewürger 
worden. Ja es gieng mit der Rache fo 
hurtig und ſchnell / daß man zugleich mit 
den Flüchtigen in die Stadt Pins ko kam⸗ 
Bi und 
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und allda alles / was Athem ſchoͤpffte / 
durchs Schwert fallen ließ / hernach den 
Ort ſelbſt in Feuer und Rauch ſetzte: anf 
daß mit ſothaner Purpur⸗ und Flammen⸗ 
Farbe / oder klarer zureden / mit Blut und 
Feuer / andern Plaͤtzen / an dieſer rebelia 
ſchen Stadt / ein Exempel ſcharffer Straf⸗ 
fe / würde für Augen gemahlt. Ob nicht 
zugleich einige Grauſamteit der ergrim⸗ 
ten Obſieger hiebey mit herfuͤr ·geleuchtetz 
mag ein jedweder Leutſeeliger bedencken: 
weil es gleichwol gar zu ſtreng / daß man⸗ 
che unſchuldige Seele / in einer ſo Volck⸗ 
reichen Stadt / mit den Schuldigen / lei⸗ 
den folen, Aber deß Kriegs gewohnts 
Sitten und Verfahrung fallen / in der er⸗ 
fen Hitze / felten anders. 

Indem ſolches / in Reußland / und der 
Ukraine / vorgeht: wird zu Warſchau dit 
Wahl ſchleunig ſortgeſetzt / und Pring 
Caſimir zum Koͤnig erkoren. Der alſo⸗ 
bald darauf / an den Chmilnitzki / einen 
ernſtlichen Befehl ergehen laͤſſt / und ihn / 
die Waffen einzuſtellen / und ſeine Be⸗ 
ſchwerniſſen der ordentlichen Verhoͤr oder 
Entſcheidung zu unter werffen / ermabnt. 

Wel⸗ 
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Welches Mefeript deß neu ⸗gewaͤhlten 
Koͤnigs / der Rebellant in fo weit gereſpe⸗ 
cüirt / daß er / von Lemberg nach Kyov / 
zu ruck gangen / und von Zamoſcle feine 
Dffiirer abgefordert; zumalen weil ſie / 
ſamt ihren Coſſacken / bisher dieſem Ort 
wenig abgewonnen / und nur Stoͤſſe da⸗ 
vor eingenommen; ſonderlich von dem 
Pomerelliſchem Weywoden / Ludwig 
Weyher / der tauſend fuͤnſhundert in 
MPreuſſen geworbene Knechte kurtz vor 
ber Belagerung / hineingebracht / und da⸗ 
mit dem Feinde viel Zelt und Blues zu 
Bit machte. Uberdas nahete auch der 
Winter herbey / und noͤthigte die Rebellen 
ins Quartier. 

Nach ſothanem Ab zuge / wird ein Still⸗ 
ſtand getractirt / und von dem nunmehr 
durch den Wind deß Gluͤcks hochaufge⸗ 
blaſenen Chmilnitzti kaum / auf zween 
Monaten / erhalten. Indeſſen machen 
fih beyde Theile / König Caſimirus / und 
Er / fertig / kuͤnffuig ein ander deſto ſtaͤr⸗ 
cke zu begegnen. In Polen und Preuſſen 
ward eyfrig geworben / uñ auf einen Suc⸗ 
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curs von Churbrandenburgiſchen und 
Churlaͤndiſchen Voͤlckern gehofft 
Unterdeſſen ſandten die Coſſacken etli⸗ 
che Perſonen / nach Warſchau / und be⸗ 
gehrten / daß man dieſe Bedingungen ihs 
nen eintwilligen folte: (1) Eine allgemeine 
Vergeſſenheit und Vergebung deſſen / 
was vorgangen; es moͤchte Nahmen ha⸗ 
ben / wie es wolte: (2) Die Wiederllefe⸗ 
rung aller ihnen abgenommenen Kirchen / 
Freyheiten / und Privilegten / beydes in 
geift und weltlichen Sachen: (3) Die 
Aufhebung deß Unter ſchelds zwiſchen den 
Usteen. (4) Die Verſtattung / daß ſie 
die wuͤſten Felder nicht allein bewohnen / 
ſondern auch frey bauen; auch 5) ihre Ar⸗ 
mee / gegen die Grentz Feinde / aufzwoͤlſtau⸗ 
fend Mann / jedoch auf der Kron ihren Uns 
kerhalt / verſtaͤrcken; weiter (6) keinem 
Waywoden oder Caſtellan / ſondern al 
lein dem König unterwürffig feyn ; (7) 
gleich den freyen Edelleuten / nicht wie 
Knechte und Sclaven / gehalten werden; 
und endlich (8) gedachte zwoͤlftauſend 
Mann unter def jetzigen Heneraln Chiml⸗ 
nitzk / nach Ihm / unter deſſen / welchen fie 
wuͤrden 
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würden erwehlen / Commando fechen 
und ſolche ihre Feldoberſten keinem Pol 
niſchen Feldherrn / noch ſonſt einig andreitt 
Befehlhaber der Kron / ſondern ein g und 
allein Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige ſelb⸗ 
ſten / unmittelbar pariren möchten. 

Es ward aber aus dieſer Handlung 
fo viel als nichts / und fiengen ſchon die 
Partheyen an / auf einander zu ſtreiffen / 
ehe noch die Zeit deß Stillſtandes einmal 

echt zu Ende. 
x Doch vortheilte ſolche kurtze Ruhe den 
Polen gleich wol fo viel / daß fic den neuen 
Koͤnig / mit groſſer Solennitaͤt kunten 
kroͤnen. Indem alle groſſe Herren / und 
hohe Miniſtern dahin ihre Augen wand⸗ 
ten / und dem Coronatlons⸗Gepraͤnge zu 
Cracau beywohnten; reinigre der Füͤrſt 
Razeviel die Litthauiſche und Reuſſiſche 
Grentzen ferner von den Aufruͤhrern: 
trieb ſelbige / von einem Ort / zum andern: 
nahm eine von ihnen eingenommene 
Stadt / nach der andren / wieder ein; als 
Grodeck / Tur au / und andre mehr: ließ 
die fuͤrnehmſten Aufwiegler / Haufzer 
und Fuͤhrer / ſo ihm unterſchiedlicher Or⸗ 
V v ten 
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ten wurden ausgehaͤndigt / uͤber das 
Schr rt ſpringen / oder auf Pfaͤle ſetzen. 
Mozyr wolte ſich durchaus nicht ge⸗ 
ben; ſondern Gewalt fuͤhlen: deſſen es 
auch gewehrt ward: denn man ſtuͤrmte 
es ſo lang / bis es gewonnen. Der Fuß⸗ 
voͤlcker giengen anfangs viel davor zu 
Schaͤnden: darum fo wol Polmiſche / als 
Teutſche Reuter / abſaſſen / und mit an⸗ 
ſielen. Welche dann auch endlich / mit 
gantzer Macht / durchgedrungen / alles 
in der Stadt mit dem Schwert darnider / 
und die Stadt ſelbſt in Brand und Aſche 
legten. Der Commendant deß Orts / 
tam ihnen verwundet in die Haͤnde / und 
ampfieng bald noch eine groͤſſere Wunde / 
durch deß Profoſes Schwert / welcher ihm 
den Kopf herab ſchmiß / und hernach zum 
Schloß ⸗ Thurn heraus den ſelben auf cia 
nen Pfal ſteckte 
Von dannen fekte man den Marſch 
weiter / auf das allberett vorhin blocquirte 
VBobruysk. Dieſer Ort war durch das 
Mozyriſche Exempel bewogen / Güte und 
G ade zu ſuchen: ſandte die Ge ſtliche / 
ſalnt den Weibern und Kindern / heraus / 
ung 
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um die Belagerer zu erweichen. Die Coſ⸗ 
ſacken aber / welche / wegen der Ubergabe / 
mit den Inwohnern / uneins worden / 
ſeynd in unterſchiedliche ſtarcke Thuͤrne 
gewichen / und haben / weil ſie ſich einer 
ſchlechten Gnade getroͤſtet / gantz deſperat 
geſpielet Etliche fochten fich zu Tode; 
etliche liefen ſich willig tod flagen: ete 
liche ſchoſſen ſich ſelbſt todt: Andre zuͤndten 
den Thurn an / und verbrannten ſich dar⸗ 
inn. 

Ihr Obriſter / mit Namen Poddubltz / 
fprang zwar oben von einem Thurn her⸗ 
ab / ins Waſſer; kam aber den Razevie⸗ 
liſchen doch noch lebendig in die Haͤnde / 
und bekam Quartier auf einem ſpitztgem 
Pfahl: wie er ſolches / an dem Staroſten 
deß Orts / ſehr wol hatte verdient : wel⸗ 
cher / auf ſein Geheiß / mit Weib und Kin⸗ 
dern / ins Wafer geſtuͤrtzt / und erſaͤufft 
war. Auf dem Pfahl / ſoll er auf die 6. 
Stunden haben gelebt / und gebeten / man 
moͤchte / ihm zu Gefallen / in der Reuſſi⸗ 
ſchen Kirchen die Glocken laſſen laͤuten; 
womit man ihin gewillſahret. Es wur⸗ 
den ſonſt noch ihrer 8. von den aͤlteſten 

B vj Coſſa⸗ 
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Coſſacken / feine Spleß⸗geſellen / und trait 
rige Nebenſitzer. Neben ſolchen Pfal⸗ 
Reutern / kamen / zu Vermehrung deß 
jaͤmmerlichen Schau ⸗ und Scheuſaals / 
über 40. herabgeſchlagene Haͤupter auf 
Pfaͤle zu ſtecken. Zweyhundert und ſie⸗ 
bentzig Rebellen hieb man die rechte Hand 
ab / und ließ fie hernach Lauffen: damit fie 
ihren Bruͤdern hiemit bezeugen koͤnnten / 
was der Aufruhr Verdienſt und gerechter 
Lohn waͤre. 

Ob ſolcher Strengigkelt erſchracken 
theils andre Staͤdte / und krochen gut wil⸗ 
willig wieder zun Kreutz und Gehorſam: 
theils aber hingegen erhaͤrteten ſich nur des 
ſtomehr: die der Fůrſt gewißlich / mit glei⸗ 
cher Schaͤrffe / gezůchtigt hatte / da nicht 
von dem Reichstage / der mit dem Chmil⸗ 
ihti getroffene Stillſtand Ihm angedeu⸗ 
tet und das Schwert eine Weil einzuſte⸗ 
eken / anbefohlen wäre. 

Der Stillſtand war noch / wie ge⸗ 
ſagt / nicht zu Ende geloffen; als die Pole 

niſche Caſtellanen von Belja und Cames 
nlecz / namentlich Andreas Firley / und 
Stanislaus Lanckronsti / den der Koͤ 


nig 
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nig wider die Coſſacken / weil fie nicht ru⸗ 
hen wolten / zu agiren befohlen / dem 
Cymilnſtzkiſchen Anhang hin und wieder 
Abbruch thaten. Ste eroberten die Staͤd⸗ 
te Zvehal / Barum / und andre Oerter / 
durch tapfre Dienſte der beyden Obr ſten 
Koretzi / und Przyemsky: welche / an be⸗ 
nannten Oertern / und anderstoo / viel ratta 
fend Coſſacken erſchlagen / und gute Beu⸗ 
ten gemacht. Denn / zu Winters zeiten / 
gieng es den Coſſacken / wie den ſtechenden 
Bienen und Hummeln: die bey der Kaͤl⸗ 
ke matt / und leicht zu daͤmpffen / bey Sorts 
mergseiten aber / haͤuffig heranſchwaͤrmẽ / 
und ihre trer hefftig verletzen. So bald 

der Fruͤhling den Erdbodem wieder mit 
Gras überzogen / worauf fie nur gewar⸗ 
tet; ſeynd die Tartariſche Horden wieder 
von ihnen herben geruffen / und darauf 
beyde vereinigte Kriegsheer / in unglaub⸗ 
licher Menge / auf die Polniſche Voͤſcker 
angezogen. Weil aber der Stillſtand 
zwiſchen den Haupt- Arsen noch nicht 
recht aus / Erafft deſſen / die Polen nicht 
Über die beſtimmte Grentzen zu tucken ver⸗ 
bunden: als ward lange gerahtſchlagt / 

X W vij wel⸗ 
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welcher Orten man der Coſſacken am fiige 
lichſten moͤchte erwarten / und ſich poſti⸗ 
ren. Da dann endlich der General Firlen / 
bey Zbaras fich zu ſetzen / gereſolvirt. Zba⸗ 
ras iſt ein Staͤdtlein und Schloß an den 
Podollſchen Grentzen / den Wiſnewickt⸗ 
ſchen Waywoden gehoͤrtg. Allda faſte 
bie Poinifhe Armee / ohngefähr mit 9. 
tauſend Mann / Stand: und begaben ſich 
gleichfalls der Fuͤrſt Wiſnewick / der Kron 
Fendrich Alexander Konteczpolsfi/ und 
andre fuͤrnehme Kriegsherren mehr / in 
ſelbiges Lager: welches / well leicht zu er⸗ 
achten / daß es der Feind mit groſſer. Heers⸗ 
macht doͤrffte umziehen / mit alle hand se 
bens · Mtiteln verſehen / und das Staͤdt⸗ 
lein ſamt dem Schloß / ſo vie die gegen⸗ 
waͤrtige Gelegenheit wolte leiden / befeſti⸗ 
get ward. 

Es war aber weder das Lager / noch 
das Staͤdrlein / annoch recht in Defenſion 
gebracht; als ſchon die finſtere Wolfe 
deß Tartar ſchen Heers heran flog / und 
den gantzen Lagerplatz mit einem dicken 
ſchwartzen Kreis von Retten umfing. 
Der Chan wur in Perſon dabey in. ofa 


nung t 
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nung / aus der gegenwärtigen einheimi⸗ 
ſchen Unruh der Polen / keine geringe 
Beute zu erhaſchen / und durch ſeine An⸗ 
weſenheit dem Feldzuge deſto kraͤfftigeren 
Nachdruck zu geben. i 

Wie Christi, mit der Coſſackl⸗ 
ſchen Armee / auch angelangt; hat er / in 
Betracht ⸗ und Verachtung der Polen tha 
rer Wenigkeit / andern theils auch der 
Tartariſchen Ungedult / (fintemaldie Hor⸗ 
den nicht gern lange ſich mit Belaͤgerungẽ 
laſſen auf halten) das Polniſche Lager 
nicht mit Hunger / ſondern dem Schwert 
ſtracks anzugreiffen beſchloſſen / und es 
ohn ſonberbare Muͤhe zu uber waͤltigen ge⸗ 
hofft; oder da es je etliche tauſend Koͤpffe 
koſtete / ſich der Menge getroͤſtet / davon 
man ohne merckliche Empfindung wol 

pendiren koͤnnte. i 

Mic ſothaner Entſchlieſſung iſt / am iz. 
Heumonatg Tag / von den Seinigen / 
der Angriff / mit groſſer Furt und Hefftig⸗ 
keit geſchehen / uñ nſonderhett dem Poſten 
deß Feldmarſchalls Firley gewaltig hart 
zu geſetzet worden: der fie aber / wiewol 
mit můhſamſtem und aͤuſſerſtem Wider 

ſtande / 
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ſtande / zurück geworffen. Dig Fuͤrſten 
Wiſnowick feine Tapfferkeit und Klug⸗ 
heit feyerten hieben beyderſelts auch nicht. 
Und leuchtete zwar dieſe letzte fuͤrnemlich 
hieraus klaͤrlich: indem er / auf Verſpuͤh⸗ 
tung / daß der gemeine Soldat wolte fleins 
muͤihig und muͤde werden / durch offent⸗ 
lichen Trompeten ⸗ Schall ausblafen und 
verbieten ließ / die Muſquetterer ſolten auf 
keinen Tarter Feuer geben; weil dieſelbe 
den Polen / durch etliche Abgeordnete / 
Fried und Freundſchafft hätten angebo⸗ 
ten. Durch diefe Gedichte (denn anders 
war es nicht) wurden die Knechte mus 
tiger / und griffen gegen die Coſſacken de⸗ 
ſto tieffer ins Gewehr: ja fie fielen gar zum 
Lager heraus / und ſchlugen derſelben theils 
mit Waffen / andre durch Schrecken und 
Verwundrung über ihre Kuͤnheit / zu⸗ 
ruͤck: alſo / daß der Feind / dieſen Tag uͤ⸗ 
ber / durch feine 17, Anfaͤlle / nur Verluſt 
und blutige Koͤpffe gewonnen. 

Nichts deſto weniger hielt er / in den 
nachgehenden Tagen / mit faſt täglichen 
Anlaͤuffen / an / und vermengte offt Ge⸗ 
walt mit Liſt: maſſen er nicht allein die 

Polen 
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olen unterweilen ficher machte / und 
vielmals / wann es Schlaffens Zeit / an⸗ 
fette; ſondern auch ihnen / duch e 
gene Türcklſche Kleider einen Schrecken 
zu machen ſuchte / als wären ihm die n 
cken zu Huͤlffe gekom̃en. Zu welchem Ena 
de von ihm Tuͤrckiſche Zelte hin und wie⸗ 
der aufgerichtet / und den Pferden Stroh⸗ 
bündre mit Tuͤrckiſchen Kopff. Bún 5 
aufgeſegt wurden: welche der liſtige Sir 
ſack / fo fih ſelbſten gleichfalls auf Tür 
ckiſch angelegt / gar artlich zu regteren / jes 
doch gleichwol die Belagerten damir nicht 
iu betriegen wuſte; als welche / durch Fern⸗ 
Glaͤſer / den Betrug geſehen. he 
Uberdas ſandte Chmelniikl zuweilen / 
an die Belaͤgerte / Briefe: Deren etliche 
den General Firley / zu gütlichen Accord: 
etliche aber die Teutſchen Regimenter / als 
das rechte Hertz der Polniſchen belagerten 
Armee / zur Verraͤtherey ermahnte n. Als 
aber weder Sturm / noch Kuͤnſte etwas 
verfangen wollen: hat er ihm fuͤrgenom⸗ 
men / den Wall zu untergraben / und das 
Lager ſelbſt zu minich. Wozu Tag 15 
Nacht unzehlich viel Bauren . 
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wurden: welche mit der Arbeit in kuurtzeng 
fo fern gekommen / daß die Co ſſacken mitt 
den Beſatzungs⸗Voͤlckern reden koͤnnen / 
und zum offtern / bey Nacht Zeit / ſolche 
Coſſackiſche Bauren / über die ſchwere 
Arbeit ſeufſtzend / andre hingegen den Pd 
len drohend und fluchende gehöre wurden. 
Solches aus oͤlern betümmerte die 
elaͤgerten nicht wenig / und bemuͤſſigt⸗ 
ſie / das Auſſenwerck zu quitieren / und ſich 
nach dem auf Vorſorge gemachten Ab⸗ 
ſchnitt zu ruiriren. Sie fielen zwar von 
dae / zu unter ſchledlichen malen / tapfer 
heraus / auf den Feind r der aber / wegen 
feiner Vielheit / ſolcher geringen Schaͤ⸗ 
den nicht ſonders achtete / und ihnen mit 
gleicher / ja vielmehr uͤberlauffender Maſ⸗ 
fe maß / indem feine Voͤſcker taͤglich den 
Gelaͤgerten einen Laͤrmen machten. J 
Über def Feindes Gewalt / begunten 
nunmehr auch Theurung und Hunger 
mit einzubrechen / die Beſchloſſene zu aͤng⸗ 
ſtlgen / und innerliche Noth zu erregen. Ein 
Stuͤcklein Brods galt einen halben Gul⸗ 
den / ein Faß Biers fünfgig Gulden. Die 
Pferde verreckten / aus Mangel deß Fut⸗ 
ters 
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kers / und ſteckten das Lager mit einem 
haͤßlichem Geſtaͤncke an. Hernach / als 
der geringe Vorraht deß Brods verzehrt; 
muſte das ſtinckende Roßfleiſch / und ein 
gewuͤrgter Hund / das beſte Wildprett 
ſeyn / und der Soldat ihm ein bilden / daß 
er gar herrlich gebanquetiert / wann er der⸗ 
gleichen ſchaͤndlich riechende Tractemen⸗ 
ten nur noch können haben. 

Von ſolchem ſchlechten Zuſtande hat⸗ 
te Chmilnitzt i / durch die Uberlaͤuffer / gu⸗ 
te Kundſchafft: ließ ſich demnach deſto 
haͤrter und hochmuͤthiger im tractiren fine 
den / wann man irgend zuweiln von guͤt⸗ 
licher Handlung kam zu reden. An dem 
Tartariſchem Chan / ſpuͤhrte man zwar 
mehr Glimpf und gelindere Art im anta 
worten: aber / weil er gantz nicht zu hand⸗ 
len begehrte / ohn allein mit dem Wiſno⸗ 

twicky und Konieczpolskt; hingegen die 
Polen dieſe beyde Perſonen nicht in ſol⸗ 
che Gefahr heraus geben wolten; hat ihn 
ſothanes Mißtrauen noch höher offendirt. 

Alſo zerſchlug ſich alle Handlung. 
Hierauf ſetzte der Feind von friſchem / 
mit ſtetigem Sturm ⸗lauffen an / m 725 
rtigte 
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fertigte allerhand hohe Wercke / davon er 
das Lager der Polen uͤbe ſehen / und mie 
dem Geſchoͤß beſtreichen koͤnnte. Als auch 
dieſe ihren ſo bedrengten Zuſtand nach 
Polen zu uͤberſchretben / und Succurs zu 
ſuchen vermeynten: wurden dle Brtefe 
aufgefangen / nebenſt den Uberbringern; 
widrigen theils aber kein Buchſtab vom 
Koͤnige / oder engem Entſaß / weder geſe⸗ 
hen / noch gehört: Wictvot die Oberſt n / 
damit der Soldat einen Muth befäme/ 
unter weilen ertichteten / als wann Königs 
liche Schreiben und Vertroͤſtungen an⸗ 
gelangt / und ſolches zubeglauben / von cis 
nigen vorlaͤngſt geſchriebenen Schreiben 
deß Koͤnigs das Sigel abloͤſeten / und den 
vermeynten neuen Briefen vordruckten. 
Den hungrigen Kriegsleuten würtzten fie 
gleichfalls das garſtige uñ ůͤbelſchmecken 
de Aas / mit lieblichen Worten: ſtelleten 
fich auch untertveilen (ich ſage / fir ſtelle⸗ 
ten ſich alfo) als wolten fie ſelbſt mit zu⸗ 
greiffen / und den Gemeinen damit ein Ep 
empel der Gnuͤgſamkeit / oder wie ſie keine 
Koſt⸗Veruͤchter waͤren / zeigen. Der 
alte General Firley hatte allberelt / nach 
derglei⸗ 
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dergleichen Lecker ⸗Bißlein / eins mals die 
Hand ausgeſtreckt / und weder fein Alter 
noch Geſundhelt ſchonen wollen; als ihn 
gleichwol die nechſt bey ihm ſtehende davon 
abgehalten. 

Wiſnewlcky und Konteczpolski wu⸗ 
ften den Uberdruß einer fo langwierigen 
Verſperrung nicht beſſer zu vertreiben / 
dann mit tapfren Ausfällen. So ver ſuch⸗ 
ten hingegen die Coſſacken ihnen ſolchen 
Arreſt noch viel verdruͤßlicher und be⸗ 
ſchwerlicher zu machen / indem fie beydes 
mit ſchieſſen / und neuem untergraben / 
ſtarck anhielten / zudem auch / den Einge⸗ 
ſchloſſenen allgemach das Waſſer zu be⸗ 
nehmen / und / als dieſes nicht wolte ge⸗ 
ungen / Feuer in die Stadt zu werffen 
ſtrebten: damit die Teutſchen / von den 
Thoren herab / ihnen nicht mehr fo mans 
chen Kerls niederblichfen moͤchten / oder 
weiter fo viel Schadens zu fuͤgen / wie bis⸗ 
hero geſchehen. Denn es hatten ihnen 
dieſelbe / auf ſolche Weiſe / viel Leute zu 
ſchanden gemacht: fuͤrnemlich der Ritta 
meiſt er Buꝛler / der mit der Kugel aus⸗ 
dermaſſen fertig zu ſpielen wuſte / ar 

treto 
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trefflich / viel Coſſackiſche Pelge rauchen 
machte. Nicht geringere Fertigkeit im 
ſchieſſen / erwieß der muthige Jeſuit Mu⸗ 
havesius: defen Schuß ⸗gewiſſe Fauſt / 
wie Paſtorlus ſchreibt / Über ꝛweyhundert 
Coſſacken ſoll zu Bodem gelegt haben. 
Solchen Feuer ⸗ſpeyenden Schuͤtzen nun 
das Hand wer ck zu legen / leffen die Coſſa⸗ 
eken / mit allerhand leicht ⸗anzuͤndender 
Materi der Stadt zu: wurden aber luſtig 
ju ruck getrteben; alſo daß ihrer nicht we⸗ 
nig darüber umkamen / und die andren ent⸗ 
lauffen muſten. 

Indem dieſes vorgeht; fallt / zu glück 
licher Stunden / ein Pfeil ins Lager der 
Belaͤgerten / daran ein Zettel hafftete: 
welchen ein Polniſcher den Coſſacken ans 
jetzo / wiwol ungern / dienender Reuter 
geſchrieben / dieſes Inhalts: Et waͤre 
durch Gewalt und Undilligkeit gedrungen / 
dem Feinde zu dienen; ſein Hertz bliebe 
dennoch gut Polmiſch: welches zu bezeu⸗ 
gen / er / nunmehr zu dreyen malen / Bries 
fe hineingeſchoſſen / und den Belagerten 
eines und anders entdecket hätte: Anjetzo 
ober wolle er ihnen hiemit andeuten / daß 

der 
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der König nicht mehr weit / und allbereit 
bif nach Zborov / Cift ein Srädrlein in der 
Utraine / 6. Meilen ungefähr von Zba⸗ 
tag) mit der Kron Armee angelangt: 
welches die Coſſacken erfahren / und dar⸗ 
um deſto ſchaͤrffer jezt würden anſetzen / ob 
fie erwan mit ihnen noch möchten zuvor 
fertig werden: Sie ſolten ſich aber nur 
nicht weich finden laſſen / ſondern deſto ber 
hertzter und tapfrer halten / je naͤher ihre 
Erloͤſung. 
à elhe Zettel man nicht allerdings 
recht getrauet: da doch bald hernach ſich 
die aufrichtige Meinung und Warheit 
de gelbe n befunden. Denn der Koͤnig hat⸗ 
te ſich von allen Berhinderungen gantzer 
Macht entlediget? und fo ſtarcke Marſche 
gethan / als immer möglich / damit er die 
Welaͤgerte lapfre Leute zu Zbaras / welche 
nurmehr in die fuͤnffte Woche ange⸗ 
ſchloſſen / möchte entſczen. War: gleich⸗ 
wol der grauſamen Menge deß Feindes 
bey weitem nicht gewachſen: emmaſſen 
er mehr nicht / als 15. tauſend geworbene 
Voͤlcker / und fünf — von — — 
if egebene / um . 
Bifchen Herren jugegebe — 
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Der übrige Adel blieb zulang aus; unge⸗ 
achtet der Koͤnig ihn mit einem ſcharffen 
Befehl aufgeboten: alſo gar / daß nur al⸗ 
lein etliche in der Naͤhe gelegene Way⸗ 
wodſchafften zum Streit fid eingeſtellet. 
Jedoch kan man dieſes Ausbleiben nicht 
dem Ungehorſam allein / fonden auch 
zum Theil der Furcht beymeſſen: in Be⸗ 
trachtung / daß die Tartern / indem die 
Coſſacken um das Polniſche Lager zu Zba⸗ 
ras eine Wagenburg geſchlagen / unter⸗ 
deffen ſtarcke Partey⸗Gaͤnge gethan / 
bald hie bald dort eingefallen / und die 
Waywodſchafften dadurch verhindern 
wollen / daß ſie nicht ſolten zuſammen 
ſtoſſen. War demnach der gute Koͤntg 
mit einer ſchlechten Reuteren / die dennoch 
wider folche ſchnellberittene Voͤlcker / ſtarck 
ſeyn ſollen / verſehen: und beſtund der 
Kern feiner Staͤrcke / in etlichen Teurſchen 
und Littauiſchen Regtmentern / und fon 
derlich in dem Leib ⸗Regtment / welches 
der General Hubald commandirte. 

Als fuͤr dem Chmilnitzki / und dem Tars 
tariſch en Chan / fein Anzug ruchbar wird; 
theilen ſie ihre Heerskraͤffte: laffen bp 

Her⸗ 
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viertzig tauſend Tartern / und nicht viel 
weniger Coſſacken (Paſtorius mahlt 
weymal hundert tauſend Coſſacken und 
Reuſſen daher; da doch die gantze Tar⸗ 
kariſche Armee / welche mit ihrer Menge 
die Coſſaeken weit uͤbertroffen / nicht uͤber 
79. tauſend ſtarck geweſt) bey Zbaras 
ſtehen; und führen die übrige Hauffen / 
der Königlichen Armade entgegen: tav 
men auch / ohnangeſehn beyde barbariſche 

Nationen eine gewaltige Macht mit ſich 
brachten / ſo unvermerckt herbey geſchli⸗ 
chen / daß man ihrer nicht innen worden / 
che ſie nahe bey dem Königlichen Lager zu 
ſtehen kommen. Ja es waͤre der Rinig 
ohn allen Zweiffel / weil man meynte / die 
Tartern waͤren noch gar weit / und von den 
Kundſchafft⸗Reutern gantz keine Gewiß⸗ 
heit zu haben / uͤberfallen und verſchlungen; 
da ihn nicht feiner Leib⸗Aertzte einer / wel⸗ 
cher nach dem Lager geritten / und allbereit 
etliche Tronppen der Tartern F vor wel 
chen er fid in dem Getreyde verſteckt / vor 
ben reiten eſehn / mit groſſer Muͤhe uͤber⸗ 
redet haͤtte / daß die Horden in der Naͤhe / 
ja albereit vulleicht auf der andren Sei⸗ 
C ten 
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ten deß Koͤniglichen Lagers zum Theil 
ſtehen doͤrfften. Welches / wie laͤcherlich 
es auch etliche hohen Officieren gedaugt / 
in der That ſich bald alſo waar befunden: 
und kunte man ſo geſchwinde nicht über et 
liche Brucken ziehen / daß nicht etliche 
Teutſche Regimenter / wel che Stand hal⸗ 
ten / und vor die Polen ihre Haut fo lang 
wagen muſten / in einer halben Stunde 
glate nider geſaͤbelt wurden: wtewol Pa⸗ 
ſtorlus / (der dem König Caſimiro feine 
Coſſackiſche Kriegs Befchreibung gede⸗ 
dielrt /) mit hoͤfflicher Verſchwiegenhelt 
dieſes und andre Umſtaͤnde mehr / uͤberge⸗ 

het; auch hernach mit keinem Woͤrtlein 

gedenckt / daß der General Hubald eilends 

funffzehen hundert Muſquetierer ſo lang 

Feuer uͤber Feuer geben laſſen / biß ſich 

das uͤbrige Lager in beffere Verfaſſung 

ſtellen koͤnnen. Denn den Teutſchen ge⸗ 
buͤhrt nur / den Feind / mit Leibes Gefahr / 
abzuhalten; den Polen hernach allein die 
Ehre und der Ruhm. 

Nichts deſtoweniger wollen wir das 
darauf erfolgte Treffen / nach Anlettung 
mehrerwehntes Paſtorit / weil die Ord⸗ 

nung 
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nung deſſelben gletchwol im ubrigen fleiſ⸗ 


fig bey ihm entworfen / hier ferner erzehlen. 


Die Urſach / warum man deß Feindli⸗ 
chen herannaheus nicht zeitiger gewahr 
worden / war diefe: daß die Morgenroͤhte 
zwar hell und klar aufgangen / aber ee 
darauf ein dicker Nebel gefallen / welcher 
hernach in einen dicken Regen verwan⸗ 
delt / und den Tartern / die nber Nen 
auch ein! Eychwald zu ihrer Decke gehabt 
ſo viel Befordrung zu einer unvermerck⸗ 
ten Ankunfft / als hingegen der Polniſchen 
Armee Hinderniß in ihrem Marſch ge 
bracht. Denn der Bodem / weicher iet 
tig und moraſtig / hielt dieſe nachdem f 
beregnet / gewaltig auf / daß ſie über den 
vor ihneuligenden Damm / und einen mit 
2. zwey Brücken verſehenen Paß / fo s 
ſchwinde nicht kommen kunten / wie di 
Notturfft erforderte. 11 

In her gefaͤhrlichen Ungelege 5 1 
da ein Theil der Armee / mit einem Sen 
der Ruͤſtwaͤgen / hinüber / dei andre aber 
noch jenſeit dahinden blieb / und / welldie 
treuloſe Inwohner der Stadt Seren, 
m der Glocken / dem Feinde ein erra 
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ther⸗Zeichen gegeben; ward der hinterſtel⸗ 
lige Nachzug gantz geſchlagen / und mu⸗ 
ſte mancher redlicher Teutſcher in den Saͤ⸗ 
bel beiſſen: welches doch ſo leichtlich nicht 
geſchehen waͤre; da nicht dle hitzige Pol⸗ 
n ſche Reuter fich haͤtten zum Treffen laſ⸗ 
ſen heraus locken / und der Infanterie das 
durch die Seite gebloͤſſet / hernach / weil fie 
das Feld nicht halten koͤnnen / durchge⸗ 
gangen / und diefelbige im Stich gelaffen. 

Hiernechſt finden die Tarten / durch 
Anzeigung der leichtfertigen Bauren / ei⸗ 
nen ſeichten Ort / da man durchreiten kun⸗ 
te / und kommen den Königlichen Voͤl⸗ 
ckern / welche allbereit hinuͤber waren / auf 
den Rucken: werden auch von dem Pre⸗ 
mislienfifchem Adel / und denen Reuter ⸗ 
Trouppen deß Dominiecks / und Way⸗ 
wodens von Oſtrog / unter der Anfuͤhrung 
deß Fuͤrſtens Korec / mannlich empfan⸗ 
gen; aber doch endlich ihrer / durch die uͤ⸗ 
ber noͤgende Menge / Meiſter: hieben viel 
brave Polniſche Rittersleute zu Schan⸗ 
den / und nahmen dazu ihre Bagage hin⸗ 


weg, 
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Den von Korec / welcher mit ſtreiten⸗ 
der Fauſt ſich auf das Koͤnigliche Lager 
zurück zoch / ſecundirten der Caſtellan von 
Sandomier / Stanislaus Wituski / und 
der Littauiſche Unter⸗Cantzler / Leo Cafi⸗ 
mirus Sapieha : deren friſchem Anſatz 
die Tartern nachgaben / und allgemach zu 
ruͤck wiechen. Aber ſihe! im Augen⸗ 
blick waren fie wieder da / und zwar ſtaͤr⸗ 
cker / als zuvor / und fielen auf deß Sa⸗ 
pieha ſeine Trouppen an. Dieſe waren 
ungefähr 8. Compagnien ſtarck; fochten 
doch mit ihnen gantzer 6. Stunden / und 
traffen dreymal nacheinander; wehrten 
ſich ihrer Haut mannlich. Endlich / nach⸗ 
dem ihrer viel umgekommen / (unter denen 
auch gleich anfangs der Littauiſche Ober⸗ 
fte Felieianus Tyskewitz gefallen /) waͤre 
es / allem Anſehn nach / um ſie geſchehen 
geweſt; dafen nicht der Caſtellan von 
Sandomirien / und deß Groß⸗Cannlers 
Brudern Sohn / Balduin Oſſolinskt / eb 
ne Diverſion / und jenen Lufft gemacht 
haͤtten: nicht fonder groer Niederlage / 
iu beyden Seiten; am meiſten aber dech 
C ili der 
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der Polen / denen hiebey der genannte 
tapffre Oſſolinskt auf dem Platz geblieben. 
Unfern davon hteben fich die Edelleute / 
ſo aus der Ruſſiſchen Waywodſchafft zu⸗ 
gegen waren / bey den Röntglichen Ruͤſt⸗ 
mågen und der Wagenburg / mit den Tars 
tern um dee Koͤpffe: ſchonten zwar def 
barbariſchen wilden Bluts im geringſten 
nicht; buͤſſten doch gleichwol ſelbſt viel 
hefftiger ein: und wurden die Tartern ſo 
kuͤhn / daß fie auch gar ins Lager brechen 
wolten: davon ſie der Gouverneur von 
Urzedow / Georgius Rzecztekt / ein alter 
Cavallier / abzuſprengen begehrte / und 
daruͤber einen Streich mit dem Saͤbel 
empfieng / der ihm das Leben nahm. 
Indem es ſolcher Geſtalt daher geht / 
und ſo wol hinter dem Koͤnige / als zu ſel⸗ 
ner Seiten / die Saͤbel bey viel tauſenden 
blincken; greifft ein andrer / und zwar viel 
gröfferer Hauffe Tartern den Koͤntg ſelb⸗ 
ſten von vornen zu an. Seine Majeftär 
hatten ihre Heer ⸗Spitzen / in geſchwinder 
Eyle / geordnet. Der Groß⸗Cantzler 
Georgius Oſſolinski / führte den rechtern 
Fluͤgel: den. linckern / Georgius Tubes 
mirsti / 
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mirstt / Gouverneur zu Cracau / und der 
Fuͤrſt von Kore. In der mittelern 
Schlachtordnung hielt der König / mit 
den Teutſchen Voͤlckern / und dem Leib⸗ 
Regiment; deren jene der General Hu⸗ 
bald / dieſes der Oberſte Wolff regirte. 
Daſelbſt hin accompagnirten fich auch ets 
liche Reſerv· Squadronen / und 6. huns 
dert Fußknechte / fo der Littauiſche Unters 
Cantzler Sapicha / von ſeinen eigenen 
Mitteln / der Kron zum Beſten / geworben. 
Anfangs breiteten ſich die Tartern fehr 
weit auseinander / als wolten ſie ihrer 
Gegner Schlachtordnung nur allein re⸗ 
tognoſeiren / und auf die Spuhr reiten: 
fielen aber bald hiernechſt / mit dick⸗haͤuffi⸗ 
gen Geſchwadern / den Polniſchen in die 
rechte Seiten: und als man ſie da zu rauh 
bewillkommte / überdas auch die Teut⸗ 
ſchen gar zu ſtreng unter ſie hagelten; 
warffen fie die Pferde behende herum / 
meidetẽ dieſe fo heiſſe Ecke / mit fleiſſigſter 
Behutſamkeit / und drungen deſto ſtaͤrcker 
auf die lincke Seiten: da der Fürſt von 
Korec vorn ſchier an der Spitzen mit foh» 
te / und ſich wie ein Ritters mann hielte; 
C ij daruͤ⸗ 
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darüber aber in groſſe Gefahr / und kaum 
mit dem Leben davon kam: well der Feind 
ihn uͤbermannete / und fein Pferd ſo heff⸗ 
tig verwundet war / daß weniz daran ge 
fehlt / es waͤre unter ihm zu Bodem gefal 
len / eh es ihn wiederum zu den Seintgen 
getragen. Bald nach dem dieſer der 
Menge und Gewalt ausgewichen / kommt 
der Obriſte Putzov / mit einem durch bey 
de Wangen ihm gedrungenem / und noch 
in der Wunde ſteckendem Pfeil / heran ge 
flogen / zum Könige / und bittet die Sei⸗ 
nigen zu ſuccurriren. 

Das bewegte den Koͤnig dermaſſen / 
daß er feiner Hoheit vergaß / mit hoͤchſter 
Lebens » Gefahr / an die vorderſte Glieder 
und Spitzen von der Schlacht ſich beg ab / 
und die Soldateſca damit zur Hertzhaff⸗ 
tigkeit rechtſchaffen anflammete. Er 
ſchwang ſein alaͤnzendes Schwert muthlg 
umher: rief den Streitenden zu / fi: ſolten 
tapfer drauf ſetzen / und Ihn zum unge 
ſchiedenem Gefaͤh rt n haben / es gericche 
zum Tode / oder zum Leben. Die Fuͤch⸗ 
tige trieb er ſelbſt / mit dem Pallaſch / zur 
ruͤck: entſetzte / wo es noͤthig / die Noth . lei⸗ 
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denden: refrifchtere und richtete dadurch 
die allbereit finckende Schlachtordnung 
wieder auf / daß der Streit eee 
gleich und zweiffelhafft wurde: Und a 6 
die Kaͤmpffende zum andren mal ſich trei⸗ 
ben lieſſen; hielt er fie abermal auf wan , 
te ihnen das Geſicht nach dem Feinde au A 
erbot ſich / als fie über die Abweſenheit is 
rer Oberſten klagten / ihr Oberſter und 
Fuͤhrer zu ſeyn. Wäre auch mitten un⸗ 
ter die d ekſte Hauffen der Feind hinein 
gangen; da ihn nicht ſeine hohe Bedtenten 
abgehaltẽ / und / was an feiner Königlichen 
Perſon gelegen / ertiiere hätten. Nichts = 
ſtowentger wurden die Bedrengte / dur 
unterſchtedliche nach und nach gecemman, 
dirte Trouppen men und dem Feinde 
damit die Spitze gebrochen. a 
9 — de die Tarten ſich 
durch die Reuterey / gedrungen: denen 
widerſtund def Königs Leib» Squadron 
zu Pferde / und das grobe Geſchuͤtz / 
und inſonderheit etliche Compagnien 
Muſquetterer / mit groſſem Nachdruck / 
und zwang ſie / zur Retirade. Indeſ⸗ 
fin fee der lincke Flͤgel / und das 
Cv Teut⸗ 
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Teutſche Fuß volek / welches der Feind 
am allermeiſten ſcheuete / auch an / und 
blitzte dieſes mit ſolchem Gewalt von ſick / 
daß die Tartern nicht mehr angehn wol⸗ 
ten / ſondern allgemach abmarſchirten / 
und das Polniſche Heer eine Weil mit 
Frieden lieſſen. 

Mit dem Ende deß Gefechts / endig⸗ 
te ſich auch der Tag: und muſte man 
doch / aus der einfallenden Nacht / wider 
Tag machen; das Laͤger fortificiven / etll⸗ 
che Schantzen aufwerffen / und auf den 
Pferden Rriersraht halten. Geſtaltſam 
der Koͤntg ſelbſt / nachdem er zwar eine 
kurtze Weil abgeſeſſen / bald wieder in den 
Sattel gekommen / aus folgender Urſach. 
Er hatte ſich / ein wenig auszuruhen / vom 
Pferde herunter gelaſſen / und mit den 
vornehmſten Officirern in einen Raht⸗ 
ſchlag und Unterredunz begeben / wie die 
Sachen ferner anzugreiffen: dabey die 
Meinungen unterſchiedlich gefallen; wie 
hernach ſoll geſagt werden. Hieraus ha⸗ 
ben ihrer etliche geargwoh net / man gehe 
mit fluͤchtigen Gedancken um / und ges 
dencke dit Armee im Stich zu laſſen: Wels 

cher 
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cher Argwohn alſobald weiter ausgebrei⸗ 
tet / und endlich ein Geruͤcht erweckt / der 
Koͤnig fey ſchon davon / oder werde je ge 
wißlich bald davon und hinweg fliehen / 
nebenſt den fuͤrnehmſten Herren / die ſich 
für der Gefahr der obhandenen Beläge, 
rung foͤrchteten. Fehlte demnach wenig 
daran / daß nicht ein allgemeiner Schreck 
und Zerſtreuung daraus waͤre geworden / 
wie bey Conſtantinowa. 

Als der Koͤntg / der ſich in etwas zu Ku 
he begeben / ſolches erfahren: iſt er / mitten 
in der Nacht / bey angezuͤndten Wind⸗ 
Aechtern / zu Pferde geſtiegen; hat ſich 
vor jedermañ im Lager ſehen / und vernhe 
men laſſen / daß er keines wegs zu ſliehen / 
ſondern zu fechten gemeynt / und poll gu⸗ 
ter Hoffnung fey / es werde glücklich bine 
aus ſchlagen. Zugleich wurden diejenige / 
vom Kriegs. Naht / ſcharff abgeſtrafft / 
die mit dem erſten Schrecken ausgewie⸗ 
chen und durchgangen. 

Ohn iſt es nicht / daß die Meinu igen 
der rahrſchlagenden Generals ⸗ und vor 
nehmſten Staats ⸗Perſonen / unter ſchied⸗ 
lich gefalen, Sich belagern zu laſſen / kun⸗ 
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te keiner fúr rahtſam erkennen: weil auf 
keinen Succurs die geringſte Hoffnung 
zu machen. Darum vermeynten etliche / 
der König folre feine Per ſon ſalviren / und 
ſich aus dein Laͤger machen. Aber wohin d 
und tie würde er doch immermehr ſicher 
durchkommen? In Betrachtung deſſen / 
ſtimmeten Andre / man folte ſich mit Ge⸗ 
walt durchſchlagen / und der Sachen Augs 
gang dem Stück heimſtellen. Dem Cantz⸗ 
ler wolte weder das eine / noch das andre / 
hievon recht eingehen: ſondern er rieth / 
man ſolte verſuchen / ob die Tartern /von 
den Coſſacken / nicht etwan durch einiges 
Mittel zu trennen ſtuͤnden. Worauf alſo 
fort ein gefangener Tarter / mit Schrei⸗ 
ben / an den Tartariſchen König abgefer⸗ 
tigt: darinnen dem Chan beweglich zu 
Gemuͤth gefuͤhrt wurde / was für Wol 
thaten er / von dem vorigen Koͤnige Ula⸗ 
dis ao dem Vierdten / genoſſen. Denn 
derſelbe hatte ihn / als einen Gefangenen / 
tof gelaffen / und herrlich begabt. Der 
gantze Inhalt deß Briefs / lautete / wie 
folger. 
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Der groſſen Horden freyem und Groſ⸗ 
ſen Herren / Islan Geray / Crcaſſi⸗ 
ſchem / Nahocenſiſchem Petiorenſiſchem / 
und Precopenſiſchen / Chrimmiſchem / z. 
Unſerm Freund uñ Bruder / unſern Gruß! 

Weil du ohnzweiffel noch eingedenk 
biſt der von unſerm Bruder / dem weiland 
Durchleuchtigſtem uñ Großmaͤchtigſtem 
Herrn / Herrn Uladislao dem Vierdten / 
König in Polen / re, (der nunmehr deß 
himmliſchen Reichs geneuſſt /) empfan⸗ 
genen Gutthaten; fintemal derſelbe dich 
gnaͤdig getractirt / im Wolſtande erhalten / 
mit Freyheit verehret / dadurch du zu ge⸗ 
genwaͤrtiger Herrſchafft endlich biſt ge 
langet: Als nimmt uns hoͤchlich Wun⸗ 
der / daß du / da wir gekommen ſeynd / un⸗ 
fers Reichs Unruh zu fillen / dich zu die⸗ 
fen Aufrührern geſchlagen / und wider uns 
fere Kriegs voͤlcker die Waffen erhoben 
baft: wiewol ohn einigen deinen Nutzen 
und Frommen. Denn wir hoffen / daß 
auch nochmaln Gott der Herr dein Vor⸗ 
nehmen nicht ſegnen werde Nichts doſto 
weniger verheiſſen wir dir unſere Freund⸗ 
ſchafft / tragen dir dieſelbe hiemi an / als 
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dle dir beffer anſtehen wird / weder der 
Bund mit den rebelliſchen Knechten: 
Wuͤnſchen demnach / daß dieſelbe beyder⸗ 
ſeits aufſprieſſen / und blühen moͤge. Ge⸗ 
ben im Lager / bey Zborov / den 11. Au⸗ 
guſti / im Jahr 16 4 9. Unſerer Reiche / 
deß Polniſchen im erſten / und deß Schwe 
diſchen / im andern Jahr. 


Ehe hierauf deß Tarters Antwort kam 


liefen fich deß nechſten Tages / mit an⸗ 
brechendem Tage / beyde Armeen / Tar⸗ 
lariſche und Coſſackiſche / wieder im Fel⸗ 
de ſehen. Am erken geſchahe / von den 
Coſſacken / ein hefftiger Anfall auf das 
Staͤdtlein ſelbſt; von den Tartern aber / 
an etnem andern Ort / auf die Bagage. 
Jenen aber widerſtunden vier hundert 
Dragoner / ben zwo Stunden: und ka⸗ 
men andre nacheinander mehr zum Ent⸗ 
ſatz; biß deß Feindes Ungeſtuͤm gebrochen 
und zu ruͤck geworffen / uͤberdas ihme auch 
weit von der Stadt nachgeſetzt worden. 
Dieſen / den Tartern / gaben die bewehrte 
Droß Buben den kehrab / und trieben 
ſelbige von den Waͤgen zu ruck. i 
Kurg 
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Kurtz hernach theilen ſich die Feinde / 
in drey Hauffen / und beginnen / das Koͤ⸗ 
nigliche Lager zu ſtuͤrmen: nehmen / mit 
dem erſten Anſat / die Reuſſiſche / nahe 
bey dem Lager ſtehende Kirche binweg / 
und thun daraus den Polen gro ſſen Scha⸗ 
den: treiben auch / mit Canon⸗Schuͤſſen / 
von einem andren Orte die Soldaten 
weg / und unter ſtehen ſich endlich alſo ins 


ſie weiter / weder zu ſtuͤrmen / noch font 
Mehr zu ſtreiten / Appetit behielten. Wie 
ſie nun abwiechen; hieb das Polniſche 
Droß⸗ Geſinde ihnen nach / und er ſchlug 
ihrer viel hundert. Die / ſo in der Kirchen 
Poſto genommen / wurden gleichfalls 
wieder heraus geſchmiſſen. Ein andrer 

Hauff 
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Hauff von ſoſchen Reuter⸗Jungen / 
Wagen / und Stall⸗Knechten / wagte es 
ebner maffen friſch hinein; lieff nach dem 
Staͤdtlein zu / und fochte daſelbſt mit den 
Coſſacken tapffer herum. Ihr beſter An⸗ 
fuͤhrer war der Jeſuit und Prieſter Liſe⸗ 
cius: welcher / gemeiner Erhaltung zum 
beſten / ſich aus freyem und groß muͤthi⸗ 
gem Willen / mitten in den Streit wagte / 
und nicht allein mit feiner Fauſt dem 
Feinde unterſchtedliche Leichen / ſondern 
durch ſeine Zunge / womit er die Diener 
und Stall» Buben / zum tapfren Gefech⸗ 
te / wie eine Fackel / anzuͤndete / demſel⸗ 
ben das Spiel noch viel blutiger machte / 
und eine ziemliche Niderlage darunter 
ſtifftete. Wiewol er ſelbſt daruͤber / nach 
neun empfangenen Wunden / ſeinen 
tapfren Geiſt aufgegeben / und dem Vat⸗ 
terlande die Treue / mit dem letzten Bluts⸗ 

troͤpfflein feines Hertz ns / verſiegelt. 
Nachdem auch / an einem andren Ort / 
da mancher Pol den Kopff zu ruͤck zoch / 
diefe verwegene Stall ⸗Purſch / Diener / 
Knechte / und Jungen / das Amt tapfrer 
Soldaten verrichtet / und derſelben ſolche 
Kim 
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Künheit gleichfalls wol gelungen; wäre 
man fchier ſchluͤſſig worden / ihnen Pfer⸗ 
de iu geben / und nachdem fie alfo beritten 
gemacht / andren Reutern ſie gleich zu hal⸗ 
ten: damit man das Kriegsheer ſolcher 
Geſtalt vermehren / und eine rechte Feld⸗ 
ſchlache mit dem Feinde wagen koͤnnte. 
Andren aber / welche behutſame und ſichere 
Rahtſchlaͤge Höher achteten / weder eine 
aufs Gluͤckrad geſetzte / und mit groſſer 

efahr umfangene Kuͤnheit; wolten da⸗ 
zu gar nicht rahten: in Erwegung / daß die 
Übergroffe Ungleichheit der feindlichen 
Menge / durch den Muth eines welt klel⸗ 
neren Kriegs volcks / fich zu keiner Gleich · 
heit bringen lafen würde: denn es doͤrffte 
leicht geſchehen / daß auch dieſe Armee / 
welche der zu Zbaras Belagerten ſolte zum 
Entſatz kommen / im Felde einen Fehl⸗ 
ſtreich thun / und hernach von einer ſo un⸗ 
iehlichen Heerskrafft belagert werden 
moͤchte. 

Indem nun alles / was dieſer oder je⸗ 
ner vorgeſchlagen / voll Gefahr und Unſt⸗ 
cherheit ſchiene / und doch (wie es pflegt 
in gehen / wañ einen das Unglück in ſolche 

Engen 
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Engen geirieben / daß man nicht weiß / 
was man thun oder laſſen ſolle) kein eini⸗ 
ger etwas beſſers fuͤrzubringen wuſte: fie 
he! da ſchickte der gnaͤdige G Ott felbft 
Raht; indem Er dem barbariſchem Koͤ⸗ 
nige der Tartariſchen Horden ſein wildes 
Hertz mit einem Fuͤncklein und Glantz der 
Schaamhafftigkeit und Reue beruͤhrt / 
alſo / daß diefer beydes fein wegen empfan⸗ 
gener Wolthaten unbefugtes Verfahren 
erkannt / und zugleich / wie blutig der be⸗ 
drengte / und deſperat kaͤmpffende Polni⸗ 
ſche Adler / ſeinen bisher angehetzten Hun⸗ 
den / die Maͤuler habe zerkratzt / betrachtet. 
Welche Betrachtungen ihn endlich ſo 
weit gelencket / daß er obgedachtes an ihn 
deß vorigen Tags abgeſchicktes Schrei⸗ 
ben Koͤniglicher Majeſtaͤt von Polen / 
dieſer Geſtalt / durch ein freundliches Ge⸗ 
genſchreiben / beantwortet: Er muͤſte ges 
ſtehen / daß ihm das Koͤnigliche Haus in 
Polen groffe Courtoiſie erwteſen: und fo 
in der Zeit / gleich nach der Wahl deß neu⸗ 
en Koͤnigs / man Ihn darum haͤtte be⸗ 
gruͤſſt; ſolte Ihm deſſen Freundſchafft lies 
her geweſen ſeyn / weder die Buͤndniß mit 
den 
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den Coſſacken. Aber man habe Seiner 
bisher wenig / jaa feine Leute kaum für Men⸗ 
ſchen geachtet: da dennoch gleichwol ane 
jeho ſcheinbarlich erhelle / daß an feiner 
Freundſchafft auch etwas gelegen. Ober 
nun zwar in dieſes Land gekommen / fein 
Winterlager darinn zu halten: ſolle es den⸗ 
noch / weil ihm die Gelegenheit / mit dem 
anweſendem Koͤnige freundlichen Willen 
zu ſtifften / angetragen / an ſeiner Perſon 
nicht ermangeln. So demnach / vermoͤg 
der alten Vertraͤge / Ihm von den Polen 
ein Gnuͤgen geſchehe; ſey er bereit / die 
Waffen niderzulegen / und auch die Coſſa⸗ 
cken dahin zu vermoͤgen / daß ſie gleichfalls 
abzlehen ſolten. Der Koͤnig folte nur 
ſeinen Cantzler ſenden / und einen Ort zur 
Unterredung benennen: dahin wolte er 
feinen oberſten Bezier gleichfalls abord⸗ 
nen / und einen Vergleich treffen laſſen. 

Neben ſolcher Antwort deß Chans / 
kam auch vom Chmelnitzki ein Brieff an: 
durch welchen er feine vermeynte Noth ⸗ 
handlungen entſchuldigte / die Schuld 
den Polniſchen Feldherrn und Armeen 
heimſchiebend / die ihm unverſchuldter 

Weiſe 
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Weiſe hart haͤtten verfolgt. Offerirte und 
bezeugte hiernechſt ſeine / und aller Coſſa⸗ 
cken / gehorſame Treu / und bereitwillige 
Unterthaͤnigkeit; ſofern man fe wuͤrde / 
bey ihren alten Privileglen / ſchirmen. 
Der Koͤnig ſchrieb darauf eine Fine 
Gegenantwort: Er ſey bereit / ſeinen 
Eansler hinaus zuſchicken: unterdeſſen 
aber ſolten die Tartern und Coſſacken ihre 
Feindſeligkeiten einſtellen. Welches dann 
auch alfobald allerſetts angedeutet / und 
fernere Gewalt uͤbung unterſagt worden. 
Auf ſolches / iſt erſtlich der Tartariſche 
Groß Vezter angelangt; und unver weilt 
auch der Polniſche Cantzler. Nachdem 


í Bari Ges har 
dleſe beyde einander gegruͤſſtz hat der Tars 


ter / im Namen ſeines Chans / gefordert: 

(i.) Daß man den Sold / welchen die 
Kron Polen / von Alters her / den Tar⸗ 
tern / zur Belohnung ihrer den Polen lete 
ſtenden Aſſiſtentz / entrichten pflegen / Kós 
nig Uladislaus aber verweigert haͤlte / ane 
jego erlege. 

(2.) Daß man dem Begehren der 
Zaporovsłiſchen Coſſacken eine Vergnuͤ⸗ 


gung ſchaffe. 
ne GID 
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68.) Daß man denen Tartarlſchen 
Horden / welche anjetzo wieder heimkehren 
muͤſten / geſtatten ſolte / zu ſtreiffen / wo⸗ 
hin es ihnen beliebte: damit ſie / ihres Feld⸗ 
iugs und vergoſſenen Bluts halben / ihnen 
ſelbſten eine Belohnung ſuchten. 

Solches nahm der Herr Cantzler Ofe 
ſolinski an / biß auf weitere Relation: und 
nahmen hiemit beyde / für das mal / von. 
einander Abſchted. 

Deß andern Tags (war der 17. At 
guſtt) funden fid wieder / zwiſchen beyden, 
Heerlaͤgern / im Felde zuſammen / von 
Polniſcher Seiten drey Perſonen / und 
gleich ſo viel von Seiten deß Feindes. 
Jene waren: Der Waywod von Kyo / 
Herr Kiſtel / der Cantzler / Georgius Oſ⸗ 
ſolinski / und der Littauiſche Unter⸗Cantz⸗ 
ler Sapieha. Dieſe; Der Vezier / Sie⸗ 
ferkatz Sullmaß Aga. Denen hernach 
Ihmilnitzki in Perſon ſich beygeſellet / 
und fo wol um Verzeihung alles vorge⸗ 
gangenen / als um Freyheit der Griechi⸗ 

chen Relſgion / angehalten. 

y de man min hierüber eine gute weil 
90 andelt; iſt endlich folgender Jecord 
auf erfolgt: (4. Von 
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(1.) Von gegenwärrger Stunde an / 
ſey / wiſchen dem Koͤn ge Johanne; Caſi⸗ 
ma / deſſen Nachfahrern in der Kron Por 
len / und dem Jslan Gieren / Tartariſchem 
Groſſen Herrn / und deffen Gierejiſchem 

Stammhauſe / ewige Freund und Bruͤ⸗ 
derſchafft. 

(2.) Der König in Koͤnig in Polen 
will dem Tartariſchem Chan den bisher 
hinterhaltenen jährlichen Sold (Paſto⸗ 
rins gebraucht das Woͤrtlein ex liberali- 
tate Aus Freygebigkeit: da es doch kei- 
der / der ungeheuchelten Warheit nach / 
eine Rantzion und abgedrungene Mildig⸗ 
keit war) erlegen / und hinfuͤro / wann der 
Chan deßfalls ſeine Legaten nach Camie⸗ 
nietz wird abfertigen / gleichfalls ent- 
richten. 

(3.) Der Tarter Chan wird hingegen 
verbunden ſeyn / dem König mit allen 
ſeinen Horden bey zuſtehen / wider alle und 
jede Feinde / wann es der ſelbige begehrt. 

(4) Keinem Tartariſchem Reuter fey 
erlaubt / in die benachbarte Oerter der Kron 
Polen feindlich einzufallen / und darinnen 
zu rauben; ſondern der Chan will den 

Polni⸗ 
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dolntſchen Laͤndern deßwegen für allen 
chaden ſtehen. 

(5) Von denen zu Zbaras belaͤgerten / 
fol er alſobald die Tan tartſche und Coſ⸗ 
ſackiſche Trouppen abführen / und das 
allda umringte Kriegs volck ſicher und 
ungehindert paffiren laffen / wohin es der 
Köntg begehrt. 

(6.) Alles Tartariſches Kriegs volck / 
und was aus Rumelia von Tuͤrcken bey 
ihm / wird er ohnverzuͤglich aus deß Koͤ⸗ 
nigs Landen abfuͤhren. 

(7) Dem Tarter Chan zu Gefallen / 
vergibt und vergiſſt der Koͤnis alles / was 
die Coſſacken verbuͤhret; nimmt ſie / und 
ihren General den Chmelnitzki / nachdem 
derſelbe zuvor Seiner Majeſtaͤt wird ge- 
buͤhrliche Abbitte gethan haben / und ne⸗ 
benſt den Seinigen Seiner Majeſtaͤt und 
der Kron Huld und Treu aufs neu eyd⸗ 
lich verſichert / zu Gnaden auf und an: 
bekraͤffuget ihre rechte und gewöhnliche 

Freyheiten / mit einem neuem Privile⸗ 
8lo / daß die regiſtrirte Zahl der Coſſacken 
von 6. big auf 40. tauſend ſteigen möge. 

(2) Die Staroſtey oder Haupt mann⸗ 

ſchafft 


72 Kriege Königs Caſimirt / 
ſchafft Czehyrins ty / bleibt dem Chmil⸗ 
nitzki übergeben. 

( 9.) Wegen der Religion / und Gries 
chiſchen Kirchen / und deß Metropoliten 
Sitz im Senat / ſoll man auf einem 
Reichstage handlen / und allda dieſen 
gantzen Vergleich approbiren. 

Nach ſolchem Schluß / iſt Chmilnitzti / 
mit den vor nehmſten Hauptleuten ſeines 
Kriegsheers / angekommen / dem Koͤnige 
zu Fuß gefallen; hat um Verzeihung ge⸗ 
ten und hinfuͤro dem König und der Kron 
getreu zu bleiben geſchworen: dabey er / 
mit beweglichen Worten / bezeuget / daß er 
viel lieber haͤtte wollen fuͤr / als wider die 
Kron / ſtreiten / damit er nicht nach fo vie⸗ 
lem Blutvergleſſen vor Seiner Majeftät 
doͤrffen erſcheinen. Weil es aber das 
Verhaͤn zniß anders gefuͤget; ſo baͤte er 
um Rintgliche Gade / und Verzethung. 

Ihm antwortete der Littauiſche Unter⸗ 
Cantzler: Ihrer Majeſtaͤt dem Koͤnige 
wäre die Reue feiner Uunterthanen viel 
angenehmer / weder die Beſtraffung ders 
ſelben: ohren demnach hiem' t dem 
Chmilnitzki vergeben / was derſelbe Ger 

hero 
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hero mißgehandelt: aber mit der Bedin⸗ 
gung / daß er hinfuͤro den begangenen Gehe 
ler / mit beſtaͤndiger Treu / und dem Dat 
terlande bereit ſtehender Tapfferteit / folte 
erſetzen. 

& Hernach ward begehrt / er ſolte ohn 
Berzug das Kriegsheer der Coſſacken zu 
rück fuͤhren; fo wol vor dieſem Koͤnigli⸗ 
chem Lager zu Zborov / als von dem andren 
zu Zbarag. Welches auch von Stund 
2 geſchehen. Gleicher Geſtalt iſt auch der 
Tartariſche Chan / nachdem er die auf 
den Raub aus gangene Trouppen / wieder 
an ſich gezogen / aufgebrochen / und heim⸗ 
gemarſchirt: als er gleichwol zuvor den 
Koͤnig warnen laſſen / er folte noch etliche 
Tage ſtill liegen bleiben ; damit die raubri⸗ 
fhe Cyrcaſſen / welche ohnzweifel mit et⸗ 
lich zwantzig tauſend Mann noch ein paar 
Tage auf ihn lauren / und feine Voͤlcker 
mcommodtren doͤrfften / auch erft gantz 
binweggezagen welches man wuͤrde wiſ⸗ 
fn koͤnnen / ſo man auf die Anzuͤndung 
ß Lagers Achtung gäbe, Welches dann 
nach in der That ſich auch alfo befunden. 
ann dieſes raubgiertge Geſinde war / 
D mit 
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mit dem geſchloſſenem Frieden / nicht wol 
zu frieden; haͤtte lieb er ferneren Unfrie⸗ 
den geſehen: damit tenen nur viel Beute 
und Gefangene zu theil würden: weß⸗ 
wegen ſie nod 
zuruck blieben / und geharret / daß die Po⸗ 
len marſchiren ſolten: da fie dann gewiß⸗ 
lich die Plunder⸗Waͤgen wurden mit ihr 
nen getheilt haben. 

Von ſolchem allen / war denen zu Zba⸗ 
ras Belagerten nichts bewuſt; und nun⸗ 
mehr bey ihnen keine Hoffnung deß Ent⸗ 
ſatzes / ſondern ein e halsſtarrige und deſpe⸗ 
rate Entſchlieſſung / nur noch uͤbrig. Den 
Inwohnern und Bürgern ſelbſt fing der 
lange Verzug an / verdrießlich zufallen: 
Sie begehrten ſo nicht laͤnger zu hungern; 
ſondern giengen allbereit heimlich damit 
um / wie ſie die Stadt entweder in Brand 
ſtecken / oder ſonſt dem Feind verrahten 
moͤchten. Als ihnen ſolches / weil die Po⸗ 
len gar zu ſcharffe Wacht hlelten / nicht 
wolte angehen: baten ſie hefftia / man wol⸗ 
fr fie dann nur zum weniaſten aus der 
Stadt laſſen Welches den Maͤnnern 
verweigert; den Weibern und Kindern 

jwar 
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zwar vergoͤnnet worden: jedoch mit Be 
dinge / daß ſie von allem dem ihrigen nichts 
mit hinaus naͤhmen. Zu welchem Ende 
ein jegliches Weibsbild / von drey oder vler 
Soldaten / beſuchet wurde; alſo daß ſie 
nichts verbergen / noch mit hinaus bringen 
kunten. Wie aber dieſer elender und klaͤg⸗ 
licher Hauff zur Pforten hinaus gekom⸗ 
men; haben ſie zu den Een, bey de⸗ 
nen / als ihren Verwandten / 2 Deum 

und Sect⸗Gliedern / fie Troſt und La⸗ 
7685 zu erlangen hofften / nicht erreichen 
koͤnne n: ſondern die Tartern ſeynd ihnen 
ech entgegen geritten / und haben alle⸗ 
ſaͤmtlich miteinander / nebenſt einigen Ñ 
berlauffenden Polniſch n Reit, und Sat⸗ 
telknechten / fo ſich zu dieſer lamentablen 
deer de geſchla . tten / hinweg in die 
traurige Dienſtbarkeit gerafft. 
a. e he ei f rnah / nem lich den 
A he Cof ſacken 
1 Fr ede. Denen 
andre bekuͤm⸗ 
chen t we nig / was es mit fol- 
i sefchaffenheit 


ihr Wijf n / Frie⸗ 


Belagerten zu Í (83 


nicht t rauen 
ferte nfi 
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de geſchloſſen; argwohnten ſie / man moͤch⸗ 


te ihrer dabey vergeſſen / und fie nicht mit 
einbedungen haben. Solchen Argwohn 
bekruͤfftigte / zur Unzeit / ein Trompeter / 
indem er die Soldateſca / ungeheiſſen mit 
Trompeten Schall zuſammen gefordert 
und ihr angezeiget / der Koͤnig hätte zwar 
Fitede gemacht; deffen aber die zu Zbaras 
ſich nicht zu erfreuen / ſondern ihnen ſelb⸗ 
ſten / durch ihren Saͤbel helffen und ra⸗ 
then muͤſten / ſo gut es thnen möglich. Um 
deß willen ſelbiger Trompeter angeſichts 
in Verhafff geriſſen / und ihm / der Wind 
zu blaſen / unt dem Kopfe / genomen waͤre / 
da nicht eine Generals Perſon für ihn 
haͤtte gebeten. 

Bold nach dieſem / kommt / an die Bes 
laͤgerte / ein Brieff vom Chmilnitzki / da⸗ 
rinn derſelbe / die Belaͤgerung aufzuhe⸗ 
ben / ver prach: doch mit der Condition / 
daß die Beaͤgerte dem Tartariſchem. 
Chan ein Sf Geldes ſolten abtragen. 
Von den Belaͤgerten / ward hierauf ge⸗ 
am wortet Das Kregsvolck abe bis hero 
fr vie Unzeleg heit erlitten / daß fie nun 
mehr echt gewillt / ſich noch zuletzt mit 

Gelde. 
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Selde abzukauffen: Er / der Chmilnitzkt / 
folte- abziehen / und dem Vertrage nach⸗ 
kommen. Die Tartern moͤchten / ſo es 
ihnen alſo beliebte / immer hin bleiben / und 
verſichert ſeyn / daß ſie von ihnen keinen 
Heller zu gewarten. 

Endlich arrtviert ein Oberſter / mit 
Schreiben / vom Koͤnige und dem Groß⸗ 
Cantzler / an den General Fuͤrley / und 
gruͤſſt dieſen mit dem Titul eines Waya 
wodens von Sandomier / as welchen ihm 
der Koͤnig / wegen ſeiner trefflichen Ver⸗ 
dienſte / harte zuerkannt / deßgleichen die 
andre hohe Befehlhaber mit unterſchledli⸗ 
chen Ehren, Stellen beſchenckt. Wis 
dann ihre Tapfferkeit und Tren ſehr wol 
hatte verdient; weil fie gleichmol / auf die 
zwey Monat ſchier / die gantze Tartariſche 
und Reuſſiſche Macht / in Hunger und 
Kummer / mit groſſer Beſtaͤndigkeit aus 
gedauret / 

Alſo zoch auch dieſer belagerte Hauff 
einmal / aus feiner Gefaͤngniß / verſtehe 
aus der Stadt Zbaras / heraus / und wie⸗ 
der nach Polen zu. Welches ſo bald es 
der Koͤnig gehoͤrt; hat er ſich auch / mit fei 

D ii nem 
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nem Heerlager / gegen Reuſſiſch Lemberg 
gewandt / und da ſelbſt / in den Kirchen / 
vor die gnaͤdige Erloͤſung / Gott dancken 
laſſen; nachmals auch dem Fuͤrſten Ra⸗ 
Revie in Httauen zugeſchrieben / daß mit 
den Coſſacken der Friede geſchloſſen / und 
der ſelbe deßwegen gleich falls aufhören fols 
te / die Rebellen in Reußland zu betriegen. 
Dieſem Fuͤrſten hat das Gluck / in Aba 
ſtraffung der Aufruͤhrer / beſſeren Vor⸗ 
ſchub gethan. Zu gleicher Zeit / als Chmil⸗ 
niiti mit den Tartern / auf die Armee der 
Kron / angezogen; iſt von ihm in Littauen 
geſchiekt der Oberſte Ellas Holota / ein 


rechter Eiſenfreſſer / und ſtrenger Kriege» 
mann / mit drey tauſend Coſſacken: dazu 
hernach / von dem aufg ewtegeltem Reuſſi⸗ 
ſchem Poͤfel / bald mehr Mannſchafft 


ſtoſſen ſolte. Selbiger Holota trachtete 
den Littauiſchen Voͤlekern / fo unter dem 
Gebiet deß Wolowitz zu Zahal / in den 
Winter Quartieren annoch ver weilten / 
eines beyzubringen: haͤtte ihnen auch ohn 
Zweiffel einen Sieg abgeſtolen / da ihn 
nicht der Obriſte Donaway / mir feinen 
Fußtnechten / und imgleichen die Drago⸗ 

ner 
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ner deß Goſievski / zu hoher Zeit / vermerckt / 
und mit einem gar feurigem Willkomm 
ſehr haͤßlich empfangen hätten. 

Weil dann der General Major Mirs⸗ 
ky / welch n / wie oben vermeldet / der 
5 dher r / Fürſt Radzeviel / an feine Stel⸗ 
le im dagger geſtellet / er zu Rzeczycz fein 
Haupt⸗Quarcier hatte / ihm vorher wol 
aug det / d af es felbigem Orramerften 

gelten doͤrffte; hat er eili /ſt / unteren Ges 
biet deß Smolsky / eslide Fahnen Reute 
und Drazoner / zum Entſatz / e 
fehlichet. Solcher Entſatz kam eben / 
gleich wäre er geruffen; nemlich mitten 
unter dem Stuͤrmen: griff derwegen den 
Feind / der für hitzigem Sturm- Eyver 
deſſen nicht zeitig gnug innen wurde / un⸗ 
verſe chens von hinten zu an. Gleich dar⸗ 
auf fielen auch die Beſtürmte von der 
Stadt heraus / mit ihrer gr öͤſſeſten d Macht / 
und ſetzten tapfer auf den Feind an: alſo / 
daß derſelbe getrennet / und in die Flucht 
gebracht. 

Holota / der Rebellen Heerfuͤhrer / 
flüchtete ſich / mit einem gewiſſen Hauffen / 
an einen mit Moraſt zu beyden Seren 

D u ver⸗ 
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verwahrten Ort / und fieng fid an daſelbſt 
einzugraben. Aber man ließ ihn nicht 
viel Athem ſchoͤpffen: ſondern gieng / noch 
felbig: Nacht / auf die Schantzele ß / erſtieg 
ſie / und machte alles bey ihm befindliche 
Volck nieder. Er / der Holota ſelbſt / 
ward harr verwundt / muſte auf einen ſpi⸗ 
igen Pfal ſpringen / und darauf mit pein⸗ 
lichem Schmerzen verbleichen. Neben 
und um ihn her / grub man ſteben groffe 
Hoͤlen oder Grufften / darinn die todtge⸗ 

megelte Körper wurden geworffen. 
Dieſem geſpieſſtem Holota / ſette Thmil⸗ 
nitzki hernach einen andren zum Nachfol⸗ 
ger in dem Generalat; nemlich den Ste⸗ 
phanum Podobaylo. Der / auf Chmil- 
nitzkiſche Ordre / ſich an dem ly fer / wo die 
Drufter und Zoß / welchen letztern Pa 
ſtarius Zila nennet / zuſatnmen flteſſen / 
gefest / und allda ſtarck verſchantztt; die 
Stadt Lojov / fo an der Drifter (oder 
Dutper) gebauet / nebenſt dem Schloß / 
in die Aſche gerichtet; und damit verkin 
dern wollen / daß felbiger Ort dem Littaui⸗ 
fhem Feldherrn nicht etwan zum Vor⸗ 
cheil gerichte. Solche Gegend er er 

ihm 
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ihm nicht unweißlich zum Lager⸗Stande 
ausgeleſen: angemerckt ihm dadurch auf 
Kyoy der Paß offen / und ein leichtes war / 
auf beyden Stroͤmen dem Lager Proviant 
zu zuführen. 

Dem Fuͤrſten Razeviel / welchem der 

Koͤnig / vor ſeinem Aufbruch nach Zba⸗ 
ras / Ordre hinterlaſſen / entweder nach 
Kyov / als dem rechten Erg Raub 
Neſt der Coſſacken / zu gehen / oder durch 
einen andren Weg den Feind zu hinter⸗ 
ſchleichen / und die zu Zbaras Belaͤ⸗ 
gerte zu befreyen) daugte ſolche Gelegen⸗ 
heit deß Coſſackiſchen Lagers an gedach⸗ 
ten Fluſſen / gantz ungelegen: befahl dem⸗ 
nach / eiligſt etliche Boͤte zu verfertigen: 
darinn das Teutſche Fußvolck ſolte / wle⸗ 
wol bedeckt und verborgen / ſiſen / und zwar 
mit ſolcher Manier / daß vor ihnen ein 
Stück Geſchuͤtzes läge. 

Nachdem er nun die Stadt Rieeycz 
wolbeſetzt / und den Major Schwartzhoff 
zum Commendanten / allda gelaſſen: 
ließ er das Teutſche Fuß volck zu Wafer 
gehen; die Reuter und Dragoner aber / 
darunter fing Perſon ſelbſt gegen waͤrtig / 

D v zu Lan; 


32 
zu Lande / neben 
tt 


dem Rand dedeſ 
Stroms her marſchiren / biß auf 
len von Lojov: da er die meiſten Voͤlcker 
eine Weil zuruͤck gelaſſen / und mit cini 


gen Trou ppe n voraus auf die Spuhr ge⸗ 


etz, aber, nachdem ihm mchts feindli⸗ 
ches ins Geſicht gekommen / aus benom⸗ 
men die Wercke / ſo der Feind an der an⸗ 
dern Seiten gemacht / noch deſſelbigen 
Tags ſich wie der zur ůck ins dager gezogen. 

Mit dem folgendem Tage / ruckte man / 
beydes zu Waſſer und zu Lande / wetter 
fort / ki Hf man?! den 17 eind mit den Augen 

: welchem alſofe Aukuufft 
un 15 Sh ei fertigkeit / dich eine ven Canon⸗ 
Schuß / angemeldet w ard: ge Ralf um er 
alfobald po mit gleicher Donner 
Stimme / ſie bewillkommte. 

Inzwif che n arrivierte der Obriſte Go⸗ 
ſievsti / mit den Bolt beesten Schif⸗ 
fen / und ließ 5 e Teutſck che Mannſchafft / 
ſo ſeiner Anfuͤhrung war vertrauet / an der 
andren Seiten de f Dnipers 8 ausſteigen / 
die Wacht deß Feindes alſofort aufſchla⸗ 
gen / und nach der S chantze jagen. Der 
Huͤrſt aber ferte ſich gegen dem 1 ú, 

et 


rt ihr 
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ber / und ſieng an / ſich zu vergraben; als 
unterdeſſen ſeine / und deß Feindes Leute / 
ſteis einander mit Muſqucten begruͤſſten. 
Alſo ward er beyder Ufern deß Dmpers / 
ek er Manier / maͤchtia / und die eiligſt 

jewor ffe e Schantze mit ot hig He⸗ 
fas ia unterm Befehl Sorita ieu⸗ 
tenants Otten auſen / verſehen: die uͤbri⸗ 
gen Fußvoͤlcker führte der Goſievski wie 
der ab. 

Hiernechſt logierte der Sür fein 
Hauptlager zwiſchen der eingeaͤſcherten 
Stadt Lojow / und dem Fluß Lojowha / 
welcher hernach fih in den Dinter er⸗ 
geuſſt: und gegen dem Orte / da dieſe bey⸗ 
de Fluͤſſe einander erreichen / poſtirte er 
ein paar Compagnien zu Fuß; warff auch 
2. Batterien auf / um von danen die fend 
liche Schantze mit Stuͤcken zu beſtreichen. 
Ag ſolches fertig; muſte man bedacht 

eyn / wie man den Feind aus der befloſ⸗ 

f nen Dn per⸗Schantze treiben / und ſich 
allda ſelbſt impatromren moͤchte. Da 
war nun guter Raht theuer. Man griff 
es vorn oder hinien an / ſo waren hinten 
und vorn Gefahr und Beſchwerlichteit 
vj dabey 
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dabey. Def Fluſſes gar zu ſtrenger Lauff 
wolte / dem An ſehn nach / von vornen zu / 
einen Angriff zu thun / nicht ver⸗oͤnnen / 
ja fo gar den Schiffen nicht einmal das an⸗ 
landen verſtatten: alſo gar / daß die Schiff 
und Steuerleute den Fahrzeug / wegen deß 
gar zu ſchnellen und ſtarcken Stroms / 
nicht regieren kunten / und dahero die 
Fuͤrſtlichen Fußvoͤlcker nicht in geringer 
Gefahr ſchwebten. Zuletzt ward dieſer 
Vorſchlag beliebt / man ſolte die Voͤlcker / 
eine Meilwegs unter werts / unvermerckt 
uͤberſetzen / und den Feind von Ruck zu 
angreiffen; indeſſen aber von vornen Ñ 
berall zaͤrmen machen / und zum Anſatz 
die Schiffe in Bereitſchafft haben. 
Dieſes zu practiſiren / ließ man r. Boͤ⸗ 
che auf Waͤgen laden / und mit deß Fuͤr⸗ 
ſten eigenen Pferden fortziehen. In jedes 
Bot wurden zo. Soldaten beſtimmet / 
und das allerbeſte Fußvolck dazu gecom⸗ 
mandirt: wom ſich dann unterſchiedliche 
Huſariſche Fahnen freywillig anerboten. 
Die Teutſche freymilltge Cavaliers ſtun⸗ 
den unter der Auſſicht deß Obriſten Ty⸗ 
ſenhauſes / welchem der Fendrich Über die 
Spieß⸗ 
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Spieß Meurer ven der Furſtt chen Leib⸗ 
Compagnie beyge ronet wurde. Gegen 
Abend aber; als eben die Fußknechte forts 
zugehen in Willens / fiel ein for dicker 
Regen / der die gange Nacht über auh elt 
und die Vollziehung deß Vorhabens / biß 
auf den andren Tag / verſchieben hi ß. 

Immittelſt brachte eine / auf Kund⸗ 
ſchafft gerittene Parten / getviſſe Nach⸗ 
richt / daß ein groſſer Hauff feindlicher 
Voͤlcker zu Babicz / am Fluß Przypiecz / 
angelangt / und allda ſich uͤberſetzen zu laſ⸗ 
ſen willens. Dieſe war kaum ins Lager 
kommen; als ein andre Partey / die der 
Feind getrennet / und ihrers Anfuͤhrers / 
ſo ein Rittmeiſter geweſen / aber in der 
Hage geblieben / beraubt / gleichfalls hero 
bey flohe / und Kundſchafft brachte / der 
Feind wäre allbereit mit einigen Voͤlckern 
übergangen / und nach Rzeczyez in vollem 
nzug begriffen. 
s 8 der vorige Anſchlag zu 
Waſſer / und muſte man andre Anſt⸗lun⸗ 
gen machen. An Rzeczyez ſchiene viel 
mehr gelegen zu say als — en — 
ei en Ort ungeſtritte e 
Feinde ſolch 8 sad 


So litte auch 
eſch eit der Widerſa⸗ 
cher kein langes Bedencken / noch auf⸗ 
ſchichen: denn fie hatten noch einen an⸗ 
dren General / neben einem ſtarcken Guca 
curs von viel tauſend Coſſacken / vom 
Chmi lnitzki neulich bekommen. -G elbiger 
war ein geborner ol ſcher Edelmann / 
Namens Crziczevs ti: und hatte ehmaln 
den Chmilnitzk⸗ / als der ſelbe von den Po⸗ 
len eins gefangen / durch geleiſtete Buͤrg⸗ 
ſchafft für ihn / led g gemacht. Welche 
Wolthat ihm nachmals Chmalnitzki / als 
er hin wiederum Seiner / und vieler aste 
drer P Hlulſch r hoher und niederer Offi⸗ 
. — y Cor ſun / maͤchtig worden / danck⸗ 
barlich yei golten / und ihn ohne Sn tgelt 
lof gegeben. Worüber 3 fi 
auf andre Maurer verſtehe durch des s Kor 
bellanten ſonderbares Gluck und Liberg⸗ 
litet / ihm verkuppelt / ſich in feine rebeli» 
ſche Krtegs di nſte begeben / und bald dar⸗ 
auf eine ſtarcke Armee unter ſein Com⸗ 
mando bekommen 0awuit welcher er nach 
dittan zu angel / und Mine gemacht / 
als wolte er auf gedachtz Stade Rieczycz 
anſẽ⸗ 


telet; ſonde th den E chlg ingen ne hahe 


nen / die unterſchiedliche. der machen / 


Jr auf mancherley⸗ Weiſe drehen / 
man nicht wiſſen kan / oh in ſie ei⸗ 

tlich mit dem Angel ſchieſſen werden. 
Weil dennoch Fürſt Razevtel ihm 
nicht anders einbiidete / als es folte Rzeczycz 
gelten: hat er den n Obr PR inlowitz / mit 
acht hunder tet achten Reutern / nebenſt ei 
nigen — ausbefe lee und 
und ihme ein Umverſal / an etliche neuan⸗ 
gekommene Littauiſche Tronppen geser 
ben / laut deſſen dieſe ihm zum Gebot / und 
biß auf ferneren Beſcheid / bey Rzeczyez 
mit ſtehen ſolten. Inde f n ließ er auch 
das gar zu wettlaͤl fi ge Laͤger / etwas en⸗ 
ger einziehen / und mi feſten Wercken ver⸗ 
wahre e ch den Obriſten Lieutenant 
Komoroyskt / mit zwoͤlf hundert Reuten 
und Dra onern / gegen Brahin / auf 
Kundſchafft ausgehen: um zuer fahr wf 
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wle ſtarck der Feind / ob deſſen gange 
Macht / oder nut ein Theil der ſeiben / den 
Fluß gepaſſirt Aber / weil alle Bauren 
den Rebellen anhaͤngig; fo funte man in 
vielen Tagen feme gewiſſe Nachricht har 
ben; bif auf den 29. Julü def 1649. 
Jahrs / da man von daß Feindes Beſchaf⸗ 
fenheit allererſt Unterricht erlangte / und 
bald darauf mit ihm zu fechten kam / auf 
ſothane Veranlaſſung / wie folget. 
Nachdem General Kriczevskt / durch 
die thm getreue und allenthalben guͤnſtige 
Bauren / in Erfahrung gebracht / daß 
Rzecmez ſtarck beſeßt / hingegen das Ras 
zevieliſche Lager / weil einige Regimenter 
hin und wieder ausgecommandirt / in 
ſchwachem Zuſtande: beſchloß er / nach 
gehaltenem Kriegsraht / ſelbiges anzufal⸗ 
len. Wandte demnach ſeinen Marſch 
dahin: ſtieß aber unterwegs auf das 
Staͤdtlein Chalmecz / und fand / durch 
Verraͤtherey der Burger ſchafft / ſelbiges 
offen. Denn fie hatten ihm den Glocken. 
Streich zum Zeichen gegeben / wann er 
kommen / und die Pforte geöffnet finden 
ſolte. In felbigem verrutheriſchem Neſt / 
lagen 
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lagen hundert Mann Littautſcher Bl 
cker / und unterſchiedliche Krancken: die 
wurden von den eingelaſſenen Coſſaeken 
dermaſſen curirt / daß hinfuͤro —— 
tinige Unpaͤßlichkeit zu beſorgen hat ; 
ansbenommer etlich wenige / die einer fo 
ſtrengen Gebel- Kuhr nicht erwartet / ſon⸗ 
dern entſprungen / und davon geflohen. 
Solcher Verluſt gab den Nazevielis 
ſchen gleichwol auch einigen Vortheil: 
angeſehn die Entrunnene hiernechſt die 
lang verlangte Kundſchafft ins Lager 
brachten / wo der Feind ffünde ; und den 
Feldherrn dadurch veranlaſſten / weltere 
Nachricht einzuholen / durch den ausge» 
ſandten Smolſty / und Leutenant Cho» 
deckovsly: welche eil che Gefangene ein 
gebracht / von denen man vernommen / 
daß der Coſſackiſche Heerfuͤhrer& zrycze vs 
ki uͤber 30. lauſend Mann ſterck / und noch 
mehrer Hüͤlffe gewaͤrtig. Darum mus 
ſten dem aus gecommandirtem Ke mor⸗ 
rovski eilends etliche nach reiten / und ibn 
wieder kehren eiſſen: Dazu ſonderlich 
etliche Tartern fih mit Lebens Gefahr 
lieſſen gebrauchen. ea 
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Immittelſt ſetzt Czryczevsti feinen An⸗ 
dig fert / und kommt mit der gangen 
Macht / biß auf 2. Meilen von de m Ra 
zevielſchem Lager / an / und reſolpirte 
zwar / deß andren Tags in der Nas ht fola 
ches anzugreiffen; aͤnderte aber bald / nach⸗ 
dem ihm etliche Gefangene in die Haͤnde 
gerahten / ſeine Meinung / und entf bloß 
den Anſchlag zeitiger ins Werck zu ſetzen: 
hieß demnach die gantze Reuterey ge⸗ 
ſchwinde aufſitzen / und das Fu five actA 
ſamt dem Geſchuͤtzwerek / eiligſt folgen 


2 


Dem; Feldherrn ward ſolches / durch et⸗ 
lie F: atterungs. Reuter / aug eſag t / und 


vermeldet / der Feind ſtunde nur noch ei⸗ 
ne halbe Meil vom Lager / und elete / in 
hoͤchſter Schnelle / mit einer gewaltigen 
Menge / dem Fuͤrſtlichem Laͤg er zu. 2 Def 
fen er ſchrack Er im geringſten nicht: ſon⸗ 
dern gab Ordre / daß die geſamte Reu⸗ 
teren fich folte ins Feld ſtellen: Er feba 
blieb bey dem Ungariſchem Thor / und bes 
ſetzte / mit den Ungariſchen Knechten / ei⸗ 
ne alt / verfallene Muͤhl / ſo zwi ſchen dem 

Lager und dem Felde lag. 
Das 
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Das mochte kaum verrichtet und ange⸗ 
ordnet ſeyn; da zeucht der Feind aus dem 
Walde hervor / uñ jagt die im Felde ſtehen⸗ 
de Schildwachten dem Lager zu / und 
thut mit 16. tauſend der beſten Reuter / mit 
groſſem Geſchrey / doch ſchlechter Ord⸗ 
nung / einen ſehr ungeſtuͤmen Anfall / 
auf die Ungariſchen Fußvoͤlcker / welche 
an beſagter Mühlen ſtunden / und ihnen 
maͤn lich das Gewehr boten / alſo daß ſie 
in groſſer Verwirruna ſich wieder zurück 
ſtuͤrtzen / und ſie bey der Muͤhlen un vertrie⸗ 
ben laſſen muſten. Es machte aber dieſen 
Ungarn / derer ung: faͤhr 400. an der 
Zahl waren / eine gute Diverſion und 
Lufftſchoͤpffung die Razevieliſche Hoffa 
Fahn / welche zualeich den Feind / mit grofa 
fer Courage / angriff / und ahn / von dem 
Fluß zu weichen / zwange: daruͤber der 
tapfre Hieutenant Godorkovski einen toͤdt⸗ 
lichen Schuß bekam ſonſt aber der Littaui⸗ 
ſchen Voͤlcker wenig umkamen. 
Unterdeſſen gewann der Feldherr Zeit / 
die übrige Reuteren auch anzufuͤhren: 
und geſchahe ſolches mit ſolcher Dapffer⸗ 


keit / daß der lincke feindliche Flügel dar 
durch 
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durch getrennet / Flügel gewonnen / und 
dem Walde zugefloh en; je doch alda fih 
wieder geſetzt / und an ſtatt der Saͤbel zu 
den Roͤhren / Karabinern / und Piſtolen 
gegriffen; nicht wenig ſo wo Reuter / als 
Officierer / damit herunter gebuͤchſt / die 
ihnen gar zu hihig nachgeſetzt. Weil 
nichts deſtoweniger die Razevieliſchen 
ſtaͤrcker nachdrungen; hat ſich endlich ders 
ſelbe geſamte Fluͤgel in den Wald zerſtreu⸗ 
et / und dadurch ihnen ſelbſten die Be⸗ 
quemlichkeit / der Littauiſchen Armee fers 
nere Ungelegenheit zu machen / gaͤntzlich 
benommen. Als aber drey Littauiſche 
Reuter ⸗Squadronen gar zu weit von dem 
Lager abgeſetzt; ſeynd ihnen andre Coſſa⸗ 
eken in groſſer Menge in den Ruͤcken 
gangen / um den / an ihren Spießgenoſſen 
veruͤbten / Gewalt zu raͤchen / und ihnen den 
Sieg aus der Hand zu reiſſen. Welches 
auch angangen wäre, da nicht das Gluͤck / 
oder vielmehr das Goͤttliche Geſchick uns 
ver mutliche Huͤlffe haͤtte geſchickt. Dem 
noch nicht wiedergekommenem Obriſten 
Lieutenant Komorrovski hatte das duͤſter⸗ 
liche Geſchrey der Coſſacken / fo wol auch 
das 
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das Geraſſel und Knallen der Muſquet — 
und Karabiner / den Streit entdeckt“ u $ 
von Fernen eine eee ge 
tragen: darauf er / als el 
Ehre ſuchte / fein Pferd augen "e 
ſtach / dem Treffen zu ritte / un = 
erwehnte Menge der Coſſacken / pas 
dreyen Littaut ſchen Geſchwadern ur 
mehr zu mächtig / von hinten zu — 
griff und unter die aufrühriiche T y — 
anders nicht ſeinen Sabel rem = nd 
weder der Ackersmann mit der X 3 
das Getreyde nide fhigt. Der S — 
gen / fo er mit zuruck Est — — 
nicht uͤber tauſend. f cken 
cd ele duch / ſo gemeinlich wen 
fliegenden Streits Gefaͤhrten — . 
deten dem rechteren Eoſgckiſch S i 
(denn dieſer wars Der bisher noc en 
und mehr angegeigresirranifihe S qua — 
nen fo warm hielt) gaͤntzlech ein = p - es 
vermutlich ein groͤſſerer Hinterhalt = 
dahinden; und verurſachten / d Br derfel s 
gleichfalls in den nechſten Wa a — 
wiche / und geſchwind ſein Lage a wo 
einem Abſchnitt verwaßrte. Alſo be e — 


yH 17 7 "s 
Raum / dle nod i 
pen deß lincken Fluͤgele feiner 


feiner 


fzureiben / oder in den 


Aber / über turse Weil hernach / ſamle⸗ 
ten ſich etliche zerſtreute im Walde anet 
nen mor aſtigen Ort und ſchoſſen von dans 
nen hefftig heraus; damit den R agevielis 


ent 


den nicht wenig Schadens K: ſchahe. 
f warff eine ugel d Q as 

Roß unterm Leibe zu Bodem: eine andre 
ſiel ihm auf die Bruſt / aber ihrer Mattig⸗ 
keit halben / und weil er ſtarck verpantzert / 
fand * > 


nicht durch. Aber biegegen 


zur uͤck gehe 
dem Feind 


rfuͤr blies 
> Dabin f 
Re 
belte n fol olche ſcho aͤdliche Thiere u 
Fechter nieder. 
Unterdeſſen kam der andre 
fd: Obriſt r Pode obatlo / weid i 
hinter dem Dniper⸗Fluß gelegen / mit 12. 
falle 


ut ar 


mie den Coſfacken und Tartain. IF 
tauſend Mann / zum Succurs / un d ließ ſich 


geſchwind überſetzen / den verſchaͤntzten 
General tee séy zu entſetzen: doͤrfft 
auch den Hand bunt gg ge macht har 
da er früher wäre angelangt / ehe 

die Krziczevſchiſche das Feld 

i Weil aber anjetzo der Feldherr 
wuͤrcklich ein Herr dep Feldes war / und 
dem feindlichem Heer die erſte und 
— aͤeffſte Spitze gebrochen; zweifelte Er 

nicht / auch dieſem Podobaylo Fuͤſſe zu 
mach en. Doch er noch F Faͤuſte da⸗ 
— und ein unverzagter ſtreit ge waͤrtiger 

Muth. 

So bald ihm derweg en angedeutet daß 
ſolcher Succurs heruͤber: fendet er elend 
zum Obꝛiſtensieutenant Ottenhauſer n Be⸗ 
fot der folle vier Compagnien aufm 
Haupt laſſen / und mit allem uͤbrigem 
Fug volck; u ihm foji: n. Sein General 
Major muſte / bey ber Schlachtordnung / 
im Felde halten: in deſſen der Fuͤrſt den 
Obriſten Lieutenant Ganskopff / und andre 
Officterer / nebenſt dem Kafpersfy und 
P snpkovefi / und etliche Compagnien zu 
Rof und Fuß / beordrete / dem gegen das 

Lager 
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Lager an marſchirendem Feinde die Muͤ⸗ 
he und den Weg zu benehmen. Er / der 
Feldherr / ſelbſt / ließ etliche Hauffen zu 
Fuß neben dem Ufer herziehen / und zu⸗ 
gleich ſeine um ſich habende Reuter den 
Feind angreiffen. 

Ob nun zwar anfaͤnglich hieruͤber 
mancher in die Spitze ſiel / viel verwun⸗ 
det / oder gar erſchoſſen wurden: ward 
doch der Gegentheil zu letzt mit gantzer Ge⸗ 
walt in die Flucht gezwungen; alſo / daß 
ſeine Leute ſich nach ihren Nachen / und 
Boͤthen / darinn fie uͤbergeſchiffet / um 


ſahen; jedoch dieſelbe nicht erreichen kun⸗ 
ten / weil ihnen die Renter den Weg ver⸗ 
rannt: ſondern nothzwaͤnglich ins Waf 
ſer ſpringen muſten / und in haͤuffiger 
Menge enſauffen / oder denen am Ufer 
ſtehenden Obſiegern zum Z el tres Ge 


ſchoͤſſes ſtecken. Maſſen dieſe anders 
nicht / als gleichſam nur Spiel weiſe un 
ter die aus den Waſſer herfuͤr ragende 
Koͤpffe / mit welchen der St om ſchier 
gantz beg eckt war / mmer laß feuren thae 
ten. Und fries Spiel triab nur das Fuße 
volck: die Reuteren aber ritt hin. in / fo 
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tief man mit den Pferden funte kom⸗ 
men; ſtieß und hieb mit dem Schwert 
hinunter / was nicht gern ſincken und er⸗ 
ſauffen wolte. Welches dann ein erbaͤrm⸗ 
liches Aus ſehn gab: angeſchaut / von 4. 
tauſend und +. hundert Menſchen / kaum 
dreyhundert ihr Leben / mit der Flucht und 
ſchwimmen / gerettet; die andren alle jaͤm⸗ 
merad unter gangen. Es hingen ihrer 
offt bey dreiſſig oder mehr aneinander; funa 
cken auch mit einander hinab / in die Tief⸗ 
fe. Wolte man gleich ihrer etliche / mit 
Boͤthen oder Nahen / retten: verhinder⸗ 
ten ſie doch einander ſelbſten / indem ihrer 
gar zu viel ſich zuſammen gekoppelt hate 
ten / und ingeſamt den Nachen mit ſich in 
Grund riſſen. Alfo war abermal eine 
Gefahr vom Halſe gewaͤltzt; aber doch 
darum noch aller Streit nicht geendet: 
man muſte noch beſſer dran / und den voͤl⸗ 
ligen Sieg mir noch mehr Gd weiß Per 
2 erkaufen. Krzizevski lag noch am 
Walde in ſeinem Vortheil verſchanzt / 
und he rrte mit ſchmertzlichem Verlangen / 
bif feine Fußvoͤlcker / mit der Artillerie / 
und geſchloſfener Wagenburg (denn bis 
E daher 
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daher hatte nur ſeine Reuterey allein ge⸗ 
fochten / und den ungluͤcklichen Anfall ge⸗ 
than) hernach kaͤme. 

Als ſolches ein uͤbergangener Edelmañ 
dem Fuͤrſten entdecket / und die Auſſage 
der Gefangenen ſolches allbereit vorhin 
angezeigt: hat er den General Major Mir⸗ 
ski / ſamt dem Obriſten Tyſenhauſen / 
Nold / und Vechmañ / mit etlichen Hauf 
fen Fußknechten / Reutern / und Drago⸗ 
nern / dahin entgegen geſchiekt / um die 
Vereintaung zu verhindern: mit den uͤ⸗ 
brigen Voͤlckern aber im Felde beharret / 
und deß Feindes Intention beobachtet. 
Die Ausgecommandirte ſtieſſen auf ge 
dachte feindliche Wagenburg z war fruͤher / 
weder fie ihnen eingebildet; ſintemal defe 
von der Niderlage ihrer Vor gaͤnger allbe⸗ 
reit Wend bekom̃en / und darum deſto heff⸗ 
tiger zum Entſatz (rechter zu ſagen / zu ih⸗ 
rem Ungluͤck /) eileten: doch fiel ihnen die 
Gegend der Begegnung nur deſto beque⸗ 
mer: denn der Feind kam eben auf das 
Teutſche Fuß volel zu treffen / welches ihn 
mit Maß quet⸗Kugeln gar zu milde bes 
ſchenckte / und ſo grob willkommen hieß / 


daß 
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daß er nicht ferner zu rucken begehrte / ſon⸗ 
dern die Augen hinter ſich nach der Wa⸗ 
genburg ſchieſſen ließ In ſothanem ſei⸗ 
nem Zweiffel / kam die Reuterey feiner 
Gegen⸗Streiter dazu / und drang fo ges 
waltig ihm auf die Haut / daß er gaͤntzlich 
in die Wagenburg hinein wiecht; in Hoff⸗ 
nung die Verfolger ſolten darvor abbeiſ⸗ 
fen uñ / drauſſen bleiben Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger ſetzten die Teutſchen Fußknechte friſch 
darauf an; ſchickten den Vertheidigern 
einen ſo dicken Rauch in die Augen / daß 
ſie lleber drauſſen weder drinnen geweſen 
waͤren / und ihnendie Wagenburg zu enge / 
ja vielmehr zu weit wurde: denn es brach 
allenthalben der Obſteger ein; ruinirte als 
es Coſſackiſche Fuß volck / und bekam f 
wol das Geſchuͤtz / als das Proviant / in 
ſeine Gewalt. Bey weccher Gelegenheit / 
ſich die Tyſenhauſiſche Piquenfuͤhrer ta⸗ 
pfer gebrauchen laſſen / und wider den hal⸗ 
ben Mond der Coſſ cken fo ſcharffen Ges 
gen: Stand gehalten / daß dicker daruͤber 
blutrot / und zu letzt / nach verlorn m 
Glantz / untergehen und ſich verkriechen 
muͤſſen. 
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Indem man / mit denen in der Wagen⸗ 


burg / in voller Action; kommet Krzizev⸗ 
gi / der aus dem doñern der Stuͤcke leicht⸗ 
lich gemuthmaſſet / was vorgienge / mit 
der Reuterey aus dem Walde herfuͤr / 
vorhabens die Angefochtene zu ſecundiren / 
oder ſie an ſich zu ziehen. Als er aber 


fpühre / daß die Wagenburg allbereit zet 
trennet / und die Infanterte dem Verluſt 
am nechſten; faͤllt ihm das Hertz in die 
Schuhe / und beginnt er ſtill zu halten. 
Printz Razeviel haͤtte laͤngſt gern dieſes 
Coſſackiſche Wild / aus dem Gepuͤſche / 


im freyen Felde geſehn: gieng demnach 
mit dem gantzen Corpo / das / wie vor er⸗ 
wehnt / im Felde / auf der Warte gleich⸗ 
ſam / ſtehen blieben / gegen ihn an: nachdem 
Er den rechten Flügel der Fuͤrſichtigkeit 
deß alten Obriſten Donato untergeben; 
den linckern dem Juſttewitz anvertrauet; 
das Polniſche Fuß volcẽ aber / und die Hu⸗ 
ſaren / in der Mitte geordnet. 

Wie Krzlzevski ſolchen herannahen⸗ 
den Gegenſatz erblicket; hat er bald wieder / 
nach dem Walde zu / ſeine Retirade ge⸗ 
nommen / und allda ſich in eine vorher auf⸗ 

geworf⸗ 
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geworffene Schantze begeben. Der mei⸗ 
te Hauffe aber flohe die Schantz vorbey/ 
und barg ſich ein jeder / wo es ihm an ſi⸗ 
cherſten daugte. 

Man ließ ihm nicht viel Weil: ſondern 
weil der Schrecken noch friſch; ruckte der 
Obriſte Lieutenant Ottenhauſen / mit et⸗ 

ichen Hauffen zu Fuß und einigen Regi⸗ 
ment Stuͤcklein dafür; fand aber einen 
ſcharffen Widerſtand. Denn Krzizevski 
hatte rings um der Schantze her / das Ge⸗ 
ſtraͤuß abgehauen / und damit den Zutritt 
gantz verhinderlich gemacht; uͤberdas eine 
Bruſtwehr aus todten Menſch⸗ und Pfer⸗ 
de⸗Koͤrpern / fo mit Erden vermiſcht / ge⸗ 
bauet: daher ihm die Reuter nicht beytun⸗ 
ten Muſte derhalben nur der Fußknecht 
fein Heil an ihm verſuchen / und diefe Tod» 
ten⸗Schantze ſtuͤrmen. Worüber mane 
cher Soldat die Augen zuſchloß / und die 
alte ſtinckende Koͤrper mit einer friſchen 
Leichen mehrere: immaſſen der befochtene 
Feind / die Art der im Walde wohnenden 
und etwan umringten / oder ſterbenden 
Thiere / von fih blicken ließ / und durch ſei⸗ 
ne deſperate Gegenwehr / ihrer vielen den 
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Garaus machte: mit ſolcher Schärffe 
und Hitze / daß uber eine gange Stunde 
lang der Streit waͤhrte / ehe man was wi⸗ 
der ihn ausrichtete. Es blieben ſehr viel 
Befehlhaber auf dem Platz:als der Pripp- 
kovsky / Bold / Rop / Wechmann / Ju⸗ 
ſtiewitz / und viel andre mehr. 

In Anſchauung deſſen / befahl der Feld⸗ 
herr / mit ſtuͤrmen abzulaſſen: weil ſchier 
alle Kugeln verſchoſſen / und die Nacht 
heran nahete. Worauf die Völker ab» 
geführt nach den Gezelten; und im Felde / 
von dem Feldherrn / Fuͤrſten Razeviel / 
ſelbſten das Te Deum laudamus ange 
ſtimmmet / ſolches auch beydes von Carholis 
ſchen und Evangeliſchen / Geiſt und 
Weltlichen Per ſonen / mitgeſungen Nors 
den: vorbehaltlich gleichwol der noch ans» 
geſtellten weitere Beſtůͤrmung der Shan 
ze / als die man morgendes Tages von fris 
ſchem angreiffen wolte. Aber indem ſie 
fein einmuͤthig / und gleich ſam ſturmwel⸗ 
ſe / mit ihrer Danckſagung / das Ohr deß 
Himmels oͤffneten / und ihnen noch ge⸗ 
neigter machten; ſtuͤrmte derſelbe hinge 
gen / an ihrer ſtatt / die Schantze mit Forcht 

und 
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und Angſt: ſintemal der Feind / nachdem 
ihm von den Kundſchafftern entdecket / 
daß man die Schantze folgenden Tags von 
friſchem zubeſtreiten geſinnet / in der Stils 
le bey Nacht heraus gewichen / und in 
höchfter Furcht gantz verſtreuet durch den 
Wald geflohen / und alles / was ihm am 
ausreiſſen irgend hinderlich fallen koͤnnte / 
im Such gelaſſen / oder von fih geworfen. 
Mit dem fruͤheſten Morgen Licht / rit» 
ten / der General Major Mirski und der 
Schmolsti aus / und recognoſcirten / mit 
etlichen Trouppen / den Wald: und weil 
nichts feindliches ihnen begegniie / in der 
Change auch alles Rii war; giengen fie 
hinein: fanden nichts / als eine groſſe An⸗ 
zahl Todter / oder mit dem Tode / wegen 
harter Verwundung / im Accord ringender 
Leute. Was ihnen / bey ſolchem jaͤmmer⸗ 
lichem Anblick / am liebſten / war dieſes / 
daß Krzizevski / der Coſſacken Führer / 
ſelbſt / unter ſolchem unſeligem Hauffen / 
von einer Kugel getroffen / auf einer Tra⸗ 
ge lag: denn / mit dem Gluͤck / hatten ihn 
auch ſeine Leute verlaſſen / uñ keinen Muth 
oder Weile gnug gehabt / ihn mir fich hin⸗ 
ii weg 
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weg zu ſchleppen. Dieſen lieſſen ſie alſobald 
uf einen Wagen ſetzen / und nach dem La⸗ 
ger bringen: allda er ſehr willkommen 
war / und ungleich angenehmer / als ein 
auf der Schweinhatz gefaͤlleter / nachmals 
heimgefuͤhrter wilder Hauer. Wiewol er 
noch nicht todt / ſondern etwas lebte. Ge⸗ 
ſtaltſam der Fuͤrſt Razevtel den Wund⸗ 
Aertzten befahl / keinen Fleiß zu ſpahren / 
daß man ihn heilen / und wieder zur Ge⸗ 
neſung bringen moͤchte. Denn was haͤtte 
er fur einen lebendigern Beweiß feiner ge 
treuen Dapferkelt / kuͤnfftig auf dem 
Meichstage / der Koͤniglichen Majeſtaͤt in 
Polen koͤnnen darſtellen / als dieſen Ge⸗ 
fangenen? Aber man flickte und pflaſterte 
umſonſt! Der Schuß / welcher ihm unter 
dem rechten Auge (vermutlich zur Erin⸗ 
nerung daß er ſich übel fuͤrgeſehen / und das 
rechte Auge nicht / ſondern ein Schalcks⸗ 
Auge gebraucht / indem er ſich zu einen 
Mit⸗Anfuͤhrer deß ſchaͤndlichen Aufruhrs 
laffen beſtellen) hineingefahren / war viel 
zu toͤdtlich / und haͤtte ihn gnugſam erm⸗ 
nern moͤgen / auf eine ſehl ge Hinfart zu 
gedencken / und ſeiner begangenen groſſen 
Uber⸗ 
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Ubertrettung halber einige Reue zu erzei⸗ 


gen. Welches doch nicht beſchehen: keine 
Vermahnung kunte es dahin bringen. 
Vor feinem Ende / horte man ihn un, 
terſchledliche mal ruffen: So recht! 
iſt das Schertz / etliche dreyſſig tauz 
fend Mann zu verlieren; Unterwet⸗ 
len ſchrie er / gleichſam als wütend auf $ 
Schlagt drauf ihr Tuͤrcken! Sol 
ſchlagt drauf ihr TartemlSchlagt 
todt ! würget ! ſchonet nichts! 
Welches zwar vermutlich der Verruckũg 
feiner Vernunfft beyzumeſſen; aber doch 
daneben wol eine Anzeigung ſeyn mag / 
daß feine Wercke allbereit reißſertig gewe⸗ 
ſen / ihm nachzufolgen vor Gericht. Sie 
fo gefährlicher und ſchlechter Zubereitung / 
ſuhr er dahin! ya: 
Bey denen erbeuteten Pferden un Saͤt⸗ 
teln / ſo wol auch bey den Gefangenen ſelb⸗ 
ſten / hat man / hinter den Gürteln / viel 
Seiler / Stricke / und Riemen gefunden: 
womit zweiffels frey die Littau ſche Solda⸗ 
ten follen gebunden und weggefuhrt wers 
den / oder der Krzizevski ſouſt etwas ſon⸗ 


d im Sinne gehabt: Wiewol es 
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Go viel anders gefuͤgt / und ihn / ſamt ſei⸗ 

nem gantzen Hauffen dem geringern 

Haͤufflein in die Haͤnde gegeben. 

In feinen Kleidern / fand man einen 
Brieff / von dem Chmilnitzki / der ihn er 
mahnte / gegẽ die sittauer muthig zu ſtreiten 
fie tapffer herum zu tum̃eln / und erſter Ta⸗ 
gen einen anſehnlichen Succurs von Tars 
tern und Coſſacken zugewarten haben: an⸗ 
tzeſehn Er / Chmllnitzkt / die Voͤglein un 
ter Zbaras / ſchon dergeſtalt im Keficht 
verſperrt haͤnte / daß ſie ihm nicht mehr fol 
ten entfitegen. Der König wuͤrde auch 
bald in feiner Gewalt ſeyn: indeſſen folt 
Krzizevski nur reſolut drauf ſetzen / und 
dem Fuͤrſten Razeviel gleichfalls manne 
hafft begegnen. 

Selbiger Brieff machte dem Fuͤrſten 
zwar unterſchiedliche Betrachtungen: une 
ter welchen alle doch diefe endlich den noth⸗ 
wendigen Schluß auf ihre Seite betam / 
daß / weil die Armee fich zůmlich verſchof⸗ 
ſen / und nuumehr an Munition und Ge 
wehr etwas Mangel litre / man nicht tief⸗ 
fer hinein / nach Kyo zu / dringen doͤrffte z 
aus Sorge / der Feind moͤchte nur allu⸗ 
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geſchwinde / nicht allein dem Seinigem 
zum En ſatz / ſondern auch dem fieghafften 
aber uͤbel mundirten Littauiſchem Corpo / 
zur Ruin / ja dem gantzen Großhertzog⸗ 
thum zum Verderben / daher platzen. Sols 
chem nach / ward das Fußvolek / nebenſt 
dem ſchweren Geſchuͤtz / nach Rzecycz zu⸗ 
rück gefande: der Fuͤrſt aber ſelbſt behat 
rete / mit der Reuterey / und den Dragos 
nern / und 14. leichten Stuͤcken / bey dem 
Tummelplatz / noch in die acht Tage langz 
bif ihn zuletzt der Mangel an Proviant / 
un nicht weniger der abſcheuliche Stanck / 
welchen der Wind aus dem mit todten 
Koͤrpern / ſo wol von Menſchen als von 
Pferden / angefuͤlltem Walde herzu trug / 
von dannen trich / und der Infanterie auf 
Ri cyez nach zufolg en bewegte. 
Gleich wol legte Er / mit dem Harniſch / 
darum noch nicht die Kriegs ⸗ Sorgen / 
auch nur den geringſten Augenblick nie 
der: ſondern ſchickte hin und wieder Par⸗ 
teyen aus / zu erkuͤnd gen / was der Fand 
ferner erwan möchte beginnen: ließ über 
den Dutper eine Brücke / nicht ohn grof 
fe ar beufeunſte Muͤhe / bauen; und an 
E vj alle 
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alle Littauiſche Oerter / um Kraut und 
Loth / ſenden: ſchrieb um mehr Voͤlcker / 
davon etliche Regimenter auch allberett 
nach ihm im Anzug waren. 

Mitler Zeit lieff Bericht ein / die Coſ⸗ 
ſacken kaͤmen mit einer noch viel groͤſſern 
Macht angezogen / und fuͤnden ſich ſchon 
ihrer auf die ſechstzig tauſand bey Babic; 
um daſelbſt über den Fluß Przypiecz zu 
gehen. Solcher Ruff befahl ihm / auf der 
Hut zu ſtehen / und ſich zum friſchen Feld⸗ 
zug gefaſt zu halten. Jedoch damit man 
der Sachen deſto gewiſſer waͤre; wur⸗ 
den drey Trouppen an verſchtedene Ders 
ter ausgecommandirt / um zu erſpuͤhren / 
ob der Feind ſchon uͤbergangen oder nicht / 
wie ſtarck er eigentlich / und wohin der 
Hauptmarſch deſſelben gerichtet. 

Einer unter ſolchen ausgecommandir⸗ 
ten / nemlich Rittmeiſter Pagorski / traff / 
auf ſolchem Recognitton⸗Ritt / unter⸗ 
wegs einen Chmilnitzkiſchen Officierer / 
unfern von Lojoy an / und machte ſich all 
bereit fertig / mit demſelben zu fechten. 
Als der Coſſackiſche Obriſte ſolches ſihet; 
nimmt er feine Mutzen ab / und ſteckt fie 

auf 
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auf den Saͤbel / dadurch anzeigend / daß 


er Gend- fey: weiſet auch / nach näherer 
Zuſammenkunfft / ein Schreiben vom 
Koͤntge auf / und begehrt man ſolle ihn zum 
Littauiſchen Feldherrn fuͤhren. 

Nachdem den Fuͤrſten ſolche Ankunfft 
vermeldet; verwundert er ſich hoͤchlich / 
nicht wiſſend / was doch mmer mehr deß 
Coſſacken Anbringen zubedeuten: und 
gebeut zu forderſt / weil man nicht traue⸗ 
te / daß alles Fußvolck in feinen Poſten 
auf alle Fälle bereit ſtehe: laͤſſt hernach 
den Zapo ovskiſchen Kriegsmann vor 
ſich / und empfaͤngt von im einen König» 
lichen Brief / Inhalts: daß der Frieden 
zwiſchen Seiner Koͤn glichen Majeſtaͤt / 
und denen Tartern und Coſſacken / geſchloſ⸗ 
ſen: weßwegen der Fuͤrſt nicht ferner ge⸗ 
hen; ſondern dieſer Oerter gleichfalls alle 
Feind eligkett einſtellen foke. 

Solche Andeutung und gaͤhe Ver⸗ 
aͤndrung kam ihm noch wunderſeltſamer 
fuͤr; als die Er / mit dem vor kurtzer Zeit 
eingenommenem Bericht von dem aͤuſ⸗ 
ſerſt gefährlichen und fehler verzweiffel⸗ 
tem Zuſtande der Koͤniglichen Armee / 
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wie auch der andren bey Zbaras / gar nicht 
zu vergleichen wuſte. Es dangte allen 
Umſtehenden ein Maͤhrlein; ol nangeſe⸗ 
hen Seiner Majeſtaͤt Hand und Siegel 
den Glauben ihnen billig ſtaͤrcken follen, 
Ja ihrer etliche begehrten viel drauf zu ver⸗ 
welten / der Ankoͤmmling gienge auf fal⸗ 
ſchen Fuͤſſen / und verbergte / unter der Rits 
tung deß Friedens und der Sicherheit / 
den groͤſſeſten Unfrieden und Unficherhelt. 
Wegen ſolches mißtrauigen Zweiffelg 
wolte man das ficherfte ſpielen / und ſich 
beſter maſſen in Acht nehmen. 

Endlich wurden etliche Gefangene eins 
gebracht; deren Auſſage allen Zweif⸗ 
fel binwegraͤumte. Worauf der Fürft an 
den Smolsky Befehl ergehn ließ / er folte 
ivider die Coſſacken nichts widriges mehr 
beginnen. Unlang hernach kamen / bey 
der Wildauiſchen Poſt / andre Briefe 
vom König an / ſo das vorige befräfftereny 
und den Fuͤrſten verm ſachten / den Cof 
ſacktſchen Obriſten / nach feinem Genes 
ral / dem Chmilnitzkt / wieder zu erlaſſen / 
und die Campagne gufzuheben. 

Hier⸗ 
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Hiernechſt gleng / im Winter deß 
1650. Jahrs / zu Warſchau / der Reichs⸗ 
tag an: da es den Polniſchen Herren nicht 
fo ſehr / an tapfren und zierlichen Reden / 
weder an wollautender Einſtimmigkett / 
mangelte / und zwar mancherley vorge⸗ 
tragen wurde; das fuͤrnehmſte aber / wie 
es vielmals pflegt zu gehen / fo zu beſtaͤn⸗ 
diger Erhaltung friedlicher Ruhe am 
noͤthigſten / unverabſcheidet bliebe / und 
auf einen andren Reichstag verſchoben 
ward. 

Unter andren Sachen aber / iſt gehandelt / 
wie man fo wol die Armeen / als hohe Ge. 
nerals⸗Perſonen / recompenſiren / und 
diefe anſehnlich bewuͤrden / jene aber mit 
der hinterſtelligen Auszahlung beſchen⸗ 
cken moͤchte. Beſchencken fag ich: denn 
wenn der gemeine Soldat / heutiger Zei⸗ 
ten / feinen richtigen Sold empfaͤht; mag 
er ſolches billig / fuͤr ein Geſchenck / und 
ſonderbare Wolthat / rechnen. Uberdas 
kam der Schluß heraus / daß die Kron 
zu Kyov allezeit ſolten einen Senatorn os 
der Reichsraht ſitzend haben / der die 
Handlungen der Coſſacken von a 
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beobachtete: wozu der Waywod von 
Graczlav / Adamus Kieſiel / welchen der 
Koͤnig neulich auch zum Waywoden von 
Kyov ernannt / am allerdienlichſten zu 
ſeyn erachtet / und mit ſolcher Ehre / vor 
andren / belaͤſtiget worden. 

Durch dteſes fleiſſiges anhalten und 
treiben / ward das Coſſackiſche Kriegsheer / 
in eine gewiſſe Anzahl regiſtrirt / und un⸗ 
terſchteduche Geſetze dem elben vorge⸗ 
ſchrieben. Aber eine ſolche gewaffnete 
Menge im Gehor ſam zu behalten / wann 
ſie einmal aus ihrem Gluͤck und Macht ei⸗ 


nen Much geſchoͤpfft / faͤllt muͤhſam und 


gar ſchwer: bevorab wañ das alleroberſte 
Haupt ferne von ihr. Beſagtes Kriegs⸗ 
heer der regtiſtrirten * — beſtund 
nunmehr in 40. tauſend Coſſacken / die in 
der Ukraine in ſolcher Ge tal auf dem 
Lande eingequartiert und vertheilt lagen / 
daß ſie mit leichter Muͤhe kunten zuſam⸗ 
men kommen / und / dem Anſehn nach / 
den von der Kron ihnen angelegten Zaum 
ſo lange erdulden wuͤrden / als es ihnen 
gefiel. Jedoch hielten fie ſich ſchier ein 
Jahr lang etwas ſtill und ruh hig; wiewol 

nicht 
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nicht ohne murren und d Klagen / daß mar 
ihnen / wegen ihrer Reli ons Benybet/ 
nicht genugſame Sicherheit gaͤbe. Weß⸗ 
wegen der Koͤt nig ſte v ertroͤſten ließ / auf 
del n naͤchſt en Reichstag / und inſonderheit 
verfichern / es Epe ihr Begehren als denn 
vollig a bgeha delt / und beg nuͤget! werden. 
Dennoch trar teten ſie den Polen nicht al, 
lerdings; und war ih nen ſelbſten noch viel 
weniger zutrauen. 

Ehmitnigei ſelbſten kunte ſich / in feiner 


argwoͤhniſchen Einbildung / nimmer 


gnugſam deſſen ver ſichert halten / was er 
der Kron mit Waffen abgedrungen: ſa⸗ 
he ſich demnach allgemach um / wie dieſer 
Gewalt / durch eine groͤſſere neue Macht / 
zu befeſtigen / und fo das Glück fug en thaͤ⸗ 
te / noch mehr zu erweitern ſtuͤnde. Sol⸗ 
ches Tichten und Trachten ließ ihm / mit⸗ 
ten im Frieden / keinen Frieden no ch Ruhe; 
ſonde ern vermnſachte / daß er / mit au slaͤn⸗ 
diſchen Fuͤr sten allerhand geheime Raht⸗ 

ſchlaͤge fuͤhrete: Inſonderheit mit der Dt 
tomanniſchen Porten / durch deren Schutz 
er ſich nicht allein in gute Sicherheit / ſon⸗ 


deri auch / bey andren Printzen / in groffe 


Betrach⸗ 


€ 
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Betrachtung und Forcht zu ſetzen hoffte. 
Stifftete demnach / mit den fuͤrnehmſten 
Miniſtern gedachter Porten / geheime 
und groſſe Vertraulichkeit. 

Dem Fuͤrſten in der Moldau mar er 
hin gegen gantz aufſetzig: gof denſelben / 
am Tuͤrckiſchen Hof / mit heffiger Der 
leumdung an / als ob die Polen groͤſſere 
und aufrichtigere Neigungen bey ihm / 
weder der Tuͤrckiſche Suldan zu gewar⸗ 
ten haͤtte: angemerckt alles / was Chmils 
nikli nur beginnete / ihnen durch denſel⸗ 
ben / gleich wuͤrde entdeckt; uͤberdas auch 
der Tartern ihre Anſchlaͤge uñlnterfahun⸗ 
gen bishero nicht ſo verborgen bleiben 
koͤnnen / daß er ſolche nicht ans Licht ge⸗ 
fest. Kurtz; Chmilnitzki brachte es end» 
lich ſo weit / daß ihm die Porte hochgewo⸗ 
gen ward / und ihm allerhand groſſe Ver⸗ 
heiſſungen geſchahen / dafern er den Tuͤr⸗ 
cken fút feinen kuͤnfftigen Schußzherrn ers 
kennen und ehren wuͤrde. 

Faſt um dieſelbige Zeit / gelangten an 
den Polniſchen Hof / von dem Tarter/ 
Schreiben ein / dadurch er dem Koͤnig 
danck ſagte / daß er dem Chmilnitzki ver 

willigt / 
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willigt / wider die aufruͤhriſche Circaſſen / 
den Seinigen Beyſtand zu leiſten / und 
danebſt ſiebentzig tauſend Mann / zu der 
Kron Dienſten / wider Moſcau / an⸗ 
trug; mit Erſuchen / daß dem Chmilnitzti 
nochmals moͤchte vergoͤnſtiget werden / 
auch hierinnen zu aſſiſtiren. Denn dem 
Groß fuͤrſten waren / von langer Zeit her / 
die Tartern / feind / und begierig eheſter 
Tagen / von ihm einen guten Raub zu 
holen. Aber dißmal war es nur ein Fuͤr⸗ 
wand / und ſolte einem andren / nemlich 
dem Moldauer / auf die Haut gelten. 

Imgleichen kam / aus gedachter Mo 
ſcau / bald hierauf eine anſehnliche Ge⸗ 
ſandſchafft nach Warſchau: um mit der 
Kron Polen die Fortſtellung def Frie⸗ 
dens zubefeſtigen. Bey dem Einzuge / 
und Verhoͤr / erzeigten fich dieſe abgeſand⸗ 
te Ruſſen gar ſtoltz und grob. Dann 
erſtlich diſputirten fie mit den Poln · ſeh en 
hohen Bedienten / wegen def Oberſitzes in 
in der Currete / über drey Stunde: bif 
man endlich / auf Befehl deß Koͤnigs / 
den Narren ihre Kappe / den Rufen ihre 

Einbil⸗ 
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Einbildung, I 
le imfigen/ gel⸗ 4 

Wie ſie nun zur Audientz geholt; be⸗ 
ſtund ihr offer n liches Anbri ngen erſtlich 
in einer Condolentz / oder Mitleiden uͤber 
den toͤdtlichen Hintritt deß verſtorbenen 
Koͤnigs; zum andern / in einem Glücks 
wunſch / an den jetzt regierenden Konig 
Caſimir / zu deſſen nen angetretenem Ké» 
niglichem Regiment; und drittens / in ei⸗ 
ner Bezeugung / daß der groſſe Zaar / den 
Frieden mit Polen ferner zu unterhalten / 
wuͤnſchte / doch mit gewiſſen Bedingun⸗ 
gen / die bald folgen ſollen. 

Das waren alles gar angenehme und 
hóf idhe Sachen; wiewol in ene 
Gefaͤſſern fuͤrgetragen. Denn die tôle 
piſch⸗aufgeblaſene Geſellen begehrten / 
Anfangs der Audteng / mit bede cktem 

Haupt / und ſitzend / ihre Propoſttion abzu⸗ 
legen. Als man ihnen nun die Ungebühr 
erwieß / und ſie deß ſchuldigen Reſpects 
gegen ferner Koͤnigl Maj erinnerte; be⸗ 
quemten ſie ſich zwar in etwas: warteten 
doch gleichwol / blieben bedeckt / und be⸗ 
gehrten nicht ehe ins Gemach zu kreten 

bevor 
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bevor der Koͤnia auf je inem Thron gewe⸗ 
ſen / und ihnen Stuͤble preſentiren laſſen. 
Hierauf brachien fie fand 6 / n it entdeck⸗ 
tem Haupt / ihr Gewerbe vor doch mit 
überaus hochmuͤthigen Geberden. Wle 
dann zu einem ſo ſtolge m Vortrag / wel⸗ 
chen ſie thaten / ſolche fih nicht uͤbel ſchick⸗ 
sen Denn was nuͤtzt es viel / daß die 
Worte und aͤuſſerliche Geberden ſtetſam 
und demuͤthig; wann das Hertz und An⸗ 
geſinnen unverſchaͤmt / frech und folg? 
Sie forderten / man folte die Fürſtenthuͤ⸗ 
mer Severin / Czernito / und Smolen 
gfo / fat allen darzu gehörigen Herr⸗ 
ſchafften / Schloͤſſern / und Städten / ihs 
nen wieder abtretten / zudem auch. Ab⸗ 
nützungen / deren die Moſcowlter / ſeit dem 
ihnen ſothane Laͤnder abgenommen / ent⸗ 
behren muͤſſen / erſtatten⸗ aid alle dieſe ge⸗ 
nannte Herrſchafften hinflůro in den Ko. 
niglichem Titul rue Weil auch neu⸗ 
lich etliche Polniſche Herren / in einem 
Schreiben an — groſſen Zaar / etliche 
Wort von dem gebuͤhren dem Großfürſtli⸗ 
chem Titul aus gelaſſen; ſolte man dieſelbe 
deßwegen am Leben ſtraffen: fuͤrnemlich 

darum / 
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darum / daß ſie ſich unterſtehen doͤrffen / 
den Zaar ihren Freund zu nennen; da ſie 
doch keine abſolute Herren / ſondern deß 
Königs in Polen Unterthanen waͤren: 
Endlich ſolten hinfuͤro die Polen / wider 
Moſcau / auch keiner Victorien ſich ruͤh⸗ 
men. 

Dergeſtalt plagte die Ruſſen der Hof⸗ 
farts Teufel. Und wolte Gott / er plagte 
ſie nur allein! fo würde viel Blutſtuͤrtzen 
in der Welt / ſonderlich in der Chriſten⸗ 
heit / unter wegen bleiben. 

Man ließ aber gleichwol ſolche ſtoltze 
Grobheit nicht fo gar unbeſchliffen hin⸗ 
paſſiren: ſondern der Kron Unter -Canke 
ler laß den hochtrabenden Eſels ⸗Koͤpffen 
ein hartes Capitel / und ließ ſie / (gleich 
wie vor dieſem einer andren Ruſſiſchen 
Bottſchafft / um gleichmaͤſſiger Unhoͤflich⸗ 
keit willen / am Keyſerlichen Mof zu 
Wien begegnet) ſamt aller ihrer Sutte / 
in Arreſt nehmen; biß ſie Mores lerneten / 
und es wolfeiler zugeben begunten: vor⸗ 
aus / da ſie vernommen / daß man nach 
der Moſcau einen Envoye abgefertigt / 
um zu wiſſen / ob der Geſandſchafft ſolche 

Reden 
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Meden waͤren anbefohlen. Unter andern / 
erinnerte fie vorgeſagter HerrUnter⸗Cantz⸗ 
ler: die Moſcowiter wären / durch dle 
Macht der Polniſchen Koͤnige / und zwar 
durch die Krone Stephani / durch das 
Zepter Sigtsmundt def Dritten / und 
durch das Schwert Ulladislat deß Bierda 
ten / dermaſſen gedemuͤthigt / daß fie auf 
den Knien hätten muͤſſen Gnade und 
Friede bitten: dieſelbige Krone ſäaͤſſe 
Gott Lob annoch dem jetztregierendem 
Koͤntge auf dem Haupt; das Zepter Hiel- 
te Er noch in der Hand; das Schtücrt 
gürtete er gleichfalls noch an feine Seiten / 
welches noch eben ſo ſcharff waͤre / wie 
vorhin / den Moſcoviſchen Hochmut zu 
beſchneiden / imfall er gar zu hoch wuͤrde 
wach en / und ihn / ſelbiges zu zucken / be⸗ 
muͤſſigen wollen. 

Grobe unbeſcheidene deute laſſen ſich / 
wie ein gedoͤrrter Stock fiſch / nicht beſſer / 
als durch hartes klopffen / weichen: das 
erfuhr man auch an dieſen an der Lufft 
groſſer Einbildung gehaͤrteten Ruſſen: 
denn der gute Ausputzer deß Unter⸗Cantz⸗ 
lers war an ſtatt eines dicken Stabes und 

Klopf⸗ 
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Klopffers / der fie zu mehrer Beſcheiden 
heit fein ermuͤrbte / und ſo weit brachte / 
eum Verzelhung baten / und ſagten; 
fie båten nur eine Anfordrung gethan / 
sind hören wollen / weſſen man ſich wirde 
dariiber erklaͤren: dem Könige ſtuͤnde un⸗ 
ter deſſen frey / die Helffte / oder gar nichts 

zu bietem 

Solcher Entſchuldigung ungeachtet / 
muſten ſie doch / bis zu Wiederkunfft deß 
nach der Moſcau ſpedirten Envoye / im 
Arreſt / nebenſt allen bey ſich habenden / 
verharren. Selbiger Abgeordneter mit 
Namen Bartolinski / kehrte endlich / am 
25. Juny deß 165 0. Jahrs / wieder nach 
Warſchau zu ruͤck / und brachte mit ſich 
einen Moſcowitiſchen Gonjec: welcher 
eine auf ſieben Bögen geſch iebene Ent 
ſchuldigung uͤberreichte / darinn der Groß⸗ 
fuͤrſt fein friedfertiges Gemüth bezeugte / 
und den neuſichen Aufſtand der Coſſacken 
anzoch / welcher ihm Anlaß / Gelegenheit 
und Vortheils anug hätte gegeben / die 
Kron Polen anzufallen / aber dennoch 
ihn nicht in den Harniſch gebracht: weß⸗ 
wegen er auch nun den Jeden deſto we⸗ 
niger 
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Ager zu brechen gemeint inzwiſchen aber 
hoffen wolte / die Polen wuͤrden / an ihrer 
Semen / gleichfalls ſteiff uñ aufrichtig dar⸗ 
über halten / und zu Widerwertigkeiten 
keine Urſach geben / beſondern durch eruſt⸗ 
liche Abſtraffung etlicher Verbrecher / und 
Abstellung einiger Beſchwerden / Seiner 
Zaarlſchen Majeſtaͤr Satis factton leiſten. 

Hiebey ward zugleich die vorige Ge⸗ 
ſandſchafft in ihrer Vollmacht beſtetigt; 
auf die Frage der Polen aber / ob man je⸗ 
ner fo ungeremmte Anfordrungen / und 
hochtrabende Worte anbeſohlen / fein mit 
Snillſchwelgen geantwortet: wie man 
ME gemein geſchrieben. Paſtorius will / 
4 ſey entſchuldiget worden / und fuͤrgege⸗ 

en / daß es ohn deß Großfuͤrſten Befehl 
G ira fi Großfuͤrſten Befeh 

Damit nun der allbereit / durch den 
Krieg der Rebellen / zimlich er ſchoͤpfften / 
Kron Polen / von dieſem maͤchtigen Groß⸗ 

irſten keine neue Kriegs. Gefahr entſtuͤn⸗ 
de: wurden etliche dem Großfuͤrſten zum 
Nochtheil gedruckte Bucher offentlich 
verbrannt / und die Ruſſen vertroͤſtet / daß 
diejenige / fo ſeinen ae 110 
; tul, 
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tul ihrem Zaar nicht gegeben / ſolten auf 
kuͤnfftigen Reichstag eitirt / und / nach 
Befindung der Sachen / ſtraͤfflich ange⸗ 
ſehn werden. 

Hiemit iſt der ehrſuͤchtige Hader / auf 
dißmal / geſtillet / ein ewiger Friede defn 
Ewigkeit aber doch / nach etlichen Jah⸗ 
ren / in eine kurtze Zeitlichkeit verwandelt) 
beyderſeits bekraͤfftiget / die Geſandſchafft 
ſtattlich gebanquetirt / mit allerhand Ber 
ehrun gen begabt / und endlich gar ehrerbie⸗ 
ig und hoͤfflich wieder hinweg gelaſſen. 

Daß aber die Moſcowiter anjetzo ſo 
friedlicher Gedancken fidh vernehmen laſ⸗ 
ſen; darzu hat die Beyſorge / daß man ih 
nen die ver ſoͤhnte Tarten und Coſſacken 
nicht etwan moͤchte ins Land weiſen / mehr / 
als die Guthertzigkeit ihres eignen Ge⸗ 
muͤts / g holffen. Immaſſen dann / am 
Polniſchen Hoff / die Freundſchafft deß 
Tarter Chans / und deſſen angebotene 
Aſſiſtentz / zum Stichblatt behalten; der 
Tartariſche Abgeſandte auch / zu dem En⸗ 
de / mit ſtattlichen Preſenten zuruckge⸗ 
ſchicket / und verſichert wurde / daß ihm / 
auf ſeiner Nuek reiſe / zu Lublin das gu 

woͤhn⸗ 
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woͤhnliche Donativ / fúr feinen: Groſſen 
Chan / ſolte entrichtet werden. 

Es hatte aber bisher der Tarter den 
Haß und Groll auf den Moſcowiter nur 
zum Vorhang gebraucht / wie obgedacht: 
damit er den Fuͤrſten aus der Walachey / 
als bey welchem das zuſammenziehende 
Ungewitter ſetner Horden am erſten ein⸗ 
ſchlagen ſolte / deſto unge warn ter koͤnnte 
überfallen. Maſſen dann derſelbige gute 
Fuͤrſt / nicht lang hernach / von ſolcher 
Kriegs wolcken wuͤrcklich uͤberzogen / und 
viel tauſend Tartern / in Begleitung vier 
tauſend Coſſacken / ſchleunig auf die Haupt⸗ 
ſtadt in der Walachey angeſetzt / auch des 
ſto unverhinderter eingebrochen / weil der 
Moldauer denen / die ihm die Ankunfft 
dieſer fremden Raubvoͤgel etwas vorher 


angedeutet / keinen Glauben geben wollen. 


Nachdemmal nun der Fürft geſpuͤhrt / 
daß er / in ſolcher Sicherheit / ſich verſchlaf⸗ 
fen; muſte er das Verſtecken ſpielen / und 
für ihnen in den nechſt gelegenen dicken 
Wald entweichen / mit ſeinem gantzen 
Hauſe / und den beſten Sachen / ſo man 
in hoͤchſter Eple nur immer mit fort brins 

F ij gen 
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gen kunte. Allda ward von feinen Leuten / 


rings um ihn her / von verhauenen Baͤu⸗ 
men ein Abſchnitt gemacht. Hernach hat 
der Fuͤrſt unterſchiedliche Boten an 
den Chan geſandt / und ſich zum hoͤchſten 
beklagt / daß man ihm / und dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Keyſer / dem dteſes Land gehoͤre / 
groſſe Gewalt und Unbilllgkeit anthue. 
Zu letzt iſt es zur guͤtlichen Handlung ge⸗ 
kommen / und mit zwantzig tauſend Du⸗ 


caten der Feind wieder zum Land hinaus 


gebracht. 

Nichtsdeſtoweniger / als man nach⸗ 
mals angefangen zu tractiren: waren die 
Tartern ſelbſt ben weitem fo unverſchaͤmt 
im anfordern nicht / weder Ehmilninfi,; 
welcher allerhand ſchwere Sachẽ dem uͤr⸗ 
ſten anmuthete; mit gemachter Hoffnung / 
daß man ſolche mehrentheils winde laſſen 
fallen / dafern der Fuͤrſt ſein noch unver⸗ 
heyrathetes Fraͤulein (denn das erſt; war 
dem Fuͤrſten Razeviel allbereit ver maͤhlt) 
dem Sohn deß Chmilnitzti / Timothes / 
wolte zur Gemahlinn geben. 

Wee kuͤhn und grob nun ſolches Zumu⸗ 
thendem Moldauer immermehr fuͤrkam; 
zwang 
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toang ihn doch die Noth / ſolches zu ver 


ſprechen: wiewol er im Hertzen gantz un⸗ 
geneigt dazu verblieb / und verhoffte / ehe 
dann der noch unerwachſene Sohn deß 
Coſſacken feine Mannheit erreicht / wuͤr⸗ 
de ſich noch wol eine Hindernis finden / 
dadurch ſolche Zuſage wieder zuruck ginge. 
So hoch hatte es dieſer Rebell / durch fets 
nen Degen / gebracht / daß er / auch mit 
fürſtlichen Haͤuſern / Blut⸗Freundſchafft 
und Ehverbuͤndniſſen ſuchen doͤrffte! 

In ſolcher Ehrſucht / beſtetigte ihn gar 
ſehr die Gunſt der Ottomanniſchen Por⸗ 
ten / und deß Tartariſchen Chans: als wel⸗ 
che ihn beyderſeits ihrer Legaten gewuͤr 
digt: Darum auch die Polen / wann ſie 
etwas begehrten / ſehr glimpflich mit ihm 
umgehen muſten: deſto mehr / weil die t» 
brige gantze Coſſackiſche Armee / nachdem 
fie gehoͤrt / daß in Polen eine neue Kriegs⸗ 
verfaſſung obhanden / ſich in volle Rüs 
ſtung ſtellete / um die Polen zu empfangen / 
dafern ſie irgend / indem die Tartern den 
Moldauer uͤberzogen / etwas anfangen / 
und ſich raͤchen wolten. War alſo / ob es 
gleich Friede / die rechte Wurtzel des Un 

F ti frie- 
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friedeng / nemlich heimlicher Groll und 
Mißtrauen / nicht ausgereutet. 

Eben um ſelbige Zeit / da obgedachte 
Tuͤrckiſche und Tartariſche Geſandten 
beym Chmilnitzki ſich enthielten / kamen / 
von etlichen Polniſchen Herren auch eint⸗ 
ge derſelben Bediente bey ihm an / und 
klagten ihm / daß einige Unterthanen in 
der Ukraine ihre Herren nicht wieder an⸗ 
nehmen / noch das geringſte pariren wol⸗ 
ten. Dieſelbe nahm er freundlich auf / diſ⸗ 
eurrirte hernach mit innen gar viel / von 
feiner Macht / von dem Tuͤrcktſchen 
Schutz / und was für Huͤlffe ihm aus det 
Moldau und Walachey hinfuͤro / wegen 
der neuen Schwaͤgerſchafft / zu Dienſten 
fünde: bebrohete danebenſt / das Könige 
reich Polen / voraus die jenige von Adel / 
ſo ihre ihnen genommene Guͤter wieder 
eingenommen / gaͤntzlich zu rulntren; fo 
bald er nur hoͤren wuͤrde / daß man in der 
Nachbarſchafft ein Polniſches Lager zu⸗ 
fammen fuhren thaͤte. 

Noch deſſelbigen Tags / kommt und 
verkuͤndigt ihm einer / mitten unterm Ge⸗ 
ſoͤff / das kaͤger der Polen ſey ſchon for⸗ 

mirt / 
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mirt / und mehre ſich durch taͤglichen 
Bulauff: Welches ihn dergeſtalt erzuͤrnet / 

aß er einem feiner Oberſten befohlen / alle 
dieſe anweſende Polniſche Bediente / nach 
Mitter nach zu ertraͤncken. Über ſolche 
ſaubre Gedanck en / ſchlaͤfft der tollſinnige 
Wein, Schlauch ein: feine Diener und 
Officirer aber ſtehen bereit / und erwarten 
der Stunde / da ſie den Polen / ſo um ſol⸗ 
che ihre Gefahr nichts wuſten / ein toͤdtlich⸗ 
kaltes Bad ſchencken ſolten. Doch verhuͤ⸗ 
tet es noch der allwachende Gott / daß ſie 
die ehrbare Commiſſion nicht eher angreif⸗ 
fen / bevor ihm feine Frau / als er vom 
Schlaff erwachet / anzeiget / was man / auf 
fein Geheiß / mit den Gaͤſten vorhabe. 
Worauf er / weil es ihn gereuet / zur Stun 
de einen Diener hingeſchickt / und gebos 
ten / wofern es noch nicht geſchehen / folte 
man einhalten. : 


In faſt niche geringerer Faͤhrlichkeit 
ſchwebte der Waywod Kieſiel / bey den 
Coſſacken / welchen er vom Koͤnige / zum 
Ober ⸗ Aufſeher und Gouverneur / nach 
Kyop geſetzt war. Denn als Chmilnitzkt / 
zu Kyoy / gegen ſelbigen Waywoden / ei⸗ 
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nigen Un willen vermercken ließ: vermeyn⸗ 
te der gemeine Coſſackiſche Poͤfel allda / 
ſonderlich weil ein heilloſer Reuſſicher 
Münch tapffer zuſchuͤrte / ihrem General 
einen Dienſt zu thun / und esot ſich / dem 
Waypwoden den Hals zu brechen. Aber 
weil dißmals deß Eynulnitzki Zorn fo gluͤ⸗ 
hend nicht war / daß er ihn mit eines ſo 
hoch angeſchenen Manns Blut zu leſchen 
verlangte; filete er die Blutduͤrſtigen 
wieder: ſagte / die Sache waͤre nicht von 
fonderlicher Wichkigkett / und ſchon beyge⸗ 
legt. Alſo hielten ſie inne. 

Was ihm aber / vor beruͤhrter maſſen / 
von der Sammlung eines neuen Polni⸗ 
ſchen Heerlagers / angezeigt; ſolches war 
nicht ohn / und gab ihm etlicher maſſen ei 
nen Schatten (aber keinen vernunfft⸗ 
rechtmaͤſſigen Schein) billigen Argwohrig. 
Deunder Caſtellan zu Cracau / Herr Wos 
toßzkt / oberſter Feldherr der Kron / nach⸗ 
dem ihn die Verheiſſung einer groſſen 
Nantton und Geiſel⸗ſtellung ſeines 
Sohns / aus der Tartarey erloͤſet / hatte 
die gewohnliche Voͤleker der Kron int ei⸗ 
nigen Regimentern verſtaͤrckt / und nach 

Came⸗ 
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Camentecz Podolski geführt: feines wegs 
jemanden damit anzufeinden; ſondern nur 
die Grentzen zu bewahren: weil hin und 
wieder der Ruff gar ſtarck ging / daß die 
Tartern und Coſſacken ſich abermal rege 
ten. Welches zwar vor dem / zu allen ge⸗ 
faͤhrlichen Zeiten / auch geſchehen / und nie⸗ 
manden verdaͤchtig vorgekommen; aber 
dem Chmilnitzki / der auch die Sicherheit 
ſelbſt nicht fúr ficher hielt / und weil er ſelbſt 
nicht veſt gehalten / ſich deß Brechens glel⸗ 
cher maſſen immerzu von andren beſorgte / 
Gedancken machte: ungeachtet Waywod 
Kieſel / auf Befehl Ihrer Königlichen Ma⸗ 
jeftär / ſolches Mißtrauen ihm auszureiſ⸗ 
ſen / ſehr bemuͤhet. 

Solche ſeine argwoͤhniſche Gedancken 
hielt er auch nicht heimlich: ſchickte / ſo bald 
nur die Wiederkunfft dep Pototzkt (der 
fuͤr allen andern bey ihm in ſchlech tem 
Concept) aus dem Tartariſchen Verhafft 
kundbar / einen mit Namen Krawzenski 
an ihn / mit Vermelden: Es befremde 
Ihn / den Chmilnitzki / gar ſehr / 
was Urſach die Voͤlcker an die 
Grentzen gefuͤhrt / und wife gar 

5 v nicht 


130 Kriege Königs Caſimirt / 
nicht zu errathen / wozu es ge⸗ 
meynt; nachdemmal die Cron 
Polen ja von allen Seiten mit 
friedlicher Ruhe verſichert / und 
von keinem Feinde in den Harniſch 
getrieben werde. 

Herr Pototzki antwortet: Der Ge⸗ 
neral Chmilnimki ſolte fich ſolches 
nicht laſſen befremden: angeſehn 
ihm wol bekannt ſey / daß der Cron 
Polen alte Gewonheit mit ſich 
bringe / allezeit ein Corpo / an den 
Grentzen deß Roͤnigreichs / auch 
mitten in feiſter Ruhe und tieff⸗ 
ſtem Frieden / in Bereitſchafft zu 
haben. 

Der Coſſack ver ſetzt: Die Polniſche 
Republic ſey ſetzo ſolches Fleiſſes 
nicht bedoͤrfftig; ſonderlich da fie 
mit der guten Hut und Schutzwa⸗ 
che der Coſſacken / darauf ſie ſich 
kuͤhnlich verlaſſen koͤnne / verſe hen. 

Eine ſchoͤne Hut und Schutz⸗ 
wache! (alſo fiel die Gegen⸗Antwort 
deß Pototzki) wann den benachbar⸗ 
ten Edelleuten aller Gewalt wird 

ange⸗ 
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emngethan / die uͤbrige zu fli hen gez 
zwungen werden. Wie dann mein 

mtmann / in dem Amt Klisyn/ 
ſelbſt kaum den Bauren aus ihren 
Händen entrunnen. 

Solches belegt der Coſſack / mit dieſer 
Eu tſchuldigung: Chmilnitzki haͤtte 
ſie ja nicht heiſſen fuehen: und ſo 
einige Edelleute Gewalt erlitten; 
waͤre ſolches nicht von den Coffa 
cken / ſondern von ihren eigenen Un⸗ 
terthanen geſchehen. 

Fürſt Pototzki hielte feiner Repu⸗ 
tation zu nahe ſeyn / daß er mit dem Cof 
ſack en hieruͤber wetter zancken ſolte; forte 
dern fragte: Was dann das vor ein 
Brieg ſey / welchen der General 
Chmilniczki / für feinen eigenen 
Bopff / zugerůſtet; da ihm doch 
gleichwol wollen gebuͤhren / ſol⸗ 
ches vorher mit ihme / welchem / als 
dem Oberſten Feldherrn der Cron / 
die Wache fuͤr die allgemeine Si⸗ 
cherheit anbefohlen / in Naht zu 
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Naͤchſt dieſem Chmilnitzkiſchem Abge⸗ 
ordnetem / ward ein Tarter / den der Sul⸗ 
tan von Precop abgefertigt / und zwar um 
gleicher Urſach willen / darum der Coſſack 


angelangt / vorgelaſſen / und gefragt: Wo 


fich jewo der Sultan oder Tarta⸗ 
riſche Feldoberſte aufgielte:! 

Heym Chmilnitzki; antwortet je⸗ 
ner: Zu welchem er / von dem groß 
ſen Chan / mit 30 tauſend Tartern / 
gusgecommandirt. 

Dieſe ungeſcheute und kuͤhne Be⸗ 
kenneniß def Menſchen verdroß zwar den 
Fuͤrſten heimlich: doch ließ er ſichs nicht 
mercken; ſondern gab mit einem Schertz 
ſeine Meinung zu verſtehen / indem er 
ſagte: Meines gnaͤdigſten Roͤnigs 
Laͤnder erſtrecken fich weit gnug: 
und vermög der guten Freund⸗ 
ſchafft / ſo der Chan mit Seiner 
Majeſtaͤt hat / mag er fich unſerer 
Weiden wol bedienen. 

Hierauf ſprach der Coſſack: Das 
Land der Coſſacken / ift anjetzo der 
Tartern Land; und ihnen nichts 
von uns darinnen verweigert. 

Solcher 
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Solcher und dergleichen Reden fielen 
hernach unterſchiedliche mehr; biß man 
gar auf andre Diſcurſe kame / und zuletzt 
Pom beyden an ihn Geſchickten dieſen 
Beſcheid ertheilte: Er haͤtte / auf Be⸗ 
fehl Koͤniglicher Majeſtaͤt / dieſer 
Orten ſein Lager genommen; und 
wuͤrde / ohn dero Geheiß / auch 
von dannen nicht rucken. 

Worauf der Coſſack ſtracks vermeldet / 
fein General / der Chmilnißkt / würde mit 
ſothaner Antwort gar nicht vergnügt 
ſeyn; und zu gleich unterſchiedliche Worte 
fallen laſſen / daraus man leicht abneh⸗ 
men koͤnnen / daß die Coſſack en zum Krie⸗ 
ge geneigt. 

Jedoch brach es noch zur Zeit / zu keiner 
offenbaren Feindſeeligkeit / aus. Der Adel 
aber muſte unterdeſſen weitlich her halten / 
und in gleicher Unſicherheit leben / als wäre 
es allbereit Krieg: alfo vielfaͤltig ward er 
tribulirt / mancher auch wol gar erwuͤrgt: 
daher die meiſten davon zu ſtreichen / und 
das Leben fuͤr eine Beute zu achten / benö⸗ 
fhigt: Wiewol die Coſſacken vorgaben / 
daß ſie / die Edelleute / ſelbſt hieran fou 
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dig: indem / wider den juͤngſten Ders 
gleich / die Unterthanen gar zu hart von 
ihnen würzen beſchwert / und Sclaviſch 
gehalten. Die Groſſen deß Reichs / wel⸗ 
che / als der Fuͤrſt Wiſniowick / und andre / 
ſehr viel Laͤndereyen daherum hatten / kun⸗ 
ten gar wenig / oder ſchier nichts von ih⸗ 
ren Einkuͤnfften erheben: daher fie ſehr 
un willig wurden / und fich verlauten lief 
fen / ein ſolcher Friede wäre ſchier boͤſer / 
weder ein rechter Krieg 

Ihre Mapeſtaͤt / der König ſelbſt / ſchrieb 
an den Chmilnitzki: verwieß ihm / daß 
er / ohn ſein Geheiß / in der Walachey 
Krieg erregt; daß der Adel ſo hoch wuͤrde 
injurirt / und die Kriegs ⸗Funcken aus 
der noch rauchenden Ach: wiederum auf 
geſcharrt: befahl danebenſt / er ſolte das 
Kriegsheer in die Winterquartier verle⸗ 
gen / die Aufruͤhrer / und welche an ſtatt 
deß Gehorſams / ihren Herren mit ge⸗ 
wehrter Hand begegneten / ſtraffen und 
im Zaum halten. 

Chmilnitzk empfieng das Koͤnigliche 
Schreiben / nut aller Ehrerbiet gte t; und 
that doch nichts wenigers / als was olches 
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von ihm forderte. Über ſchickte gleich wol 
dem Foͤnige eine gemahlte Treu und Ge⸗ 
horſam auf Papier; will ſagen ein Schrei⸗ 
ben: darinn er doch das Conterfait der 
Treue noch nicht recht entwarff / wie es 
aufs wenigſt den bloſſen Worten nach 
haͤtte ſollen ſeyn. Angeſehn / von ihm offen⸗ 
barlich darinn geſtanden wurde / daß er 
mit den Tartern in genauer T Verbuͤnduiß 
abermal begriffen / uñ ſolche noch nicht auf⸗ 
zuheben geſonnen. Wie aus dieſer Ab⸗ 
ſchrifft ſelbiges / unterm un Czehrin 
vom 4. Jenner deß 161. Jahrs / mit 
mehrer m zu erkennen. 

Durchleuchtigſter / Großmaͤchtigſter / 
guch Gnaͤdigſt: r Koͤnig und Herr / ꝛc. 

Uns hat Euer Maje ſtaͤt Schreiben / 
ſo uns den Frieden verſpricht / hoͤchlich er⸗ 
freuet; weſchen wir fernlich er wartende / 
bey unſer ſchuldigen Treue gegen Euer 
Maßjeſtaͤt unverruͤckt verharren. Und weil 
wir vernommen / daß Ew. Majeſt geſon⸗ 
nen / Comauſſarios zu dieſem Werck ab⸗ 
zuor nen: als bitten wir unterthaͤnig ſt/es 
geruhen Ew. Maj dieſelbigen ungewaff⸗ 
neter Hand / und ohne Kriegs ⸗Aſſ ſtent 
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zu ſenden. Daß wir auf jetzigen Reichs. 
tag niemanden aus unſerm Mittel abge⸗ 
ſchickt haben / iſt nicht etwann aus Anreise 
gung anderer; ſondern / well man uns ge⸗ 
ſchreckt / und noch biß dato dergleichen 
Rumores / nicht ſonder Gefahr / vorge⸗ 
hen / geſchehn. Auf E. Majeſt. König, 
Wort aber uns verlaſſende / werben wir 
kein Volck / haben auch gantz keine thaͤtli⸗ 
che Feindſcligkeit im Sinn: es ware dañ / 
daß wir auf E. Maj. Befehl / wieder ir, 
gend einen fremden Feind uns armiren 
muͤſten. Wenn demnach die Commiſſion 
angehen wird / wolle E. Maj nicht zuge 
ben / daß einige Voͤlcker / uber die uns vor⸗ 
geſchrtebene Graͤntzen ſchrelten / oder dle 
Herrn Commiſſarit / dero mir fich brins 
gen moͤgen: Weß wegen wir abermal 
zum fleiſſigſten anlangen / fintemal unſer 
Land ſehr verarmet / und wir faſt einer bey 
dem andern das Brod betteln muͤſſen. 
Den Tartartſchen Chan belangend / 
laſſen wir E. Koͤntgl. Maj. wiſſen / daß 
wir nunmehr in ewigem Verbündniß 
mit ihm ſtehen: welche verhoffentlich tels 
ner / ob er gleich wolte / wiederum trene 
nen 


mit den Coſſacken und Tartern. 137 
nen ſoll; uns hierinnen der Hülffe Gottes 
und E. Maj. Gunſt / als dero getreue Un⸗ 
terthanen / verſehende. Sonſten thun 
Wir E. Maj fuͤr 1 

en Fußfall / ſie anflehende; da 
—.— Religions ⸗Sache / allerdings 
befriediget werden / und unſere Geiſtliche 
ebenmäffiger Freyhett / wie die Röomiſch⸗ 
Catholiſche / zugemieſſen haben; auch in 
dem allen / warum wir E. Maj. ſuppll⸗ 
cite / keine Fehlbitte thun moͤgen: verheife 
fende hinwiederum / ſolche Gnad / mit wils 
liger Aufopfferung unſers Bluts / fuͤr die 
Ehre E. Koͤnigl. Majeſt. wider einigen 
Feind / er fey wer er wolle / deroſelben abe 
zudienen / fers verbleibende 
Euer Koͤn. M. unſers Allergnaͤdigſten 
Koͤntgs und Herrn 
Willige Diener und getreuſte 
Unter ſaſſen 
Geben zu Czehryn den 4. Janua⸗ 
rin / Anno 165% , 
Bogdan Chmilnigfi/ 
Feld⸗Obriſter / 
Im Nahmen E. Maj. Zapa 
roviſchen Armee. 
Mlt 
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Mit dem Schluß dieſes Chmilnitzki⸗ 
ſchen Schreibens / ſtimmeten die Wercke 
je langer je weniger überein. Das Land⸗ 
volck in der Ukraine zu baͤndigen / ließ er 
ihm ſchlaͤffrig anug angelegen ſeyn: aber 
dieſes gar eyfrig / daß die benachbarte Po⸗ 
tentaten / als der Tuͤrck / Tartar / yera 
mittelſt krafftiger Verbindung / feiner 
Gewalt den Rucken halten moͤchten. Da⸗ 
hin zielte auch ſein emſiges ſtreben / mit 
dem Moſcowiter gleichfalls einen lange 
verlangten Bund zu treffen: zu wel⸗ 
chem / als feinem Religions ⸗genoſſen / er 
nachmals ein beſtaͤndiges Vertrauen 
koͤnnte ſetzen. Wozu derſelbe ich auch an ⸗ 
fangs nicht ungeneigt ließ vermerckẽ: da⸗ 
mit die Polen deſto williger eines und an⸗ 
ders / bey der Friedens⸗Beſtetigung / feto 
nen Geſandten / einzugehen gedrungen 
würden. Maſſen allbereit oben ges 
dacht / was für harte uñ ſchwere Sachen er 
durch dieſelbe / zu Warſchau / begehrt. 
Nachdem aber die Geſandten wieder / in 
gar gutem und friedlichem Venehmen / 
aus Polen gereiſet: erzeigte der Groß⸗ 
fuͤrſt eine Zeitlang kemen ſonderbaren ie 

en 
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ſten mehr / den Cy milnitzkt in feine Bünd⸗ 
hig zu ſchlieſſen: beſorgend / es doͤrffle das 
un verdiente Gluͤck dieſes Rebellen / in feta 
nem Lande / dem Poͤfel boͤſe Exempel 
geben. 

Der König ermangelte auch nicht 
durch einigen Abgeſandten zu verſuchen / 
ob der Chan vom Chmilnitzki nicht abzu⸗ 
reifen ſtuͤnde. Wozu zwar anfaͤnglich 
gute Hoffnung geweſt; die aber / durch 
Ankunfft etlicher Coſſackiſcher Geſandten / 
bald wieder erloſchen. Weil dann der 


König uͤberdas / von dem Fuͤrſten in der 


Moldau / der den Chmilnitzke lteber mit 
einer Galgenkette / weder deſſen Sohn mit 
feiner geltebten Fraͤulein Tochter / yers 
knuͤpfft zuſehen wuͤnſchete / in geheimften 
Vertrauen dep Chmilnitzkt feine Tücke / 
und was er mit den Tuͤrcken vor Corre 
ſpondentz hielte / verſtanden / auch ſo gar 
deſſen eigne Handbrieffe bekommen: hats 
te Seine Majeſtaͤt auf dem Reichstage / 
am Ende deß 165 o. Jahrs / wider ihn 
eine bewegliche Propoſition gethan / daß 
feine Authorttet gantz von dem rebelllon⸗ 
füchttgem Menſchen verachtet wigs 

de / 
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de / der Adel vergewaͤltiget / Tuͤrcken und 
Tartern wider die Kron aufgereltzt. Was 
die verſamlete Staͤnde noch mehr erbits 
terte / war dieſes / daß jüngſt hin die Coſſa⸗ 
cken begehrt / man ſolte den Edelleuten / 
innerhalb den Grentzen / ſo den Coſſacki⸗ 
ſchen Quartieren beſtimmt / keine Woh⸗ 
nung verſtatten; auch zu ihrer Verſiche⸗ 
rung / daß man den zu Zborov getroffenen 
Vergleich halten wolte / etliche vornehme 
Polniſche Herren zu Geiſel ſchicken / und 
uͤberdas einen abfonderlichen Eyd ihnen 
ſchweren. 

Da rieth der eine zum Krieg / der an⸗ 
dre zum Frieden: wie wol die Wenigſten 
darvor hielten / daß ein ſolcher Trutz laͤn⸗ 
ger zu erdulten / noch das Reich bey ſolcher 
Beſchaffenheit / ohne nochmalige Bloͤf⸗ 
ſung deß Schwerts / in Sicherheit ſtehen 
koͤnte; beſondern der meiſte Hauff ur⸗ 
theilte / es muͤſte entweder der hochmuͤthi⸗ 
ge Coſſack / oder die Republic zu Grunde 

ehen. 

Endlich ward beſchloſſen / den mittlern 
Weg zu gehen / und gewiſſe Commiſſa⸗ 
rien / an den Chmilnitzki ab zuſchicken / und 

den⸗ 
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dennoch dieſes gellnde Tractement etwas 
ſcharff zu würtzen / ver mittelſt deß Schre⸗ 
ckens eines hernach an die Grentzen fola 
genden Kriegeheers. Weß wegen alſo. 
bald Werbungen auf fo. tauſend Mann 
bewilliget / und zu Unterhaltung eines ſo 
ungewoͤhnlich⸗ſtarcken Kriegs heers grofe 
fe Auflagen im Koͤnigreich angeſetzt;uͤber 
die Geworbene / auch den gantzen Adel / 
dafern es die Noth erforderte / aufzubieten / 
gereſolvirt. 

Dieſer endliche Schluß kam / im Ans 
fang deß 165 1. Jahrs / heraus: und ver⸗ 
meinte maͤnntglich / man muͤſte nicht lang 
damit ſaͤumen / ſondern noch dieſen uͤbri⸗ 
gen Winter ber practiſiren: weil man 
den Coſſacken uͤber die gefrorne Stroͤme 
am leichteſten koͤnte beykom̃en / und ihnen 
weder Türcken noch Tartern fuͤglich hilfe 
fen. Alſo fing man an / die Trummel 
tapffer zu ruͤhren / und lieff der Teutſche 
Lands knecht deſto haͤuffiger zu / weil fein 
Vatterland / durch den Muͤnſter Dfa 
bruͤggiſchen Frteden⸗Schluß in Ruhe 
geſent / nũ keiner Soldaten 22 
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Als Chmilnitzki ſolches erfaͤhrt; ſendet 
er eilends oben angefuͤhrtes Schreiben 
an den Kong / und gibt darinn mehr 
Hurtnaͤrkigkeit / als Reſpeet und Gehor⸗ 
ſam / zu erkennen. Wie aber ſelbiges von 
Ihrer Majeſtaͤt ſey auſgenommen / und 
was ſie davon gehalten; kan beygefuͤgtes 
deroſelben Schreiben / an den Kyoviſchen 
Waywoden / Herrn Kleſiel / am fuͤglich⸗ 
ſten uns erklaren: deſſen Inhalt ungefaͤhr 
aljo geſtyl ſirt war. 

Johannes Caſimirus / von Gottes 
Gnaden / ꝛc ic. 

(Tit.) Vielgeliebter / ꝛc. 

Aller Kriege Ziel und Ende iſt der Frie⸗ 
de; voraus der einheimiſchen. Pax una 
triumphis innumeris potior: Ein einiger 
Friede iſt beſſer / weder unzahlbare Trium⸗ 
phen. Zu welchem unter dieſen beyden 
wir geneigt geweſen; bezeugt ſo wol der 
Zboroviſche Vergleich / als die Trans actio⸗ 
nen auf dem Reichstage / und der nechſt⸗ 
küͤnfftige Actus Commiſſionis: Nicht 
gedenckende allhter / wie lange wir E. L. 
auf beyden Seiten deß Dmpers / um 

Hand 
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Handhabung und Bekraͤfftigung defel 

ben Friedens willen / gehalten haben. 
Nun aber uͤber verhoffen wird E. L. 
am ſupplemento deß von uns der Com⸗ 
miſſion halber abgeordneten Volcks / 
neue cædes und unſchuldtges Bluts ver⸗ 
gieſſung verſpuͤhren koͤnn en. Solches zum 
præhminari fegende / begehren wir / daß 
Chmilnitzki ante omnia entſage / und Abe 
ſtehe von allen feder bus mit den Ruſſi⸗ 
ſchen / und die Armee wider den Feind fuͤh⸗ 
re / wider welchen es ihme von uns wird 
anbefohlen werden; ſonderlich wider die 
Tartern / ſo fern es die Noht erfordern 
moͤchte. Nun hat er ſein Leben / Freyheit 
und Autoritaͤt / durch neue Verknuͤpffung 
mit den Heyden / und uns noch darzu die⸗ 
ſes complementum fceleris ruhmraͤthig 
in ſeinem Briefe ſelbſt ankündigen / und 
ſich dabey vernehmen laſſen / daß nic 
mand ſolchen veſten Bund auf loͤſen folte. 
Und dieſes iſt das Pfand / womit uns in 
ſeiner Perſon Chmilnitzkt deß Friedens 
von ſeiner Seiten vergewiſſert. Die Re⸗ 
ligion betreffend; iſt das wol ein Zeichen 
deß Friedens / und nicht viel mehr ein 9 
ſtes 
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fter der aͤuſſerſten ſervitut / einem Reuſſen / 
der da will ein Unit ſeyn / zu befehlen / ein 
Diſunit zu werden. 

Wegen deß Kriegs volcks: Was iſt 


das fuͤr eine Billigkeit / daß unſern Regi⸗ 


mentern in ihren eigenen Quatieren / bey 
der geſetzten Scheidungs Linie zu bleiben / 
nicht frey ſeyn; die Coſſacken aber 
Macht haben ſollen / neue Grentzen zu er⸗ 
dencken / und ſelbige nach ihrem Belieben 
den Polen vorzuſchreiben? Was die 
neue Coſſackiſche militiam angeher/ift das 
keine Gleichheit / und demnach auch keine 
Sicherheit / das viel loſes Geſindes der 
Saͤbel und Freyheit / ſo wol als die im Re⸗ 
giftet find / wider unſern Willen ſich ge⸗ 
brauchet. 

Die Reſpublica / die weil fie zum præ⸗ 
fidio: medico conſilium ſalutis vor die 
Hand genommen hat / hoffen wir / es wer⸗ 
de dieſer ihr apparatus nicht vergebens 
ſeyn; ſoll auch von uns nicht gelaſſen wer⸗ 
den / biß wor dermaleins / durch die Gna⸗ 
de Gottes / und ihme zu Ehren / einen 
wuͤrcklichen Frieden auf unſern Grentzen 
werden geſtifftet haben; angeſehen wir 


dennoch 


mit den Coſſacken und Tartern. 145 
dennoch aus Chriſtlicher und Koͤntgl. 
Ami pflicht nomen pacis lieben / und ar 
ber / bey ſolchem Anlaß zum Unfrieden / 
darzu nicht gelangen koͤnnen: Als begeh⸗ 
ren wir / E. L. wolle uns ohne Umſchweiff 
zu wiſſen thun / worinnen ſie vermeinen 
daß dieſer Friede beſtehen koͤnne / und was 
für mittel etwa fuͤglichſt darzu möchten 
gebraucht werden / doch alſo / daß unſere 
Reputation ſamt der Sicherheit der Ref 
public / ohnverſehrt bleiben: denn wir 
leben dieſer gew ſſen Hoffnung zu Gott / 
der uns das Schwert / zu Beſchuͤtzung 
der Frommen / und Straffe der Boͤſen 
verliehen hat / der werde uns auch helffen / 
mit demſelben die Gottloſe Bundgenoſ⸗ 
fen zu zertrennen / und die widerſpenſti⸗ 
gen zu ihrem ſchuldigem Gehorſam wie⸗ 


der zu bringen. 


Wir vermeinen / daß der Herr Way⸗ 
woda Bradavsky / auf unſer Schreiben / 
fich dieſer Commiſſtons⸗ Arbeit unter, 
nehmen werde: auf deffen Ankunfft toun 
fihen wir / daß E. L. warten wollen: und 
uuterdeſſen / weil dem Chmilnitzti die Aſſi⸗ 
ſtentien nicht anſte hen / o laffe er gleichwol 
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unſere Commiſſa · ios die von den Bauern 
und Kriegs volck umgeben ſind / in guter 
Sicherheit ſeyn / damit ſie ihre anbefoh⸗ 
lene Commiſſton verrichten koͤnnen. Es 
kan nicht ſchaden / daß man ſich um Gey⸗ 
ſel / etwan def Chmilnitzkt Kinder bewer⸗ 
be / ſo fern hierin nen eine paritas iſt. Hier⸗ 
mit 20. Rojaney ç. Febr. 16 51. 

Faft um dieſelbige Zeit / ließ Chmile 
nitzkt einen andren Brief an den Koͤnig ab⸗ 
gehen: welcher / (daß ich kuͤrtzlich / und mit 
drey Werten / deſſen Begriff begreiffe) fo 
viel anzeigte: Es nehme ihn hoͤchlich Wun⸗ 
der / warum man wider ihn die Waffen 
wolle ergreiffen / da er doch / an ſeiner Set⸗ 
ten / bißhero redlich gehalte. Ware je etwas 
widerliches vorgangen; fo haͤtte er ſolches 
doch nicht befohlen: wolte auch die Ders 
brecher deßwegen gebuͤhrlich abftraffen, 

Worauf eine folde Antwort von Kås 
nig erfolgt: Imfall er fich in feinen Grene 
tzen hielte; doͤrffte er von ihm / und der 
Kron Polen im geringſten keine Feind⸗ 
lichkeit befürchten; ſondern vielmehr nur / 


mit ſeinen untergebenen Coſſacken / wider 
die 
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die Feinde der Kron fih in Bereitſchaffl 
halten. 

Immittelſt gieng die Koͤnigliche Weri 
bung tapfer fort. Weil man aber die Voͤl⸗ 
cker ſo bald nicht zuſammen bringen kunte / 
wie zwar gehoffet: als iſt vor erſt der Ka⸗ 
linovski / ein alter und wolerfahrner Sol 
dat / mit dem gewoͤhnlichem Kriegs volck 
der Republic / vorangeſchickt / um zu ver 
huͤten / da je Chmilnitzki die Vorſchlaͤge 
deß Friedens wolte verwerffen / daß der⸗ 
ſelbe das Koͤnigreich dennoch nicht bloß 
und offen fuͤnde. 

Gleicher geſtalt ergeigte dieſer fidh nicht 
langſam / fo. bald ihm verkundſchafftet / 
daß in Polen die Trompeten klingen thaͤ⸗ 
ten / ein ſtarckes Heer zu ver ſamlen: und 
gab kein einig gutes Wort von ſich: wolte 
auch der Com miſſarten ihr ſchriff liches 
Geſuch (denn perſoͤnlich zu ihm zu foma 
men / durfften ſie / bey ſolchem Zuſtande / 
nicht wagen) hören. Einer von feinen O⸗ 
berſten / Nieczal genannt / ſo ein Tarter 
von Geburt / und úber drey tauſend Mañ 
commandirte / hat den Anfang feindlicher 
Thaͤtlichkeit gemacht / indem er die Grentz⸗ 
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fint / fo in den Zboroviſchem Vertrag 
berahmet / und den Coſſacken vorgeſchrie⸗ 
ben / uͤberſchritten / und alles Land mit 
Feuer und Schwert verheert. Ihn verſuch⸗ 
te zwar der Waywod zu Braczlav / Herr 
Stanislaus Lanckronski / der úber felbige 
Landſchafft die Aufſicht hatte / durch 
Schreiben hievon abzub alten: aber um⸗ 
ſonſt; der tyranniſche Menſch fragte fo 
wenig darnach / daß er / in Gegenwart ei⸗ 
nes Tuͤrcktſchen Chiaus / deß Waywo⸗ 
den Edelleute und Reuter ſelbſt / niderzu⸗ 
ſaͤblen / befahl / und hiemit fo wol den 
Way woden ſelbſt / als den Heer Führer 
Kal novski / aus dem Winter -Quartier 
wider fich auf und in die Saͤttel brachte. 
Welche ihm bald darauf das Feld zu enge 
gemacht / und nach Kroſna (ift eine feine 
Kauff und Handelſtadt / in der Ukraine; 
dahin inſonderheit die Ungarn und Sie 
benbuͤrger viel Gewerbes treiben /) den 
Weg gewteſen / wohin er / nach einem em⸗ 
pfangenen harten Streich / ſich mit eth 
chen Trouppen geretirirt. Einige feren/ 
er habe / bey beſagter Stadt Kroſna / eben 
Faſtnacht gehalten / fey daruber fame al- 
ler ſei⸗ 
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ler feiner Raub⸗Purſch / von den Polen 


uͤberfallen und erſchlagen / viel ſo wol Offi⸗ 
clerer / als Gemeine gefangen bekommen: 
die Polen haͤtten gleichwol dabey wenig 
Seiden geſponnen / indem ihrer fuͤnffhun⸗ 
dert zugleich auf dem Platz geblieben. Pa⸗ 
ſtorius aber fchrerbe/ man habe mehr ge⸗ 
nannte Stadt Kroſna / dahin er gewi 
chen / erobert / und ihn daſelbſt von einem 
Edelmann / mit Namen Baibuz / e töd⸗ 
tet gefunden. Den zerſtreuten Reſt feines 
Anhangs hat man hin und wieder / in den 
den kleinen Staͤdten / verfolgt / und deß we⸗ 
gen unterſchiedliche derſelben geplündert / 
thells auch gantz ausgehauen / und vers 

brannt, | 
Kaum aber war ein Haupt diefes Ler⸗ 
neiſchen Abentheurs / verſtehe der Niece 
dat / abgehauen; als / an dieſes Chmilniks 
kiſchen General Lieutenants Stelle / gleich 
ein andrer getreten / Name s Bohun: 
welcher dem Kaltnovski / mit ſein en friſch⸗ 
geſammleten Trouppen / den Kopff gebo⸗ 
ten / und die Stadt Winnicze / am Bug⸗ 
ſtrom / eingenommen; allda die Coſſacken 
ein gutes Neſtlein zubehalten vermeyn⸗ 
G iij ten. 
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ten. Die Polen griffen hierauf / nachdem 
fie über den Bug ⸗ Strom / nicht ohne groß 
fe Gefahr / ommen / das Schloß an / drun⸗ 
gen mit Gewalt hinein / und hieben einen 
guten Theil der Coſſacken zn Bodem. Der 
aröffere retirirte ſich heraus in ein Kloſter / 
und ſtellete allda den Polen eine ſcharffe 
Wehr entgegen; trieben ſie auch endlich / 
weil ihnen / unter einem andren Coſſacki⸗ 
ſchem General / Gluch genannt / friſcher 


Entſatz zugekommen / gar davon ab / mit 


nicht geringem Verluſt. Nichts deſtowe ⸗ 
higer kehrten die Polen bald wieder um / 
ſetzten mit hefftigem Sturm darauf an / 
und ſchlugen den Coſſaek en heraus; lieſſen 
nichts leben / was ihnen im Grimm unter 
die Faͤuſte kam. 

Doch zoch der Coſſackiſche Obriſte 
Gohun / in der Naͤhe / eyligſt feine Trup» 
pen wieder zufammen / und ſtaͤrckte ſich 
mit einem Succurs von vier Regimen⸗ 
tern / deren jedwedes aufs wenigſte zwey⸗ 
tauſend Soldaten zehlte: und ruckte hier⸗ 
nechſt den Polen auf die Haut. Dieſe 
giengen ihm / wiewol viel ſchrwaͤcher am 
Wolck / weder an Muth / entgegen / mit 

Hinter⸗ 
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Hinterlaſſung einiger Mannſchafft / zur 
Bewahrung der Stadt / und ihrer darinn 
ſtehenden Bagaſche: dabey auchder Troß / 
und etlich e Freywillige verblieben Unter fols 
chen zur Verwahrung gelaſſenen / entſtund 
ein gaͤhinger Schreck und Verwirrung / 
dadurch die droßbuben veranlaſſt wurden / 
die Ruͤſtwaͤgen zu pluͤndern / und alle in⸗ 
geſamt die Stadt verleſſen. Solches fake 
zwar die im Felde haltende Armee / und 
bemuͤhete fich die ohn Ur ſach durchgehende 
zu Rillen: aber vergebens; lleß demnach 
die Loͤffer lauffen / und ſich ſolches an ih⸗ 
rer Standhaftigkeit anfangs nicht irren, 
Zuletzt aber / weil zu beſorgen / es mochte / 
ſo ſie von der groſſen Menge deß Feindes 
wuͤrden umringt / ihnen die Lebens⸗Not⸗ 
turfft etwan abgehen; zumal weil die 
Nuͤſt⸗ und Marcketenter Waͤgen / wie 
geſagt, gantz aus geraubt: ift der General 
nach Bar zurück gewichen / und hat / bey 
dem König in Polen / um ſchleunigen 
Succurs angehalten. 

Der Köntg laͤſſt die geworbene Voͤl⸗ 
cker / ſo wol als den Adel / zuſammen ru⸗ 
cken / und nach Sokal / da der Ober, Feld 
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herr Potozki den Sammel -Platz ange⸗ 
ſtellt / allgemach zu gehen: willens / erſter 
Moͤglichkeit in Perſon allda das Feldla⸗ 
ger zu beſuchen 

Ehe Seine Majeſtaͤt noch von Wars 
ſchau aufgebrochen; wird der ſelben / am 
10. 20. Aprilis / durch den Paͤpſtlichen 
Bottſchaffter / in der S Johannes Kir⸗ 
chen / ein von Rom geſandtes Schwert / 
in einer guͤldnen Scheiden / nebenſt einem 
Viol⸗Sammetnen / oben mit Perlen ge⸗ 
ſtickten / unten aber mit Hermelin Futter 
einge faſſtem und beſetzten Hut; der Koͤni⸗ 
giſien aber eine ſonderbare Blume / auf z. 
gůldnen Fuͤſſen / in Geſtalt eines Pocals / 
gepreſentirt / und zu bevorſtehend m Feld⸗ 
zug Gluck und Benediction geſprochen. 

Orey Tage hernach zeucht er / n Be 
gleit ung vieler Reichg⸗Raͤhte / von feiner 
Königlichen Hoffſtat hinweg / auf Lublin 
zu: hieſell ſt ein wenig verweilend / biß noch 
mehr Poln ' ſche Herren und Cavalliers 
bey ihm anlangten. Eben dahin kamen 
faſt täglich Brieffe angeflogen / mitbrin⸗ 
gend / daß der Feind in Podolten gehe / und 
taͤglich feine Macht faſt wachſe. So ver⸗ 

flund 
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ſtund man auch / aus der Roͤmiſch⸗Key⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt ihres Oratorn zu Con 
ſtantinepel einem Schre ben / daß der 
Bund dep Tuͤrcken mit dem Chmulnitzki 
bebeſtiget / und eine Conjunction obhan⸗ 
den wäre. Welches den Köntg veran⸗ 
laſſt / deſto weniger zu ſaͤumen / ſondern 
zum dritten mal den Polniſchen Adel / zum 
Auſſitzen (denn zweymal war es allbereit 
geſchehen; und auf de dritte Citation / 
muß die Ritter ſchafft erſcheinen) zu bes 
ruffen. Ei 

Indeſſen gieng Callnovski / mit ſeinem 
Corpo / ſo ungefaͤhr neun tauſend Mann 
ſtarck war / nur defenfive: und huͤtete ſich 
mit aller Fürſichtigkeit / daß ihm Comil⸗ 
nitzti nicht eins verſetzte / oder den Weg 
zur Conjunction mit em Pototzkt abſchnit⸗ 
te. Er wich deßwegen nach Kameniecz 
Podolski / und beſetzte diefe Vorwehr der 
Kron / mit etlichen Voͤlckern: begab ſich 
hernach / auf behaͤndigte Königliche Or⸗ 
dre / wieder zuruͤck zu dem uͤbrigen Kriegs⸗ 
heer / wiewol durch allerhand unſichere 
und gefährliche Oerter. Ihm ſetzten acht⸗ 
sehn tauſend Coſſacken / und zwey tauſend 
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Tartern nach: und noch eine viel groͤſſere 
Macht / welche zuruͤck geblieben / beſchloß 
die Stadt anzugehen; in Meynung ſie 
wärden ſelbige / fúr Forcht / offen und pers 
lafen finden / mit gleichem Gluͤck / als wie 
ihnen das Schloß Paniouze / zwo Stun 
den von Kamientecz / ſo von dem Braczla⸗ 
viſchem Waywoden Johann Pototzkt er⸗ 
bauet / und beveſtiget / durch Verraͤtherey 
zu Theil / und um Raube worden. 

Sie fanden aber bald den tinter ſcheld / 
und ſich durch einen groſſen Mißverſtand 
betrogen. Denn die Stadt Kamiemiecz 
bote ihnen reſol te Gegenwehr. Inſon⸗ 
derheit wurden ſie / beym andren Anſatz / 
von den Teutſchen Fußknechten und dem 
Geſchuͤtz / ſo dann auch von dem Gebieter 
allda / dem Herrn Pototztt / deß Ober⸗ 
Feld marſchalls Sohn / der mit drey hun» 
dert feiner Leuten ausge fallen / dermaſſen 
empfangen / daß nicht allein eine gro ſſe 
Anzahl ins Gras biß / ſondern auch / nach 
dem die ubrigen zuruck gewichen / ſechs zig 


mit Raub beladene Waͤgen / und viel fo | 


Coſſacken / als Tartern / im Stich geblle⸗ 
ben. Die andren Stürme ſeynd ihnen 
auch 


mit den Coſſucken und Tartern. 155 


auch gar ungluͤcklich abgangen: daher 
ſie / vor Ungedult / ihren Fuͤhrer ſelbſten 
ſchier geſaͤbelt haͤtten / weil er ſie / ohn deß 
Chmilnitzti Wiſſen / auf einen fo veſten 
Ort an- und zur Schlachtbanck geführt. 
Unter die Tartern war gleichfalls ein 
Schrecken kommen: alſo daß der gantze 
barbartſche Hauff dieſer ungeſchickten Ana 
laͤuffer mehr als froh war / deß Chmilnitzki 
ſchrifftliche Ordre / ſoi nen von der Stadt 
abzuztehen befahl / zu ſehen. 

Den andren / welche dem Kalinovskl 
nachgefolgt / wuſte das Gluͤck nichts bef- 
fers zu willen / als Stoͤſſe: angeſehn fie 
derſelbige Feldhauptmann / nachdem er 
von ihnen lange gnug / und bald von hin⸗ 
ten / bald von vornen / bald an der lincken / 
bald zur rechten Sett / mom modirt / und 
angeſchwaͤrmet / nicht weit von Zborov 
tapfer geklopfft / und aus dem Felde ge⸗ 
putzt; auch unter ander n einen vornehmen 
Coſſack ſchen Ob iſten / und zugleich ei⸗ 
nen Tartariſchen Myrſa / oder Fin ſten / 
von groſſem Anfehn / gefangen dem 
Könige zugeſchickt: dåpen dieſer weiter 
nach Warſchau geſandt / und allda in 
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ehrliche Verwahrung genommen. Ja er 
haͤtte dem Feinde noch viel buntere Händel 
gemacht / und mehr Schadens zugefügt; 
wann dem Kriegs volck nicht der Hunger 
den Muth und die Kräffte in etwas ges 
ſchwaͤcht / auch nicht die meiſten Pferde 
dahin gefallen. Die Waͤgen kunten vor⸗ 
hin uͤbel / wegen deß ungleichen Wegs / 
und nunmehr noch beſchwerlicher fort: 
darum man fie müffen ſtehen / und die 
Troßbuben auf den übrigen Pferden reitẽ 
laſſen; damit der Marſch deſto hurtiger 
von ſtatten gienge / und dem Feinde die 
Anzahl deß Kriegs volcks von fern n deſto 
anſehnlicher in die Augen fiele. Nach 
manchfaltiger Ungelegenheit / hat endlich 
dieſe Armee / faſt mitten im Majo / das 
Hauptlager erreicht / und demſelben fich / 
mit groſſen Freuden / zugeſellet. 

Seine Majeſtaͤt / der König / war all 
bereit ein paar Tage zuvor / nemlich den 
14. beſagten Monats / mit einem Anhang 
vieler Groſſen deß Reichs / allda (verſte⸗ 
he in ſelbigem Haupt ⸗ Lager bey Zokal) 
angelangt; und god) von Tag zu Tage 
noch mehr Trouppen an ſich: daher die 

Menge 
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Menge ſchier biß auf hundert tans 
ſend Mann wuchs (wie die Polen ſelbſt 
ausgaben) ohn die Reuter ⸗Droß / und 
Stall⸗Jungen: deren doch auch ein grofe 
fer Hauff / und mehrentheils mit Saͤbeln 
verſehn / auch / aus voriger Erfan rung / 
im Nothfall / mit wider den Feind zu ge⸗ 
brauchen war. Der Adel von etlichen fern 
gelegenen Waywodſchafften blieb zumlich 
lang aus: und nachdem er endlich einmal 
angelangt; kunte man ihn doch nicht weis 
ter noͤthigen / als bis Sokal: darauf die 
andren gar ſchimpfflich redeten und ihm 
ſolches zur Zaghafftigkeit rechneten: wie 
es auch nicht viel anders geweſen. 

Eben an dem Tage / da ſelbige Sti 
ben⸗Ritter angekommen; (war der Fron⸗ 
leichnams Tag) ward eine anſehnliche 
Proceſſion gehalten / dabey man das Ko 
nigliche Panter / und vie andre Fahnen / 
zu den Kaen deß Biſchoffs von Culm 
und Pomeſan / geneigt / und damit die 
Ehrerbietigkeit gegen dem glorwüurdig⸗ 
ſtem Stegieichen der Chriſtenheit / dem 
Creutz deß Herren / welchem die Armee 
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ihre Waffen gewidmet haͤtte / bezeugen 
wollen. 

Es begunte aber im Lager das Pro⸗ 
viant / und andre Notturfft / unter ſo viel 
tauſenden / ziemlich duͤnne zu werden. Ein 
Pfund Brods war / um? oder 10. Gros 
ſchen / 1. Tonne Haber / vor 23. Gulden / 
Saum zu bekommen: welches verurſachte / 
daß der Marſch auf den Feind muſte be⸗ 
ſchleuniget ſeyn: Nur hier inn fie! Zweif⸗ 
fel vor / ob man am rathſamſten thaͤte / da 
man mit ganger Macht gegen ion anzoͤ⸗ 
ge / oder mit getheilter; und die gewor⸗ 
bene Teurſche Voͤleker / deren Anzahl auf 
20. tauſend / und druͤber / ſich erſtreckte / 
voran ſchickte / den Abel und die Poſtpoltte 
Ruſteme aber ſamt dem Könige zu tuͤck / 
bif auf einen héten Not fall / ble ben lieſ⸗ 
fe? Hieruͤber hielt man Kriegs raht / bif 
zu Mitternackt: und lieffen die Meinun⸗ 
gen ſehr unterſchiedlich. Ens lich fielen die 
meiſten Stimmen dahin / daß das ge⸗ 
ſamte Kri gs heer marfchiren muͤſte: wo⸗ 
mit es auch der Koͤnig feli ſt hielte 

Def Vaag hernach / heff Zeitu g ein / 
daß eiliche Compagnien / neu lich def it 
Salbe 
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tauiſchen Unter ⸗Cantzlers / Sapieha / und 
deß Sandomiriſchen Waywoden Fyrley 
feine / von den Coſſacken gerninirr; toel 
che auf Kundſchafft aus geritten / aber auf 
ſteben hundert feindliche Reuter geſtoſſen / 
und von ihnen uͤbermannet waren: alfo 
daß viel nidergemacht / nicht weniger ver⸗ 
wundt / und die uͤbrige gebunden und ge⸗ 
fangen mit weggefüͤhret. Aber ſihe! was 
geſchicht? Das wechſelſchichtende Kriegs⸗ 
Glüuͤck dieſer ſieghafften Partey von Coſ⸗ 
ſacken und Tartern / verkehrte ſich bald in 

ingläek. Denn faſt die ſelbe Stunde / 
wie ſie / mit den Gefangenen / und mit dem 
Naube / in allen Freuden davon getrabt / 
aber die Verraͤtherinn unbehutſamer und 
fahrtäffiger Voͤlcker / die Sicherheit / bey 
fih fuhrten / kommt ihnen ein Coſſacki⸗ 
ſcher Offtierer / Jafnoburgk. mit Namen / 
der um feiner treuen Dienſte und Stande 
hafftigkeit willen zum Polniſchen Ereb 
mana gemacht / uͤber die Hauben / und 
ſchlaͤgt ſie: errettet die gebundene Polen; 
nimmt dem Feinde auch viel andre ge⸗ 
raubte Sachen / gls Kirchen⸗Zierrath⸗ a 
URI 
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und derzleichen / wieder ab / und bringt 
viel Gefangene mit ſich zu ruͤck. 

An einem andren Orte / gieng es den 

Coſſacken gleichfalls widerwertig. Ihr 
Vortrab⸗Fuͤhrer / Bohun / legte ſich / mit 
viel tauſenden / vor die Stadt Olyka / ſo 
dem Littauiſchem Groß ⸗Cantzler / Fir 
fien Alberto Razeviel gehoͤrig / nnd gar zier⸗ 
lich gebauet ; und ſieng an / ſolche zu bea 
ſtreiten. Weil aber die in der Stadt thn 
mit Stöffen abwteſen; ſchuͤttete er feinen 
Grimm uͤber die benachbarte Oerter aus; 
ſengte und brennete: und kehrte endlich / 
nachdem er die Augen mit der Glut / die 
Hände mit Blut und Gut gefuͤllet / wie⸗ 
der zu feinem oberſten Feldherrn Chmil⸗ 
nitztt. Auf ſolchem Ruckzuge ſtoſſt ihm 
der Cron Fendrich / Alexander Konieczpol⸗ 
ski / mit tauſend wol mundirten Reutern / 
auf: der feine hin uñ wieder ſtreiffende und 
herum fliegende Trouppen geruinire / die 
Räuber beraubt / und eine gute Beute mit 
ins Laͤger geführt. 

Denis. Junit / brach das Koͤnigliche 
Heerlager auf / und theilte ſich / um meh⸗ 
rere Bequenheit deß marſchirens / in 10. 

ſtarcke 
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ſtarcke Hauffen. Davon der erſte deß 
Koͤnigs war / und mehrentheils in ge⸗ 
worbnen Voͤlckern / auf 12. tauſend ſtaͤrck / 
ſich befand. Den andren fuͤhrte der ober⸗ 
ſte Feldherr / und Caſtellan zu Cracau / 
Nicolaus Pototzti: den dritten / Marti⸗ 
nus Kalinovski / Feldhauptmann / und 
Waywod zu Ezernichau s den vierdten / 
Simon Szeavmski Waywod zu Bre⸗ 
ſte: den fuͤnfften der Reuſſiſche Way⸗ 
wod / Fuͤrſt Wiſnowicki: den ſechſten / 
Stanislaus Pototzkt / Waywod von Po⸗ 
dolien: den ſiebenden / Georgius Lubo⸗ 
mirski / der Cron Marſchall: den achten / 
Stanislaus Lanckoronsk / Waywod von 
Braczlav: den Neundten / Leo Caſimirus 
Sapieha / Littauiſcher Unter» Cantzler: 
den Zehenden / Alexander Konieczpolskt / 
Cron- Faͤhndrich. 

Inn marſchiren erreichte dieſes Heer / 
def andern Tags / den Ort Wygnanka / 
welcher Waſſer und Wieſen⸗ reich: und 
erfuhr man daſelbſt von etlichen Uberlaͤuf⸗ 
fern / daß Chmilnitztt uͤber s tauſend Tar⸗ 
kern bisher noch nicht bey ihm gehabt / und 
dißwegen / weil er ſich auf ſeine eigene 

Land⸗ 
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landvoͤlcker nicht gnugſam Finnen ver aſ⸗ 
ſen / den Tarter Chan / um eine maͤchti⸗ 
gere Huͤlffe / gar inſtaͤndigſt erſucht / nun⸗ 
mehr auch dem ſelben entgegen gangen. 
Der Koͤnig ruckte hierauf weiter auf Be⸗ 
reſtezko / ein Staͤdtlein / fo dem Breſtenſi⸗ 
fhem Unter ⸗Caͤm̃ereꝛ / Grafen von Leſzno / 
zuſtaͤndig: ließ das Kriegsheer über den 
Fluß Ster bringen / womit beſagtes 
Staͤdtlein allenthalben umfloſſen: und 
ſchlug hernach unfern von dem Ufer deſſel⸗ 
en / und von beſagter Stadt / ſein Lager. 
Allda verkuͤndigten die auf recognoſei⸗ 
ren mit dren tauſend Mann aus gangene / 
und jetzo wider heimkehrende Poln ſche 
Officierer / daß der Tartariſche Chan mit 
feiner Heer⸗Menge zum Chmilnitzkt ale 
bereit geſtoſſen / und ſich ſchon hin und 
wieder etliche ſtreiffende Partehen der 
Tartern lieſſen ſehen / durch welche er den 
Zuſtand der Königlichen Armee aus zu⸗ 
ſpuͤhren / ſuchte. Es verweilte ſich nicht 
lang / da zeigt der Fuͤrſt Wiſniowickt / 
welcher damals die Vorwachten com⸗ 
mandirte / Chmilnitztt marſchire mit der 
gantzen Macht / auf Seine Majeſtaͤt an. 
Hier⸗ 
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Hieruͤber begunte man zu zweiffeln / ob 
man ferner entgegen rucken / oder auf 
gegenwaͤrtigem Platz warten ſolte / und 
vor noch andre Kundſchafft erharren. Das 
letzte gefiel dem Koͤnig / wie auch dem Feld⸗ 
herrn Porotzki ſelbſten / am beſten: und 
riethe dieſer zwar gar eifrig / nur noch ete 
nen Tag laͤnger zu verzlehen: weil er ei⸗ 
nen gefährlichen Ort / da man uͤber mu 
ſte / ſehr foͤrchtete / nachdemmal ühn ein 
Baur gewarnet / daß der Feind eben das 
ſelbſt / ihnen einen Vortheil anzugewin⸗ 
nen / hoffte. Alſo nahm der Schluß O⸗ 
ber⸗Hand / daß man folte ſtillhalten; und 
muſten die allbereit voran gangene Heer⸗ 
Wagen wieder umkehren: wie ſehr es 
auch ihrer etliche wider ſprochen hatten. 
Kaum waren dieſe wieder zu ruck ge⸗ 
kommen; da poſtirt eine Poſt uͤber die 
andre herzu / alles Heer der Tartern und 
Coſſacken gehe auf Pereatin zu / einen 
Ort / fo kaum eine Viertheil Meil von 
Bereſtetzko. Diß gehöre; wird allen Res 
gimentern zu Roß und Fuß angedeutet / 
in guter Bereitſchafft zu ſtehen / und nie 
manden aus dem Lager / auch nicht ge 
0 
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auf die Futterage / zu reiten / verſtartet. 
Nichts deſtoweniger nahm tunen etliche 
muchwillige Purſch / von Dienern und 
Stallknechten / ſelbſten die kuͤhne Erlanb⸗ 
niß dif Verbot zu übergehen: fand doch 
auch bald die Straffe bereit / und gleich⸗ 
fam ihrer wartend: angeſehn etliche Tara 
tariſche Vorlaͤuffer / welche naͤher / weder 
man vermeint haͤtte / an das Königliche 
Lager geſtreifft / fie ſamt Pferden und 
Waͤgen alſobald hinweggerafft / und das 
von gefuͤhrt. 

Int wiſchen ordinirten der Koͤnig / und 
die Generalttaͤt / das Kriegsheer / zum 
Treffen: und ward ſelbiges aus dem La⸗ 
ger dergeſtalt ins Feld geſtellet / daß die 
Heer» Flügel ſich / bey nahe auf eine gan 
tze Meilwegs / erbrelteten / und auf einer 
Setten den Fluß Ster (oder / wie ihn 
andre nennen / Styr) zum Schutz hätten. 


Gegen den anftoffenden Wald muſte ſich 


das Fußvolck ſetzen / um allda aller Hin⸗ 
terliſt zu begegnen. 

Zroiſchen ſolchen Bemühungen uñ Ans 
ſpitzungen der Schlacht / fiel der Abend her 
ein; und zugleich ein Aus ſchuß von unge⸗ 

faͤhr 
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fahr zehen tauſend Tartern / den Könige 
lichen Voͤlckern gerad unter die Augen / 
mit ſolcher Kuͤnheit / und Annaͤherung / 
daß es ſchiene / als wolten ſie ihren Feind 
vraviren und aus fordern Soſches daug⸗ 
te dem Cron Faͤhnderich / Alexander 
Kolmeczpolski / unleydlich: bat demnach 
den Feldherrn Pototzki / um Vergunſt / 
mit fernen Regimentern auf diefe Ber 
wegene loß zu gehen. Der Feldherr laͤſſt 
es ihm zu / und verordnet den Herrn 
Cron Mar ſchall Subomirsfi/ fan deſſen 
Legton (denn ſo kunte man billig dieſe 
sehen ſtarcke Regimenter der gantzen Yre 
mee nennen) zu feinen Secundauten. 

Denen wich der freche Tarter keinen 
Fuß breit: ſetzte vielmehr mit wilden und 
erſchrecklichem Geſchrey an / und eme 
pfing den Konieczpolski / welcher / als ein 
Kuͤhner Rittersmann / vor ſeinem Troup⸗ 
pen etwas voraus ritte / mit einem graue 
ſamen Sturm von Saͤbeln / Lantzen / und 
Pfeilen: ward auch tapfer anug begegnet. 
Gleich darauf kommt Lubomirskt zum 
. 

pfeilen, 


366 Kriege Königs Caſtmirt / 
pfeilen / zum Saͤbel: welchen beyde Theile 
friſch herum ſchwungen / und jedwedes 
den Preiß ſamt dem Platz zu behaupten 
ſuchte: alſo / daß es ſchient / das Gluͤck 
wolte an dieſen Vorfechtern / ein Zeichen 
und Vorſpiel geben / welchem Kriegsheer 
es hernach / bey der Hauptſchlacht / den 
Sieg zuzuſchantzen geneigt waͤre. Zu letzt 
lag der Pol doch oben / und warff ſeine Ge⸗ 
genſtreiter in die Flucht: die deſto ſchnel⸗ 
ler davon trabten / weil noch eine andre Le⸗ 
gion / dep Fuͤrſtens Wiſnewlecks nehm⸗ 
lich / dazu kam / und fie verfolgen helfe 
fen wolte. Wie auch geſchach; indem 
alle drey Legionen ihnen / biß auf andert⸗ 
halb Meilen / nachhieben / und den Ru⸗ 
cken verwundeten. l 
Über dieſer Action / wurden viel Tarz 
tern gefangen mit zuruͤck genommen: von 
welchen man vernahm / daß der Chan zu 
Leſnowiz / einem Staͤdtlein deß Koniecz⸗ 
polski / etliche tanſend Schritte von Be 
reſtetzto / ſtͤnde: waͤre ſonſt nicht unge⸗ 
neigt / mit dem Koͤnig den Frieden zu er⸗ 
urn / aber durch deß Chmilnitzet wi⸗ 
derra⸗ 
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derrathende Bitte davon wieder ab / und 
auf andre Gedancken bracht. 

Am folgenden Tage / nehmlich am Feſte 
Petri Pault / ſetzte es eine viel groͤſſere und 
ſchwerere Rampi Handlung: ange⸗ 
ſchaut / der Chan ſelbſt damals / mit allen 
feinem Heer / ſich preſentirte / und die 
nechſtgelegene Huͤgel mit den Fluͤgeln 
deſſelben bedeckte: denen ſich die auser⸗ 
leſenſte Squadronen der Coſſarken zuge⸗ 
rottirt hatten. Gegenuͤber machten die 
Polen gleichfalls ihre Schlachtordnung: 
darunter der Biſchoff von Cum Herr 
Andreas Leſeinsktumher ritte / den Kriegs 
leuten einen Muth einzuſprechen / und ih⸗ 
nen Segen / Gluck / und Sieg zu wuͤn⸗ 
ſchen. Der Soldat ſtund zum Treffen al⸗ 
ler fertig / und erwartete nur / mit hoͤchſter 
Begierde / deß Angriffs. Weil aber noch 
ungewiß / was eigentlich der Feind im 
Schilde führte / einen redlichen und offen · 
baren Feld ⸗ Streich zu wagen / oder eine 
verborgene Lif zu practiſi ren: fo ſchiene 
nicht thünlich / das gange Heer auf 
einmal anzuführen; ſondern zu pun 


268 Briege Roͤnigs Caſimirt / 
nur einen guten Theil von der Reuteren 
auf ihn anzuſch cken 

Alſo mar ſchierten etliche dicke h eſchwa⸗ 
der zu p fer de vom Lager eine zimliche Ecke 
hinaus / wider den Feind: und / neben ih⸗ 
nen / die Squadronen Compagnien deß 
Breſtenſſſchen Waywodens Szavinski / 
def Pomerelliſchen Waywodens / Lud⸗ 
wig Weyers / deß Fuͤrſtens Bogtslav 
Razeviels / und Wit pskiſchen Waywo⸗ 
dens / Johannes Sapieha; wie auch dis 
Reuter der Land ſcha ff Premysl / und der 
Waywodſchafft Wolin Auf elbige drang 
der Feind / weil er merckte / daß bey ihnen 
kein ſonderlicher Nachdruck von Fußvoͤl⸗ 
ckern / und vielleicht aua begi rig war / 
den geſtrigen Flecken aus zuwiſchen / mit 
hellen Hauffen zu. Der Chan ſelbſt in 
Perſon / hielt wett von dem Streit beſon⸗ 
ders / und beſchauete / durch ein Fern⸗ 
Glaß / die unvermuthete Groͤſſe und Men⸗ 
ge der Polniſchen Armade / und den erſten 
Anfang deß Gefechts. 

Seine Horden traffen am allererſten / 
auf den Lanckronsti / ungeſtuͤmlich gnug; 
der ihnen redlich unters Bifer gieng / 

ynd / 


„ 
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und / ohnangeſehn ſie ſeine Trouppen gar 
zu ſtarck umgaben / ſich friſch mit ihnen 
herum ſebelte / daß die Koͤpffe / faſt wie ge⸗ 
ſchuͤttelte Oeyffel / zu beyden Seiten / her 
ab fielen; wiewol der Seinigen mehr / 
dann def Feindes / als der ihn zu ſehr Åe 
berhaͤuffte. Geſtaltſam / neben vielen ante 
dren redlichen Kaͤmpffern / ſein eigener 
Bruder Sigtsmundus an einer Tars 
lariſchen Wunde zu Tode blutete. In⸗ 
dem er im ſolchem gefaͤhrlich / ungleichem 
Kampff ringet / und ſchier das Feld ſamt 
der Haut verſpielt haͤtte; ſihe da ſticht 
der tapfre alte und ſchier ſiebentzig⸗jaͤhrige 
Greys / Stanislaus Pototzki / Waywod 
in Podolien ſein Pferd hurtig an / und 
eyit ibm nebſt feinen Brigaden / zum Suce 
curs, Der Waywod von Sandomier 
that das feinige auch redlich / und gab / 
ſamt feiner Reuter m / den dritten Mann. 
Aber es war noch zu wenig / und wolte wi⸗ 
der einen fo uͤber maͤchtigen Hauffen nicht 
klecken: fondern man mufte noch 4. Le⸗ 
gionen oder groſſe Regimenter / mitten 
aus dem Kriegsheer / laſſen angehen. Da 
Sing der Streit von neuem hitzig an / und 

N wur⸗ 
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wurden die Squadronen fo feindlich un | 
tereinander vermengt / daß die Polen vor 
den Tartern nicht mehr zu kennen noch 
unterſcheiden. A 

Ander wo hatte ſich deß FuͤrſtenPototztl 
Legion zu weit vertiefft / und in nicht ge 
ringe Gefahr geſetzt: denn der Feind ber 
gunse fie ſchon von hinten zu einzuſchlteſ⸗ 

ſen. Solches zu verhindern / kame ihr eine | 
und andre Lubomirskiſche Compagnie / 
wie auch das Regiment deß reh 
Unter⸗Cantzlers Sapieha / zu Huͤlffe / und 
machte den Kampff hiemit wiederum 
gleich; alſo daß keines dem andren was 
ſchuldig blieb / noch tra ends wo an feiſchel | 
Mannheit / weder auf einer / noch ander | 
Setten / Mangel erſchiene. 

Es koſtete aber manchem auch fein de⸗ 
ben Unter den Königlichen / blieben tod: 
Johannes Kajanoveti / Caſtellan von 
Halicten; Georgius Oſſolingkt / Hany” 
mann zu Lublin / deß verſtorbenen beruͤhmn | 
ten Cantzlers Bruden Sohn; image’ 
chen der Unter Taͤmmerer von Sanoe | 

Stad niki; ligæza / der Schwert, Tr 
ger von Premio; ein Rittmeiſter / mi 
Namen 
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Namen Jordan / und ſehr viel Edelleute; 
von gemeinen Soldaten / bey dreyhundert. 

er Verwundeten war gleichfalls eine 
zimliche Anzahl. Gleichwol iſt der Feind 
zurück geſchlagen / und ſchier tauſend der 

Seinigen allhie verluſtig worden: das 
nebenſt einer und andrer fürnehmer Tar⸗ 
ler / unter andern deß Chans Geheim- 
Schreiber / gefangen. Kunte ſich alſo kein 
Theil / dieſen Tag über / alf igroſſen Bors 
theils oder Gew nns ruͤhmen: in Be 
trachtung / daß der Tartern zwar eine 
haͤuffigere Anzahl / benen Polen aber bins 
gegen gar fuͤrtreffliche Perſonen ſitzen 
blieben: aus benommen / daß diefe dennoch 
endlich ihre Tapferkeit durch Beſtaͤndig⸗ 
keit ge kroͤhnt / und den Feind von der Wal 
ftat gehoben. 

Als der Tag ſich neigte; kam / von dem 
Könige/ nach gepflogenem Kriegsraht / 
Reſolutton und Ordre / daß man / mor- 
gendes Tags / mit der gangen Armee tus 
Felde rucken / und eine Haupt, Schlacht 
wagen wolle; weß halben alle und jede D- 
berſten und Officirer ihre Regimenter / 

adronen / und Compagnien / um 
Y ij Mitter⸗ 
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Mitternacht fertig halten ſolten zum 
Ernſt. Er ſelbſt / wandte fich mehr zum 
Gebet / um einen gluͤcklichen Aus gang / 
weder zur Ruhe. Hierauf empfing ein 
jedweder General / und Oberſter / Befehl 
und Ordonnance / wie und wo er feine 
Hauffen ſolte anführen; und ritt Seine 
Majeſtaͤt ſelbſt perſoͤnlich / von vielen hor 
hen Bedienten begleitel / hin und wieder / 


bald durch dieſes / bald jenes Regiment / 
indem man die Schlachtordnung einrich⸗ 
tete. Welches dann der Feind deſto fpåe | 


ter gewahr wurde / weil ein dicker Fruͤh⸗ 


Nebel fiel fo biß 9. Uhr Vormittags 


waͤhrte / und / wie theils vermutheten / vom 
Feinde ſelbſten / durch Zauberkunſt / doch 
nur zu feinem eigenem Nachtheil / ge⸗ 


macht ſeyn ſolte; daß man aber fuͤr keine | 


Gewißheit halten kan. 

Denrechten Fluͤgel regierten / der Ca⸗ 
ſtellan von Cracau / Herr Pototzkt / ne⸗ 
benſt dem Waywoden von Braezlav / und 
dem von Poſen; imgleichen der Herr 
Reichs⸗Ober⸗Marrſchall Lubomirski / 
der Littauiſche Unter ⸗Cantzler Sapieha / 
der Kron Fendrich Konieci polski und an 

dre: 
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dre: denen der König etliche Dragoner⸗ 
Fay nen beygeſchoben. Def linen Füh⸗ 
rer waren: der Waywod von erm hau / 
Martinus Kalinovski der Domini 0 1 
Fürſt ven Oſtrog; Johannes Savne 
Ben 5 Jeremias M chael / 
Fuͤrſt von Wiſnewick / Reuſſiſcher Way⸗ 
wod; Stantslaus Potokftl Way wod in 

odolten; Joh ann Zamoski / Halwptman 
zu Kaliſch; Heinrich D nhoff / Oberſter 
über die Dragoner / und andre mehr. 

Vor beyde Fluͤgel her / wurden die 
Stücke gefuhrt / und allenthalben mit 
Hragonern und leichten Reutern bedeckt. 
Die ſchwer⸗gerüſtet und kuͤriſſirte Reu⸗ 
ierey war in der Mitten geſtellet. 

Das mittlere Corpo marſchirte/ unter 
der Regierung und Direction deß Koͤnigs / 
vornen mit dem Grefi chützwerck ver ſichert / 
darüber der fuͤrtreffliche Kriegs mann St 

gi mund Przyemski Polniſcher General 
Feldzeugmelſter war. 

Ferner war in der Fronte / nach den 
Stuͤcken / die Infanterie geordnet / ine zu 
beyden Seiten / mit bey anſ blieſſenden 
Sauadronen Neutern beglei et: alſo / daz / 

H üj gur 
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zur lincken / die Truppen deß Marlenbur⸗ 
giſchen Waywodens / Herrn Jacob 
Weyhers / unter der Aufſicht deß Herrn 
Schaffgoßſch / uñ nechſt derſelben / ein we⸗ 
nig hernach deß Teutſchen General Major 
Hubalds Regiment zu Fuß / avancirten. 
Neben den Hubaldiſchen hielt das Könige 
liche Teutſche eib Regiment / aus tauſend 
acht hundert Koͤpffen beſtehend / und in 
drey Squadronen abgetheitt: welches der 
Obriſter Fromhold Wolff commandirte / 
und die Tartariſche reiſſende Woͤlffe das 
mit aus dem Felde zu ſtoͤbern gedachte. 
In der ſelbigen Ordnung / jedoch ein klein 
Stuͤck Raums hinten nach / folgten zween 
ſtarcke Brigaden dep Fuͤtſten Bogislaw 
Mazeviels / Littauiſchen Ober⸗Stallmei⸗ 
ſters / und anjetzo Gebieters uͤber alle Leib ⸗ 
Compagnien. Dieſen / und dem geſamten 
vor deꝛn Hauffen ſahe man zur rechte and 
ſtehen / deß Obriſten Doͤnhoffs Reuter. 
Und das war der erſte Theil dieſer mitle⸗ 
ven Schlachtordnung. 
Der andre / auf den erſten / zur Secun 
dirung folgend / beſtund in lanter Reute⸗ 
rey / und war zur rechten Seiten gleichſam 


gefluͤ⸗ 
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gefluͤgelt mit den Raze villſchen / wie auch 
obgenannten Obriſtens Dönhoffs uͤbri⸗ 
gen Reutern; zur lincken / mit den Wey⸗ 
heriſchen / und deß Obriſten Meydels be⸗ 
rittenen Hauffen. Recht in der Mitten / 
hielt der Koͤnig / und neben ihm die adeli⸗ 
che Hoff Squadron von fuͤnffhundert 
Polniſchen Edelleut n / zu Pferde. Bey 
dieſer Koͤniglichen Adel Purſch / und Hofe 
Squadron / die in zwey Compagnien ver⸗ 
theilt war / zochen auf die Teutſchen Reu⸗ 
ter / fo Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. vermoͤg 
dep kehn⸗Geſetzes / Seiner Majeſtaͤt zuge⸗ 
ſchiekt; welche dem Commando deß rifol 
virten und im Teutſchen Kriegen lang⸗ 
verſuchten Obriſten Wallrods unterge⸗ 
ben: denen auf Anordnung deß Koͤnigs / 
etliche Polniſche Trouppen beygefuͤgt 
wurden. 

Den dritten Theil gedachter Mittels 
Schlacht⸗Ordnung defendirten / zur sin» 
cken / die übrige Meydeliſche Teutſche / me 
Rechten / deß Sigismunds Doͤnhoffs / 
Hauptmanns zu Zokal / Reuter. In der 
Mitte dieſes dritten Theils vom Corpo / 
poſtirten ſich deß Grudzinskt / Nackliſchen 

O diij Caſtel⸗ 
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Caſtellans und deß Rotz razevski Compa 
gnien : und bey ihnen / an einer Seiten / 
die Kon eczpolskiſche / und Dupleſſiſche 
Hauffen / an der andren ſechshundert ge⸗ 
worbene Fußtnech te / die def Koͤntas Herr 
Bruder / Pring Carl / unterm Befehl deß 
Obriſten Kreutzen / geſchickt. 

An den aͤuſſerſten Enden der gantzen 
Treffordnungbreitete der Polniſche Adel / 
und die Poſtpolite Rusziente ihre Heer⸗ 
fahnen überall weit aus / und ſchattirte ei⸗ 
nen geraumen Platz mit ihrer Menge. 
Schattirte ſprech ich. Denn die Erfah⸗ 
rung gibt es / daß unter ſolchem ungeuͤb⸗ 


ten Volck / viel Schattens / und offt we⸗ 


nig Hertzens. Dennoch haben fie ihren 
Nutzen / im Felde / zu gewiſſer Zeit und 
Gelegenheit. Dann wie der Schatten 
leichtlich einen Schrecken / bey dem Men 
ſchen mag erregen: alſo koͤnnen auch dieſe 
dem Feinde / durch ihre anfı hnlich fer» 
nende Vielheit / eine Furcht einjagen / 
und ihm den Muth ſchwaͤchen welches 

ſchier fo viel / als halb gewonnen. 
Ein wenig von der Schlachtordnung 
blieb das Laͤger liegen / mit einigen Wer⸗ 
cken 
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cken umfangen / auch von etlichen hintere 


laſſenen Fußvoͤlckern bewahrt: hatte an ei⸗ 
ner Seitendas Staͤdtlein Zokal / amt dem 
Fluß: und war umher / auf Befehl deß 
Koͤnigs / mit Copien (ift ein langer Pols 
niſcher Reuter⸗Spieß) beſteckt / daran 
kleine rot »Dafftene Faͤhnlein hingen : wel⸗ 
ches von fernen ſahe / als wäre das Königs 

liche Krieg: heer noch viel groͤſſer. 
Nachdem folder Geſtalt das g·ſamte 
Heer in Batallle geſtellt; verlor fih alls 
gemach der Dampff: und die Sonne 
deckte den bit her der Armee fuͤrgezogenen 
ſchwartzen Nebel Flor auf / daß alle Heer⸗ 
ſpitzen / und Regimenter dem Feinde / mit 
einem luſt gefährlichen Glantz in die 
Augen ſtralet n / und ihm keinen geringen 
Uniuſt zu fed ten erweckten. Denn er 
hatte ſich einer fo. anſehnlichen Gegen» 
Macht nicht verſehnz fouden fie nur / auf 
elliche zwantzig tauſend / geſchaͤtzt. Wiee 
wol er ſelbſt dennoch / an Meng / ſehr weit 
das Polniſche Feldheer uͤbertraff: fute- 
mal feine wilde und ſchwartz gehaͤuffte 
Horden / Regimenter / und dicke Ge⸗ 
ſchwader / wie eine Wolck / das Land bes 
H deck⸗ 
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deckten / und anders nicht daher zogen / 
weder ein Heer der Heuſchrecken / dte / waz 
Ott ein Land mit Miß wachs / Theu⸗ 
rung / und Hunger ſtraffen will / mitet 
nem Sturm angeflogen kommen / den 
gantzen Lufft durch ihre Menge ver fin. 
ſtern / endlich den fruchttragenden Acker 
mir einem wimmelnden Uberzug befal⸗ 
len / abſretzen / und den Leuten ihre Hoff. 
nung zu nickte machen. Man ſchaͤtzte 
ſie / auf dreymal hundert und funffitg 
taufend Mann; fo fern anders der sifa 
deß gemeinen Gerüchte / und der Polnt- 
ſchen Geſchich tichreiber hiertun Glaube 
bey zu meſſen Ge wiß iſts / daß ihrer un⸗ 
gleich mehr / weder der Polen und Teut⸗ 
ſchen / geweſt. Wiewol es hieraus nicht 
zuerkennen / was Paſtoriug fht nen 
daß allein ihre gut ene ſene Soldaten (eo⸗ 
durch er ohnzwelfel die bloſſe Schwert⸗ 
zuckende Mannſchafft verſteht) den Platz 
einer gangen Renſſiſchen Meil / welche 
unſte Teutſche in etwas uͤberweltet ein⸗ 
genommen: well man hingegen auch das 
wiſſen muß daß ein Ta ter gemeinlich 
drey oder vier Pferde führt; und dadurch 
dem 
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dem Heer eine groſſe und weit / ausſehende 
ſchreckliche Geſtalt giebt. 

Gemeldter Tarten ihre Horden ſtun⸗ 
den den Polen am beſten ins Geſichte; 
weil fie Berg · an ſich / auf und um etliche 
Hügel her gezogen / und einen halben 
Mond geformirt; an ihrer rechten Seiten 
aber die Coſſacken hatten / fo der Cmilnitz⸗ 
ki dem lincken Polniſchen Fluͤgel gerad 
entgegen geſtellt / und gleichfalls einige 
Tartariſche Trouppen unter die Seinige 
gemiſchet hatte. An eben dieſer rechten 
Seiten / war auch die Wagenburg / wider 
allen gaͤhling n Anfall und Gewalt / zu⸗ 
ſammen gefuͤhrt. 

Es verweilte ſich gar lange / eh man 
beyderſeits zur Haupt ⸗Sache ſchritte: 
denn der Feind hatte noch nicht in Willen 
gehabt / zu ſchlagen; ſondern vielmehr / bey 
naͤchtlicher Weil / das Koͤntgliche Lager 
anzufallen. Unterdeſſen kamen doch uns 
terweilen etliche Trouppen angeflogen / 
zu ſcharmitztren und den Tag damit hin⸗ 
zubringen / biß es Nacht und bequem müra 
de / gedachtes Lazer anzugreifen. Aber 
Seine Majeſt hatle beym Koyff ver⸗ 

l Y vj boten / 
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boten / daß keiner ungeheiſſen von der 
Schlachtordnung heraus ſetzen / und 
chargiren; imgleichen / daß man hinter 
werts die Briefen deß Staͤdleins ab⸗ 
werffen ſolte: damit der Feind nicht irgend 
von hinten zu möchte anfallen; und hine 
gegen den Polen / die etwan ausreiſſen 
wolten / durch ſelbſteigene Verſperrung 


deß Paſſes nach Polen / Anlaß zu einer 


nochwendigen Tapfferteit gegeben wuͤrde. 
Schier nach Mittage / forderte das 


Königliche Geſchuͤtz den Feind heraus | 


ins Feld / und ſpielte haͤuffig dahin / wo 
die Tartern am haͤuffigſten erblickt wur, 


den: indeſſen ruckte gemach und gemach 


die Schlachtord nung naͤher hinzu. Dem 
rechten Flügel mar die Beobachtung deß 
Waldes bef hlen: weil man vermerekt / 


daß darinnen keine geringe Anzahl feind⸗ 


licher Trouppen ſich verborgen / um / wo 
muͤglich / das Polniſche Kriegsheer zu 
hiutergehen. Yrer viele riethen / dieſen 
Tag / als der ſchon über die Helffte verfloſ⸗ 
ſen / das Treffen nur gar einzuſtellen: be⸗ 


vorab weil der Feind den Wund zum Vor⸗ 
heil haͤtte. Andre aber / und zwar die mei⸗ 


ſten 
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ſten widerredeten ſolches / und fuhreten zur 
Betrachtung / daß der Feind / die Nacht 
über / ſeine von vielen zufamme n · geſcho⸗ 
benen Karren feſtgeſchloſſene Wagenburg 
leichtlich doͤrffte ins Feld rucken / und da⸗ 
mit den Platz ihnen / ihre Flügel auszu⸗ 
breiten / benehmen. Am alerbeffugſten 
drang auf die letzte Me nung der Furſt 
Wiſn weckt / und der Hauptmann zu 
stay Sigismundus Doͤnhoff. 
Dieſem nach / erlaubt der Koͤnig / man 
mochte fechten / und befahl / un efahr um 
halb 2. Uhr Nachmitiags / daß von dem 
lincken Flügel der Anfang gemacht wuͤr⸗ 
de. Geſtaltſam hierauf benanimer Surf 
Wieſnewickt / nachdem er die Seinigen 
zum friſchem Muth / und tapfferer Manns 
heit ermahnt / mit 12. Compagnten alter 
Soldaten voran / und gerichtes wider den 
Feind angangen: welcher dann im ge⸗ 
ringſten nicht verzog / ihn / und feine Nach⸗ 
folge der andren Waywoden / mit ſtarcken 
Hauffen / kuhn und trutzig zu begegnen 
ſondern ſo dick und vielzahl die Seim⸗ 
gen umgab / daß fo wol dieſer Urſach / als 
auch wegen deß Pulver ⸗Nauchs / der 
H vi Pol⸗ 
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Polniſche Vorzug den ihrigen bey einer 
gantzen Stunden lang unfichebar blieb; 
aus benommen / wann das Geſchrey ( maß 
fen dann der Polack ſolches rechte men kan) 
der Streitenden / und Blitz der Karabi⸗ 
ner / Piſtolen / unterwerlen eine Erleuch⸗ 
tung und Merekzeichen gaben / wo ſie a 
girten. 
Aus welcher Vertieffung ſolcher Bors 
trouppen / allbereit ihrer etliche beſorglich 
mutmaſſten / fie wůrden nicht wieder zu 
ruͤck kommen / ſondern alle drauf gehn / 
und durch den Saͤbel fallen. Wie ſichs 
dann anfänglich faſt ziemlich darzu an⸗ 
ließ: ſintemal der Feind fie eben fo ſcharff 
und ungeſtuͤm angeſprengt / weder fie 
ihn immermehr; und zwar mit groͤſſerm 
Nachdruck / weil er ihnen an Mannſchafft 
uͤberlegen und dadurch feine Mannheit 
verdoppelte. Daher allbereit etliche Ge⸗ 
ſchwader / fo von der groſſin Menge zu 
fehe bedrengt / nachzugeb n / und auszu⸗ 
welchen begunten. Aber durch tapfferes 
Zuſprechen / und exemylartſch / friſche An⸗ 
welſung der andren / inſonderheit aber ver⸗ 
mittelſt der vom Koͤnuge nachgecomman⸗ 
dirter 
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birer Entſal⸗Trouppen / ſchoͤpfften fie 
wieder Lufft / Muth / und Hertz / von fri⸗ 
ſchem anzuſetzen / und mit dem Schwert / 
oder mit der Kugel Platz zu machen. 

Als ſolcher maſſen der Streit verneuet / 
und die Macht deß Feindes mit hefftigem 
Ernſt angegriffen wurde: ließ ſich der 
Gegentheil treiben / und nahm der Coſſack 
in ſeine Wagenburg / die Tartern aber / 
welche mit unter den Coſſacken gefochten / 
nach dem Huͤgel zu die Retirade. Wo⸗ 
durch die Obſieger wurden verhindert / 
den flͤchtigen Tartern nicht nachzuhauen: 
aus Beyſorge / die Coſſacken möchten 
wieder aus der Wageburg herfuͤr brechen / 

und ihnen in die Seite / oder gar in den 
Nucken / gehen. Weß wegen man dieſen / 
den Coſſacken nemlich / am meiſten nach⸗ 

zuſetzen / beſchloſſen. 

Unterdeſſen marſchirte die mittelere 
Schlachtordnung / und rechte Slaͤreke der 
Koͤniglichen Armade / auf die Tartariſche 
Hordẽ an / wo ſie am aller diekſten. Dieſelbe 
festen zu unterſchiedlichen malen / mit ei⸗ 
nem wildem Geraͤliſch / Schrey / und Ge⸗ 
tuͤmmel / und gar haͤuffig auf das RE 
nigli⸗ 
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nigliche Corpo an: wurden aber von den 
Teutſchen jedes mal ſo bewillkommet / daß 
ſie hernach mehr anzugehen Scheu tru⸗ 
gen. Gegentheils ruckte ihnen der Koͤ⸗ 
nig immer näher / und gab ihnen feine 
Meinung / daß er nemlich nicht wolte ſpie⸗ 
gelfechten / durch das jederzeit vorherge⸗ 
hende und bruͤllende Geſchuͤtzwerck / em⸗ 
pfindlich gnug zu erkennen: für welchem 
mancher Tarter vom Pferde ſanck / und 
die andre hefftig erſchracken. 
Wie ſie nun ſahen / daß er ihnen zu na⸗ 
he / und gar auf den Leib wolte: fielen fie 
abermal an / mit groffem Ungeſtüm / und 
noch vrl duͤſterlicherm Gebruͤll / weder 
vorhin. Der Soldat aber fragte nichts 
darnach: ſondern die beyde Legionen / fo 
den Vorzug hatten / giengen reſolut fort / 
und drauf iof. Bey dieſem Angriff be⸗ 
gegnete dem Koͤntg keine geringe Gefahr. 
Denn der Feind hatte gemercket / in wel⸗ 
cher Gegend er ſich entheilte / und am 
Walde etliche Stücke auf den Trouppen / 
fo Seiner Majeſtaͤt am nechſten war / ge⸗ 
richtet: zielete auch damit ſo nahe zum 
Zwegt / daß vier Canon⸗Kugeln 17 bey 
nein 
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Seinem Kopff vorůberſauſeten / theils aber 


vor ihm meder auf die Erde fielen / und ſo 
wol ſeinem / als andren Pferden bey nahe 
die Füffe zerſchmettert Härten. In Be⸗ 
trachtung deſſen / baten ihrer etliche / . 
wolte feiner doch ſchonen / ſich in acht ne ya 
men / und die Stelle verwechſeln: kunten 
n doch nicht dazu bewegen. 
f Gegen uͤber aber war der eee 
gantz anders geſinnet / und ihm ſein sA ” 
viel zu lieb / daß er fuͤr denen / zu thin 75 
ein platzenden Canon Kugeln . kis 
len Fuß halten / und nicht aus wad 2 
Denn nachdem der Köntg/von N 
ckiſch⸗Tartariſchem Dolmetſchen tw 
novskt / verſtanden / welcher Gegend deß 
Chans Perſon ſich wol aufhalten mochte) 
und darauf mit dem Stuck nach hes — 
groſſen weiſſen Fahne zu gielen Defot — 
ward / durch den Schuß / ein {ui nemi 
nechſt bey dem Chan haftender Sane ve n 
Pferde geworffen: worüber der Chan 
ſelbſt von Schrecken aller bleich ee. 
Gr ſichte worden / ſeiu Pferd a 
und ſich zum Abzuge geſchickt. Hiezu gas 
ihm und den Semntgen noch mehr er > 
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der Koͤnigliche Soldat: welcher endlich 
den Huͤgel gantz hinauf marſchirte / und 
den Feind mit Gewalt hinunter trieb. 
Wie die Horden ſahen / daß der Chan / 
mit feiner Leib⸗Fahn / zurück gtenge; ritten 
fie gleich falls alle ſaͤmtlich davon / und ihe 
rem Herren flüchtig nach: biß auf etliche 
wenig Trouppen / die eine Weil / auf deß 
Chans Beſehl / ſtehen bleiben / und den 
nachfolgenden Feind ein wenig aufhalten 
folten / daß er ihm nicht zu geſchwinde 
moͤchte nachſetzen. Dieſe hinterblie⸗ 
bene zu trennen / brauchte gar wenig Mis 
he: maſſen / aus dem rechten Fluͤgel / eini⸗ 
ge Regimenter ihnen bald leichte Fülle 
machten / und fie unter das Hafenpanier 
fehtefren. Unter ſchiedliche Trouppen / die 
hiezu inſonderheit beordnet / jagten dieſen 
durchgehenden Woͤlffen / und wilden 
Raub ⸗Beſtien / auf die anderthalb Meila 
wegs nach / und ſebelten / oder nahmen 
gefangen diejenigen / ſo nicht hurtig gnug 
waren / fidh aus dem Staube zu reiſſen. 
Wiewol es den wenigſten / unter fo vie⸗ 
len / an Leichtfuͤſſigtett / mangelte; beſon⸗ 
dern die meiſte Macht / durch ihre gewoͤhn⸗ 
liche 
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liche ſchnell⸗ berittene Flucht / und weil ser 
gleich die Nacht einbrach / fich der Gefahr 
leicht entfernete. Doch kunte man aneh 
wol ſpuͤhren / daß ſie ſich nicht viel muͤſten 
haben umgeſehn: weil auf dem Wege hin 
und wieder viel von ihnen geraubtes Vieh / 
und Pferde / bey Hauffen herum Neffen; 
ju dem nicht wenig Kleider / auch gangs 
oder halb ⸗ todte Coͤrper (da ſie doch ſonſt 
die Leichnam der Gefallenen im Steel? 
mit ſich weg zufuͤhren / und zu verbrennen 
gewohnt) uͤberdas Saͤttel / Saͤbel / und 
Wagen / allenthalben verſtreut lagen: 
welches alles von ihnen / als Hinder niſ⸗ 
ſen einer ſchleunigen Weaflucht / um Stich 
gelaſſen / oder aus der Hand geworffen / 
und den Obſiegern zur Beute hinterblie⸗ 
ben. Deß Chans ſchoͤnes Gezelt / und 
Heerpaucke / ungleichen ſein Wagen / und 
andres Geraͤthe / kam dem Cron Faͤhn⸗ 
drich alles in die Haͤnde. So wurden 
auch nicht wenig gefangene Chriſten⸗ 
Soldaten erledigt: wiewol die meiſten alle 
bereit von Feinde / weil er ſie nicht mit fort 
koͤnnen bringen / nidergehauen. Denen 
gefangenen Tarnen hatte zwar gleiches 
Tracle⸗ 
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Tractemen : gebuͤhrt: man wolte ſie aber 
lieber lebendig behalten. 

Eine fo groſſe Naſe bekam für dißmal 
der Chan: und muſte / mit feiner fo grau⸗ 
ſamen Menge / darunter auch von wegen 
der Otromanniſchen Porten / mit derer 
Bewilligung und Ordre er dem Chmil⸗ 
ninti zu Dienſte diefen Fele zug gethan / 
beyfcchs tauſend Tuͤrcken fochten / ſchaͤnd⸗ 
lich das Feld raͤumen / ja fúr feine Per ſon 
fo aͤngſtlich davon fliehen / daß er noch fels 
bigen Tags / wiewol allbereit der Abend 
herbey nahete / fuͤnf Meilen geritten: wie 
hernach die Gefangene ausgeſagt. 

Chymilnitzk ſoll / wie er geſehn / daß der 
Handel nicht gut thun wolle / fuͤr ſeine 
Perſon dem Chan- faré nachgeritten / 
und ſehr bemuͤhet geweſen ſeyn / ihn wie⸗ 
der zum Stande / und friſchem Streit zu 
bereden: der ihn aber nicht hören wollen z 
ſondern hart angefahren / und bey nahe in 
die Eyſen ſchlagen laſſen: ihme vorwerf⸗ 
fend / er waͤre von ihm betrogen / und mit 

der Unwarheit hinter aangen / durch fein 
faͤlſchliches uñ offt hochbetheurtes Borge 
ben / die Polniſche Armee ſey gar ſchwach 

an 
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an Volck. Ja der Chan ſoll gedraͤuet has 
ben / er wolle ihn ſelbſt dem König m Po⸗ 
len zuſchicken / und dagegen ſeine gefange⸗ 
ne Myrſen (ſeynd Tartariſche Fuͤrſten ⸗ 
und Grafen) einwechſeln. Dem ſey alſo / 
oder nicht; ſo iſt dennoch gewiß / daß er 
den Chmilnitzki eher nicht wollen von ſich 
laſſen / bevor dieſer nach Czeherin gefehries 
ben / und befohlen / dem Chan ein anfehnit- 
ches Stuͤck Geld / ſamt vieler den Polen 
vor dieſem abgenommenen Beute / zu üs 
berſenden: vielleicht ihn dadurch zur 
Standhaffttgkeit an feiner Seiten ferner 
zu obtieiren und ihm / an flat deß gehe fften 
Naubs / zur Vergeltung deß Verluſts fei 
ner Leute / ſolches alles in den Rachen zu 
ſchuͤtten. Dergeſtalt mufte der Coſſack 
ſpeyen / was er zu viel gefreſſen / und den 
unchriftlichen Voͤlckern geben / was er den 
Chriſtlichen abgeraubet. i 
115 feh Kafie Chan endlich ſchier 
das Ende der Reuſſiſchen Grentzen er⸗ 
reicht; har er / an den Koͤnig / einen Brief 
geſchrieben / und feine Niderlage auf die 
Ungelegenheit deß Kampffplatzes / welche 
ſeinen Horden / ſich recht zu n 
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und die Polen zu umziehen / nicht verſtaſ⸗ 
ten wollen / gelegt: mit dem Anhang / in 
der Ukraine würde das Feld zum Streich 
bequemer ſeyn: wann es den Herren Po⸗ 
len geſtele / ihm nach zufolgen; wolte er ih⸗ 
rer allda warten. Aber es iſt ihm vtel an⸗ 
ders ums Hertz / weder in der Feder ge⸗ 
weſt: angeſehn / er nicht geharret; ſondern 
ſich fort gemacht / und ſeinen raͤubriſchen 
wilden Wuͤſtencyen zu gangen. 

Deß andren Tags / nach dem Treffen / 
kam Mehemet Celebeg / vom nachjagen / 
wiederum ins Polniſche Lager an. Dies 


fer war ſelbſt ein geborner Tarter / aber 


allbereit lang in Polniſchen Dienſten ge | 
weſt / und fo treu und tapffer befunden / 
daß man ihm eine Major⸗Stelle gegeben: 
hatte auch deſes mal / mit einem leicht be⸗ 
rittenem Hauffen / den Tartern gewaltig 


in der Flucht nachgeeylet / ihrer vlel caput 
gemacht / und einen fuͤrnehmen Kerig / 
welcher zween Schuͤſſe bekommen / mit 
inruͤck gebracht: worüber der falſche Ruff 
entſtanden / der Chan ſelbſt waͤre ſchwer 
verwundt / und an der Wunde geſtorben. 
Der Verwundte / welchen feine Lands 


leme 
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leute unterwegens verlaſſen / hat beſagten 
Czelebeg / als dieſer ihn angreiffen und bin, 
den laſſen / mit groſſen Verheiſſungen 
zu uͤberreden verſucht / daß er ihn vielmehr 
zu dem Chan ſolte bringen. Aber er wolte 
nicht; ſondern hielt Treu und Sem 
hoͤher / denn Gold: welches auch die Tar⸗ 
tern ſo gerne heraus geben / wie die Gans 
den Habern / und dem Anfordrer vielleicht, 
sum Lohn / einen Streich mit dem Sabel 
verſetzt haͤtten. Von derufelbigen Eike, 
beg vernahm man / daß über tauſend Tar⸗ 

tern entweder todt / oder toͤdtlich verwundt / 
auf dem Wege verſtreut gelegen. j 
Aber wie eee Coſſacken? Die 
ſe hatten ſich / wie vorhin erwehnt / in ihre 
fete Wagenburg geretirirt / und von 
Chmilnigti / weil der ſelbe dem Chan 
ſchleunigft nachgefolgt/ einen andren som 
mendanten an ſeine Stat empfangen / der 
in feinem Abweſen ihnen mit kluger Ane 
ordnung vorſtehen folies wiewol den Po⸗ 
len unbewuſt. Derſelbe ihr General ticu 
tenant ( Dꝛiadzialo hieß er / und hatte zu 
ſolchem ſchweren Amt er 1 
f oͤthige Anſta 
te alſobald alle noͤthige Anſt te 
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winder von der Karrenburg abzuhalten. 
Doch verur ſachte die einbrechende Nacht / 
daß man beyderſeits biß auf morgen muſte 
in Ruhe ſtehen. 

Seine Majeſtaͤt / der Koͤnig aber / 
wachte die gantze Nacht unterm freyem 
Himmel bey truͤben Regenwetter / aus 
fuͤrfichtiger Beyſorge / daß nicht irgendwo 
der Feind ein Hinterliſt brauchen / und 
den Sieg fruchtloß machen moͤchte: weil 
es gar finſter / und der dieke Schatten zu 
einem liſtigen Anſchlag nicht unbequem. 
Daſelb ſt fanden ſich auch einige vorneh⸗ 
me Perſonen von der Geiſtlichkeit: die 
intonirten das e Deum laudamus mit- 
ten auf dem Felde; das geſamte Lager 
fang mit / lobte und danckte den allguͤti⸗ 
gen Gott / fuͤr den gegebenen Sieg / und 
daß die ſer fa wenig Bluts gekoſtet. Denn 
u e fún? hundert Mann waren / auf ihrer 
Seiten / nicht geblieh en. 

So kam auch den Coſſacken in der 
Wagenburg wenig Schlaffs in die Atie 
gen; beſondern fie zerar beiteten ſich die 
ganse Nacht / ihren aeichloffenen Wall 
von Waͤgen hoͤyer auſßufuͤyren / und "5 

vie 
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viel feſter zu machen: und ſolches gieng ih⸗ 
nen deſto friſcher von der Hand / weil der 
meiſte Theil unter ihnen Land Leute und 
Bauren / die deß arbeitens/ und grabeng 
gewohnt / zudem auch in allem eine gewal⸗ 
tig⸗groſſe Menge inwendig vorhanden 
war / alſo daß die ermuͤdete durch friſche 
bald abgewechſelt werden kunten. Paſto⸗ 
rius ſagt / von 2. hundert tauſend / ſo in 
der Wagenburg ſolten geweſen ſeyn; 
welches ihm / meinetwegen / zu Gefallen / 
glauben mag / wem es beliebt. Daß aber 
ihrer eine groſſe Macht darinnen ſich be⸗ 
funden / darff man ſicherlich trauen. Die 
bey vortheilte ihnen auch nicht wenig / daß 
der Grund umher letticht / und ſchluͤpffrig / 
alfo daß man nicht wol hinzugehen / ge 
ſchweige reiten kunte. 

Nichts deſto weniger ſchiekten ſie / den 

2. Julit / an den Koͤnig / einen Brieff / 
baten um Königliche Gnade / und erboten 
fid) zu einem Friedens ⸗ Schluß. Man 
fpührte aber deutlich gnug / daß ihnen der 
Friede noch kein rechter Ernſt / oder ihre 
Hartnaͤckigkeit gnugſam erweichet wäre: 
angemerckt / ſie ohn Unterlaß auf das Koͤ⸗ 
5 nigliche 
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nigliche Lager / mir Stuͤcken / und Dop⸗ 
pelhacken heraus fulminirten und dar 
durch dem Röntg Urſach gaben / fie etwas 
härter anzugreiffen; ſonderlich / da er er⸗ 
fahren / daß es unter ihnen eine Zwie palt 
geſetzt. Ließ der halben der Koͤnig / von 
Brodna / etliche ſchwere Stücke herbey 
holen / und über den Fluß Brücken les 
gen / auch an fuͤgenden Oertern etliche 
Batterien / und Schantzen / aufwerffen: 
von dannen man die Coſſacken in ihrem 
Lager beſchteſſen / und ihnen das Ausfal⸗ 
len verbieten moͤchte. An eine von ſolchen 
Batterien ſchlichen die Coſſacken / in der 
Nacht / hinbey / betrogen die Schildwa⸗ 
che / und putzten derſelben mit der Senſen 
die Koͤpffe weg: hatten auch ſchon allbe⸗ 
reit die Pferde angeſpannt / vorhabens 
ein Stück hinweg / und in ihr Lager zu 
führen; als ihnen zu hoher Zeit der Ge⸗ 
neral Hubald / mit feinen Regiment uber 
die Hauben kam / die meiſten nieder ſchieſ⸗ 
ſen / und die Batterie wieder zu richten 
ließ. 
Deſſen ungeachtet / ruckten die Coſſa⸗ 
cken nachmals ins Feld heraus / als wol⸗ 
ten 
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ten ſie ein Treffen thun: ſeynd aber von 
den Könfglichen nach einem ſcharffen 
Gefecht / wieder zuruͤck gejagt: darüber 
ihrer bey dreyhundert todt / und der Pol⸗ 
niſchen nicht viel weniger blieben. Nach 
dieſem ſpielte man gegen einander aus 
Stucken / und damit / an beyden Seiten / 
manchem Landsknechte fein Leben ab. 
Well dann ſolches nicht viel helffen 
wolte: verſuchten die Coſſacken ihre Bloc⸗ 
quirer / bey Nacht ahermal anzufallen: 
aber der gar zu hell ſcheinende Mond / 
hernach ein darauf folgender ſtarcker Res 
gen / und drittens die gute Wachſamkelt 
der Officierer / verhinderten den Anſchlag. 
Das ſchlimmſte war / daß ihnen / wie ge⸗ 
nan und enge man ſie auch zu halten 
ſtrebte / dennoch das anfliefende Gewaͤſ⸗ 
fer offen blieb: welcher Gelegenheit ſich 
etliche zum durchgehen / andere aber zur 
Futterage / bedienten. Und ob zwar ein 
alter Oberſter ihnen auch dieſes endlich 
unſicher zu machen indem er / an dem ans 
dern Ufer dep Fluſſes tauſend Soldaten 
verlegte / bemüht war / uͤberdas für gut 
erkannt wurde / daß man noch mehr Re⸗ 
J ij gimen: 
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gimenter moͤchte dahin ſtellen; gieng es 


doch ſehr langſam damit zu: man muſte 
beſorgen / ſo fern die Armee gar zu ſehr 
vertheilt wuͤrde / doͤrffte der deſperat gehen⸗ 
de Feind eins durchbrechen / und groſſe 
Niderlage ſtifften. Denn die Poſtpoltte 
Ruſzenie wolte nicht länger im Felde fies 
hen ſondern gieng bald hernach davon. 
Welches der Koͤnig ſehr hoch empfunden / 
und dieſe Wort hoͤren laſſen: Ich ſehe 
wol / wann ich nicht Gott / und 
die ehrliche Teut ſchen / zum Schutz 
haͤtte; ſolte es uͤbel beſtellet ſeyn. 
Am 6. Julit / da man mit canoniren 
auf die Belaͤgerte ſtarck angehalten / has 
ben ſie einige Friedens⸗Bitter abgefertigt: 
welche der Feldherr Porogfi mit rauhen 
Worten empfangen / und geſprochen; ſie 
waͤren nicht werth / daß man ſie vor Ihre 
Koͤnigliche Majeſtaͤt lieſſe kommen / auch 
deß Chriſtlichen Namens nicht wuͤrdig; 
als die mit Tuͤrcken und Tartern in ſo ve⸗ 
ſter Verbuͤndniß ſtuͤnden. Welches Pos 
toht: vielleicht nicht hätte geredt / wann er 
vorher wiſſen oder ſehen koͤnnen / daß hers 
uach die Kron Polen ſelbſt ſich der Tar⸗ 
tern / 
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tern / bey ihren Feldzuͤgen / bedienen würde. 
Wtewol zwiſchen einer hochdringenden 
Noth / und einer ſchaͤndlichen rebelliſchen 
Leichtfertigkeit mit heydniſchen Voͤlckern 
fidh zu verknuͤpffen / Inter ſcheid zu machen: 
da nur dieſe rauhe Artznen / will ſagen eine 
ſolche Verbuͤndnis mit den Tartern / da⸗ 
rinn nachmals ſich die Polen eingelaſſen / 
nicht einmal den Schaden weit aͤrger 
macht / einem patientirendem Lande theu⸗ 
rer ankommt / und mehr Schmertzen er⸗ 
regt / weder die rechte Kranckheit an ihr 
ſelbſt. Der Zuſtand eines Reichs ⸗Koͤr⸗ 
pers muß wol ſehr gefährlich ſeyn / dabe 
man ſolche Brand, und Eiſen⸗Cuhr von⸗ 
noͤhten hat! Denn dieſe unſehlige Helf⸗ 
fer ſchonen ſelten der Freunde im Lande 
mehr / dann auſſer demſelben der Feinde: 
wie / in den folgenden Jahren / die gute 
Kron Polen / und dero Unterthanen / nur 
leider allzu viel erfahren; indem die raub⸗ 
riſche Horden / mit viel tauſend entfuͤhr⸗ 
ten Chriſt en⸗Seelen / mittler we le Haupt 
und Glieder wider einander im Reiche zu 
Felde gezogen / zu unterſchtedlichen malen / 
unangefochten und „ er 

iij ¢ 
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fie ſeynd mächtiger geweſt / weder daß man 
ſprechen doͤrffen: Was macht ihr da?) 
davon gezogen / und gantze Heerden von 
geraubten Leuten in die ſchwerſte Sclave⸗ 
rey / und klaͤglich⸗beſeufftzende Dienſtbar⸗ 
kelt / hinweg getrieben. 

Aber daß wir wieder zur Sache uns 
wenden; fo hat endlich der Koͤntg doch / 
nach gehaltenem Raht / be williget / die Ab⸗ 
geordnete der Coſſacken anzuhoͤren. Dar⸗ 
auf ſelbige Seiner Majeſtaͤt zu Fuß gefal⸗ 
len / und nichts anders / auch da man ſie 
gleich um was anders gefragt / vorge⸗ 
bracht / dann daß der Koͤnig ihnen ſolte 
Barmhertzigkeit lafen widerfahren; im 
übrigen / alle Schuld auf den Ehmilnitzkt 
geworffen. Gegen die anweſende Reichs⸗ 
Naͤhte / ſtelleten fie ſich imgleichen ſehr de⸗ 
muͤthig: kuͤſten ihnen die Haͤnde / und 
Kleider. 

Nachdem der Koͤnig / mit den Herrn 
Senatorn / ſich unterredet; laͤſſt er ihnen / 
durch den Groß⸗Cantzler / antworten: Ob 
war ihre Unthaten und groffe Miß hand⸗ 
lungen ſie deß Verzeihens faſt unfaͤhtg 


| 
gemacht; ſolte ihnen dennoch die König + 


liche 
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liche Gnade nochmals offen ſtehn; dafern 
mam nur gnuafame Anzeigungen einer 
guſtlichen Reue und Demut an ihnen 
pührte: Die Conditionen würden mors 
zen ihnen zugefertiget werden: indeſſen 
aber müßte, von gegenwert gen dreyen / ei⸗ 
ner un Koͤneg ichen Heerlager zurück blet 
ben. Niemir ſcheideten zween wieder hin 
nach der Wagenburg; der dritte / mit Na⸗ 
men Kreſa / ſo kein unebner Mann / und 
auf die Königliche Seite zu treten faſt 
nicht ungenelgt ware beharrete im Koͤnig⸗ 
lichen Lager. 

Als ihnen / deß andren Tages / die Be⸗ 
dingungen rom Könige zugeſchickt / und 
um geſchwinde Erklarung angehalten 
wurde: kam niemand wieder; und haben 
ſie bald hernach die meiſte und die fuͤrnehm⸗ 
fie Conditlonen verworffen. Darum fing 
man wieder an / ihnen mit dem Geſchuͤtz 
zu zuſprechen: worauf das ihrige zwar 
antwortete; jedoch mit ſchlechtem krachen 
und matten Schuͤſſen / die faſt gar keinen 
Schaden thaten: woraus zu ſchlieſſen 
war / es muͤſte ihnen die Munition abge⸗ 
hen. Wer ihnen aber ſonſt in die Haͤnde 

J iiij fiel; 
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fiel; der war ungluͤckſelig gnug: denn fie 
richteten ihn gemeiniglich aufs grauſan⸗ 
ſte hin / mit allerhand erdeneklicher Pen 
und Marter. Einen Ratzeviliſchen Co 
pitain - Lieutenant haben fie erſtlich en, 
Weil geſchmaͤucht / hernach ihm die Knie 
init Naͤgeln durchgebort / und endlich den 
Hals umgedrehet. Andre wurden leben⸗ 
dig von ihnen geſchunden. 

Was fie aber fo halsſtarrig und wild 
machte / da ihnen doch leidliche Beding⸗ 
ungen fuͤrgeſchlagen / war dieſes / daß fie 
fih heimlich darauf verlteſſen / man koͤnte 
ihnen / da je die Sache endlich nicht mehr 
gut thun wolte / aufs wenigſt die Flucht 
nicht verbieten: wie wol Äufferlich ihre Be⸗ 
zeigungen viel anders ſich ſtell ten / und eis 
nen Schein gaben / als gedaͤchten ſie / bif 
auf den letzten Blutstropffen / ſich zu hal 
ten und wehren. Das ſey nun ein bloſſer 
Schein / oder ihr rechter Eruſt geweſt; fo 
fragten ſie dennoch ſo viel als nichts dar⸗ 
nach / daß ibr Karren, Bollwerck von den 
Stuͤcken⸗Schlaͤgen fo hart zitterte / er⸗ 
ſchuͤtterte / und ſplitterte. Zu welcher vers 
ſtockten Kunheit und Halsſtarrigkeit / thre 

Popen / 
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Popen / (Pfaffen) thnen / durch ſtetiges 
Er — — zen Anlaß gaben; 
mit Vertroͤſtung / Chmilnitzki wuͤrde 
bald wieder kommen / und eine friſche 
Macht / beydes von Coſſacken und Tar⸗ 
tern / mit ſich bringen. Als ſolcher ver⸗ 
ſprochener Entſatz zulang blieb / und nir⸗ 
gends erſchtene: begunten die Gemeinen 
den Muth fallen zulaſſen / und anfangs 
heimlich / hernach allgemach offentlich / 
vom Frieden zuſprechen. Das gefiel a⸗ 
ber den Offcierern nicht: ſintemal dieſel⸗ 
be beſorgten / es doͤrffte ihnen der Friede 
hochgefaͤhrlich ſeyn: ſetzten der wegen den 
Dzad zial / welcher bißhero dep Chmil⸗ 
nitzki Stelle hatte vertretten muͤſſen / von 
ſeiner Charge ab; weil er dem Fried⸗ 
wünſchendemPoͤfel die Ohren zugenelgt: 
und waͤhlten an ſeine ſtatt zum General 
den Bohun. 

Dieſer neue Feld Oberſter begehrt ſich / 
mit einer tapfren That / in ein gutes Lob 
zubringen / und nimt / den 10 uiti nach 
dem er erfahren / daß der Waywod Lan⸗ 
koronski über den Fluß geſetzt / und auf 
ihre Schildwach⸗Poſten im Anzuge ſey / 

Iv um 
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um ihnen die bißher zum heraus gehen ofs 

fenſtehende Paſſage zu ſperren / einen 

Ausſchuß / und Kern von viel tauſend 

kuͤhnen Soldaten zu ſich / nebenſt zwey 

Stuͤcken: damit er die aͤuſſerſte Wercke / 

gegen dem Polniſchen Lager zu / möchte 

defendiren und ſtaͤrcker beſetzen. Solches 

ſein Vorhaben ſetzte / bey den Gemeinen 

im Lager / einen mißverſtaͤndlichen Arg⸗ 

wohn / und Rede / als gedaͤchte er / ſamt 

den fuͤrnehmſten Officierern / davonzuge⸗ 

hen / und die übrigen im Stich zulaſſen: 

woruͤber ein ſolcher Schrecken uͤberall 

entſtanden / daß maͤnniglich angefangen 

zu fliehen / und einer den andren / fuͤr 

groſſer Eile / zu drengen und ſtoſſen: und 
dauchte ſie der Weg / welcher ſonſt aller 
Orten von ihnen beveſtiget / und zu ih⸗ 
rem mercklichem Vortheil gerichtet war / 
alſo daß ſie dadurch ſicher gnug haͤtten 
moͤgen entkommen / viel zu langweilig 
und unſicher: wie dann gemeinlich der 
Forcht alles unficher iſt / auch die Gis 
cherheit ſelbſt. An dieſem Wege waren / 
auf beyden Seiten / Pfuͤtzen / und ein un⸗ 
gangbarer Moraſt; dieſen Moraſt hiel⸗ 
sch 
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ten ſie / zu ihrer Flucht / dienlicher: fielen 
demnach bey hunderten hinein / wie die 
Froͤſche: blieben aber bald hie bald dort 
ſtecken / und kunten den Fuß kaum mit 
aller Gewalt herausziehen: dadurch die 
Furcht und Augi noch viel groͤſſer wars 

en 

Es gieng aber allererſt dieſe Confu⸗ 
ſion / und aͤngſtlicher Schrecken recht an / 
nachdem die im Koͤniglichem Laͤger fole 
ches endlich gemerckt / und der Wagens 
burg ſich einzudringen angefangen: deñ 
da warffen ſie allerhand Peltzwerck / ses 
der / und andre Kleider / oder was ſonſt 
zu Erleichterung und Beſſerung deß 
Wegs nutzlich ſchiene / in den tieffen Sets 
tich / und liefen alfo überhin hin. Theils 
eilten freywillig in den Moraſt oder 
Sumpff / wo er am tiaffſten; um alſo / 
für dem nachſetzendem Schwert / deſto 
ſicherer zu ſtecken. 

Die alten Soldaten / ſo mit dem Bo⸗ 
hun ausgezogen / ſahen ſolches unnoͤthi⸗ 
ge fliehen von fernen: kehrten derhalben 
elligſt wieder um / und bearbeiteten ſich / 
die Durchgehende aufzuhalten; wurden 

J vj aber 
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aber vielmehr / von dem groſſen Hauffen / 
mit fortgedrungen / und in gleiche Flucht 
geriſſen; alſo / daß fie endlich / weil ihre 


Muͤhe die andren aufzuhalten doch ver⸗ 
gebens / voran lieffen / und weil ſie / we⸗ 
gen vorberuͤhrten Anſchlags / wol beritten 


waren / deſto hurtiger davon galoppirten. 

Wie der Waywod von Brachlav fie 
mit gantzem hellen Hauffen / heran tra⸗ 
ben fichet; geräht er ebenſowol in eine 
irrige Forcht: bildet ihm ein / dieſe raſen⸗ 
de kommen daher / ihn / und ſeine umſich⸗ 
habende 2000 Kriegs Knechte / aufzurei⸗ 


ben: doͤrffte alfo ſchier Flucht durch Flucht 


verurſacht worden ſeyn. Aufs wentaſte 
brachte ihn die Beyſorge dahin / daß er / 
weil das fliehen gefaͤhrlicher / als ſtehen / 
ſchiene / den Platz veraͤnderte / und ſich an 


ein ſolches Ort poſtirte / da ihm der 


Rucken frey bliebe. Aber der Feind ge⸗ 
dachte an nichts wentgers / als ans Fech⸗ 
ten und Streiten; ſondern ſtritte nur 
gleichſam unter ſich ſelbſt / wer am beſten 
lauffen / und am erſten davonkommen 
koͤnte. Den andren Koͤniglichen Bil- 


ckern gab eben das im Verfolgen Hin. 


derniß / 
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derniß / was den Fluͤchtigen im vorfliehen, 
nemlich der ſchluͤpfrig und unwegſame 
Weg: noch unterlieſſen fie darum nicht / 
nach aller Moͤglichkeit / den Zerſtreuten 
in dem Rucken zu hangen; voraus die von 
der Waywodſchafft Plotzko: welche / eben 
zu dieſer Zeit / auf die Muſterung gezogen / 
und demnach zum nachhauen deſto ge⸗ 
ſchickter waren. 

Heraus mag man unſchwer muth⸗ 
maſſen wie ſchrecklich unter dieſe zerſtſeu⸗ 
te Heerde (nicht von Laͤmmern / ſondern 
wider ſpenſtigen und geſtoͤſſigen / jeko aber 
verzagten Boͤcken) das Schwert gewuͤ⸗ 
tet habe. Den gantzen Tag / hat man 
nicht anders gethan / als geſchlachtet. Hie 
ſtach und ſtieß / dort hieb man zu Bodem; 
andre wurden gebuͤchſt; in ſolcher Men⸗ 
ge / daß etliche aus geben doͤrffen / es våren 
30. tauſend erwuͤrget. Ohnzweiffel iſt es / 
man habe keinen uͤbrig gelaſſen / den man 
erhaſchen koͤnnen 

Jedoch erküͤhnten ſich ihrer nicht we⸗ 

nig / auch mitten in der groͤſſeſten Gefahr / 
aus etlichen vortheilhafften und unwegſa⸗ 
men Oertern / den Nachfolgern Scha⸗ 
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den zu thun / und blieſen manchem das 
Liecht aus. Unter andern hatte ſich eine 
Squadron von deey hundert Coſſacken / 
auf ein kleines Eyland retirirt / und wieß 
alle / die zu ihnen hinuͤber wolten / mit blus 
tigen Koͤpffen ab / alſo gar / daß mancher 
fih ſcheute / dieſe verzweifelte / und auf 
den Tod gantz verwegene grimme Tiger / 
mehr anzugehen. Selbigen ließ der Polnt⸗ 
ſche Feldherr Quartier und Perdon an⸗ 
bieten: in Hoffnung / diefe friſche Brü- 
der koͤnnten noch heut oder morgen der 
Cron / durch ein ehrlichers Gefechte / nutz⸗ 
liche Dienſte thun. Aber ſie / damit ſie 
er weiſen moͤchten / wie wenig fie ihr Leben 
achteten / und dem Feinde dennoch die Ur⸗ 
ſach / ihnen hart zu zuſetzen / benehmen; 
warffen / im Ange ſicht ihrer Bedrenger / 
alles bey ſich habende Silber und Geld 
ins Waſſer / und wehrten ſich nach wie 
vor noch eine gute Weil hefftiglich: biß 
viel Squadronen auf ſie anſetzten: da fie 
dann zwar durch den Moraſt hin und mies 
der zerſtreuet / gleichwol zu fechten nicht 
aufhoͤrten / biß man einen nach dem ans 
dren / jo wol ans Zorn uber ihrt Halsſtar⸗ 
rigkeit / 
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rigteit / als aus Schaam / vor ihnen zu 
weichen / zu Bodem gerichtet / und wie 
ein gebiſſiges wuͤtendes Unthier erlegt. 

Juſonderheit wandte einer / unter dies 
ſem verzweiffeltem Hauffen / (ſoll ein Coſ⸗ 
ſackicher Edelmann ſeyn geweſt / jeder⸗ 
mans Augen und Verwundrung auf 
ſich: indem er einen Nachen erwiſcht / und 
bey drey Stunden lang / daraus / bald 
durch ſein fertiges Rohr / bald mit der 
Senſen ſich gewehrt / unangeſehn viel 
Schuͤſſe auf ihn geſchehen / davon die mei⸗ 
ſte / wegen ſeines behenden ausdrehens 
und lenckens / neben hin gangen. Niemand 
durffte es wagen / und dem Hercules fets 

ne Keule / das iſt / dieſem Coſſacken ſeine 
Senſen aus der Hand reiſſen. Zu letzt 
tritt / (wie Paſtortus ſchreibt) ein Edel⸗ 
mann von Czechanowa gleichfalls auf wi⸗ 
der ihn mit einer Senſen / (welches Ge⸗ 
wehr ſonſt beffer den Bauren / als von 
Adeln anſtaͤndig) und macht ihm / durch 
Beyſtand eines Deutſchen / den Garaus. 
Andre erzaͤhlen dieſen Streit noch mit 
denckwuͤrdigern Umſtaͤnden: melden / es 


abe der reſolute Coſſack allberet 14. 
n Wun⸗ 
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Wunden gehabt / als ſein Gegenſtreiter 
mi der Senſen ins Waſſer getretten / und 
auf ihn angeſetzt: habe dennoch dieſem ſo 
viel zu ſchaffen gegeben / und ſeine Sen⸗ 
ſen gleichfalls ſo ſtarck und Fräfftig wider 
ihn geſchwungen / daß er ihn gewißlich 
muten voneinander haͤtte gehauet / dafern 
der andre nicht fertig geweſt / im pariren / 
und die Streiche deß Coſſacken auszunch⸗ 
men. Weil dennoch gleichwol die daben 
ſtehende Deutſchen in Sorgen ſtunden / 
es würde der Senſenfechter nicht mit ihm 
zu recht kommen: ſeynd ihrer dren ins 


Waſſer gangen / willens mit ihren Degen 


ihm gleichfalls zu zuſetzen / und etliche Sti 
che beyzubringen: die aber der unverzagte 
Kümpffer mit fo unerſchrockenem Muth 
empfangen / daß fie ihn wol von der Haut 
mijjen bleiben. Als nun diß Spectacul 
ruchbar worden ; iſt der Koͤnig in Perſon 
hinben gerttten / und durch die ungemeine 
Dapfferkeit deß Coſſack ens in groſſe Ver⸗ 
wunderung gefeckt alſo gar / daß er be 
ſchloſſen / ihn mit dem Leben zu begnaden / 
und ihm laſſen zuruffen: dafern er ſich 
wolce ergeben / ſolte ihm vom König fein 

Leben 
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Leben geſchenckt ſeyn. Aber der toll⸗kuͤhne 
Lebens verſchmaͤher wolte die Güte und 
Freundlichkeit feines Herrn und Koͤnigs 
nicht erkennen; fonden gab zur Antwort: 
Es iſt nicht mehr an dem / daß ich 
an mein Leben ſolte gedenckenz ich 
begehre wie ein Soldat zu ſterben. 
Waͤre ruͤhmlich geredt / und gereſolvirt / 
wann er hätte daneben fagen koͤnnen / wie 
ein Chriſtlicher und in gerechter Sache 
ſterbender Soldat. Jetzo aber ſtarb er / 
wie ein Rebell: darum auch ſeine ſonſt 
preißliche Großmuͤthigkeit ihren Namen 

verloren / und in eine Tollſinnigkeit ver⸗ 
wandelt. Weil dann die Koͤnigliche Gnas 
de auf ihm keine Ruhe gefunden: hat zu 
letzt ein Teutſcher ſich mit der Piquen denn 
mit einem kuͤrtzern Gewehr haͤtte man 
leichtlich / bey dieſem deſperatem Kerls / 
mögen ſelbſt zu kurtz kom men / und daſſelbe 
verlieren / was man ihm zu nehmen geſon⸗ 
nen) an ihn gemacht / und ihm dieſelbe in 
der Bruſt verborgen davon er umgefal⸗ 
len / und den Geif aus geblaſen: mit groſ⸗ 

ſem Bedauren deß Koͤnigs / daß in — 
em 
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ſem ſtreitbarem Ringer ein fo friſches Hertz 
ſterben folte. 
In dem Lager / welches nunmehr uns 
verwehrt / aus gepluͤndert wurde / fand 
man einen groſſen Raub / ohn die gefange⸗ 
ne Weiber und Kinder / 18. Stuck Ge⸗ 
ſchuͤtzes / eine groffe Quamitaͤt Pulvers / 
ſehr viel Faͤhnlein / und unter andern ei⸗ 
nes / welches von Seiner Koͤniglichen 
Majeſtaͤt / gleich nach dero geſchehenen 
Wahl / dem Chmilnitzkt / zur Verbindung 
feiner Treu und Unterthaͤnigkeit / zugefer⸗ 
tiget / wie auch noch ein anders / das Kås 
nig Uladislaus der Vierdte / als er wider 
die Moſcowiter zu Felde gehen wollen / den 
Coſſacken uͤberſchickt / und damit ihre 
Tapfferkeit zu der Kron Dienſten aufge⸗ 
muntert hatte. Uberdas traff man an ei⸗ 
ne Fahne / ſo die Coſſacken / den 29. Ju⸗ 
nii / den Koͤniglichen abgenommenen: 
imgleichen ein Schwert / welches dem 
Chmilnitzki / vom Griechiſchen Patriar⸗ 
chen / geſandt war / und ihm dabey zu dem 
Religions ⸗Kriege (alfo hatte ers genañt) 
Gluͤck und Segen gewuͤnſcht. Der / ſo 
ſelbiges Schwert uͤberbracht / iſt gefangen 
wor⸗ 


mit den Tartern und Coſſacken. 217 
worden. Sonſt war beym Chmilnißki 
noch ein andrer Griechiſcher Abt geweſt / 
der fich einen Ertz⸗VBiſchoff zu Corintho 
getitulirt / und die Bauren tapffer helfen 
aufwiegeln / dazu in dieſer Wagenburg 
hefftig gehindert / daß es nicht zur Uberga⸗ 
be und Accord gekommen: davor man ihn 
gewiß ich uͤbel getractirt haͤtte / da er leben⸗ 
dig waͤre den Polen in die Haͤnde gekom⸗ 
men / und nicht mitten im Getuͤmmel ers 
ſchlagen. Seine Inful / Ampel / Leuchter / 
und andrer Beſchofflicher Zierraht / hat 
man für den König gebracht; wie nicht 
weniger deß Chmilnitzti Cancelley und 
Schreibzeug / darinn das Siegel deß Za⸗ 
porovskiſchen Kriegsheers / nebenſt vie- 
lerley Briefen von der Ottomanniſchen 
Porten / vom Tartariſchen Chan / vom 
Moſcowiter / Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen / 
und andren mehr / verwahrt lagen. 

So hatte auch Chmilnitzki bey dreiſſig 
tauſend Reichsthaler dabey; die den Tar⸗ 
tern / zur Beſoldung zugedacht waren / 
unſer Herr G Ott aber den Polen beſcher⸗ 
te / welche ſo wol dieſe Summa Geldes / 
als andre feine koͤſtliche Kleider / Aan, 

; un 


211 Kriege Adnıgs Caſimirt / 

und Peltzwerck / zu ſich geriſſen / und mars 
cher viel oder wenig davon bekommen / 
nachdem ihm das Gluͤck gewolt: Wiewol 
er / im folgenden Jahr ſich / mehr als ge⸗ 
doppelt / bezahlt gemacht / und ihrer vielen 
nicht nur die Röcke/ ondern gar die Haut 
und Koͤpffe nehmen laffen. 

An Doppelhacken / Roͤhren und Mu⸗ 
ſqueten / bekam man ſo viel / als zu Be⸗ 
wehrung einer kleinen Armeen noͤthig. 
Proviants und allerley Speifen/ war ein 
Überfluß vorhanden. 


andre Gaͤſte einſtellten / weder denen es zit 
gedacht: woraus abzunehmen war / daß 


diefe ihre Flucht gantz unvermutlich ihnen 


in den Sinn kommen. 


Bey Einnehmung der Wagenburg iſt / 


unter den Koͤniglichen Voͤlckern / kein 
Menſch beſchaͤdigt. In der Verfolgung 
deß Feindes aber und zwar an dem Ort / 
da obgemeldte drey hundert Coſſacken / 
aus einigem Vortheil / fo fcharffen Wis 
derſtand gethan / ſeynd fünf Teutſche ge 
meine Knechte / und ein Razevieltſcher 


ffi 


Geſottenes und 
Gebratenes ſtund am Feuer; dabey ſich 
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Officierer / neben dem auch etliche wenig 
Polen / geblieben. . 

In Betrachtung aber / daß die meiſte 
Coſacken / ob gleich viel tauſend derſelben 
erwüuͤrget oder ertruncken / dennoch ihr Le⸗ 
ben davon gebracht / und durch allerhand 
unwandelbare Wege entrunnen; hat 
man / unter dem Feldhauptmann Kali⸗ 
novski / ſieben alte und ſtarcke Regimen⸗ 
ter den zerſtreuten nachgehen laſſen: um 
zu verhindern / daß ſie nicht wieder zuſam⸗ 
men lauffen möchten; von denen noch viel 
ertappt / und caput gemacht. Ein groſſer 
Hauff Hohe auf Dubna zu: indem er Ar 
ber daſelbſt über den langen Damm wol⸗ 
te; wurden etliche tauſend von der Be⸗ 
ſatzung / und andern ihnen nachgeſchickten 
Voͤlckern / nidergehauen. Em 

Nach dieſem / wandte fih der König 

nach Crzemenee: mit Hinterlaſſung deß 
ganzen Polniſchen Adels / und der Poſt⸗ 
polite Ruſzenie bey Bereſtetzko. Auf ſol⸗ 
chem Marſch / begegnete ihm mancher 
fläglicher Anblick. Denn der Weg / ja 
das antze Feld / lag allenthalben mit tod⸗ 
ten Coͤrpern beſtreut: dadurch m mi 
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ſchen hin muſte. De gleichen Ar man 
ihrer viele in den Waͤldern gewar / darinn 
ſie ſich verſteckt hatten / und all gemach 
Hungers ſturben. Etliche hatten ſich ei⸗ 
nige Tage uͤber / von den Baum⸗Rinden / 
erhalten / und dermaſſen ausgemattet / 
daß ſie weiter zu fliehen nicht vermoͤch⸗ 
ten; nichts deſto weniger / aus Forcht fuͤr 
dem Schwerk / treff ins Gehoͤltz verkro⸗ 
chen / und ſich ſelbſt aller menſchlichen 
Hüͤlffe de in mehr entfernet und beraubt / 
je aͤngſtt iglicher ſie ſich zu retten geſucht: 
alſo gar das der König bemuͤſſigt role 
ſolchen forchtſamen und ſchuͤchteren Leu⸗ 


ten / et liche von den Seinigen nachzuſchi⸗ 
cken / die ſie aufhalten und ermahnen mita 
ſten / daß ſte nicht alſo ſolten in ihr Verder⸗ 
ben eilen. Etl ichen die ſchier verſchmach⸗ 


tet / und einem Todten⸗ Ger yy nicht gar 
unaͤhnlich ſahen / war 7 auf Seiner Mar 
jeſtaͤt mitleidentlichen Befehl / Speiſe ge 
reicht. Hernach giengen vom Koͤnig of⸗ 
fentliche Patent aus / Krafft deren den 
Unterthanen / die zu ihrem Herren wieder 
wuͤrden umkehren / Verzeihung verheiſ⸗ 
ſen; nebenſt Ermahnung / daß ſie nur 

den 
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den ungehorſamen Coſſacken N 
ihre Pforten vor ſie zu fchlie f: n / d é Koͤnig⸗ 
lichen Saldaten aber mit Proviant an 
die Hand ſtehen fott en. Denn der Koͤnig 
gedachte dici ſe ob gle ich m icht edle / je den⸗ 

noch nothwendtge Glieder der Cron nicht 
gar abzuſchneiden / ſondern vielmehr / nach 
gegebener Zucht gung / wieder zuſamlen 
und zu heilen. Zu welchem Ei de er pera 
fón ich noch gern weiter waͤre hineinge⸗ 
ie ckt / und gar biß nach Kiov gangen: da⸗ 
nit den Rebellen / durch ſeine Gegenwart / 
Furcht und Gute wurden unter ein ans 
der gemiſcht / und der Krieg vollends de⸗ 
flo glücklicher gedaͤmpfft. Aber eben all» 
hie ſteckte fich die Willfaͤhrigkeit dep Adels 
und der Poſtpolite Rufi: nie: denn dieſel⸗ 
be kunte man nicht (maſſen oben allbereit 
ſolches angeruͤhrt worden) weiter mit fort⸗ 
bringen. Sie wandten vor / daß ſie von 

ihren Guͤtern und Hausweſen laͤnger 
nicht abſeyn konten: der uͤbrt ge Reſt von 
Aufruͤhren würde nun wol von ſich ſelb⸗ 
ſten verlaufen / oder leicht durch die ger 
worbene Voͤlcker im Zaum zu halten ſeyn. 
Eilid wolten auch nicht gern ur 


â 
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daß der Koͤntg ſelbſt weiter gienge. Theile 
mißbrauchten die Polniſche Freyheit im 
Reden gar zu ſehr / tadelten bald dif hald | 
jenes / fo bey dteſem Feldzug nicht wäre in 
gebuͤhrliche Obacht genommen. Denen 
widerſetzten ſich andre / die deß Koͤnigs 
Reputation und RB Den eyfrtg verfochten. 
Nach dreytaͤgigem Gezaͤncke / erlaubte 
ihnen der Koͤnig das / was die Unwilligen 
ſonſt eignes Willens fuͤr ihren Kopff haͤt⸗ 
tenigethan / daß fie nemlich wieder heim sie» 
hen moͤchten. Welches / wie angenehm es 
ihnen ſey geweſen / hieraus leichtlich zu 
ſchlieſſen / daß fir auf ſolchem Ruͤckzuge 
weiter in einem Tage / weder auf der Uug» 
reiſe in 8. Tagen / geruten Nicht weni⸗ 
ger verſprach Seine Maieflär / Ihnen 
bald nachzufolgen: dawit ſie in deſto wils 
liger hingegen / vor Ihrem Abſchied / zur 
neuen Werbungs Steuer ſich erklaͤr⸗ 
ten: Immaſſſen dieſelbe dam auch / gegs⸗ 
benem Königlichen Wort gemaͤß / bey 
der Stadt Orla / ſich bald darauf zur 
Wiederheimreiſe gleichfalls anſchickte / 
und dißwegen die Voͤlcker deß Feldherrn 
Pototzki 
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Potocgkt feinem Commando recommen⸗ 
dirte. 

Noch vor dem Aufbruch def Koͤnigs / 
liefen zu demſelb en / ins Lager bey Orla / 
gar angenehme Zeitungen aus Littauen 
ein: daß allda der Fuͤrſt Raze viel / ohne 
angeſehn ihn der liſtige Chmilnigzki/ durch 
einige Abgeſandten / von dem Feldzug bes 
truͤglich abgemahnet / mit den Coſſacken / 
zu unterſchtedlchen malen / getroffen / und 
ihnen obgelegen. Welches / in dem Koͤ⸗ 
niglichem Lager / die Freude verdoppelte. 

Mit ſolchen Littaniſchen Kriegs Bera 
richtungen hat es dieſe Beſchaffenheit 
gehabt. Nicht fern von Lojov / waren / an 
den Fluͤſſen Dniſter und Sofi? bey 12. 
tauſend Coſſacken zuſammen geſtoſſen: 
über welche der Obriſte Niebaba den Ge⸗ 
neral⸗Stab fuͤhrte / und unfern von ge⸗ 
nannter Stadt Lojov / an der Duiſter / èta 
liche Schantzen geworffen / und mit eint 

gen Coſſacken beſetzt. Solche Werck an⸗ 
jugreiffen / it / von dem Zürften Raze viel / 
der General Major Mirski / mit einem 
drey tauſend Mann ſtarckem Ausſchus / 
voraus geſandt / uͤber den Fuß zu ſetzen; 

K und 


218 Kriege Königs Caſimirt / 


und er / der Fürſt / am 5. Jullt / mit dem 
übrigen Fußvolck (denn die Reuterey 
ging zu Lande) ſamt den Stuͤcken / hin⸗ 
tennach Strom ⸗ ab gefahren; nachdet 

fie zu vor eine gewiſſe Zeit deß Angriffs / 
untereinander abgeredet. Als nun dit 
beſtimmte Stunde vorhanden geweſt; 
haben deß Fuͤrſtens Haufen von dan» 
nen / die Myrsliſchen aber von Ruckzu / 
den Anfall / und die Rebellen zwar an⸗ 
derthalb Stunden hefftige Gegenwehr 
gethan; hernach aber ſich auf das lauffen 


begeben; biß auf etliche wenige / die lieber 


ſterben / als fllehen wollen / und den Tod 
auch / ſo bald der erbitterte Soldat nur 
hinein gekommen / wuͤrcklich geſchmeckt: 
es fey dann / daß der hitzige Zorn un Grun 


die Bitterkeit deß Todes nicht koſten kan. 


Wie nun dieſer Sieg denen Ragevle · 
liſchen / ohne der trigeri ſonderlichem 
Einbuß / zugefallen: alſo iſt bald einem 
andren dadurch die Bahn gebrochen / und 
der Weg bereitet. Denn Ntebaba / als 
ihm von deß Feindes Ankunfft / und der 
Seinigen Gefahr / Bericht zugeflogen / 
trabte geſchwinde mit feiner Reuterey 

zum 
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bum Entſatz heran: daher die Razevleli⸗ 
ſche Hauffen / ehe dann ihre übrige Ge⸗ 
noſſen uͤber den Strom kommen / und ihs 
nen beyſtaͤndig ſeyn koͤnten / abermal mu⸗ 
ften fechten. Der Streit daurte bif an 
den Abend; da es / nach einem ſcharffen 
und ſehr ſtrengem Gefecht / mit den Coſ⸗ 
ſackiſchen Trouppen endlich auch Abend / 
und der vorige Schein ihrer Tapffer⸗ 
keit verdunckelt / ja gar finſter / und 
vermittelſt der Flucht unſichtbar wurde. 
Was hingegen den Sieges · Pracht der 
Rage vieliſchen noch mehr erleuchtete / war 
bieſes / daß alle drey Oberſten des Fein. 
des / und unter denſelben Diebaba felbſt / 
mit gefallen. Von Gemeinen / ſeyn unge⸗ 
führ drey tauſend erſchlagen / und thnen 
z woͤlff Fahnen abgenommen. Unter den 
Gefangenen / derer nicht wenig traff man 
deß todten Niebaba feinen Bruder Sohn 
an. Die übrige vertrauten ihren Füffen 
mehr / als den Faͤuſten / und entleffen / 
wohin ein jedweder funte. Etliche ent: 
runnen nach ihrem nicht fern von dannen 
ſtehendem Lager: da es ſie auch nicht lan 
ge ſicher gnug daugte / ſoudern rathſamer 
; K ij von 
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von dannen heraus / nach Czernichau / el⸗ 


ner wolverwarten Stadt / zu entweichen. 

Auf dieſen Streich / haben die Coſſa⸗ 
cken unterſchiedliche kleine Staͤdte verlaſ⸗ 
ſen: Theils ergaben ſich auch freywillig. 

Nachdem der König ſolches vernom⸗ 
men; iſt er / mit deſto groͤſſern Freuden / 
von Orla weg / und zuruck nach War⸗ 
ſchau gangen. Unterwegs aber muſte er 
erfahren / wie leichtlich Leid und Freude / 
in dieſem ſchnoͤden vergaͤnglichen Leben / 
einen Wechſel treffen: ſintemal ihm nicht 
allein / bey Lublin / eine Unpaͤß lichkeit den 
Leib etwas ſchwaͤchte; ſondern auch 
bald hernach / da er kaum feibige Stadt / 
und zugleich die Kranckhelt hinter feinen 
Rucken geſchoben / eine traurige Poft das 
Gemuͤth kraͤnckte; wie nemlich fein eini 
ges und liebſtes junges Toͤchterlein / wie 
eine zarte Mertz⸗Bluhm / durch die Si⸗ 
chel deß Todes abgemeyet / und aus dem 
Schoß der Koͤniginn ins Paradeys ver⸗ 
ſetzt wäre. 

Doch uͤberwandt er dieſe Traurigkeit 
mit ſo loͤblicher Gedult / und Beſtaͤndig⸗ 
keit / daß er fuͤr glück ſeltg waͤre zu achten 

geweſt / 
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geweſt / wann ſich alle nachgeſolgte Wis 
derwertigkeiten eben ſo bald haͤtten heben 
und uͤberſtrebenlaſſen. Den 10 Auguſti 
gelangte er zu Warſchau wieder an / und 
wiſchte di Thraͤnen der Koͤntginnen / mit 
feiner froͤichen Wiederkunft / ab. 

Wie muͤhſelig aber dieſes Koͤnigs Re⸗ 
glerung ſchon damals geweſt; mag man 
unter andern hieraus abnehmen / daß nicht 
nur in der Utraine / und in dem Attaui⸗ 
fhem Reuſſen / der rebelliſche Krieg wider 
ihn aufgeſtanden; ſondern auch / zu ſelbi⸗ 
ger Zeit / mitten im Reich eine gählinge 


Flamme der Aufruhr entzündet; wiewol 


dennoch bald wieder / und zwar viel leich⸗ 
ter / dann die Coſſackiſche / geleſchet wora 
den Er war noch / mit den Tartern und 
Coſſacken / nicht recht zu Streichen fom 
Men; als hinter feinem Rucken / bey der 
oͤniglichem Haupt · Stadt Cracau / die- 

fe Unruh vorftel / davon ich ſchreiben will. 
Zwoͤlff Meilen von beſagter Stadt 
Cracau / liegt ein Koͤnigliches Schloß / 
Czorſtein genannt / auf einem ſehr hohen 
Berge / welcher gantz gaͤhe / und feinen 
ſehr tieff und gerad hinab ſinckenden Fuß 
K iij in 
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in dem Ufer deß voruͤber ſtroͤmenden Fluf⸗ 
fes Donaſec neget: In ſelbiges Schloß 
kommt / den 1. Juni / ſamt etlichen Ge⸗ 
faͤhrten / einer mit Namen Napiersfiz 
der ſich aber ſonſt faͤlſchlich Koſka nannte; 
welcher Nam einem vornehmen Polni⸗ 
ſchem Geſchlecht ſonſt eigentlich gehoͤrtg. 
Dieſer war ein liederlicher und Landbe⸗ 
trüglicher Streiner / den feine Armuth 
nicht demuͤthtg / ſondern verwegen / ruch⸗ 
loß und begierig gemacht / durch Unruh 
und Empoͤrung ihm ein anſehnlichers und 
beſſers Gluͤck zu erwerben. Wozu ihm die 
Nachbarſchafft deß angrentzenden Koͤ⸗ 
nigsreichs Ungarn einige Bequemlichkeit 
gegeben: weil er darinn viel verborgene 
Schlupffwinckel er ſehen / die ihn verſte⸗ 
cken moͤchten / dafern feine Kuͤnheit 
ſolte mißlingen / und zugleich allda viel 
verruchte Geſellen und Cameraden fuͤr 
fich gefunden / die kein Haar geſuͤnder von 
Gemuͤth und Anſchlaͤgen / weder er ſelbſt: 
wie es dann zugeſchehen pflegt / daß leicht, 
lich mehr naſſes dahin regnet / wo es vor⸗ 
hin feucht / und liederliche Tropffen gern 
allda zuſammen flieſſen / wo ſie einen a 
hen 
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chen Schaum / der ihres Humors iſt / an⸗ 
treffen. 

Zu dergleichen Geſellſchafft / ſprech ich / 
bat Napiergki ſſch geſchlagen / und ihm 
eingebildet / weil es / in felbiger Gegend 
def. Carpathiſchen Gebirges / manche 

che und zum Raube nicht ungeneigte 
bananen ſett / wolte er dieſelbe deſto 
eichter aufwiegeln / erſtlich zwar zu einer 
mit dem Namen def Soldaten, Lebens 
gefärbten Strauch · reuterey / hernach aber 
ferner zu aufruͤhriſcher Hoffnung einer 
ſelbſt· er werbenden Freyhelt. Um deß wita 
len / hatte er / unter den Leuten auf dem 
Lande / aus geſprenget / er wäre kommen / 
den armen gemeinen Mann / von der Ty⸗ 
ranney deß Adels und der Juden / einmal 
iu befreyen. So war noch ein andrer 
Boͤß wicht zu ihm getreten / der vormals / 
da er doch nur vom Lande / dem fuͤrtreff⸗ 
lichem Edelmann Komorovsti / viel bunte 
Haͤndel gemacht / und unter feinem An⸗ 
hang den Titul eines Marſchalls erlangt 
hatte: Denſelben brauchte er / als einen 
bequemen Werckzeug ſeiner Meuterey: 
K ii und 
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und mufte diefer gleichſam der Strick 
ſeyn / welcher ihm andre mehr verkup⸗ 
pelte. 

Nachdem er / auf die Weiſe / einen 
groſſen Zulauff gewonnen / und ſich viel 
bey ihm laffen unterhalten: ift ihnen von 
ihm befohlen / ſie ſolten ſich mit gruͤnen 
Kraͤntzen zeichnen / und vor andren keñt⸗ 
lich machen; derjenigen aber / die ſolchet 
Zeichen nicht trugen / Haͤuſer und Möfe 
angezuͤndet werden. Diernechft begibt er 
ſich / mit ſeinem Hauffen / nach obbe⸗ 
nanntem Schloß Corſtein / und be 
mächtige ſich deſſelbtgen: in Meinung / 
allda den Sitz deß Kriegs zumachen,. 
Welches Ihm dann / obgleich feiner Rott 
geſellen nicht übrig viel / leicht zu thun ge⸗ 
weſt: weil der Schloß⸗Hauptmann fern 
von dannen / und nur ein Jud darauf 
war / welcher das Schloß / ſamt deſſen 
Einkünfften / in Beſtand hatte. Und 
eben dieſes nahm der Betrieger zum Fuͤr⸗ 
wand: indem er aus gab / der König härte 
ihm befahlen / diß fo gar aus der Acht gez 
laſſene Caſtell / in Schutz und Bewah⸗ 
rung zunehmen / auch / zu mehrer Be⸗ 

glatz⸗ 
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glaubung / dem Juden ein Patent zeigte / 
daran ein groß Siegel hieng Welches / da 
es der Jude geſehen / und weil er nicht le⸗ 
fin kunte / geglaubt / auch ſonſt wol ge⸗ 
ſpuͤrt / daß Zeiger deſſen ihm viel zu måde 
tig; hat er dleſem Menſchen / als vers 
meyntem Koͤniglichem Bedtenten / und 
darzu mit gewaffneter Hand ankom⸗ 
mendem / lange zu wiberſtreben / nicht ge⸗ 
krauet; ſondern ihm die Regirung def 
Schloſſes überlaffen. 

Das erſchallet in der Nach barſchafft / 
und wird endlich zu Cracau ruchbar / 
kom̃t auch endlich vor den Biſchoff deß 
Orts; dem die Aufſicht ſelbiger Gegend 
von dem Koͤntge / als derſelbe zu Felde 
gangen / war anbefohlen / und dannen⸗ 
hero gebühren wolte / nach dem Schloß 
jemanden abzufertigen / um von dem ei⸗ 
genthaͤtlichem Anmaſſer deſſelben zu er⸗ 
ahren / aus was fuͤr einer Macht und 
Befehl er ſolches eingenommen? Jener 
fertigt den Abgeordneten mit kurzen Yes 
feid ab; nemlich / daß er nichts thue / 
ohn def Könige Befehl. Weil aber ein 
ſtarckes Gerücht gieng / daß in den Ge- 
Kr birgen 
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birgen hin und wieder die Bauren ſich 
haͤuffig zu rottiren begiñten, glimmete zu⸗ 
gleich der Argwohn auf / dieſer Geſell muͤ⸗ 
ſte elwan mit ihren Anſchlaͤgen Gemein 
ſchafft / oder wol gar die Direction darů⸗ 
ber haben. Demnach ſo giebt der Biſchoff 
Befehl / ohn Verzug / eine und andre 
Fußvoͤlcket auf den Bergen zu verſamlen: 
und ſeynd auch bald darauf bey fuͤnffhun⸗ 
dert zuſammen gezogen: denen eine Com 
pagnie Dragoner beygeſellet / die der 
Biſchoff ſchon lange ſelbſt / auf ſeinen eig⸗ 
nen Koſten / zu Bewahrung ſelbiger Ge⸗ 
gend / unterhielt. Hlezu ließ auch ein vor 
nehmer Edelmann / mit Namen Jordan / 
und noch etliche andre mehr / von ih⸗ 
ren Leuten welche ſtoſſen: denn die andre 
von Adel waren / krafft deß Aufbots / dem 
Koͤntglichem Feldlager zugezogen; dar 
durch eben der Betrieger zu ſolcher kuͤnen 
That war veranlaſſt. 

Unter dieſem Hauffen ſelbſten / der dem 
Abel ſteuren ſolte / follen etliche geweſen 
ſeyn fo um den loſen Handel gute Kund 
ſchafft und einige Verſtaͤndniß gehabt; 
aber / nachdem ſie geſehn / daß man ir 

uf 
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Aufruhr nicht aufkommen zu laſſen be⸗ 
gehrte / ſich eines beſſerm bedacht / und ih⸗ 
re Dienſte wider die zuſammengeſchwor⸗ 
ne deffo eyfriger und williger angeboten 
aben / damit ſie ihre Unſchuld deſto beſſer 
alſo beſcheinigten: Und aus dleſen / ſagt 
man / ſeyn etliche dazu angeſtellet / daß fe 
ar bloß gehen / und bitten ſolten / 
Bw mochte fie einlaſſen / als die da begiers 
ich wären / mit anzuſtehen / und den Ort 
mit zu defendiren. Doch waren auch 
ſchon andre bey dem Auf wiegler / nachdem 
er der Biſchoͤfflichen Voͤlcker Ankunfft 
gerochen / auf ſein Begehren / angelangt / 
alfo daß ungefähr bey die viergig Mann 
um ihn ſeyn möchten, 
HR nun die Voͤlcker davor kommen; 
Ro ve fie denen im Schloß zuforderſt 
— Sale Denn es hatte nur auſſer 
dr ) of einen einigen Brunnen / der 
— in geſchwinder Eyl den Belaͤ⸗ 
Feigen 2 Lund befeht. Mit andrem 
3 engtmitteln / war der Be⸗ 
ger onſt anug nerſor at. Folgends ſetz⸗ 


te man ihm zwar Mur 
Schug zwar auch mit Muſquet. 
Omije | * iq Ad 


heffug zu; aber ſchier ohn allen 
K vj Scha⸗; 
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Schaden: ſo gar / daß / durch etliche tau⸗ | 
ſend Schuͤſſe / niemand / dann ein einiger 
Koch / umgekommen. 

Nichts deſto wentger ſeynd Belaͤgerte / 
weil ihnen beydes das Waſſer / und zu⸗ 
gleich alle Hoffnung deß Entſatzes / ab⸗ 
gangen / noth⸗gedrengt worden / etnen 
Accord zu bitten. Der ward ihnen auch ge⸗ 
geben; mit dem Bedinge / ſie ſolten zuvor 
den falſchen Koſta / und ſeinen Camera⸗ 
den den al o genannten Marſchalck / ͤber⸗ 
liefern. Dieſe beyde ehrliche Sapitaing 
(hinter ſich! wurden darauf mit gebun⸗ 
denen Haͤnden / welcherley Armbaͤnder ge⸗ 
meinlich die Gerechtigkeit ſolchen Thaten 
pflegt zu ſchencken / auf einem Wagen 
nach Cracau gefuͤhrt; daſelbſt man den 
Haupt, Betrieger Napterski an die Fol 
ter geſpannet / und neben andren ihm ab⸗ 
geſraget / was er für ein Kerls wäre. 
Worauf er anders nicht antwortet; dann 
er waͤre ein Oberſter bey Hof / und es nechſt 
mit ihm an dem geweſt / daß er viel Bol 
cker commandiren ſollen / wann die Naht 
ſchlaͤge nicht verhindert worden: denn er 
haͤtte nicht allein die . 

ker 
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ter / ſondern auch die Stadt Cracau ſelbſt 


plündeꝛn / hernach eine auslaͤndiſche Macht 
von Kriegsvoͤlckern wollen an fidh ziehen; 


auch fo wol vom Chmilnitzki / als aus Uns 


garn / Hauffe zu hoffen gehabt. Nach et 
lachen Tagen / wurden beyde Gefangene 
am Leben geſtrafft / und empft engen ihren 
verdienten dohn. Die andren / fo bey ih⸗ 
nen im Schloß geweſen / hat man / ver⸗ 
accor birter maſſen / frey abztehen / und 

lauffen laffen, 
Aber wieder auf das Polniſche Kriegs⸗ 
heer zu kommen; ſo fand ſich die Armte 
unter dem Feldherrn Pototzki / nachdem 
der Koͤntg nach Warſchau zu ruͤck gerel⸗ 
ft / in ſchlechten Zuſtande. Denn ob 
fs gleich; Meiſter im Felde; waren 
doch Hunger und Kranckheit Meiſter in 
rem Lager: furnemlich bey dem armen 
Teueſchen FJußvolck / welches durch Srei⸗ 
fen feine Fuͤtterung nicht ſuchen kunte / 
wie die Reuter / und in einem wuͤſten vers 
heerten Lande groſſe Noth litte: daher die 
Generals im marſchiren / ihren Voͤlckern 
hart eingebunden / gemach zu thun / da⸗ 
nut die Landleute und Bauren nicht noch 
K vij mehr 
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mehr zur Defperarion / oder Flucht / an, 
gereist wuͤrden / und wann ſie alſo ſich vers 
verborgen / oder ihr Getreyde ſelbſt ver⸗ 
derbet / der Armee nicht endlich die vorhin 
geringte Lebensmittel vollends gar entzo⸗ 
gen werden moͤchten. An die flüchtige 


Bauren ſelbſt / ſandte man Trempeter 
und Schreiben / ſie zu ermahnen / daß fie 
nicht weg lauffen / ſondern wieder zu ihrer 
Arbeit und Pflicht kehren ſolten. 
Chmilnitzkt / welchen mir bisher / beym 
Tartariſchen Chan / gleichſam im Arreſt 
gelaſſen; hat denſelben / mit einem anſehn⸗ 


lichem Stuͤck Geldes wieder verſoͤhnt; 
auch neue / wiewol nicht uͤbrig ſtarcke 
Huͤlff⸗ vertroͤſtung erlangt; und endlich 
feinen Abſchied von ihm genommen: ifi 
darauf nach Pawolozia gezogen; da ihm 
allererſt / wie es feiner hinterlaſſenen Wa 
genburg ergangen / kund geworden / und 
viel fluͤchtige Coſſackiſche Oberſten entge⸗ 
gen kommen. Wodurch er zwar in der 
erſt etlicher maffen beſtuͤrtzt und erſchro⸗ 
cken; jedach bald wieder einen Mu h ge, 
faſſt / und / fein verfallenes Glück. mie 
der gufßnichten / getrachtet. Vor allen 

andren 
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andren Sachen / ließ er Boten und 
Brieffe an die weitentlegeneſte Reuſſiſche 
Oerter abgehen / und das Landvolck zur 
Beſtaͤndigkeit und Gedult ermahnen / mit 
Vertroͤſtung / das Blaͤttlein würde fich 
bald wenden / und die Tartern chefter T Ar 
gen wieder kom̃en / ihren Flecken der jung 
ſten Flucht / mit einem tapfren Streich 
abzuwaſchen / und den Coſſacken Lufft zu 
machen. Hiernechſt griff er wuͤrcklich zur 
Sache / und zoch die zerſtreute Trouppen 
wieder allgemach an ſich: bekam auch ein 
paar tauſend Tartern / dte in feinem La⸗ 
ger / wiewol um groſſen Sold / beharre 
ten: fertigte danebſt / an die Ottomanni⸗ 
ſche Porte / drey Abgeſandten aus / von 
dannen Succurs / oder Befehl an den 
Tarter Chan / daß dieſer weiter aſſiſtiren 
moͤchte / zu erwerben: mit Bericht / dafern 
man ihn verlieſſe / wuͤrde er / wider feinen 
illen / hernach gezwungẽ werden / ſeinen 
Saͤbe ſelbſt auf die Tuͤrcken mit zu zucken. 
Unterdeſſen gieng der Fuͤrſt Razeviel / 
nachdem er den Niebaba geklopfft / und 
erlegt / und etliche Oerter der Orten be⸗ 
ſett / mit der Littauiſchen Armec ſort / po 
¢ 
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tere feinen Marſch auf Kyov zu: welches 
die Haupt⸗Stadt in der Kyoviſchen 
Waywodſchafft / an der Du ſter lieget / 
und gar weit begriffen iſt. Gegen Nor⸗ 
den / ift dieſelbe trefflich wol behaͤuſert / 
mit einem Caſtell / und regular Wercken 
verſichert; gegen Abend und Mittag ar 
ber / nur mit emem hoͤlternem dicken Zaun 
umfangen. Moraenwerts ſtroͤmt der 
Fluß vor uͤber. Man findet / in beyderley / 
naemlich Roͤmiſch⸗Catholiſch· und Griechi⸗ 
fher Religion / viel Kirchen und Kloͤſter / 
auch ein Jeſinter Collegium allda: maf 
ſen auch beydes ein Griechiſcher Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff / und Römifcher Biſchoff / uͤberdas 
ein Waywod und Caſtellan / daſelbſt ih- 
ren Sitz haben; gleichwie vor Alters die 
Kyoviſche Fuͤrſten allda Hof gehalten / 
und üͤber das gantze / ſo wol Europeiſche / 
als Aſtatiſche Sa matten / geherrſchet / 
auch den Griechiſchen Keyſern Haͤndel 
gaug gemacht. Wiewol damals dieſer 
Ort bey weitem weiter umfangen geweſt / 
und / wie noch aus dem alten Gemaͤur ab⸗ 
zunehmen / auf die g. Meil wegs in feinem 
Begrieff eingeſchloſſen. 
Man 
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Man ſchauet / noch dieſer Zeit / eine al⸗ 

te herrliche Kirche allda / die ſtarlich gewel⸗ 
bet: in welchen Gewelben man etliche vor 
vielen hundert Jahren verſtorbene eich en 
ſchauet / fo noch bif auf diefen Tag unver⸗ 
weſet; ausbenommen / daß ſie etwas zu⸗ 
ammen gedorrt / gleich wären fie gebra⸗ 
ten; aber darum doch gantz nicht ſchwartz / 
ſondern recht menſchlicher Geſtalt und 
Jarben find alſo daß jederman / der fie 
an ſchauet / zum hoͤchſten ſich daruͤber ver⸗ 
wundern muß. Die Inwohner berichten / 
daß es heilige Maͤrtyrer / fuͤr welche ſich 
die Tartern ſelbſt fürchten / und ob ſie gleich 
unterſchiedliche mal ſolche zu berauben ges 
ſucht / dennoch nicht gedoͤrfft; ſondern oh⸗ 
ne menſchliche Huͤlffe davon geſchreckt / 
und geflohen ſeynd. Gantz allein ſteht ein 
jungfraͤulicher Leichnam / an elegt mit ci» 
ner klaren und zarten Leinwad / und mit 
langen gelblichten Haaren geziert: welcher 
noch ſo unverweßlich / daß man noch alle 
und jede Glieder ſchen und fühlen kan. 
nf lbiger Kirchen finden ſich auch Seu⸗ 

len / die gantz von Erh gegoſſen. 

Sonſt 
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Sonſt fol von hinnen ein Gang untet 
der Erden / biß nach Smolensko / und zwar 
unter dem Nieper oder Dnie- Strom 
durchzehen / und mit lauter gegoſſenem 
Metall in wendig gefuttert ſenn: woraus 
die alte vorige Herrlichkeit dieſes Orts ab⸗ 
zunehmen: und wird der Bau ſolches 
hochkoſtbaren verborgenen Ganges den 
Italiaͤnern zugeſchrieben. Froͤlichius be⸗ 
richtet / daß die Länge deſſelben auf 80, 
Reuſſiſche Meilen ſich erſtreeke: darüber 
man billig moͤchte / vor Verwundrung / 
erſtaunen: zumalen weil eine Reuſſiſche 
Meil noch etwas groͤſſer / weder unfere 
Teutſche. In dieſem unterirrdiſcht 
Gange / ſchlaffen viel berühmte und fürs 
treffliche Maͤnner / derer Graͤber / nebenſt 
denen noch unvecfaulten Coͤrpern / den 
Fremden gewieſen werden. 

Beſagter Froͤlichius gedenekt auch ei⸗ 
nes kleinen Berges / der nicht weit von 
der Stadt llegt / und einen gar beſchwerli⸗ 
chen boͤſen Zutritt hat: deſſen unangeſehn 
dennoch diejenige / welche im voruͤber fah⸗ 
ren allda den Wagen zerbrechen / ihrer 
Guͤter verluſtig / und dieſe dem Fiſco ver⸗ 

fallen 
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fallen ſeynd. Aber gnug / von der Be⸗ 
ſchaffenheit deß Orts. 


Indem nun Fuͤrſt Razeviel dahin / mit 


der Armee / unterwegs; laufft der ge⸗ 


woͤhnliche Vorlaͤuffer eines Feldzugs / 
nemlich der Schrecken allenthalben vor 
ihm her / und bewegt auch fo gar die beyde 
Coſſacktſchen Oberſten Anton / und Or⸗ 
kuſſa / zum fliehen. Deß Ortuſſa Nach⸗ 
zug ward dennoch / von den Razevieli⸗ 
ſchem Oberſten Pamſa / ereylet / und ge 
ruinirt. Mit den uͤbrigen entkam der O⸗ 
berſte / und conjungirte fidh mit dem An, 
ton / . Meilen von Kyov: darauf ſie aber 
bald von dem Goſievskt def Grof» Fürs 
ſtenthums Littauen Truchſeſſen / am Fluß 
Irpa / geſchlagen / und in groſſer Furcht 
und Zerſtreuung nach Kyov / entrunnen. 
Die Über winder folgten bald nach / und 
fingleichen der Fuͤrſt ſelbſt mit den uͤbrt⸗ 
gen Voͤlckern / beydes zu Sand und Waf- 
fer. Worüber ein ſolches Flehen und 
Schrecken entſtund / daß nicht allein die 
Coſſacken / die des Orts ſicher zu bleiben 
vermeint / und bey gehen tauſend ſtarck 
waren / ffuͤchtig von dannen zogen / und 85 

rt 
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Ort verlieſſen; beſondern auch der Me⸗ 
tropolit / und der Abbt deß Griechiſchen 
Kloſters / wie auch der Magiſtrat von der 
Stadt / demuͤthige Bittſchreiben / an alle 
beyde fo wol den Cron- als Littauiſchen⸗ | 
Feldherren / herausſchickten; bittende / 
ihrer Stadt und Kirchen mit Gewalt zu 
verſchonen; ſintemal ſie niemals was 
feindliches wider den Koͤnig fuͤrgenom⸗ 
men / ſondern gar offt fuͤr deſſen Woler⸗ 
gehn gebetet; uͤberdas vielen adlichen 
Maͤnnern und Weibern bey ihnen ſichere 
Herberg verliehen / die ihnen deſſen ſelbſt 
gnugſaie Zeugniß geben koͤnten: auch 
gern dieſe ihre demuͤthtge Affection zeitiger 
zuerkennen gegeben haben wolten / da nicht 
die Wege und Straſſen gar zu unſicher 
und verſperrt waͤren geweſt. Solcher de⸗ 
muͤthigen Bitte gab der Littauiſche Feld⸗ 
herr / Fuͤrſt Razeviel / fo fern Stat / daß 
er zwar friedlich zur Stadt einzoch; doch 
die Bürger wehrloß machen / ſonſt aber 
unbeleidigt ließ. Theils von der Bürger 
ſchafft waren allbereit davon geflohen: 
weil ſie / ihres boͤſen Gewiſſens ha ben / 
nicht allerdings getraut. 

Deſto⸗ 
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Deſtomehr ruͤſtete ſich hingegen Chmil⸗ 
ninti / zum Widerſtande: und die Bauren 
hin und wieder auf dem Lande / ermahnten 
ſich untereinander / man muͤſte getroſt 
ſeyn / und dem Gluͤck nicht auf einmal ſo 
leicht gewonnen geben: denn es koͤnte ſein 
Nad / darauf es anjetzo ſtüͤnde / bald herum 
lauffen laſſen / und den Polen / denen es 
jetzo ein wenig das Angeſicht verliehen / in 
kurtzem den Rucken wieder zu wenden. 
Sie bemuͤheten ſich auch / den Polen abzu⸗ 
brechen / wo es nur die Gelegenheit fuͤgte. 
Immaſſen dann / ſieben Compagnten der⸗ 
ſelben / welche vom Potozki gegen Bialo⸗ 
zerkwa aus gecommandirt / um aufs we⸗ 
nigſt / wann ſie je anders nichts ſolten dere 
richten koͤnnen / vom Zuſtande der Coſſa⸗ 
cken Kundſchafft einzubringen / von ihnen / 
bey Pawolozia / angeſprengt / und etlicher 
maſſen beſchaͤdigt wurden. Denn als jetzt⸗ 
angeregte Polniſche Compagnien / bey 
geſagter Stadt Pawolozia / einen Uber 
fluß von allen Sachen gefunden; hatten 
fie fich nicht nur allein / auf elne ſo lange 
Faſten / mit Eſſen und Trincken üͤberfuͤl⸗ 
let; ſondern auch / welches auf Fͤͤlleren 
gemein⸗ 
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gemeinlich gern zu erfolgen pflegt / alles 


was ſie nicht verzehren koͤnnen / aus 


Muthwillen verderbet. Hierauf hat fit 
Gott geſtrafft: angeſehn / bald etliche tau⸗ 


ſend Coſſacken / nebenſt funff hundert 


Tartern / ſo vom Chmilnitzti aus gecom⸗ 
mandirt / auf ſie geſtoſſen / theils davon ni⸗ 
dergehauen / und die uͤbrige wieder nach 
Pawolozila / von dannen fie allbereit hers 
ausgangen waren / gejagt / dazu alle ihre 
Waͤgen / die fie beydes mit Speiſen / und 
ſonſt andren in der Stadt geraubten Sa⸗ 
chen / beladen hatten / hinweggenommen. 

Doch wurden die Obſteger deſſen we⸗ 
nig froh: denn indem fie gar zu übermüs 
hig den Fluͤchtigen nachſetzen / kommt ih⸗ 
nen deß Fuͤrſten Wiſnotwicki fein Obriſter 
Lieutenant / mit einem ſtarcken Trouppen / 
un vermutlich auf den Hals / ſetzt tapffer in 
ſte / putzt unterſchiedliche aus dem Sattel / 
und trennet den Reſt voneinander in die 
Flucht; brachte auch etliche davon gefan⸗ 
gen mit zu ruck. 

Wenig Tage hernach / ward der tapfre 
Kriegs held / Herr Jeremias Michael von 
Koributh / Fuͤrſt zu Wiſnowick / durch 

den 
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den zeitlichen Tod von der Welt / und der 
nee / nicht ohne groſſen beyleidenden 
Schmertzen / aus den Augen in den Sarg 
geriſſen / in der beſten Bluͤhe ſeines Lebens 
und Ruhms: welches verhinderte / daß 
man nichts weiter / in Kriegs ⸗Sachen / 
vor die Hand nahm / bevor deffen Leidy 
nam aus dem Lager abgeholt. Solches 
geſchahe am 25. Augufti: und folgte der 
metſten Theil von der Kron Armee / mit 
unter werts gekehrtem Gewehr / demſelben 
ein gut Stuͤck Wegs aus dem Lager / zu 
letzter Ehrenbedienung / hintennach. 

Wie das verrichtet: galt es der Stadt 
Trilis / welche ziemlich groß / und veſtz und 
daher / als etliche voraus geſandte fie auf 
forderte / nicht viel guter Worte gab: Weß⸗ 
wegen ſieben hundert Teueſche Kriegs 
knechte von der Lttauiſchen Armee / die 
nunmehr faſt an dem / daß ſie mit der Kron 
Armee ſolte zuſammen offen ſamt eini⸗ 
gen Stůͤcken dahin beordret wurden. Ge 
Zen dieſe wehrten ſich die in der Stadt 
hefftig; auch allerdings die Weiber / de 
ven eines den Hauptmann Strauß mit ei⸗ 
ner Senſen mitten durch gehauet gr 

oll: 
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folk: alfo daß der Teutſchen ſiebentztg da⸗ 
vor ins Gras ſancken. Doch richteten fie 
anders nichts aus / als daß ſie ihnen den 
Zorn nur dadurch haͤufften / und diß tapfre 
Kriegs volck / zu ihrem Verderben / deſto 
mehr erbitterten. Geſtaltſam der Teutſche 
nicht nur allein die Stadt / ſondern auch 
eine Stunde hernach das Schloß mit 
Gewalt einnahm / und alles was man im 

Gewehr ertappte / zu Bodem ſchlugz 
Kurtz darauf kommen auch die Polen 
hinein geflogen (nemlich da die Spitze ge 
brochen war) erzetgen ſich / gleich als wan 


fie ſich verſpaͤtet haͤtten / Helden im nider⸗ 
hauen der Weiber und Kinder / die der 
Teutſche bis hero noch meiſtens hatte ver⸗ 
ſchont / alſo daß Jung und Alt / Mann 
und Weib gemetzelt wurde / ohn eintge 


Gnad und Barmhertzigkeit. Von den 
Männern ſeynd aufs aller wenigſte tau 
ſend durchs Schwert gefallen. Den Coſ⸗ 
ſackiſchen Commendanten ſelbſten hat 
man aufgefnüpfft / und zum Galgen⸗ 
Schwengel gemacht / die Haͤuſer gepläns 
dert / und was man nicht mit wegnehmen 

loͤnnen / 
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koͤnnen / oder nicht gemogt / ſamt der gan⸗ 
hen Stadt verbrennt. 

n Dieſes ſcharffe verfahren entſchuldig⸗ 
die Polen / als ein nothwendegrs Er» 
daun andre Staͤdte haͤtten uͤſ⸗ 
en geſchreckt werden. Wie dann ſolches 
Feuer auch weiter geleuchtet / weder ge⸗ 
deß Bil und die reiche Stadt Chvaſtov 
955 a offe von Kyov / ſo aber aniego 
1 beſaß⸗ dermaſſen geſchuͤchtert 
in Furcht gejagt / daß ſo wol alle Buͤr⸗ 

ger / als die dreyhun dert darinn liegende 
Coſſacken / alleſaͤmtlich heraus geflohen: 
da fie ſonſt noch Bluts gnug die Polen hät, 
Maay wann diefe derſelben durch Ge⸗ 

P It hätten follen fich demaͤchtigen. Doch 
1 ſolche Flammen auch den Feind 
0 anger an / auf künftige Rache / die er 
58 22 hernach die Polen ſchmertzlich 
kathi dn e Brand eines Zorns / 

au 7 mehr alg zu viel kuͤhlete. 
. Sie eee Nazeviliſchen 
ln 4 em sufälligen ( denn Nie⸗ 
9 dnai de t on wiſſen / wie es erſt aus 
l Feuer aus / dadurch / am 16. 
guſti / ſechs ig Haͤuſer im Rauch auf⸗ 
Ś gangen; 
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gangen; deß andern Tags / da die Brunſt 
von neuem aufgefahren / noch viel mehr. 
Dim die gemeine Gebaͤu / und Kauff⸗ 
manns ⸗Laͤden / und Kraͤhmbuden / fielen 
über zween hundert Edelhoͤfe in die Aſche; 
imgleichen viel Kirchen ſo wol Catholiſcht 
als Grtechiſche / und unter denfelben eine 
der alleraͤltſten / fo von dem alten Kyovi⸗ 
ſchem Hertzog Vlodomir erbauet. Der 
Catholiſche Thum / und die Dominicanet 
Kirche / wurden von den Soldaten erret⸗ 
tet. Gegen Abend erhub ſich ein Wind / 
und mit demſelben die Flamme noch hoͤ⸗ 
her: welcher Wind die Kolen ins Heer⸗ 
lager zerſtreuete / und dieſes gewißlich auch 
angezuͤndet / dafern es nicht der hohe Berg / 
darauf es logirte / verhindert haͤtte. 

Unter waͤrender Brunſt / naheren ſich 
etliche Hauffen von Coſſacken und Sat 
tern der Muͤhlen vor dem Kyoviſchen ſo ge⸗ 
nanntem güldnem Thor / und ſiengen an / 
nicht allein beſagtes Muͤhlwerck / ſondern 
auch einige Polniſche Wagen / und Die⸗ 
ner / anzupacken. Wie ſolches lautbar 
wird; ſtoſſt man eilends in die Trompe⸗ 
ten / und ſchickt etliche Trouppen wider 

ſie hin⸗ 
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fie hinaus. Jene giehen fich ein gut Stück 
2798 zuruck; beiſſen aber um ſich / und 
Krhauen etlichen / die ihnen zu nahe auf die 
Ferſen tretten wollen / die Koͤpffe; andre 
en von ihnen ſonſt paragraphffict/ 
nd mit Wunden zuruͤckgefertigt. Bald 
kommen aber etliche Trouppen Drago⸗ 
er ehe dann es der Feind vermuthet / ie 
TOR Brück / noch dazu / nebenſt noch 
andren Hauffen mehr / buͤchſen und ſe⸗ 
be n fo feifch drauf / daß ſchier tauſend 
Tartern und Coſſacken todt geblieben / 
und hundert gefangen. Ihrer waren drey 
dauſend beyſamen geweſt / doch das mei⸗ 


ſte nur Bauren. C hmilnitzki hatte ſie zwar 


aütsgecommandirt; aber mit Befehl / daß 
in ucht ehe fechten ſolten / big andre fedis 
hend minen kaͤmen / und mit geſamter 
i qi das Razevieliſche Lager angriffen: 
in ER dennoch nicht nachgelebt / ſondern 
und dan e Offſclerer nachgejagt / 
mit den über in ein unzeltiges Gefechte 
Adem Entſatz / folgends in ſo groſſen 

í aden gerathen waren. 
Olernechſt ruckte der Littauiſche Feld⸗ 
herr / nach den Polniſchen Cron- Hsi 
81 ckern 
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ckern zu; willens / mit — en eine Con⸗ 
junction zu treffen. Ehe aber ſolche noch 
geſchehen; ſandte Chmilnitztt uneer 
ſchledliche Brieffe / an den Polniſchen 
Feldherrn Pototzkt / und gab ihm zu wiſ⸗ 
fen: daß er und die Coſſacken bey dem 
Zboroviſcheme ie, und im Gehor⸗ 
fam gegen S. Koͤnigl. Maj noch beſtaͤn⸗ 
dig verblieben: wolten das bisher erlittene 
Unrecht Gott heimſtellen; hiemit aber den 
Herrn! Poto! fi / als der beydes im Felde / 
und im Senat gar viel vermoͤ gte / fle ſſig 
haben erſucht / durch ſeine Auth oritaͤt und 
Einraͤthigkett fo viel auszuwircken / daß 
doch diefe rote Suͤndflut deß menſchli⸗ 
chen Bluts verſtopffet werden / und das 
Kriegsvolek der Coſſacken der Koͤnigli⸗ 
chen Huld / gleichwie vormals / genieſſen 
moͤchte. In andren Briefen aber / erin- 
nerte er ihn deß Gluͤcks Unſtetigkeit / und 
wie leicht es ſein Faͤhnlein koͤnte herum 
ſchwingen. An den Herrn Krackouski 
ſchrieb er gleichfalls gar beweglich / mit die 
in 2 Worten: 
Durchleuchtiaſter Herr / Herr Kra 
fouwsky / c. GOtt der Aumäͤchtige fe 
her, 


. 
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het / das wir nicht weiter haben wollen / 
daß unſchuldig Blute ſoll vergoſſen wer⸗ 
den. ER Herr G Ott weiß / wer ſchuldig 
iſt von beyden Seiten / daß par Blut 
muſte vergoſſen werden / weil von Ihr 
König. Maj. das gantze Lager auf uns 
zugegangen / daß wir vors erſte unſere 
Hände gegen Ihre Koͤnigl. Maj. nicht 
haben wollen aufheben / ſondern fie feynd 
unter dem Staͤdtlein Bereſtaͤdicken uns 
angefallen / alſo daß wir uns haben muͤſſen 
wiederum zur Gegenwehr ſtellen / worzu 
uns die hohe Noth erfordert / daß von bey⸗ 
den Seiten Blut vergoſſen iſt / und noch 
taglich geſchiehet. Wir ſeynd alſo von der 
Koͤntgl. Maj. Voͤlcker auf den Hals ges 
drungen worden. Jetzunder bitten Wir 

Ihre Königl. Maj. um Gnade / wofern 
es muͤglich ſeyn kan; wo aber nicht / ſo 
ſeynd wir 0 emuchen geſinnet / unfer 
Leib und Sehen / nebenſt Weib und Kin- 
dern / und alles 1 Uuſrige dabey aufa 
fesen/ und alſo deſperat zu fechten: Wie 
es nun der liebe G Ott ſchick en wird / ſtel⸗ 
len wir zu feinem Willen: Auf weß Set 
ten es alſo fallen wird / gilt es mir gleich / 

L iij Ich 
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Ich habe mich ſchon darein ergeben. Unter 
deſſen bitten wir gleichwol / daß folh Chri⸗ 
ftin» Blut im gangen Lande nicht möchte 
vergoſſen werden; hoffen auch / daß Ihre 
Koͤnigl. Mai. ſich ſolches wol wird gefal⸗ 
len laſſen / daß ſolch Blutvergieſſen einmal 
moͤchte aufgehoben ſeyn / und wir bey un⸗ 
ſer alten Gerechtigkeit darnach einmal 
mochten erhalten werden. Jetzunder aber 
bitten wir Ihre Koͤntgl. Maj. dafi fie mit 
ihrem gantzen Kriegs, Heer fo geſchwinde 
nicht moͤchten auf uns loß gehen; wir auch 
ſolches nicht thun werden / biß daß wir von 
Ihrer Koͤnigl. Maj. als unſerm gnaͤdig⸗ 
fien Herrn die Antwort haben: welches 
tir vermeynen / ſolches geſchehen koͤnne 
auf kuͤnfftigen Montag den 18. dito / wor⸗ 
auf wir nun warten. Hierauf befehlen 
wir 20. 


Bogdan Chmilnitzki. 


Ob man nun zwar ſolchen Briefen 
nicht viel trauete; ſondern davor hielte / 
Chmilnitzki ſuchte nur damit die Polen 
aufzuhalten / biß ihm Tuüͤrckiſcher und 
Tartariſcher Succurs zu Huͤfff kame; 

ſchlug 
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ſchlug man dennoch die Tractaten nicht 
allerdings aus / ſondern verlangte zu ver⸗ 
nehmen / auf was Weiſe und Conditton 
erdann bey Seiner Königlichen Majeſtaͤt 
begehrte auga ſoͤhnt zu werden. Da fors 
derte er nun ſolche Dinge / davon Pototzki 
nicht einmal hören wolte. Demnach fa 
griff man beyderſeits wieder zum Degen. 

Fürſt Raze viel war / mit neun tauſend 
auserleſenen Soldaten / bey der Kron⸗ 
Armee wüͤrcklich angelangt / und hatte 
dennoch zu Knov cine ſtarcke Beſatzung 
hinterlaſſen. Darum ſchickt Chmilnitzti 
fuͤnff tauſend Mann zu Lande / und zu 
Waſſer drey tauſend dahin: der Hoff⸗ 
nung / fie ſolten gemeldte Beſatzung uͤber⸗ 
rumpeln / und danebenſt def Fuͤrſtens all 
da hinterlaſſene Nachen hinwegnehmen. 

ber es mißlung. Die zu Lande fielen 
dem General Kalinovski in die Haͤnde / 
der ihrer fo übel wartete / daß der geringſte 
Hauff mit dem Leben / oder mit der Frey⸗ 
heit / davon kam: da doch / an ſeiner Sei. 
a ta über funffzehen / daruͤber vers 


C tij Nichts 
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Nichts deſtoweniger wolten dle zu 
Waſſer gehende Coſſacken / ob gleich die 


andre zu Land erwartete ihnen zu lang / und 


endlich gar ausblieben / ihr Heil verſuchen. 
Es war aber die Befarung / in der Zeit / 
von dem Littauiſchen Feldherrn / gewar⸗ 
net: hieß ſie demnach tapfer willkommen / 
oder vlelmehr kahl und mit guten Puͤffen 
wieder weg gehn; ſonderlich da / eben zu 
rechter Zeit / ein friſcher Entſatz vom Po⸗ 
totzki dazu kam. Alſo muſten fie zwar von 
der Stadt mit ihrer Fahn abziehen: ber 
kamen und nahmen doch gleichwol / in der 
Eyl / drey Nachen mit ſich hinweg. Als 
fie hernach wieder umkehrten; gab man 
aus dem Kloſter S Niclas / mit Stücken 
Feuer auf fie: davon 9. ihrer Schiffen / 
ſamt der dar inn befindlichen Man ſchafft / 
in Grund gangen. 

Das bewegte den Cb milnitzk i wieder 
zu Friedens Gedancken: wiewol er ſechs 
tauſend Tartern unterdeſſen hatte zum 
Entſatz bekommen. Weil dann auch die 
Poluiſche Armee / von wegen deß ſchloch⸗ 
ten Tractements / deſſen beſte Wuͤrtze offt 
ein ſcharffer Hunger war / nicht zum be⸗ 


ſten 
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ſten ſich gehub / ſondern allgemach mehr 
und mehr ins Abnehmen gerieth: als de“ 
putirten ſie den Obriſten Lieutenant Wi⸗ 
hovskt / daß er mit def Chmilnitzkt feinem 
Secretar zuſammen treten und fih wegen 
def Vergleichs auf gewiſſe Puncten bere 
den ſolte. Da ſtieß fid gleich Anfangs 
ſchier das Werck hieran / daß Pototzki / in 


feinem Schreiben / dem Chmilnitzkt den 
Titul eines Feldoberſten über das Zapo⸗ 


roviſche Kriegsheer nicht gegeben. Doch 
entſchuldigte ſolches der Polnifche Offi⸗ 
cierer / fo gut er kunte: und fing man her 


nach an / zu handlen / wie man / vor allen 
Dingen / zu forderſt dle Tartern müfte ab» 
ſchaffen davon die Coſſacken nichts hoͤren 


wolten / noch diefe Vertreter und Behuͤter 
ihrer Freyheiten / wie fie ſolche unglaͤubige 
Varbarn nannten / quitiren; verhieſſen 
doch endlich / wann es nur mit dem uͤbri⸗ 
gen erſt richtig / wolten ſie auch hierinn ſich 

nicht zuwidern legen. 
Auf dieſen Beſcheid / werden Polni- 
chen Theile gewiſſe vornehme Perſonen 
zu Comm ſſarien verordnet / die mit fünf 
hundert Reutern / am 15. Septembris / 
Lv zu Bi⸗ 
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zu Bialozerqua / angelangt / von dem un⸗ 
ſinnigem Poͤfel aber fo ſtuͤrmiſch empfan⸗ 
gen worden / daß ſie in hoͤchſter Lebens ge⸗ 
fahr geſchwebt. In der Wiederkehr wur⸗ 
den fie/ von einer Parthey Tartern / ange⸗ 
fallen: und wiewol Chmilnttzti / fanıt ans 
dern Coſſackiſchen Obriſten / hefftig be⸗ 
muͤht war / ſolchen Raub voͤgeln zu roch» 
ren; kunte er doch nicht verhindern / daß ſie 
nicht die Waͤgen der Commiſſarien ange» 
griffen / und meiſtens gepluͤndert hätten, 
So hatte auch vielbeſagter Chmiln'tzki 
dem wuͤtenden Poͤfel / aus allen Kraͤfften 
widerſtrebt / etliche gar mit ſaͤbeln abge 
halten / noch andre mehr hart abzuſtraffen 
gedraͤuet / und in dieſem Fall ſeine Un⸗ 
ſchuld an der Unb ligkeit und Gewalt / fo 
den Abgeordneten geſchehen / aufrichtig 
gnug den Polen bezeugt; im übrigen 
gleichfalls mit ihnen / biß auf etliehe wenig 
gisa felte Puncſfen / ſich verglichen. 

J Hoffnungnun / daß der Friede vor 
de Thuͤr; haben die Feldherrn fuͤr thun⸗ 
lich erachtet / mit den Armeen / an den 
Ort / da Chmilnitzki / und die vornehmſte 

Be ſehlhaber der Coſſacken / ſolen von neu⸗ 
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r ſchweren / zu rucken; und zu dem Ende 
en 20 Sept. gegen Bialozerqua / in ges 
rüſteter voller Heerordnung / ihren Zug 
ara, ſo / daß die Polniſche zur rech⸗ 
en / die Littauiſche Armee zur lincken / 
1 Das nahm Chmilnitzki fehe 
— auf: ſchickte / deß andren Tags / ein 
2 reiben heraus / und zeigte an / wie ihn 
e hoch beſremdete: begehrte den⸗ 
loch / daß die Commiffarten morgen wies 
derkommen / und die Tractaten vollenzie- 
hen ſolten. Darauf werden / von beyden 
Pattheyeny swölff Perfonen dazu bes 
4 —— Ion Coſſackiſcher Setten aber 
e eine Leute von beſondrem Ans 
dhe ls es nun zum Vortrag kommt; 
= a war das Wetter ſchon umgefchlaz 
2 vun ob es gleich / der Jahrzeit nach / 
» Oeubſt / bey den unbeftändtgen Coſſa⸗ 
en / dennoch lauter Aprill verſpuͤhrt. 
enn fis retractirten jego meiſten theils / 
was vorhin allbereit von ihnen nachge⸗ 
. ſorderten / das Polniſche Kriegs. 
— folte gantz urückweichẽ ihre Freund 
! afft mit den Tartern / als Schutzhal⸗ 
ern ihrer Freyheit / unaufgehoben verblet⸗ 
é vj ben / 
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ben / und der Zboroviſche Vergleich in 
allem feine Krafft halten. 

DIE daugte die Polen gantz ungere mt / 
und dergleichen Aufzuͤge und Illuſtonen 
länger nicht zu gedulten. Derwegen 
machten ſie ſich fertig / durch Gewalt dieſe 
halsſtarrige Koͤpffe anders zu diſponiren: 
imgleichen die Coſſacken und Tartern / 
ihnen allen moͤglichen Abbruch und Ges 
genſtand zu thun. Aus der Stadt fas 
men hauffenweiſe diefe her fuͤr / und ſtelle⸗ 
ten ſich als wolten ſie nur Achtung geben / 
was das Polniſche Kriegs heer würde bes 
ginnen: waren meiſt alle voll und beſof⸗ 
fen / und zum Schreyen geſchickter / weder 
zum ſtreiten: denn Chmilnitzk t ſelbſt hatte 
ihnen ſieben groſſe Brandweins⸗Faͤſſer 
ſpendirt. Auf dieſe wolte die Polniſche 
Macht loß gehen; ward aber von etlichen 
widerredt. Nichts deſtoweniger ſtunden 
allbereit etliche Trouppen in ſolcher Po⸗ 
ſtur / daß ſie Schande halben ſich dem 
Gefechte nicht entztehen kunten / auch der 
Fendrich von Sandomirien / Herr Zar⸗ 
negli und bald darauf deß Stanislal 
Pototzki Compagnien mit ä 

de 
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deß Feldherrns / ihnen zum Succurs folg⸗ 
ten. Anderswo griff der rechte Flügel / 
welchen Fire Nazevlel ſelbſt anfüͤhrte / 
ihnen gleichfalls auf die Haut / und zwar 

o hart / daß ſie bald aus dem Felde / biß 
gantz an ihr Laͤger getrieben wurden: wel⸗ 
ches man auch gleich angeſtuͤrmet haͤtte / 
da nicht der Tag / uͤber dem langen raht⸗ 
ſchlagen / ob man ſchlagen ſolte oder nicht / 
mehrentheils zugebracht / und jeko bey der 
Action die Nacht den Obſiegern gar zu 
früh Einhalt gethan. 

Tags darnach laͤſſt Chmilnitzki / durch 
einen abgeordneten Rtttmeiſter / wieder⸗ 
um den Polniſchen Feldherrn ver weiſen / 
daß fie mit dem Kriegs volck heran gena⸗ 
het: entſchuldigt danebenſt den geſtrigen 
Verlauff / daß nemlich die Coſſacken und 

rartern / ohn feinen Befehl / geſcharmi⸗ 
kürt: mit Vermeldung / es fey ihm ſehr 
lieb / daß dennoch nur nicht der Streit / 
zu einem groͤſſern Blut vergieſſen / erwach⸗ 
ſen / noch die Hoffnung dep Friedens dat 
um gantz zugleich ertoͤdtet: maſſen er / an 
ſeinem Ort / zu richtiger Vollendung deſ⸗ 
L vi ſelben 
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ſelben einen Weg wie den andren geneigt 
beharre. 

Niemand wolte faſt mehr mit ihm zu 
ſchaffen haben: jedweder ſchaͤtzte es / für 
lauter Rencke / dadurch der Feind nur Zeit 
zu gewinnen ſuche / biß etwan ein ſtareker 
Tartariſcher Beyſtand endlich ihn ver⸗ 
ſtaͤrckte. Deß Kyoviſchen Waywodens 
eyfrige Bemuͤhung aber wuͤrckte dennoch 
ſo viel / daß man zwo Stunden verwillig⸗ 
te / darinn Chmilnitzkt fich reſolviren ſolte / 
ob er die unbillige Bedingungen fallen 
laſſen / und billigere eingehen wolte / oder 
nicht. Dennoch ward es gar Abend / ehe 
die Antwort zuruck kam. Unterdeſſen er» 
geigte fich der gemeine Coſſack gantz feind⸗ 
ſeltg. Theils derſelben ſchwaͤrmeten im 
offenbaren Felde umher / und hielten die 
Polen in guter Wach ſamkeit: theils ver 
ſteckten ſich / in den Hecken und Gepů⸗ 
ſchen: andre / und ſonderlich die Tartern / 
fochen zu weilen dag Lager von Ruck zu 
an. Welajes alles darauf nur angeſehen / 
daß / ſofern die Handlung ſich z rſchlůge / 
ſie von allen Ecken ihren Feind moͤchten 

anfal⸗ 
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anfallen / und inzwiſchen ihm eren billt 
gern Frieden abſchrecken. 

Mit dem Abend kam der Rittmelſter 
wieder / und brachte gute Hoffnung zum 
Schluß mit ſich: denjenigen Polniſchen 
Trouppen aber / welche / weil es nachten 
wolte / dem Lager zu ritten / ſetzten / als es 
begunte tunckel zu werden / die Coſſacken / 
Reuſſiſche Bauren / und Tartariſche 
Nachtvoͤgel / etwas haͤrter zu; machten 
bald hie bald da einen caput / wo ſie nur 
kunten. Und hieruͤber floſſen noch ganger 
drey Tage hin / darinn man mit dem Fein⸗ 
de tractiren / und zugleich ohn Unterlaß wi⸗ 
der die ſcharmitzirende Tartern / die Chmil⸗ 
nitzk t noch weniger / als die Bauren / ent⸗ 
weder nicht wolte / oder / wie faſt glaub⸗ 
haffter / nicht koͤnnte im Zaum halten / 

lauck ſtehen: alſo daß / auf beyden Set 
ten / manches mal ihrer viel figen blieben; 
doch vom Feinde die meiſten. 

Endlich gedeyete es einmal zum 
Schluß / und mangelte weiter an nuchts / 
weder daß Chmilnitzki / mit den vornehm 
ſten Co ſſackiſchen Kriegsoberſten / imPol⸗ 
niſch em Felelager / perſoͤnuch erſchiene / 

und 
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und den aufgerichteten Vertrag beſchwuͤ⸗ 
re. Welches zwar fethe Oberſten nicht 
zugeben wolten / ohnangeſehn er ſelbſt / weil 
man etliche Perſonen zu Geiſel dagegen 
zu geben ver ſprochen / nicht unge tigt da 
zu war. Als aber Zacvilichovski ihnen für 
Augen ſtellete / daß die Billigkeit / und deß 
Koͤnigs Reputation / ſolches erforderten: 
ſtellete er ſich den 28. Sept. ein im Lager: 
bat den Feldherrn Pototzkt / an Stat deß 
Koͤntgs / demuͤthig / und mit weinenden 
Augen / um Verzeihung: und gruͤſſete 
hernach den Fuͤrſten Razeviel / ſamt an⸗ 
dren Polntſchen groſſen Herrn / gar ehrer⸗ 
bierig. Folgends wurden die Articul deß 
geſchloſſenen Friedens verleſen: deren 
Inhalt alſo beſchaffen war. 

1. Nachdem das gantze Zaparover 
Kriegsvolck / nebenſt ihrem General und 
allen Aelteſten / Ihrer Koͤnigl Maj. und 
der Republic zu treuer Unterthaͤnigkeit fid 
ergeben / beliebet dieſelbe und nimmt an die 
Zahl der regiſtrirten Coſſacken / zwantzig 
tauſend Mann; dergeſtalt / daß ſolches 
Regiſter durch ihren General und Aelte⸗ 
ften foll ver faſſet und eingeſchraͤnckt ſeyn / 

allein 
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allein in den Koͤniglichen Gütern der Kyo⸗ 
viſchen Waywodſchafft / die Braczlaver 
unnd Czernikover damit unberuͤhret: die 
Welichen Güter aber in der Kyovſſchen 
Waywodſchafft ſollen frey bleiben / alfo 
daß daraus niemand ins Register foll ges 
nommen werden; ſondern wer ein regi⸗ 
ſteirter Coſſack in der Zahl der 20000. 
ſtyn will / der foll aus den adelichen Hit 
ern deß Kyoviſchen und Czernichoviſchen 

Nebiets / auch deren 2. letzten Ihrer Koͤ⸗ 
nigl. Maj Guͤtern umziehen in die Koͤ⸗ 
uuglichen Güter der Kyoviſchen Way 
wodſchafft Vals wo ſelbſten dieſes Ih rer 
vor Maj. Kriegs volck ſoll singefchlofe 
fen ſeyn. Es foll aber einem jeden diefer 
regiſtrirten Coſſacken / welcher umziehen 
ird / frey ſeyn / ſein Gut / ol n irgend eine 
Verhinderniß der Staroſten oder Unter⸗ 
Staroſten / zu verkauffen. 

2. Die Verordnung dieſer 20000, 
Ihrer Koͤnigl. Maj. Zaporover Kriegs⸗ 
volcks / ſoll ſich anfangen innerhalb 14. 
Tagen vom heutigen Dato / und ſich en⸗ 


en auf nechſte Weyhnachten / alſo / daß 


das Degifter dieſes Kriegs voleks mir def 


Gene- 
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Generals Unterſchrifft Ihrer Koͤniglichen 
Majeſtaͤt zugeſchickt / und dem Kyoviſchen 
Gerichts» Buch einverleibet werde: da 
dann gantz richtig ſollen aus jeder Stadt 
mit Namen und Zunamen / die ſo regiſtrir⸗ 
te Coſſacken genennet ſeyn / aller und 
jeder vorigen und gewoͤhnlichen Coſſacki⸗ 
ſchen Frey heiten genieſſen: die fo aber in 
dieſem Regiſter unbegriffen ſind / ſollen 
fih Ihrer Koͤmgl. Majeſt. Schlöffer Uns 
terthaͤntgkeit unter werffen. 

3. Das andere Kriegs volck der Cronen 
Ihrer Koͤnigl. Maj. fol in den Städten 
der Kyoviſchen Waywodſchafft / da die re⸗ 
giſtrirte Coſſacken ligen / keine Sinquartle⸗ 
rung nehmen; ſondern in der Barclavi⸗ 
ſchen uñ Czernichoviſchẽ Way wodſchafft / 
da ſchon keine Coſſacken ſeyn werden. Da⸗ 
mit aber zu Verordnung der Regiſter / 
biß auf geſetzten Termin an Weyhnach⸗ 
ten / keine Verwirrung unterdeſſen / biß 
alle auf ihre Oerter in Ihrer Koͤnigl. Maj. 
Guͤter der Kyoviſchen Waywodſchafft 
werden ankommen ſeyn / entſtehe / ſo ſollen 
dieſelbe / ſo ſich in die Zahl und Regiſter 
dieſer 20000, begeben / bey ihrer Armee 

ver 
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verbleiben / und nicht biß nach Ausgang 
Ihrer Beſchreibung und Regiſtrtrunz / 
ber Eyvotov im Barczlaviſchen foren, 

4. Die Verweſere der Kyoviſchen / 

raclaviſchen uñ Czernichoviſchen Way 
wodſchafft / deßgleichen die Staroſten und 
andere Befehlichs haber / follen ſich ihrer 
Suͤter / auch aller darzu gchörigen Eins 
kunffte / als Kruͤge / Mühlen Jurte di⸗ 
tion unternehmen / doch alſo / daß fie fih 
iu Einforderung der Contrit ution / biß 
geſetzten Termin der Regiſtrirung enthal 
ten / damit die / welche regiſtrirte Coſſa⸗ 
cken ſeyn werden / in deſſen Zeit mogen ha⸗ 
ben nmzuziehen; die aber / fo zur Untere 
chaͤntgkeit gehoͤren / alleine da bleiben må 
gen. Deßgleichen ſoll auch in den Könige 
lichen Guͤtern kund ſeyn / wer bey Coſſa⸗ 

iſcher Freyheit / oder wer bey Gehorſam 
— Unterthaͤnigteit der Schlöffer bleiben 


. Ceherin ſoll / ver mög Ihrer Koͤnigl. 
Raj. Privilegien / bey dem General vers 
bleiben; der geſtalt / daß gleich wie jetziger 
unterſchriebener General / der Wolgebor⸗ 
ne Bogdan Chmilnigzki / aus Bewilligung 
und 
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und Privilegien Ihrer Koͤntgl. Maj. daß 
felbe befiger/ alfo auch alle folgende befier 
mögen: doch alſo / daß ſie ſich der Regte⸗ 
rung und Commando der Cronen Feld⸗ 
herrn unterwerffen / auch eher nicht zur 
Generalſchafft gelangen ſollen / fie haben 
dann den Eyd der Treue und Unterthaͤ⸗ 
nigkeit Ihrer Koͤn al. Maj. und der Dies 
pub geleiſtet. Alle Obriſten und Aelteſten 
aber dieſes Kriegs volcks ſollen unter dem 
Commando Ihrer Koͤntgl. Maj Zapo⸗ 
roviſchen Generals / und zu ſeiner Hand 
ſeyn. 

6. Die Griechiſche Religion / als wel⸗ 
che dieſes Ihrer Koͤuigl. Maj. Zaporopt⸗ 
ſches Krieg svolek bekennet / fol vermoͤg 
der alten Freyheiten / und Gerechtigkeit in 
allen ihren Cathedralen Cerkwien / Kié» 
ſtern / und Kyoviſchen Oolſegiie, erhalten 
werden; und fo etwas in Zeit dieſer Ber 
wirrung / von den Guͤtern der Cerkwien 
wäre aus gebeten wo den / oder über je⸗ 
mands ihrer Geiſtlichkeit / foll ſolches von 
keinen Würden ſeyn. 

Alle Edelleute Roͤmiſcher und Griechi⸗ 
ſcher Religion / fo ſich in Zeit dieſer Ver⸗ 

wir⸗ 
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wirrung bey Ihrer Koͤnigl. Maj Zapo o⸗ 
viſchem Kriegsvolek hatten aufgehalten; 
deß gleichen alle Kyoviſche Bürger; dieſel⸗ 
ben ſaͤmtlich fol diefe Amneſtia bedecken / 
dergeſtalt / daß fie bey Leben / Ehren, Wuͤr⸗ 
den / und Vermoͤgen ſollen erhalten wer⸗ 
den: und dafern uͤber jemandes etwas 
waͤre ausgebeten worden / foll ſolches mit 
der Conſtitution aufgehoben und caſſirt / 
und bey Ihrer Koͤnigl. Maj. Gnaden bey 
ihren Guͤtern / Weibern und Kindern er⸗ 
halten werden, 

8. Die Juden in Ihrer Koͤnigl. Maj. 
und Adelichen Guͤtern / ſo wie dieſelben 
allda vorhin wohnhaffitg und Arrendato⸗ 
res geweſen / ſollen alfo auch fort verblei⸗ 
ben. 

9. Die Tartern / welche itziger Zeit im 
Lande ſeyn / ſollen ſtracks abgeſchaffet 
ſeyn / und aus dem Lande weinen / ohne 
Thuung eintges Schadens in Ihrer Koͤn. 
Maj. Herrſchafften oder Straffung auf 
den Graͤntzen der Eronen. Und weil der 
Zaporoviſche General Verheiſſung thut / 
daß er dieſelbenin Ihrer Noͤnigl. Maj und 
der Republic Dienſte bringen will / fo fer⸗ 

ne fols 
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ne ſolches biß zum nechſten Reichstag 
nicht konte geleiſtet werden / foler und das 
Zaporoviſche Kriegs volck / mit denſelben 
durchaus keine Freundſchafft oder Corte 
verſatlon halten; ſondern als Feinde Ih⸗ 
rer Koͤnigl. Maj und der Republic / die⸗ 
ſelben von den Graͤntzen abhalten / und 
mit ihrer Armee Wiederſtand thun. Deß⸗ 
gleichen follen fie in allen zukuͤnffugen Zel⸗ 
ten / mit keinem auslaͤndiſchtn Herrn et 
nige Verbuͤndnuß oder Confpiration 
machen; ſondern in treuer Unterthaͤnig⸗ 
keit Ihrer Koͤnigl. Maj. und der Repub⸗ 
lic rein und unverletzt verbleiben / auch wie 
dieſer jetzige General / mit allen Aelteſten 
und gantzem Kriegs volck / alſo auch alle 
folgende in zukuͤnfftigen Zeiten / ſtets treu 
und geneigt ſich zu Ihrer Koͤnigl. Maj. 
und der Republic Dienſten und Befehl 
willig erzeigen. 

10. Die Graͤntzen deß Groß ⸗Fürſten⸗ 
thums Littauen / fo wie vorhin nie mals 
Ihrer Koͤnigl. Maj Zoporever Kriegs⸗ 
volck dieſelbe mit ihrem Regiſter ange 
griffen: alſo ſoll es auch ferner dieſelbe 
nicht angreiffen; ſondern ſo / wie oben 

verſe⸗ 
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derſehen worden / ſich in die Kyoviſche 
Way wodſchafft einſchlteſſen. 

i 11. Weil Kyor eine Haupt / und Ge⸗ 
nt: Stadt ift / fo follen daraus zum 
asiya ins Regiſter eingenommen wer⸗ 
e diefe Puncten ſeynd / mehrern Urs 
er und Gewißheit halben / damit der, 
en Feiner angefochten / ſondern erfuͤllet 
werde / vor den Commiſſarien Ihrer Kós 
nigl. Maj. Zaporoviſchen Kriegs volck / wie 
ur yars Zaporoviſchem General / 
nd aljo anch der Republi : 
ee Republic folgends 
2 ſollen alle dieſe Puncta durch aus 
À gehalten werden / auch / zu Fort 
Kung und Leiſtung deß Friedens und 
dertrags / das Kriegs volck der Cronen 
alſobald an ihre angewieſene Derter jies 
gen / und allda der Verordnungs⸗Regi⸗ 
er abwarten. 


Auch ſollen die Tartern von nun an aus 
dem Lande abziehen. Ihrer Koͤnigl. Maj. 
aporover⸗ Kriegs volck aber foll ein je 
er nach Hauſe gelaſſen werden. Auf 
naͤchſtkünffn gen Reichs ag ſollen Geſand⸗ 
ten / 
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ten / ſowol von dem General / als dem 
gangen Ihrer Koͤnigl Majeſt. Zaporovi⸗ 
ſchen Kriegs volck abgefertiget werden / 
mit demünafter Danckſagung Ihrer Kör 
niglichen Majeſtaͤt und der Republic vor 
empfangene Gnad und Erbarmung. 

Nach Verleſung / Interſchreibung / und 
Beeydigung dieſer Puncten / ſtellete man 
eine Gaſterey / und allerhand Freuden⸗ 
Zeichen an. Bey dem Banquet / lieſſen 
Th milnitzti / und deſſen Oberſten / ein und 
ander ungleiche Reden fallen / von dem 
Fürften in der Walachey / ſo von dem 
Fuͤrſten Razeviel uͤbel aufgenommen / je⸗ 
doch deß andren Tags / vom Chmilnitzki / 
indem er durch den Wichovski deßwegen 
um Verzeihung bitten laſſen / wieder ent⸗ 
ſchuͤldtget. 

Nach dieſem führte man die Voͤlcker 
allerſeits ab. Der Feldherr Pototzki ſtarb / 
in kurtzer Zeit hernach als ihn / nach viel⸗ 
faͤltiger Leibes Unpaͤßlichkeit / zuletzt der 
Schlag etliche mal getroffen: und fand 
alfo / nach fo vielfaͤltigen Gluͤcks⸗ veraͤn⸗ 
drungen / dadurch fein heroiſches Gemuͤth 


geuͤbt / indem er zu verſchiedenen mal 
¢ 
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ein Gefangener deß Feindes werden muͤſ⸗ 
fen der tapffre Herr einmal Ruhe, 

Indem nun diefeg alles / vorerzehlter 
ag en in Neuſſen y ſſirt; bricht der Kö» 
auf i ee — Koͤnigin / von Warſchau 
— 8 nad Dantzig u gehen. Allda er 
Kin angelanget / und von dem 
niine hen Burggrafen / Burgermei⸗ 
pri mund theils Rahtsherrn / mit einer 

etlichen und politen Rede / bewillkommet 
. Bey der grünen Brücken) all⸗ 
vo er angeländer / war eine ſchoͤne mit 
totem Tuch bekleidete Treppe / wel⸗ 
ehe ber Nihi und die Koͤntgin / nach Ver⸗ 
N ing deß Schiffs / hinangetretten. Von 
— begruͤnte den Weg aller hand 
re den Königlichen Pata ge 
EA, 38 Graß / und Blum⸗ 
— aruͤber beyde Koͤnigliche Maje 
— zwiſchen allerhand vorbereiteten 
Werrathen / durch eine ſchoͤne / vor dem 
9 aufgerichtete Ehren. Pforte / ein 
ae ug Auf der Weichſel hielten auf 
Sa — ten Schiffe / welche etlich mal 
— gaben. In der Mutlan prafen, 
en ſich die auf beyden Seien mit ſlie⸗ 
gen⸗ 
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genden Fahnen / im Gewehr ſtehende Buͤr⸗ 
ger. In der Stadt / runden iber hundert 
Fleſſchhacker im Gewehr; theils in rother 
und we iſſer liberen / theils mit Hals ⸗Kraͤ⸗ 
gen / Sturm⸗Hauben / und Feder / bů / 
ſchen Wehrender Zeit / daß der Koͤnig 


in der Stadt / wurde er faſt alle Tag / mit 


ſchoͤnen Aufzügen / Freuden Spielen / 
und koſtbaren Kurtzweilen / bedienet. Er 
ließ aber der Stadt etliche Puncten vor⸗ 
tragen / welche mehrentheils in unterſchied⸗ 


lichen noch von feinen Vorfahren her 
ruͤhrenden Geldforderungen / beſtunden: 


die Stadt hergegen wolte dem Koͤnig gern 


nach Gefallen leben / wofern er die jenige 
Veruͤndrungen / ſo mit der Grau⸗Moͤnch⸗ 


Kirchen vorgangen / wolte billigen / um 
den Reformirten ihre Freyheit zu beſchnei⸗ 
den. Welches ſo gar von dem Koͤnig 
nicht geſchehen / daß er vielmehr nach fetr 
ner Abreiß aus Dantzig / einen Abgeſand⸗ 


ten / wider alles Verhoffen / zu ruͤck ge | 


ſchicket / mit dem Befehl: Sie ſolten den 
Reformirten ihre Kirche ohne einigen Auf 
ſchub einhaͤndigen / bey Straff 100000 


Reichs tyaler. Es waren ihm auch unter | 
í 


chied⸗ 
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ſchiedliche Supplicationes und Bitſchriff⸗ 
len zu Dantzig übergeben; deren er keine 
verabſcheldet / vorgebend: Er wäre kom⸗ 
8 —— Gaſt; auf den Fruͤ⸗ 
—— rc ern Königs 

In dieſem Jahr / hatten beyde Kronen / 
ibre — Schweden / wegen Stillſtand 
** affen / zu Lübeck Tractaten anzu · 
5 en / beltebet / auch allbereit ihre mit ge⸗ 

ugſamer vollmacht verſehene Deputirte 
dahin abgefertiget. Darauf gleich an⸗ 
fangs die Schweden beſorgliche Strittig 
feiten und Fragen fürtrugen / theils wegen 
2 Titus“ theilg wegen Ablegung der 
— Welches letztere zwar bald durch 
let antzoͤſiſchen Abgeſandten / als Mitt⸗ 
Where worden. 
wiewol ſich dieſer Mittler auch fepe 
era den Schwuͤrigkeiten vorzukom⸗ 
pr ee wegen deß Tituls möchten 
vos fen; proleſttrten die Schweden 
. ſtarck / daß fie nicht nachgeben 
is 0 Yu Daß die Polen ſich dep Schwedt⸗ 
> en Tituls gebrauchten. Erſtlich: weil 
ches ſchon / krafft derer bey ſich haben 
W ij den 
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den Zeugnuſſen einmal dahin verglichen / 
daß Zeit wehrenden Stillſtandes / die 
Polen fih deſſelben Titul⸗Anhangs aͤuſ⸗ 
ſerten / heraegen die Schweden unwider⸗ 
ſprechlich ſuhreten / fo lang biß man vere 
mittelſt ferner Tractaten / ſich eines ane 
dern verglichen. (2.) Weiln die Verfaſ⸗ 
ſung deß Stillſtandes in Schrifften auf 
ſolche Form eingerichtet. ( 3.) Und nicht 
weniger in dem Polntſchen Ratificati⸗ 
ong: Iiſtrument zu befinden. Ja es haͤt⸗ 
ten (4.) die Polen / mit wiſſen deß Koͤ⸗ 
nigs / die Woͤrter Sueciæ Rex heredita- 
rius, aus dem Siaili gethan / und etliche 
andere davor eindrücken laſſen. Uberdat 
hätte (g.) deß wegen der Poiniſchen Ge⸗ 
ſandten Vollmacht muͤſſen geändert wers 
den. Weilen nun (6) obgeſagtes / durch 
biß herige Obſervantz / wäre conßte miret 
worden; koͤnten fie ſolches billig faf vor 
eine Aufloͤſung und Auf ebung der abge⸗ 
redeten Tractaten / a fnehmen. Geben 
auch ſolct es durch den Frantz ſiſchen Am⸗ 
baſſadeur / denen Polntſchen zu verſte⸗ 
hen / und zu beder eken. Welln aber die 
Poeni welche wegen erhalten Bieron 
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wider die Coſſacken und Tartern / noch 
febr muthtg / auf keinerley Weiß den 

chweden hierinn weichen wolten: gere 
ſchlugen fich dieſe Handlungen unverrich⸗ 
ter Sache / und wurden auf den nechſt⸗ 
Fünfftigen Reichstag verſchoben. 

Mit dem Neu angehenden 1652. 
Jahr / gieng auch / zu Berſicherung deß 
Reiches Eintraͤchtigkett / und Erhaltung 
deſſelben Wolweſens / ein neuer Reichs. 
tag an. Aber die daher erwartende Kits 
he / verkehrte fich in Unruhe / die feſtere 
Verknupfung / in elne Aufloͤſung der bey. 
ſamm- ſtehenden Stande. Sie waren 
auf dem Reichstag erſchtenen / um den ge 
poffen Frieden mit den Coſſacken zu 

eveſtigen / und nach Mitteln zu trachten / 
von welchen man / denen in vorgegange⸗ 
nen unterſchiedlichen Treffen ausgemer⸗ 
rn Soldaten eine Ergetzung thun / 
im hr der Werbung fortſetzen moͤchte: 
ei s n einen Ort im Reich aufzubau⸗ 
— winnen man vor deß Feindes uͤber⸗ 
i GE Wüterey toͤnte ver ſicheꝛt ſeyn: J. 
aa aie Fractaten welche mir der Köntgln 
n Schweden zu Lubeck angefangen / wit- 
N 16 der 
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der vorzunehmen / und zum Schluß zube⸗ 
foͤrdern. Aber die Staͤnde ſetzten dieſes 
alles auf die Seite / um von dem Kron⸗ 
Unter⸗Cantzler Radzievsky / welcher we⸗ 
gen eines Verbrechens wider den König 
beruͤchtiget / den Anfang zu machen. Weß⸗ 
wegen er auch / von den Staͤnden / wiewol 
abweſend / (denn er hatte ſich / mit dem 
Kron · Inſtegel / nach Peterkau retiriret) 
vor Gericht gezogen / und nach Einziehung 
aller feiner Guter / zu ewiger Schmach 
und Schand / in die Acht erklaͤret / feint 
Frau aber / ſamt ihren Bruder / in eine 
Jährliche Thurn · ſtraffe / verurtheilt wor. 
den. Und iſt dieſer Sententz hernach / auf 
den im Julio folgenden Reichstag / noch⸗ 
mals nicht allein befteriger; ſondern auch 
noch uͤberdas der Radztevsky / weil feine 
geheime Verſtaͤndniß wider das Batere 
land / durch einige / an den Chnulnitzki ab 
gefertigte / und von den Polen inter ciptrte 
Schreiben / in welchen er jenen zu fernerer 
Verbundnuß mit den Tartern und Tuͤr⸗ 
cken ermahnet / und wegen der Verel⸗ 
nigung mit den Schweden wider diek 
Kron / vergewiſſert / an das Tages Liecht 
gebracht / 


> 
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göracht / vor einen öffentlichen Verraͤther 
und abgeſagten Feind deß Vatterlandes / 
durch einige an vier Ecken der Stadt 
Varſchau publicirte Patente / aus geruf⸗ 
fen/ und condemnirt. ; 
Durch das auf den erſten Reichstag 
ergangene Urtheil / hat ſich alſobald der 
1 fo wol Ober ⸗ als Unter Adel offen⸗ 
. befunden / und dem Radzievsky den 
Degen wider die Kron zu zucken / ge⸗ 
wuncken. Inzwiſchen nun ein neu Si⸗ 
gill der Kron wiederum gemachet / und 
mit deß gangen Senats Conſens dem 
Waywoden Stephan Coricinski zu 
gleich mit der Dignitaͤt anvertrauet wur⸗ 
de; kamen unterſchiedliche widrige Bot 
ſchafften ein / welche berichteten / daß der 
Attauiſche / und gange Polniſche Adel die 
ſe dem Radzievsky angethane Schtnach 
3 ſehr uͤbel empfuͤnde / und durch⸗ 
Bee p al / man ſolte ihn wieder fet 

Pae Wuͤrde reſtitutren. 

Solcher bevorſtehende Sturm hat die 
auf den Reichstag verſalnlete Reichsglie⸗ 
der / dermaſſen in Confuſion gebracht / 
daß ſie ihre Verſamlung eing ſtillet / und 

M wij unver⸗ 
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unverrichter Sach von einander gezo gen. 
Die Fuͤrſtliche Aurhoritaͤt und Anſehen 
deß Jani Ratlpiels / ſo te wol dem Koͤnig 
lum beſten in Gegenwart etwas gefruch⸗ 
tet haben: wo fie nicht durch feinen wider 
alles Verhoffen beſchleunigten Abzug ent⸗ 
zogen / und dahero nichts zu ſeiner wuͤrckli⸗ 
chen Vollkommenheit gelangen koͤnnen. 
Dieſes Vortheils bedienete fih Chmil⸗ 
ninti ; lockte Tartern und Moſcolviter 
wider Polen in Harniſch / und ließ für ſich 
in Reuß land viel grobes Geſchuͤtz gteſſen. 
Nichts deſtoweniger feller er den König 
immer einen blauen Dunſt nach dem an⸗ 
dern vor die Augen / und verbirget unter 
dem Mantel feiner gerühmten Frtedfer⸗ 
tigkeit vie falſcher Tuͤck / durch Schreiben 
verſprechende / daß gleich wie er deß Koͤ⸗ 
nigs Beſtes zu ſuchen gem net / alſo wolle 
er feines megeg zu geben / daß durch einig 
Wort / viel weniger im Werck / der Fried 
gekraͤncket werde; geſtaltſam dann auch 
die Empoͤrungen (dann úber die beklag⸗ 
ten fid die Polen) don den unbeſcheidenen 
und ungediſeiplinirten Coſſacken / welche 
nicht eingeſchrieben / gantz wider ſeinen 
Willen 
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Willen und Gefallen / waren geſchehen: 
Er wolte aber ſolcher Verwegenheit leicht⸗ 
lich abhelffen. Weit andre Brieffefcht- 
cket er zu dem Tartar Chan / deß Inhalts, 
ob ihm ſchon durch das Gerüche möchte 
beygebracht werden / als hatte er mit Po⸗ 
len Friede gemacht / ſolle doch dadurch / der 
mit ihm gemeinen Freundſchafft und So⸗ 
cietaͤt nichts abgehen. An die Untertha⸗ 
nen der Braczlaviſchen Waywodſchafft 
ſchreibet er: Ste ſolten getroſt und gutg 
Muchs ſeyn; ihre Dienſtbarkeit / welche 
fie bißher den Polen geleiſtet / bald ein End 
haben: Er wolle der jenige fen / der mit 
dem angehenden Fruͤling auch ihnen einen 

ingang zur Freyheit werde machen. In 
umma; Chmilnitztt war mit keinem 
vertraulicher / mit keinem in Brieffen 
freundlicher und gemeiner / als mit den ab⸗ 
geſagteſten Feinden deß Königs Caſimi 
Mu Tuͤrcken / Moſcowitern / Reuſ⸗ 
ſen / Moldauern / Wallachen / und an⸗ 
dern Dieſelbigen zoch er zu Rath 
denſelbigen gab er hergegen wider treuloſe 

Einſchlaͤge wider feinen König. 
M y Unter 
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Unter ſolchem Verlauff / wurde dte 
Körigin ihrer fraͤulichen Buͤrden / web 
che ſie bißhero getragen / entlediget / und 
erfreuete den von vieler aus ⸗ als innlaͤndt⸗ 
fher Uneinigkeit betruͤbten Koͤnig / mit ets 
nem jungen Printzen / welcher zur heiligen 
Tauff gebracht / aber alſobald nachfeinem 
Monat wiederum aus dieſer Welt getret⸗ 
ten / und dadurch die unter ſo vieler Trau⸗ 
rigkett er weckte Freude / feinem Koͤnigli⸗ 
chem Herr Vatter wieder entzogen. 

Zu Vermehrung folder: Betruͤbniß / 
bote / gleich um dieſe Zeit / ſchlug Hand 
mit an die Untreu der Bauren in tite 
tauen: dann der Koͤnig muſte erfahren / 
daß etliche tauſend der ſelben / zu den Mo⸗ 
ſcowitern uͤbergelauffen / ihre Geſetze und 
Ceremonien angenommen / und geſchwo⸗ 
ren / ſo lang fie lebeten / wieder hren Herrn 
zu ſtreiten. Deß Chmilnitzki / als U rhe⸗ 
bers dieſer Empoͤrung / Sohn / mi Nas 
men Timotheus / kame mitiler Weile zu 
ſeinen mannbarn Jahren. Deme ſuchte 
der Vatter deß Walach · ſchen Hoſpod ars 
Tochter hetrathlich anzubringen. Der 
Hoſpodar ver weigerte feine Tochter dem 

Juͤngen 
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Jüngern Chmilnitzki / vielleicht nicht ob» 
ne Urſach. Dieſes verdroß den Alten ſehr / 
und hielte es ſo hoch / als waͤre es ihm ſelbſt 
geichehen. Befahl gleich darauf dem 
Sohn, er folte ſolche Verſchmaͤhung an 
den Walachen / itt dem Schwert / raͤchen. 
Man fun in die Walachey nicht kom⸗ 
men / ais durch die Ukraine. In der Ur 
krain aber hatten 17000, Polen ihr La⸗ 
ger. Von dem Obriſten derſelben / begeh⸗ 
ret Chmilnitzti einen Durchzug. Der 
Obriſte / als wel dem dieſer Menſch te, 
gen feiner Treuloſigkeit / und betrieglichen 
p acticken / n ol bekennt / wolte ſich vor Be⸗ 
trug hüten / und nahm ihm vor / den 
Durch mit den Seintgen zu verlegen. 
milnitzti was er in der Guͤte nicht erhale 
/ verſuchte er mit Gewalt zu uͤberkom⸗ 
meny und woke mis dem Schwert einen 
a Aber die Polen ſetzten / in 
18 5 tn ſtarck / aus ihrem Lager her⸗ 
4 baun, weilen meken den Chmilnitz⸗ 
ne i nen einbrechenden Coſſacken / 
remen Muſqueten. und Canon⸗Gruß / 
daß ihrer viel todt geblieben / die uͤbr ge 

wieder zu ruck g. wich n. 
M vi Den 
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Den Tag hernach / als dieſer Streich 
die Coſſacken getroffen / kam eine un⸗ 
glaubliche Menge von dem Vatter zum 
Succurs / und fiel / mit ſolcher Furt / 
in die Koͤnigliche Voͤlcker / daß jene das 
Feld raumen / und ſich in ihr Lager reti⸗ 
riren muſten. Zu dem Chmilnitzkt hatten 
ſich noch uͤber das die ungeſchliffenen 
Bauern ⸗Toͤlpel gerottiret: welche mit 
ungeſtuͤmen Stuͤrmen in das Lager gefal 
len / und das gantze Heer geruinirt / viel ge⸗ 
fangen / den meiſten theil erſchlagen. Wel⸗ 
che lebendig in deß Feindes Klauen waren 
gekommen; die wurden viel grauſamer / 
als alle andere / vom Leben zum Tode ge⸗ 
bracht: und war bey keinem kein Quar⸗ 
tier / auch nicht um Geld un hohen Werth / 
zubekommen. Vtel / damit fie nur ven Le⸗ 
ben blieben verſprachen unglaubliche Din⸗ 
ge; doch wurde keinem geglaubt / wo er 
nicht den Catholiſchen Glauben und Cere⸗ 
monien ver ſchwur / und ſich der Griechi⸗ 
ſchen Kirchen einverleiben ließ. Welche 
daſſelbige thaͤten / waren in allem achtzig 
vornehme Leute / und wurden nach 
Sialogrod gefuͤhret. Deß General Feld» 

Zeuge 
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3 ug / wie auch deß Feldquartiermeiſters 
Haͤupter / hat Chmilnitzki auf einen Så 
bel geſteckt und dem Tuͤrckiſchen Keyſer 
kræſentiren laſſen. Welcher darüber ſich 
o delecttret / daß er verſprochen / mit 
100000, Mann zu ſuccurriren: befihlet 
Auch alfo bald / feine Freundſchafft dem 
omg in Polen aufzuſagen / und mit 
rleg ihn zu uͤberziehen. Maſſen deßtwe⸗ 
gen ein Gottslaͤſterlicher Hohn ⸗ und Abs 
ſags⸗Brieff von ihm / bey der Koͤnigli⸗ 
chen Polniſchen Hofſtatt / angekommen; 
jedoch zu keiner offenbaren Feindthaͤtlich⸗ 
keit hernach ausgeſchlag n. 

Die Nacht vor folder grauſamen Ni 
derlag / hat ſich in der Lufft ein Wunder⸗ 
leichen ſehen laffen / ohne Zweiffel ein 
Vorbot zu ſeyn / deß bald darauf erfolgten 
Treffens. Es erſchiene ein feuriger Be⸗ 
fem in der ufft / und mitten unter demſel⸗ 
ben binckete ein Schwert / viel feuriger 
als brennende Kohlen. Nach dieſem blu⸗ 
tigen und grimmigen Treffen / hat ſich die 
tufft bewoͤlcket / und ganger gehen Tage 
Regen fallen laſſen / gleich als wolte der 

immel mit milden Zaͤhren ſolche uber 

M vi haͤuf 
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haͤuff e Leichen bedauren. Die Tartern 
ſelbſt haben aus ſolchem lang» anhalten 
den Regenwetter (vielleicht von ihrem 
Gewiſſen unterrichtet) geurtheilet / deß 
Himmels Herr gebe dadurch zuverſtehen / 
wie miß faͤllig ihm ihre veruͤbte Grauſam⸗ 
keit ſey. Viel wollen ſagen / es hätte den 
Polen kein ſo trüber Sturm von dem 
Feinde unter die Augen koͤnnen geſchla⸗ 
gen werden / wo ſie den Raht ihrer Obri⸗ 
ſten gefolget / und nur auf soo. Schritt 
von dem Lager fortgerucket / hergegen den 
Eingang deſſelbigen / nur mit wenigen / 
doch tapfren und verſuchten Soldaten / 
welches leicht geſchehen koͤnnen / verſchloſ⸗ 
ſen. Denn ſie waren / auf ein gantzes hal⸗ 
bes Jahr / mit Überfluß an Proviant pers 
ſehen / und noch uͤber das viel von Adel / 
mit ihren vernemſten Sachen / und vieler 
Menge zur Speiß gebräuchlichen Bor 
rat s dahen geflebet. So ſeynd auch / 
gleich zu Anfang deß Treffens / die Polen 
durchgangen / une die Teutſchen von Ihr 
nen un St che gelaſſen: durch welche ihre 
lie derliche Zaghaff igt eit / der General ſo 
ent uͤſtet / daß er / aus Ey fer / den Tente 
ſchen 
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ſchen / dreymal auf fir Feuer zu geben / be 
ſohlen; welches auch geſchehen. 

Nichts deſtoweniger nahm Chmilniß⸗ 
ki / nach ſolchem Blut⸗Bade / fein Din⸗ 
tengefaͤß / wie Pilatus das Gieß becken / 
zur Hand / und vermeynte ſich weiß und 
gar unſchuldig zu waſchen / indem er / an 
den Polniſchen Groß ⸗Cantzler / folgende 
Mio ſchrieb. 

Hoch wolgeborner / der Cron Polen 
wolperordneter Groß ⸗Cantzler / unſer 
Aleranädiafter Herr und Wolthaͤter. 

G Ott weiß ſelbſt / daß Wir zu jetziger 
inheimiſchen Vermiſchung / und beys 
der feits vergoſſenem Blut / keine Urſach 
gegeben / auch ein ſolches mit unſerm 
Willen nicht geſchehen. 

Vir haben / Gnaͤdiger Herr / von der 
Cron Adel und dero Rilterſchafft / und 
von deren arendirten Lands verwaltern / 
eine Zeit groſſen Muhtwvillen ausſtehen 
und leiden muͤſſen / daß uns die noite 
wendige Hefenſion abgepreſſet worden; 
und Hl Ener Gnaden wolwiſſend / wat 
ius ſerer Untergebenen tob 

ihres Halſes unſchul⸗ 
diger 
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diger Weiſe haben bezahlen mũſſen / und 
alle die zwiſchen uns und der Cron auf⸗ 
gerichtete Pacta und Puncten feynd uns 
nicht gehalten: wie fie dann mit denſel⸗ 
ben nach ihrem Willen gethan / was ſie 
gewolt; dahero Wir uns auch dißmal 
nicht unterſtehen wollen / unſere Abge⸗ 
ſandten auf den bevorſtehenden Landtag 
zu ſenden / der Koͤnigl. Maj. unſerm al⸗ 
lergnaͤdigſten Herrn ſolches vorzutragen; 
fonden uns belieben laſſen und den 
Wolgebornen Herrn Herrn Woyne / als 
Euer Gnaden ſelbſt abordnen wollen / die 
Koͤnlgl. Maj das alles geſchehene Fatum 
(weil wir darzu keine Uirſach gegeben /) 
in gnaͤdigen Vergeß zuſtellen zu bitten / 
maffen Euer Gn. zu der Clemens mit 
dero hohen Inſtantz bey König, Majeſt. 
und der Cron Interceſſion der Groſſe 
Befor derer behuͤlfflich ſeyn kan: warum 
wir insgeſamt Euer Gn. gantz demütig 
und unterehänig bitten. Imfall aber in 
dieſem weltaus ſehendem Werck / bey der 
Koͤnigl. Majeſt. unſerm allerguädigften 
Herrn / und der gangen Cron kene nad 
und Vergeß folgen würde: würde un⸗ 

self 
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bweiffentlich von beyden Seiten viel 
Chriſtenblut vergoſſen werden / auch der 
onigi. Maj Land Untergang erfolgen / 
und wir / wann wir alles verlohren / einen 
kemben Herrn für uns zu haben / ſuchen 
muͤſſen. Wir wollen aber nicht zweiffeln / 
Ibre Koͤnigl. Majeft, mit angeborner 
Gnade die Clemenz und Euer On. mit 
dero hohem Anſehen und Autorttaͤt der 
ron zur Moderation das Werck zu 
allgemeinem Wolſtand dirigiren helffen 
werden. Das alles mit unferm unters 
thaͤnigſt. Verdienſten zu Euer Gn. un⸗ 
ferm Bnaͤdigſten Herrn wir uns elfertg 
befehlen. Geben im Feldlager unter Mo⸗ 
dikowa den 24. Juni Anno 165 2. 
Euer Gnaden 
unſers Gnaͤdigſten Herrn 
unterthaͤntger Diener 
Boch dan Chmilnitzki / 
Feld Hauptmann / ſaint 


der Armee der Japporo ver 
Coſſacken. 


„8 pime der Wallachiſche Ho, 
en Permomen/daß Chnnnmitzkt / mit den 
Tartern wider ihn tm Anzug; hat er den 
Tarter Chan / mu Geld erkauffet / daß er 

fsine 
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feine Voͤlcker aus der Wallachey gelaſſen / 
und mit vor Camenleck gefuͤhret. Dit 
ſen Ort haben beydes Tartern und Coſſa⸗ 
ken ſiebenmal mit ſtuͤrmenden Klauen 
angegriffen: ſeynd auch alle ſiebenmal wi⸗ 
der abgeſchlagen worden. Noch wolte der 
Wallachiſche Hoſpodar nicht eher ſeine 
Tochter / dem jungen Chmilnick verloben / 
biß Camenteck wieder erobert: wol wiſ⸗ 
ſend / daß fie noch viel Zähne / an dieſer 
harten Nuß / ausbeiſſen muͤſten. Solte 
alſo Camenieck Podolski gleichſam ein 
Gewebe der Penelopen ſeyn / durch welche 
er feine Tochter zu friſten gedachte / daß fix 
dem jungen Chmilnitzki nicht in feine um 
edle Arme geworffen / und verheiratet 
würde. 

Unterdeſſen betruͤbten ſich / beydes der 
Koͤnig und die Koͤniginn in polen / um vor⸗ 
erzaͤhlte Niderlag / zum allerhoͤchſten: alſo 
gar / daß jener auch darob in eine Kranck⸗ 
heit fiel; doch endlich / durch fleiſſige Cur 
feiner Aertzte / wider genaß / und bald nach 
dieſem / eine Reife auf Grodno thaͤt / 
woſelbſt ſich die flüchtige Reliquien deß ge⸗ 
metzelten Kriegsheers / bey den neuge⸗ 

worbꝛ⸗ 
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worbenen und alten Littauiſchen Voͤl⸗ 
ckern allgemach einfanden: maſſen bey 
die 7000. Polen und Littauen / die gleich 
gangs davon geloffen / entrunnen wa⸗ 

n. 


Nachdem nun der Koͤnig in Polen zu 
£ Srodne in Littauen angelanget; hat er die 
Zeit / mit Muſterung der Kriegs voͤſcker / 
paſſiret / welche / noch vor den heiligen 

zeynacht Feyertagen / nach den Gren⸗ 
ten ſolten fortgehen. So giengen auch die 
Werbungen in Polen / mit groſſen Ernſt 
und Eyfer / immer fort. 

Inzwiſchen lieſſen ſich die Luͤbeckiſche 
Unterredungen und Tractaten / zwiſchen 
Schweden und Polen / gar ſchlaͤffrg anz 
lieffen auch endlich gar unverrichter Sa 
chen / zu End; um daß die Schwed n / 
denen L fland / und andere Plaͤtze / verlan⸗ 
genden Polen / allerhand Ansz ge und 
sg riones vorlegeten / und eher zum 

Dauptwerck nicht ſchreiten wolten / bif 
folde aufgehoben. Weil dann daher 
den Schweden ein Mißtrauen erwach⸗ 
fens haben ſie Urſach genommen / Liſtand 
u verſtaͤrcken / und nach Riga vier tau⸗ 
ſend Mann zulegen. Hinge 
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Hingegen ward die Koͤn gl. Polniſche 


Armee / welche zu Kobel und Kobrin durch 
den Muſterplatz gelauffe n / auf 30000» 
Mann gerechnet. Daß Koͤnigs Anſchlag 
auf die Coſſacken gelangete dieſes mal zu 
keinem wuͤrcklichen Effect; maſſen an ei⸗ 
ner ſchweren Unpaͤßlichkeit der Cron Uns 
ter ⸗Feldherr bettruͤſtig / und die Straf 
ſen / bey fo unbeſtaͤndigem Wetter / durch 
Ubergteffung der Ströme faf gantz ver 
legt und geſperret worden. 

Nachdem ſich auch die vorhergegan⸗ 
gene Stands ⸗Verſamlung in Polen 
wieder ohne einige Verrichtung zer ſchla⸗ 
gen / iſt gleich darauf wieder eine andere 
angeſtellet / und faſt eben mit fo unge wiſ⸗ 
ſer und unvollkommener Verrichtung als 
die vorige abgelauffen. 

Unter andern proponirte der Land⸗ 
Boten Marſchall folgende Puncten: 
(1.) daß die entledigte groffe Bullawa / 
wieder an ihren Mann gebracht würde, 
( 2.) Stellete er der neugeworbenen Sob 
dateſca veruͤbten Mut willen vor / und daß 
ſelbige weiter nach der Ukraine zu gehen be⸗ 
fehliget werden moͤchte. (3. Daß — 

Pol⸗ 


itt den Coſſacken und Tartern. 285 
Polniſchen Unter, Feldherrn völlige Ber 
walt gegeben wuͤrde / die Uberiretter zur 
Straff zu ziehen / und den bedrengten ar⸗ 
men Leuten zu gaͤntzlicher Satisfaction zu 
verhelffen. (4.) Und letztens / daß das Chel⸗ 
Mifche Land. Nichter⸗Amt beſetzet wirde: 

Worauf der König antworten laffen 
(i.) Daß er die groſſe Bullawa / nach ſei⸗ 
nes Herrn Vatter Exempel / vor fih bes 
halten: (2.) und (J.) dem Kron ⸗ Feld 
hauptmann ernſtlich anbefehlen wolle / die 

lbertretter zu ſtraffen / und hierzu / mit 
voͤlliger Gewalt ihn verſehen. (4.) Dem 
geweſenenChelmiſchen Unter⸗Staroſten / 


Cainsky waͤre das Land ⸗Richter⸗Amt be⸗ 
reits zu erkannt. 
Das groffe Kronen, Siegel / ift der 
Non geweſenem Groß⸗Unter⸗Cantzlern / 
Stephan von Pilce Koryczyns ki; und 
das kleinere / dem damals zu Regenſpurg 
anweſenden Abgeſandten / Herrn Andres 


a8 Trzebcki / anvertrauet worden Fuͤrſt 
Janus Radzepiel bekam die Wlldiſche 

Waywodſchafft, 
Bey Anfang deß oberwehnten zum ane 
dern mal angeſtelllen Convocation s 
Tags / 


